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Koͤnigl. Boͤhmiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, ber Geſellſchaft 
Naturforſchender Freunde zu Berlin, der Halleſchen Naturforſchenden 
Geſellſchaft, der Oberlauſitzer Geſellſchaft der Wiſſenſchaften Mitgliede, 
der naturforſchenden und mineralogiſchen Geſellſchaft zu Jena Ehren⸗ 
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Goͤttingen Correſpondenten, Hochfuͤrſtl. Lobkowitziſchem 
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Vorrede. 
Mi diefem Bande, welcher bie Zufäge und ein volle 
ſtaͤndiges Regifter über die Oryftognofie und Geognofie 
enthält , wird ein Werf-gefchloffen, "das als ein Keperk \ 
torium alles Wiffensmürdigen in der Mineralogie bis 
zum Schluffe des Jahrs 1805: angefehen werden kann. 
- Bei,einer allenfalfigen zweiten Auflage dürfe das Werk 
vielleicht eine andere. Anordnung erhalten, und ſelbſt 
an Ertenfion. viel verlieren, da fo manches als neu an» 
gegebene zurücgenom men,. manches. Sei berichige 
werden muͤßte. | | : 


Der Verfaffer wünfcht, daß er milk dem zweiten 
‚Bande feiner Geognofie den Recenfenten bes erſten in 
der N. allgem. deutſchen Bibliorhef (Bd. XCIX. Se. 
ates, Heft VI. ©. 365 ff.) mit ſich ausgeföhne Härte, . 
da in jenem das Syſtem der Gebirgskunde endlich auf⸗ 
geſtellt wurde, das freilich in der Anordnung von dem 
in Karſtens mineralogiſchen Tabellen mitgetheilten in 
manchen Stuͤcken abweicht, und nach der individuellen 
Ueberzeugung des Verfaſſers abweichen mußte. Das 
Urtheil des Recenſenten uͤber den erſten Band ſcheint 
aber auf jeden Fall theils zu hart, indem es ausſagt, 
| bag 
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Vorrede. 


daß d der Verfoſſer dadurch feinen litterarifchen Ruf aufs . 
Spiel gefegt habe, theils nicht confequent, indem der 
Kecenfent den Plan des Verfaffers zwar durchdacht 
und zuſammenhaͤngend fand ‚ und doch die weitere 
zweckmaͤßige Ausführung dieſes Plans nicht billigen 
will. War der Plan des Ganzen richtig berechnet, ſo 

konnten die im erſten Bande bearbeiteten Gegenſtaͤnde 

auf feinen Fall als fremdartig und mit den Haaren 

berbeigezogen angefehen werden, da fie in: dieſem 
Diane. lagen. Dei einer nur flüchtigen Durchſicht des 

geognoftifchen. Handbuches wird es Jeder von ſelbſt ein⸗ 

fehen ‚:. daß. weder dem. Verfaſſer noch dem Verleger 

Eigennutz zur Laſt gelegt werben kann, da alle aus den 

Huͤlfswiſſenſchaften der. phyſtſchen Geographie, Aſtro⸗ 

nomie, Meteorologie, Hydrometrie entlehnten Säge 
mit kleinern Lettern abgedrudt find, und alſo af den 
Beutel des Käufers nicht ſpeculirt war. 


Bllin, 
den ı6ten am 1806." 





Der Berfaffer RE 


Zufäge 


Zufäge und Abaͤnderungen wu 
zu dem erften Bande der Oryktognoſie. 





Seite 112 Belle7 BE zu 
Genauere Beftimmungen der Krpftallifationen wurden fchon vom. 
Linne“ (Syftema naturae T. IH. und del. Difl. de Cryftallorum, ge+ 
neratione. Upfal. 1747: 4. — In den Amoenitae. acadım, T. I. p. 
454 ff. — in den mineraldg. Beluftigungen ı7 B. ©. 331 ff,), 
Wallerius (Syftema mineralogicum T. IL.) ; v. Born (Index fofli- ’ 
lium f, Lithophylacium Bomianum T. II. 1772-1775. 8. Pragae) ,' 
Scopoli (Cryftallographig Hungarica. Pràagae 1776. T, I.), Der 
meſte (Lettre au Dr, Bernard für la chymie, docimafie, eryitallo- 


graphie, lithologie, minerslogie et la phyfique. a Paris 1779. 12, _ 


2 Voll.), vorzäglid aber, von Romẽ de L'isle ( Effai de Cryftallo- 


graphie. 4 Paris 1772. 8. mie Anmerk. und Iufdden überfegt von _ 


Weigel. Greifswalde 1777. 4. — Seconde Edition T. I-IV. 4 Pa- 
ris 1783. a. d. Franz. von Karften ır, 20 B. Berlin 1804. 8.), 
Werner (im angef. W.), Kramp (Bekterhin und Kramp Kryſtal⸗ 
lographie des Mineralreihs. Wien 1793. 8.), Loͤſcher (Beſchrei⸗ 
bung der Kryſtalliſationen, ſowohl nach Ihren Orundgeftalten, als 


auch nach den Veränderungen der Orundgeftalten 4. Zeips. 18914 


— Uebergangsorbnung bei der. Kryfiallifarion der Foſſilien. Leipg> 
1795. 4.) nad gewiffen Grundgeftalten und deren Abaͤndetungen 
gegeben; nad neuern Grundfägen einer primitiven Form (der. 
Kerngeftalt) von Haup (Effai d’une theorie fur la ſtructure dep 


criftaux. à Paris 1784. 8. — ' Expofition de la Theorie fur la ſtru- 


&ure des eriftaux in Annales de chemie T. XVII- p. 225-319. — 
Abriß einer Theorie über die Structur der Krpitalle in Grens N. 
Sourmal der Poyfit 2r B. ©. 4182454. — im Magazin Ar Phps 
fit ze B. S. 21:26. im Journal de phyfique T. XLIII p. 103 ff. - 
uud Trait€ de Mineralogie T. I-IV. 4 Paris 1801. 8.) noch polls 
fiändiger und mehr nad geometrifhen Grundſaͤtzen ausgeführe, 
wozu Hansınann feine krpſtallologiſchen Beiträge (Braͤunſchweig 
1803. 4.) liefert. 

-Zufäge zus Oryktognoſtitie. A 18.124 
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Gebler de charadteribus fofilium externis. Lipf. 1757. 4. - in Lud— 
wig Delect. opuſculor. Vol. I. Lipſ. 1790. 8. p. 491 - 534. — de 
foffilium phyfiognomia Spec. I. Lipf. 1786, * in Ludwig De- 
led. opujcalor,. yalL B '535- 546. 

©, 131 3. 25 
Bei der repraͤſentativen Darſtellung eines Aryſtalis (ohne be: 
ſondere Hinſicht auf feine Grundgeſtalt) wird a) auf feine Aehn⸗ 
lichkeit mit einer der oben angezeigten Grundgeſtalten, b) auf die 

Berhältniffe der größern Geitenflähen, c) auf die Beſchaffenheit 

der ſchmaͤlern als der Abftumpfungs = und Zuſchaͤrfungsflaͤchen, 

a) auf die Zuſpitzungen, uud e) BHERIE auf die Geſtalt ber ein» 

en Flaͤchen gefchen. 

©. 132 3.1 | | | 

Die bexivative Darftelung seht alte auf die einfahften Grund⸗ 
geſtalten zuruͤck, und zeigt, wie aus lettern durch die Veraͤnde⸗ 
zungen mittelſt der Abſtumpfungen, Zufchärfungen und Zuſpitzun⸗ 
gen der vorliegende Kryſtall eutſtanden iſt, und beruht vorzüglich 
auf den Beſtimmungen der Uebergaͤnge, welche a) durch das Hin: 
zukommen neuer Flächen und das Verfhwinden derfelben, b) durch 
die Verhältniffe der. Flächen zu einander, c) durch die Veraͤnderun⸗ 
gen der Winkel bei den Kanten und Eden, -d) durch die Convexitaͤt 
der Flähen, und e) en die ee der Kroſtalle 

entſtehen. J 


3. 10 | 
Hauͤp befolgt bei: feiner elchreibung der Kryſtalliſationen den 
derivativen Weg, aber mit beſonderet und ſteter Hinficht auf dfe 
Kerngefkalt eines jeben Minerals, die man durch die Spaltungen 
der Kryſtalle nach jenen Richtungen, nach welchen fie fih am leich⸗ 
teten trennen laffen, auffindet , und von dern man folgende ſechs 
Abanderungen hat: 
1) Das Parallelepiped. 
2) Das Octaeder. = 
8) Das Tetraeder. 
4) die tegelmäßige ſecheſeitig⸗ (das fechsfeitige Pris⸗ 
Om.“ ' 
5) Das Dobecaeder mit rhomboſdalen Flaͤchen (das Granat⸗ 
dodecaeder). 
6) Die doppelte ſechsſeitige Pyramidr ( oder das Dodecaeder 
mit dreiſeitigen Flaͤchen re Die ſe 
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Diefe Rerngefalten laſſen 7 aber noch weiter sertheilen, und 
Hady fand, daß die letzten Grundgeſtalten der. Theile dee pet 
tiven Kerns (formes des molecules integtantes } 
u) das Tetraeder, 
b) das dreiſeitige Prieam . . 
©) das Parallelepiped, find. 
Unm die Weitſchweifigkeit bei Beſchreibung der aiyſtaliſatlvnen 
zu vermeiden, bedient ſich Hauy beſtimmter Benennungen. Die 
Kerngeſtalt eines jeden Minerals wird mit dem Namen primi⸗ 


tiv bezeichnet. Die fecondären Formen werden betraihtet: 


1) in Ruͤckſicht auf. die Abänderungen ber Kern: 
Beitalt, welche ſie zeigen, wenn die. Flaͤchen der lege 
tern fih mit denen verbinden, die aus den @efes 
gen der Dectesrenz.entfpringen; 

a) Ppramidalifirt (pyramide), wenn das primitive Pries 
mg mit eben ſo vielen Flächen zugeſpitzt iſt, als. dad Prisma 
Geitenflägen hat. . 3. B. chaux phofpharee ‚pyramidee p. 
KXX.fg. 72. 

-b) Prismatifirt (prisme), wenn die primitive doppelte Pp⸗ 
ramide mit einet an Flaͤchen gleichen Zwiſchenſaͤule verſehen 
iſt, 3. B. Quarz priſmé Pl, XL. f. 5.; Zircon prifm& Pl. XLI. 
£. 13. doppelte Pyramiden mit abgeftumpften Kanten der ges 

meinſchaftlichen Grundflaͤche; 

Halbprismatiſitt (femiprifme), wenn die Pyramiden nur 
durch eine halbe Zwiſchenſaͤule von einander getrennt find, 
'3.%8. Plomb fulfate femiprifme PI, LXIX. f. 23. doppelte Yys 
tamiden an zwei gegenüberftchenden Kanten der gemein ſchaft⸗ 

Uchen Grundflaͤche abgeſtumpft. 

x) Baſiſirt Cbafe), wenn die Stelle der Endſpitzen ber dop⸗ 
pelten Ppramide Flächen vertreten, die auf der Are ſenkrecht 
ftehen, 3. B. Soufre baſẽ PI. LXII. f. 3.; chaux carbonatée ba. 
fee Pl.XXIII. f. 8. ; die doppelte Ppramide mit abgeftumpften 
Endfpiten, ober der Rhombus mit Zwei gegenuberſtehenden 

abgeſtumpften ſtumpfen Ecken. 

8) Entert (cepointe), wenn Alle Eden der Kerngeftalt durch 

Glaͤchen erſetzt werben (abgeſtumpft fi ſ nd), 3. B. Melorype 
€point&e Pl. LVIII. £. 175 

Doppelt. enter (bisepointk), wen Be, Ecen wvurch zwei 

- Wlaͤchen erſetzt werden (zugeſchaͤrft find). 

MDreifach enteckt, vierfach enteckt detritpointe, quadri 

ein); seen ſie durch dreh abder vler Tlachen erfeht Tr 
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(mit vet, vier Faͤchen zugeſpitze md), 3. 88. Analcume tri- 
- &poimek PL. LIX. — 190.; Fer fulfr $ qundritgoinet PLLXKVIL. 
f. 150. — 

e) Eutfantet (margin), , Wenn al⸗ Kanten der gerngeſialt 
Flaͤchen vertreten, z. B. Grenat &margin& Pi. XLVI. f. 57. 

Doppelt entkantet (bisemarginé), wenn abe Kanter durch 

uwei FSlaͤchen (zugeſchaͤrft ſind). 

Dreifach entkantet (wiemergine), wenn fie durch drei Flaͤ⸗ 
chen vertreten werden (zugeſchaͤrft und die Zuſchaͤrfungskan⸗ 
ten wieder abgeftumpft find), 3. B. Grenat triemarging Pi- 
XLVL t. 58. 

f) Heraedrifier? octaedrifirt, decaedriſirt, do— 

decaed riſirt (peri-hexatdre, peri-octaedre, p£ri-decatdre, 
peti- dodecaddre), wenn das prinritive vierfeltige Prisma 
durch die. Wirkung der Dectescenz in ein ſechſ⸗, acht: , zehn⸗ 
und zwölffeitiges Prisma verwandelt wird, 3. B. Cuivre fül- 
fatẽ peri- hexaddre PI. LXXIL f. 104. (an jwei Geitenfauten 
abgeftumpft) C. f. peri-o&tatdre f. 105. (an allen Seitenkan⸗ 
tem abgeftumpft) C. f. peri-decatdre, (an zwei gegenüberftes 

 benden Geitenfanten abgeftumpft, an zweien zugeſchaͤrft) 
Emeraude peri-dodecatdre Pl. XLV. f. 45. (die primitive ſechs⸗ 
feitige Säule an allen Seitenkanten) abgeſtumpft ift. 

8) -Gekürzt (raccourci), wenn die Kermgeftalt ein geſchobe⸗ 
nes Prisma ift, und die an der großen Diagonale liegenden 
Ciparfen) Seitentanten duch Flaͤchen verdrängt werben (ab: 
geitumpft find), und fo die Kerngeilalt in der Richtung der 
Länge verkürzt zu ſeyn feine, i. B. Baryte fulfaree raccour- 
cie Pl, XXXV. f. 111. 

b) Geengt, wenn an diefem gefchobenen Prisma die an ber 
Kleinen Diagonale liegenden (ſtumpfen) Seitenkanten durch 

Flaͤchen erfegt werden (abgeftumpft find), und fo die Kern⸗ 

geſtalt der Breite nah geihmälert zu feyn fcheint, 3. B. 
Baryte fulfaree retrecie Pl. XXXV. f, 110. 


2) an fi felbft und als reingeometriſche Koͤrper; 
4) Knubiſch (cubique), wenn der Kryſtall die Form des Wuͤr⸗ 
fels bat, z. B. Chaux fluatée cubique. 
b) Kuboisdifch (cuboide), wenn ber. Wuͤrfel etwas geſchobrn 
iſt, z. B. Chaux erbonatéês cuhoide. 
e) Det rae bri ſch (tetraddre), ment der Kryſtall die gorm ri⸗ 
nes regelmaligen die als Tecendare Form. hat r die 
einfache 


— 5 mm 


- einfache. dreiſeitige ppramide)/ z. B. Bine Sad canaꝛdte 
PI. LXXXI. £ 194: 

d) Octaedriſch ( Odakdre), wenn ex die Seaſtalt des Octae⸗ 

ders als ſecondaͤre Form bat: (die doppelt vierſeitige Pprae⸗ 
mide), 3. B. Sonde moriatéâe octaedre PL XHXVIIL f. 147. 


. ©) Prismatiſch (prismarique), wenn er die Geſtalt eines ges 
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raden ober ſchiefen Prisma’s hat, deſſen Seitenflähen gegen 
‚einander unter 120° geneigt Apd (die vollkemmene Säule), 
3. B. Chaux carbonat&e prismatique Pl, XXIV. £, ‚14 3. Feld- 
ſpath prismatique-Pl, XLVLUIL. £.81. | 
£) Dodecaedrifch. (dodecatdre), wenn feine. Dberfäge aus 

awölf drei⸗, vier⸗ oder fünffeitigen Flächen beſteht, welche 
entweder alle einander gleich und ähnlich, . ober. blos auf zwei⸗ 
erlei Art in ihren Winkeln ſich unterſcheiden. 

#) mit 12 dreifeitigen Flaͤchen (die doppelt froefeitiee Yys 
ramide), 3. B. Quare,dodecaedre Pl. XL. f. I. 

#) mit 12 vierfeitigen (rhomboidalen) Flächen (da Geanat⸗ 
dodecaeder), 3. B. Gtettat dadécaèedre PL. XLVI. f 53. 
V) mit 4 ſechs⸗ und 8 vierſeitigen Flaͤchen Cdie' vierfeitige 
. Säule an beiben Enden :mit vier auf.-die Geitentanten 
aufgefegten Flaͤchen -zigefpiht Pr 2 30.7 Zireon ‚dodecaedre: 

PFI. XLI. f. 2. 

‚N mit 12 fuͤnfſettigen giachen (das eigentliche Dodecxeder), 

3. B. Ber fulure don&önddre Pi. LXXVILT. 140, 

g) It oſaed riſch Cicalstdre), wenn feine Oberfiäihe and. 20 
Drelecken befteht, von denen 2 gleichichenklich und- 8: gleich: 
feitto find ( das Aecaetend· 8 B. Fer ſulfart jepfakdre pl. 
LXXVL f, 145. 


h) Trapezoidal (wap6zeideld,. wenn feine Öberfläde and 24 


: gleichen und aͤhnlichen Trapezoiden befteht (gie doppelt acht: 
feitige Pyramide, an beiden. Spiten mit vier auf die ahwech⸗ 
ſelnden Geltentanten aufgefegten lachen augefpißt) z. B. 
Guenat trapezoidal Pi XLVBRÆ. 56. 


| i) Triakontaedriſch. —— wenn. Eine Oberfläche 


aus 30 Rhomben beſteht (der Würfel an allen Eden mit drei | 
anf die Seitenkanten anfgefegten Flächen fo ſtark zugeſpitzt, 
daß die Seitenflaͤchen ald Rhomben ericheinen, und deu Zu: 
fpigungsflächen gleih und aͤhnlich find), » 8. Fer ſulture 
triacontatdre Pl. LXXVIL.:f. 144. 


MEnneatontaedriſch (ennencontsödrg), ‚m wenn u feine Döer: 


‚füge, a8 90 Flächen beeht gr rechtwinliche vierfgiige 
aͤule 


— 6 m 


Sanule an den Eden der Seltenkauten ziemlich ſtark abae⸗ 

ſtnumpft, iede Geitentante ſtark abgeflumpft , an jebem Ende 

! mit vier acht laͤchlg aufeihender liegenden Flächen zugeſpitzt, 
Diefe acht Flächen find je swei and zwei auf Die Geitenflaͤchen 

aufgefeht, die pipe ber Zuſpiduug Mark abgeftumpft, die 

vier Een zwiſchen der Ubkumpfungdfiäde und ben Zuſpi⸗ 
Bungslauten,, die auf die Mitte der Seitenflaͤchen aufgefeht 

— abgeſtumpft), z. w. — onneacontaddre Pi. XLVIL 

1 

) Birhomboidal (birhomboidat), wenn feine Oberfläche 
aus“ 12 Zlächen befteht, welde, wenn man fle zu ſeche und 
ſechs wimme, und in Gedanken verlängert, bis fie fich ſchnei⸗ 

"den, zwei verſchiedene Rhomboeder geben würden (der ſpitz⸗ 
winkliche Nhombus an zwei biagonaliter gegenuͤberſtehenden 

Eden mit drei auf die Rauten aufgefenten Flachen ſchwach zu: 
—— z. B. Chaux — birhomboidale Pi. XXIV. 
13; - 

Trirhomboidal Crirhombeide ): in bemfelben eine (die 
dopyelt fechöfeitige Ppramide mit abwechſelnd breitern uud 
ſchmaͤlern Seitenflaͤchen, die breitern Seitenflaͤchen ber einen 

auf die ſchmaͤlern der andern fo aufgefeut , daß diefe.über die 
gemeinfhaftlihe Grundflaͤche hinausreichen, Die Spipen mit 
dre anf die ſchmalen Seitenflächen aufgeſetzten Flächen zuge: 
fpigt), 3. B. Chaux carbonaste: erirhomboidsle PIÄXXV. f.27, 
wm) Dimorphiſch, trimoryhiſch Cbiferme, wilorme), 
wenn er eine Berbiubung von zwei ober drei merkwürdigen 
Formen ‚wie des Aubus, des Nhomboeders, des Octaeders, 

: bes regelmäßigen fechöfeltigen Prisma's m. 1. w. enthält; 

3. B. Aftumins fülfatts wiforme PL. XXXIX. & 162: (die dop⸗ 

pelt sierfeltige Yoramibe ; au ben Endſpihen, den Ecen ber 
gemeinihaftligen Orunbfkädhe und allen Kanten abgeftunıpft, 
wo alfo die Abſtumpfungeflüchen ber Kanten ein Granatdode⸗ 

eaeder, bie Abftumpfungefliden der Eden und Spiden den 
Suͤrfel, bie Seitenflaͤchen das Dotacber andenten). 

n) Kuboogtaedriſch (eubo octaedre), der Mittelkryſtall 
zwiſcheu Wuͤrfel und Octaeder (der an allen Ecken ſtark abge⸗ 
ſtumpfte Wuͤrſel), 3. v. Chaus Auare eubo · o&tatdire pl, 

AXAKH. 3 84. 

Ruhe? odecaedriſch (bo dodecatdre), ein Mitteltryſtall 
zwiſchen Würfel und Dodecaeder, 5. B. Fer fulfur& cubo- do» 
Aecatdre PLLLRXVI. £ 14% (der mn an allen Kanten aba 

geſtuwpft 





u. 


u — — —— 


geſtumpft, und zwar fo, daß alezelt wei lezen ierſuhende 


| Anftumpfangsfächen. auf die naͤmliche Seitengage awgelett 
md). E —* 


Kubotetraebriſch (abo. tetradire), ber Mittelttvſian zwie 


ſchen Würfel und Tetraeder, z. B. Cuivre gris cubo: ietrae· 
dre Pl. LXX. fig. 8 (bie einfache dreifeltige ‚Ppramide an als 


len Kanten abgeftumpft). 


J 0) Ttapesitb trapeẽtien) ‚wenn feine Lateral⸗ Oberflaͤche aus 


Trapezien beſteht, welche in awei Reihen zwiſchen beiden 
Grundflaͤchen liegen; z. B. Baryıe fulfatẽe trapezienne PI, 
XXXV. £ 112. Gdie boppelt vierfeltige Pyramide an den Epis 
Ben ſehr ſtark Abdeftumpfe, oder bie vlerſeitige Tafel an dem 
Endflaͤchen zugeſchaͤrft). 


"p) Ditetraedriſch (di-terratdre), wenn et bie geſchodene vier⸗ 


, 


feitige an den Enden zugeſchaͤrfte Sänle vorſtellt, z. B. Gram- 
matite di- retraddre Pl; LXI. f. 214. j 


= D iberaedriſch (di- hexaedre d, wenn er ein ſeqeſeitige am | 


den Enden mit 3 Flächen verfehenes Prigmailt, 5.8. Feldfpsch 
di-hexatdre; (die breite fechsfeitige Säule an den Enden jiems 
lich rechtwinklich zugefchärft, Die Iufchärfungsflähen auf die 
von ben ſchmaͤlern Seitenflaͤchen eingefhloffenen Seitenkan⸗ 
ten aufgefeßt,, an jrdem Ende eine Ede, welche die Zuſchur⸗ 
fungsfläche mit jener Seitentante macht, auf welche biefe aufs 


.. geſetzt iſt, ſtart und widerſinnig abgeftumpft). 7 
Dadot taedriſch (di octaddre), wenn er das achtſeitige an den 


Enden mit vier Flaͤchen verſehene (zugeſpitzte) Prisma’ bare . 
. .ftelt, $. B. Topaze di- octaedre PI.XLIV. £. 37. , 

. Didecaeb sifch (di-decstdre), 5. B. Feläfpach di-deostdre j 

- PI.XLIX. £. 87. (Obiger dihesaedrifher Feldſpath, an'dem 
aber noch an jedem Ende die Kanten, welche zwiſchen ber 
breitern Seitenſtaͤche und ber. veränderten Sufhdrfungsfiähe 
diegen, und vier Seitenfanten, jene ausgenemmen, auf wel⸗ 
che die Zuſchaͤrfungsflaͤchen aufgefeht find, abgeſtumpft find). 

D idodecaedriſch (di-dadecatdre), wenn er das ſechsſeitige, 
an den Enden mit ſechs auf die Seitenflaͤchen aufgeſetzten Flaͤ⸗ 
‚hen zugeſpitzte, und an allen Seitenkanten abgeſtumpfte Pris⸗ 
ana darſtellt, z. B. Chanx phoſphatét di- dodecatdre PL. XXX. 


Sig. 73- 


. 9) Kriberacdrife (trihguaddre), teitaberaedticch (teerahe 


xaddre)s. penthexaedriſch Cpensahensädre) ; heptheraedriſch 


(eprahenaddre), menu keine Oberfläche aus 3, 4, 5, 7 Neihen 
A 4 von 


U) $ En 2 


"an Llaͤhen, die su ſechs und ſechs übereinander liegen, zu: 
ſammengeſett iſt: z. B. Potaſſo nissante trihemahdre Pl. XXVIII. 
fig. 142. (die fehsfeitige Saͤnle, an beiden Enden mir ſechs 
. auf die Seltenflähen aufgefenten Flaͤchen zugelpigt). Quarz 
pentahexaèdre Fl. XL. £ 8, (die fechsfeisige Gänle, an deu Eu- 
„den mit ſechs auf die Seitenflaͤchen anfgelehten Flaͤchen zuge: 
ſpitzt, die Zuſpitzung nochmals mit ſechs auf die erſteen Zu⸗ 
ſpitzungsflaͤchen aufgeſetzten Flaͤchen zugeſpiht). Porafle nirra- 
tẽe eptahexaddre PL'XXXVILL, t᷑ 144- (die fehsfeitige Säule, 
an beiden Enden mir ſechs auf die Seitenflaͤchen aufgefcgten 
Flaͤchen zugeſpitzt, die Zufpigung nochmals doppelt zugeſpitzt, 
die Flaͤchen der legtern auf die Flaͤchen der eritern aufgefekt). 
Sn demfelben Sinne fagt man triottaedriſch ( trioctaedre), 
„tribodecaebrife ‚(tridodecatdre ),' 3. B. Plomb fulfat€ diottat- 
dre PILLXX. £. 76. (die doppelt vierfeitige Ppramide mit zwei 
gegenüberftehenden Seitenflächen, die fi daher in eine Schr: 
‚fe endigt, ale Kanten an der gemeinfhaftlihen Grundfläche 
abgeſtumpft, die Ecken au derſelhen zugeſchaͤrft, und bie Bus 
ſchaͤrfuugskanten wieder abgeſtumpft). Argent antimonie ful- 
furẽé tridodecatdre Pl, XLV. £ 19. (da$ Grauatdodecaeder an 
allen Kanten abgeſtumpft). 


9 Dopyeltpaatis (bigemin6), wenn er vier mit — 
u ‚ vereinigte Formen darſtellt, welche zwei und zwei genommen, 
von derfelken :Art; find; 3. B. Chasx carbonatde. bigeminde 
1! PU XXVII. £. 49. (die fpigwinkliche dopyelt ſechſſeitige Pyra⸗ 
mide, bie Seitenflächen der einen auf die Seitenflaͤchen der 
endern fhief aufgefegt , fo daß die Kanten ber gemeinihaft: 
Hohen Grundfläche ein Zickzack bilden, an ben Eden ber ve; 
meinſchaftlichen Grundflaͤche mit ſchlef angefeßten Flächen ab: 
: geftumpft, an den Endipisen mit drei auf bie abwechſelnden 
Seitenkanten aufgefehten Flaͤchen zugeſpizt; die Kanten, 
welche bie. ——— mit den Seitentachen bilden, 
‚abgeftumpft). . 
) Amphihera edrifch (amphihexaddre), wenn fi, die Flaͤ⸗ 
hen des Kryſtalls nach zwei verſchiedenen Richtungen betrach⸗ 
tet, zwei ſechs ſeitige Umriſſe ergeben; z. B. Axinite amphi- 
hexoè ire Pi. XL. f. 107. (der Rhombus an den zwei gegen» 
überitehenden fharfen Seitentanten abgeftumpft, und an ie: 
bem Ende eine der Kanten det Abſtumpfnageſache und zwar 
ai RUE): 


t) Ser: 





. 
’ ; , ! 
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N Serde inalaſni, wenn ſechs · zu bem Priemmsge⸗ 


1 doͤrige Stächen mit zehhn zu den beiden Endſpiden gehörigen 


Flaͤchen oder umgekehrt vereinigt, ind 53:8. Feldſpath foyde- 
cimal Pi. XUX. fig. 86. (der diherae daiſche Feldſpath, an dem 


... aber auch an jedem Ende die Kanten ‚welche zwiſchen der 


.  .„.eeitern: — nn. der. veränderten Zuſchaͤrfunge ftiche 
liegen, Komm abgeſmmpft ſind). ur aa urn a nr y SE 


. Su bemfelben. Sinne fast, man. Ztedecmal Kotodechpl), 
wenn das Werbältniß wies zu 10 iſtz 4. B. Cuiyre feige 
J octodecimal Pl. LXII. fig.: 109. „„ebte geſchobene vierfeitige 
Saͤule an allen Seitentanten, an zwei diagonaliter entgegen: 
geſetzten breitern Endkanten, an zwei gleichfalls diagonaliter 
gegenuͤberſtehenden ſcharfen Eden. abgeſiumpft, und aa den 
übrigen ſcharfen ‚Een. zugeſchaͤrft 25 -ockohuodecimal (oſto- 
———— wenn dad Verhaͤltniß wie 3zu 12 iſt; td» 
Cuivre fulfgr€ o&todugdecimal. PLLXXIU.. 113, (die geſchobe⸗ 
ne vierfeitige Säule an zwei diagonaliter gegeniäberftehenden 
ſcharfen Een zugeſchaͤrft, die Zufhärfung nochmals zuge⸗ 
ſgyaͤrft, an den übrigen ſcharfen Ecken abgeftumpft) ; ferduo: 
. decimal (fexduodecimal), wenn dad Verhältniß wie 6 zu 12 
ift; z. B. Chaux tarbonatde fexduodecimal Pl. XXV, fig. 22. 

. (die fehr ſpitzwinkliche doppelt ſechſsſeitige Pyramide, die Sei⸗ 
tenfläden der einen auf die Seitenflähen der andern fchief 
aufgefeht , fo. daß die Kanten der gemeinfhaftlihen Grund: 
flähe ein Zickzack bilden, an beiden Endfpigen mit drei auf 
die abwechſelnden Seitenkanten aufgefegten Flächen ſchwach 
ſcharf und widerſtimig zugeſpitzt); nonoduodecimal (nonodao 
decimal), wenn das Verhaͤltniß wie 9 zu 12 iſt; z. B. Töur- 
maline nonoduodecimale Pi. LIII. f, 109. (die dreiſeitige Sau⸗ 

Nle an den Seitenkanten zugeſchaͤrft, an beiden Enden mit drei 
Flächen Mach zugeſpitzt, die Zufpisungsflähen an dent einen 
Ende auf die zugeſchaͤrften Seitenfanten, an dem andern auf 
die Seitenflähen aufgeſetzt; am 'erftern Ende find noch Brei . 
auf die Seitenflähen anfgefehte Zufpigungsflächen zu fehen, 
die aber fo klein find, dab fie die Spige der Zufpigung nicht 
erreichen; an dem andern find wieder die Zufpigungstanten 
abgeſtumpft); deciduodecimal (decidundecimal)), wenn. das 
Verhaͤltniß wie 10 zu 12 iſt; z. B. Feidipach deciduodecimat 
HFI. XLIX. f 88. (die breite ſechſsſeitige Säule an den Enden 
zugeſchaͤrft, die ſehr ungleihen Sufhärfungsfläden auf die 
von den ſchmaͤlern Gelenfäßen eingeſchloſſenen Seitenkanten, 

yo. 8 5 bie 


.n a Lo " — 


VE Ahern Hirn. rechtuinklich, Die groͤſern ſehr ſhlofuint⸗ 
Mqh/ aufsefeht, die Zuſcharſungsecken wieher mit zwei umglei: 
on Flaͤchen zuügeſchͤrfs, alle. Seitenkanten, jene auſsgenom⸗ 
Mon, auf welche die Zuſchaͤrfaugsſlaͤhen der: Enden aufteſetzt 
: ns, abseftumpft) ; octetrigefimal:. ( oflotrigefimel), wenn das 
I Werhiltuih wie 8 zu 30 iſt; 3.9. Baryte falfarke octoerigcũmalo 
Pl. XXXVL fig. 119. (die. breite ſechsſeitige Säule mit vier Flaͤ⸗ 
Hen angefpitt, deren zwei auf bie ſcharfen Geitentanten, zwei 
. die gegenüberfichenden breiteren Geitenflähen aufgefeßt 
‚ die Zufpigung endigt fi in eine Schärfe; die ſcharfen 
— „ die Sptte der Zuſpihung, und die Ecke zwifchen 
- den Seitenflaͤchen und den auf ihnen anfemmenftoßenden zwei 
een Die Kanten, welche die Abftumpfungsflächen 
2 der Ecken mit den ſchmaͤlern Seitenflaͤchen bilden, und bie ſchmaͤ⸗ 
leren Kanten ber Abſtumpfung der Spite der Zuſpihung abge⸗ 
6 | 
v) vetipolsbniſq (peripolygone), wenn das Vrisma eine 
große Anzahl von Gelteufäden bat; z. B. Tourmaline peripo- 
iygone Pl. LI. £. 127. (die dreifeitige Säule au dem Geitens 
‚. Yanten gugefchärft, bie Zuſchaͤrfungskanten wieder abgeftumpft, 
“amd die auf diefe Art entftandenen 12 Kanten alle nochmals ab> 
geſtumpft, an bem einen Ende mit drei Flächen zugeſpitzt, bie 
Zuſpitzungsflaͤchen auf die Seitenflaͤchen aufgeſetzt; noch find 
drei kleine, die Spitze der Zufpigung nicht erreichende, Zuſpi⸗ 
uungsflaͤchen auf die Abſtumpfungsflaͤchen der Kanten der Zu⸗ 
ſchaͤrfung der Seitenfanten aufgefeßt). 
”) Polpſpnthetiſch (furcompofe), wenn bie Form ſehr zu: 
„ fammengefest ift ; 3. ®. Tourmaline furcompof£ Pl. LIIL. £ 126- 
WUieſelbe dreifeitige Säule au deu Seitenkanten zugeſchaͤrft, die 
= Sufhärfungstanten wieder abgeſtumpft; an einem Ende mit 
drei auf die Seitenflaͤchen aufgefeuten Flaͤchen zugeſpidt, an 
‚dem andern mit drei auf die abgeftumpften Kanten der Zuſchaͤr⸗ 
fang aufgeſetzten Flaͤchen zugeſpitzt; auf die Seitenflaͤches find 
noch drei Kleine Zuſpitzungsflaͤchen aufgefeßt, die aber Die Spitze 
der Iufpigung nicht erreichen; : die zwiſchen deu Zuſpitzungs⸗ 
Nähen und ben Abſtumpfungsflaͤchen der Kanten der Zuſchaͤr⸗ 
fung gelegene Kanten ſchwach abgeflumpft; die Sufpigunges 
. Tauten ber großen. sufammentreffenben Zufpigungsflächen zuge⸗ 
Achaͤrft; bie Sufpigung nochmals wit drei auf die Kanten ber 
erſten Zuſpitzung aufgeſetzten Flaͤchen flach und ſchwach zuge: 
ſvitzt, u. bie Spitze der lehten ie ſuwaqh agent). 
Ä d y) Anti 
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— Unttenneaedriſch Cunkiennsaddre) auf. zweil entgegenge⸗ 


‚fepen Seiten neunflaͤchig; z. B. Tourmeline antienntaeaure PL, 
MI, fig. 121. (bie dreifeitige an den Seitenkauten zugeſchaͤrfte 


Saͤnle, die Zuſchaͤrfungskanten wieder abgeftmupft, an beiben 
- Enden mit drei auf bie Geitenfläden aufgeſetzten Flaͤhen zuge: 
pſpitzt, bie. Zufpigungstanten abgeſtampft, und die. zwiſchen den 


Abinnpfungsflähen ber Sumigungstanten and den Abſtum⸗ 


Pungsflähen ber Kanten der Zuſchaͤrfung der Seitenlanten Les 


geuden Kanten abgeftumpft). 


‚z) Prosenneaedrifc ! prosenntnddre) auf zwei benachbarten 


Thetlen nennftdhig; 3. ©. Tourmaline prosenneaddre Pi. LIT. 
2. 123. (die un den Seitentanten zugeſchaͤrfte breifeitige @änle, 
an beiden Enden mit. brei Flaͤchen zugefpigt, Die. Zuſpitzungs⸗ 


Tanten an⸗bem einen Ende zugefchäsft ‚ die Zuſchaͤfungeſlaächen 


ſchief angeſetzt). 


aa) Wiederkehrendflaͤchig ecurrent), wenn man die Flaͤ⸗ 


chen bed Kryſtalls nach ringfoͤrmigen Reihen von einem Ende zum 


andern nimmt, und man dann zwei Bahlen, welche michrmalg auf 


einander folgen, erhält, wie 4, 8, 4, 3, 45 3. B. Etain oxyd& 
récurrent Pl. LXRK. f. 184. (die rechtwinkliche vierfeitige Säule 


‚mie vier auf die Geltentauten -aufrfegten Flächen: zugeſpitt, 


an den Kanten, welche bie Zuſpitzungsflaͤchen mit den Seiten⸗ 


_—.- 


flaͤchen bilden, abgeitumpft). 


ber beiden Endſpitzen bezeichnen, den Anfang von einer arith⸗ 


bb) Progtefftonsflägig.(eguiäilkren), wenn die Babfen, 


different PI.LIV. £:134. (die ſechsſeitige Säule, au einem Ende 


mit vier auf die. Seitenkanten aufgefenten Flaͤchen äzugeipiet, 
an bem andern zugeſchaͤrft). . 


ec) ECéeſoergirendflaͤchig -(convergent), wenn {m vorigen 
: Gall die Zahl ſtark convergirt, wie 15, 9, 3; $. B. Tourmaline. 


‚convergente PL LII. £. 124. (die dreiſeitige Saͤule an allen Sei: 
tentanten zuseſchaͤrft, die Kanten ber Zufchärfung abgeſtumpft, 


an beiden Enden mit drei Flaͤchen zugeſpiyt, aber zudem ned. - 


an einem Ende die Zuſpitzungskanten und bie Kanten ‚bie zwi- 


fen den Buf@drfungsflägen det @eitentanten und den Zuſchar⸗ 


fungsflaͤchen liegen, abgeſtumpft). 


| dd) Umgeradeflähig (impatr), wenn bie einander ungleichen 
. Bahlen; welde die Seitenflächen bed Prisma’s, und Pie der - 


beiden Endſpitzen angeben, wife drei ungerade find, ohne uͤbri⸗ 


N s 


gens 


! 





.: ge site Yrögteflion gu maqchen; 5. B. Tonrmeline impaire 


7FI LII. Sg. 139. (die dreifeitige Säule, au allen Geitentan: 


ten zugeſchaͤrft, an. beiden Enden mit drei auf Biefelben Gei: 


: 2. tenflächen aufgelehten Flaͤchen zugeſpizt, an einem Ende die 
-: pipe der Sunfpigung die en ben Anshdrfungdtausen gele: 


genen Eden abge 


u) Bebermäßis f$arf (hyperoxyde) , eine Werbindung 


- sweier Rhemboeder, davon das eine fps und zwar Das win« 
kelvertauſchte Rhomboeder iſt, und das andere ohne Vergleich 
noch weit ſpiher iſt; 4. B. Chaux carbonstde hyperoxyde PL 


V. £ 30. (die fesfeitige Saule mit abwechſeind an einem 
. .. &nbe breitern, an bem andern ſchmaͤlern Seitenſflaͤchen, wel: 


@e.legtern fich in eine. Linie endigen, an den Enden mit drei 


.. : auf die breitern Euden-der Geitenhäen anfoefehten Flächen 


flach zugefpist, die Spige der Zuſpitzung flert abgefiumpft). 


\ M Spbatoidiſch (fpheroidal), der mit 48 converen Blähen 


verſehene Diamant. 


\ ” Planconver (planconvex), bet Diemaut mit tdeils ge⸗ 


raden, theils converen Flaͤchen. 


I 


| = in Nüdficht auf sewiife Dur ihre. Sufsmmen- 


küguns oder Stellung mestmwärbige lägen oder 
Kanten; 

a) Wech ſelud gleiäflägiertakene) wenn.an dein obern 
gab untern Theile des Keyſtalle unter einander abwechſelade, 
. : aber auf. beiden Geiten mit einander correfponditende Flaͤ⸗ 


‚pen find; 3..8..Querz.alteene Pi. XL. fig. 5. (die ſechsſeitige 


Säule an beiden Enden mit ſechs auf die Seitenflaͤchen auf: 


geſetzten abwechſelnd größern Flaͤchen augefpint, doch fe, daß 


die an denſelben Seitenflähen, Itegenden einander. glei ſind). 


au wechfelnd gleichflaͤchis (bisalterne), Wenn die 


.apwechfelung nicht bias anter den Flächen eines und deſſelben 


Cheils, ſondern auch beider Theile unter einander. fast fin- 


Betz. 3. Bi Chaux cerbonaree bisalerne PL XXV. &:28. (die 
... bitzwintliche ‚doppelt ſechsſeitige Ppramide, bie. Seitenflaͤchen 
der: einen auf ‚die Seitenflaͤchen ber andern ſhief aufgeſetzt, 


fe daß die Kanten ber gemeinfheftlihen Grunbfläe ein Zick⸗ 


zack bilden. Die Seitenſtaͤchen: ſtoßen unter. abwachſelnd ſchaͤr⸗ 


: :: ern und. ſtumpferu Winkeln zuſammen; an: beu Ecken der 
; gemeinſchaftlichen Grundfläche fo ſtark baum, dp die 


u} .$ 


ERROR einander begähten. ;- : 5.0 0 
"nie 


oo . . 
x 


2 


Virrfach wechſelud slethftächtg € biabisntkenne);; schen | 


: anf beiden Geiten zwei Reihen von bigalternirenden Flächen vor⸗ 
. handen find; z. B. Mercure.fulfure bisbiyalzerae . LXV. Ggung. 
b) Ringfagettirt (annulaire), die Saͤnle init einer Verande⸗ 
tungsflädhe an allen Endlanten; 3. B. Emeraude anmulsire RI. 
XLV: f. 47. Erain oxyd& annulsire Ph LXXX. 182... \ 


c) Monoftifcy (monoſtique), wenn ein Prisma von einer belie⸗ 


bigen Anzahl Seitenflähen auf dem Umkreiſe einer jeden Srund- 


fläche eine Meihe Flächen hat, deren Bahl von ber. Zahl der Sir 
tenflähen verſchieden ift, und weiche entweder ale auf Die Exd, 
Kanten, oder theils auf die Endkanten, theils auf. die Eden 
aufgelegt feyn können; z. B. Topaze monoftique Pi. XLIV. fig, 
39. (Die achtſeitige Säule, bei der. immer zwei und zei @ei- 
tenflähen untet einem fehr ſtumpfen intel zufanmentreffen, 
Biete mit vier Flächen zugeſpitzt, die Spige der Zufpigung und 
die ſcharfen Eden ſtark. abgeſtumpft). Perider, monoftique PI,LX. 


£. 200. (die breite rechtwintliche vierfeitige Säule mit acht Zip _ 


hen zugefpigt, von denen vier auf die Geitenflächen,, vier. epf 
bie Seitentanten aufgefeht find, die. Zuſpitzung wigder ahge⸗ 
ftumpft). ' 


Dittifch (difique), wenn in demſelben Falle zwei Reihen Elke. 


hen um jede Grundflähe herum liegen; 3. B. Topaze-diftique 
Pl. XLIV. f. 41. (dieſelbe achtfeitige Sänle mit doppelt vierflaͤ⸗ 
diger übereinander gefeßter Sufpigung, die Spiße Der zweiten 


Zuipitzung abgeſtumpft, die Ecken, welche die Abſtumpfungs⸗ 


flaͤchen der ſcharfen Eden nit den Seitenfänten machen, noch⸗ 
male ſchwach abgeitumpft). | 5 * 
Halbdiftifh (ſubdiſtique), wenn unter den um eine jede Grund⸗ 


flädhe in einer und, berfelben Meihe liegenden Flächen zwei find, 


über welchen noch eine neue Fläche liegt, die gleichſam den Ah: 
fang einer zweiten Reihe macht; z. B. Peridor fubdiltique Pl, 


u 


LX.; f. 201. (obige Säule, nur daß die fhmalen Abſtumpfunge-⸗ 


Tanten der Zufpipung ſchwach abgeftumpft find). ur 
d) Queerflähig (plagiddre), wenn der Kryſtall fihräg ud 
in die Queere liegende Flächen hat; 3. B. Q;rarz plagiedre Pl. 
XL. f. 7. (die fechsfeitige Säule au beiden Enden mit ſechs auf 
bie Spitenflägen. aufgeſetzten Flaͤchen zugefpigt, an allen Ecken 
‚mit ſchief auf die Seitenkanten angefegten Flächen abgeftumpft). 
e).Unfpmmgtrife (difimilaire).,. wein: zwei an jedem @nhe 
‚übereinander liegende Reihew wu; Flaͤhen einen Mangel an 
"Oymmettie zeigen; 138. Topsze Aiffkniläire PL XIV, fig, 40. 
>, Zu (des, 
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"(der dinihe Toras, nur daß Die zwelte Wöftnärpfung der Pe 
fehlt, ſtatt deren aber diejenigen Kanten, weiche Die Abiinms 
Yungsfägen ber Euen mit den Dairiqungsfägen machen, 
bſqhwoch Ageſtumpft find). 

5) Ei ase ra h et (tacadrẽ), wenn die Beräuberhngtfläcen am 
Die Flächen der einfachern Form eine Urt von Rahmen bien ; 
3. B. Chaux fIuatée encadıee PL. KXXU. f. 86. 87. (der Würfel 
an allen Kanten abgeftumpft oder zugeſchaͤrft). 

g) Flachkantig (prominale), wenn der Krpitall ſehr wenig ber: 

vorfpringende Kanten bat; z. B. Chaux fulfaree prominale Pl. 

.KAXIV. f. 99. (die breite ſechsſeitige Säule mit vier auf die 
an den breitern Seitenflaͤchen liegenden Seitenfanten aufgefeg: 
ten Flaͤchen flach zugefpigt,, an den vou den ſchmaͤlern Geitens 

Naͤchen eingeihlofenen Seitentanten abgeftumpft). | 

ij Gartelformig (zonaire), wenn eine Reihe von Berändes 
enngeflähen um den mittlern Theil bes Kroftals eine Art vom 

: Gürtel bilden; 3. 8. Chaux carbonatfe zonaire Pl. XXVI. f. 39. 
er frigwintlihe Rhombus an allen ftumpfen und zwei diago⸗ 
wallter gegeuhberftchenden ſcharfen Ecen zugeſchaͤrft, und die 
am dieſen veränderten Ecen liegenden Kanten abgeftumpft). 

5) Kernverratbend (apophane, das iſt offenbar), wenn ge: 
wife Flächen oder Kanten die fonit ſchwer zu ertathende Lage 

des primitiven Kerns anzeigen, ober bie Richtung odır die 

" Orbfe der Defrescenzen angeben; 3. B. Feldfpach apephane Pl, 

XLIX. f. 89. (die breite fechsfeitige Säule, an den Enden ziem⸗ 

AUch rechtwinklich zugefchärft, die Zufhdrfungsflähen auf die vom 
Den ſchmaͤlern Seitenflaͤchen eingefchloffenen Seitenkanten aufge⸗ 

hetzt, an allen Seitentanten, diejenigen, anf welche die Zuſchaͤr⸗ 

fungsflaͤchen aufgefept find, ausgenommen, zugeſchaͤrft, aber bie 
"Kante der Zufchärfung der Enden, und die zwifhen den breitern 
Seitenflaͤchen, der Zufhdrfungsflähe und Abſtumpfungsflaͤche der 
"Kante der Sufhärfung llegenden Kanten abgeftumpft); Argene 
antimonie fulfurdapophane PI.LXIV. f. 13. (die fehr fpipwintiiche 
'Yopgelt ſechsſeltige Pyramide, an der zwei m. zwei Seitenflaͤchen 
unter fumpfen Winkeln zuſammenſtoßen, die Seitenflähen ber 
"einen auf die Geitentanten ber andern aufgefeht, fo daß die 
Kanten det gemelnihäftlichen Grundflaͤche ein Zickzack bilden ; 
die Endfpinen mit ſechs auf. bie Geitenflähen aufgeſetzten Flaͤ⸗ 
den zugeſpitzt. Die Kanten: ber gemeinihaftlihen Grundflaͤche 
voder bie Zuſpitzungetauten find Pier: bezeichnend); Cuivre. gris 


— LUXE, f. ↄ5. —* einfache dreiſeltig⸗ — au 
en 


a 


‘ 
\ = 
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: in Geitenfänten’ sugefihäeft, und an alen Ctir mit Bericf 
‚die Seitenflaͤchen aufgeſetzten Flächen. zugeſpitzt. Die gascar⸗ 

fungs⸗ oder Zuſpitzungsflaͤchen ſind bezeichnen)J. 

x) Wegfacettirt ſemouſſe), wenn Weränderungsfläden. geweife | 
heile des Kryſtalls, die ſonſt ſehr ſtart hervorſpringen wär: 
den, abſtumpfen; 3. B. Asinite emouſſé Pl. XXVI. ſig 40. (der 

.Mhombus, an den zwei. gegenuͤberſtehenden ſcharfen Seitenkan⸗ 
ten, an jedem Ende eine ber. Abſtumpfungsecken und zwar wis 
derſinnig, fehr ſchwach und flach abgeſtuwpft, bie Abftumpfungss 


" flüge der Ecen auf die Abftumpfungstante aufgefegt); Chaug. 


carbonatge Emouflee Pl. LL f. ı1i. (die ſpitzwintliche doppelt 
ſechsſeitige Pyramide, die Seitenflähen der einen auf die Sei⸗ 
tenflaͤchen ber andern fchief aufgeſetzt, fo daß die Kanten det ges 
meinſchaftlichen Grundflaͤche ein Zickzack bilden; die'Seitenpds - 
chen ftoßen unter abwechſelnd {härfern und ftumpfern Wirteln 
guſammen; an den Erken ber gemeinfhaftiihen Grundildtfe fo 
ſtart abgeſtumpft, "daß die Abſtumpfungeflaͤchen einander dee 
ren, und die abwechfelnd ſcharfen Seitenkanten abgeſtumpft). 
y Veriuͤngt (contraité). So heißt eine dodecaedriſche Katie: 
taͤt des fpäthigen Kalkes, wo die Grundflaͤchen der Endpentas 
. gone durch die Neignug der Seitenhähen eine Art von Verkürs - 
gung erleiden; 3. B. Chaux carbonat&e contraitee Pl. XXIV. Bg, 
20. (die ſechsſeitige Säule mit abwechſelnd an einem Ende. brei⸗ 
fern, an dem andern ſchmaͤlern Soitenflaͤchen, an den Enden 
mit drei auf die ſchmaͤlern Enden ber Seitenflächen aufgefef tem 
Blaͤchen flach zugeſpitzt). 
m) Erweitert ( dilar€), eine bodecaedriſche Varietaͤt dee ſya⸗ 


thigen Kalkſteins, wo die Grundflaͤchen der Endpentagone durch | 


‚bie Neigung der Seitenflähen gewiffermaßen ausgedehnt wers 
‚den; 3. 3. Chaux carbonatde dilaree Pl. XXIV. f. 21. (diefelfe 
an den Enden mit brei auf die breitern Enden der Seitenſlächen 
"qufgefebten Släden flach zugeſpitzt). | 

n) Spis facestirt (gcutangle) , eine Varietar des fodibigen 
Kalkſteins, wo bie Eden von Flächen vertreten werden; z. U. 
Chaux carbonaree acurangle Pl. XXVL £. 32..(die ſedeleitise 
., Saͤule au den Eden abgeſtumpft//. Ä 

RN Unvollſtaͤndis facettirt (defeäive), ‚eine warietat des 

Boracits „wo vier Ecken des Wuͤrfels durch Flaͤchen erſetzt wer⸗ 
: den; 3:8. Chaux borarbe defective Pi. XXXHE f..92. (der Wuͤr⸗ 
-  fel: am aflen Santen, oder nur an den‘ anmeafelnden Eden ab⸗ 
veſtunpft :. on. * 
on | m neber⸗ 


⸗ 


4 
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———— tucertirt ‚(Terslondente),. elle” aubere 
Varietaͤt bes Boracits, wo an bie Stelle jeder ber Eden, 
welche in der vorigen unverfebet geblieben waren , vier Flaͤ⸗ 

"den ticten,.und fo ein Ucherfinf einttitt / wo Iuvor Mangel 

“wer; 3. B. Chaux borstee furabondante PL XXXIII. fig. 93. 
(der Wärfel an allen. Kanten und Eden obgekumpft, aber an 

:. den abwechfelnden Een bie ſchmalern Kanten der Abſtum⸗ 
Hans nohmals abgekumpft). 

—H in Rälfihrt auf die Befene der Defrescenz, 
von dbeuen bie feconddren Formen’ derſtammen. 

©) Unit aͤr (uniteire), wenn der Kryſtall nur eine einzige Dee 
Brescen; um eine Reihe erleidet; 3. B. Teiche unitaire PI. 
XLII, fig. 21. (die ſehr ſpitzwinkliche doppelt ſechsſeitige Py⸗ 
tamide, die Geisenfächen der einen auf die Seitenſflaͤchen der 
andern aufgefeßt). 

‚Bis nitär (bisunitaire) bei wei einreihigen Dekrescenzen; 

3. B. Chaux carbonatée bisunitaire Pl. XAIV. f. 17. (die ſechs⸗ 
feitige Säule, an beiden Enden mit drei auf die abwichfeln: 
den Geitenkanten aufgefegten lägen und jmat wirerfinnig 
ſehr flach sugefpigt). ° 

ı „zrinnitd: (triunitaire ) bei drei einreihigen Dekrescenzen; 
"3. B. Peridot triunitaire Pl. XL. f. 199. (bie breite rechtwiut⸗ 

liche vierfeitige Säule an allen Seitenkanten abgeſtumpft, au 
den Enden mit ſechs Flaͤchen, von welden zwei auf die brei⸗ 
tern Seitenflächen, die vier übrigen auf die Geitentanten 

, „aufgelegt find, zugeſpitzt, bie Spige der Zuſpitzung ſchwach 

, abgeftumpft). 

“QAnadriuni ei r (quadriunitaire) bei vier einteipigen Detres⸗ 

cenzen. 

'b) Binde (binaite) , wenn er vier Defrescenzen um zwei Mei: 
ben erleidet; 5.3. Chaux carbonatte binaire Pl. XXIV. f. 11. 
(die ſpitzwinkliche doppelt ſechsſeitige Ppramide, die Seiten⸗ 

Naͤchen der einen auf die Seitenflaͤchen der andern aufgeſetzt, 
die beiden Endſpitzen mit drei auf die abwechſelnden Geiten- 
kanten aufgeſehhten Faͤchen flach und ſtark zugeſpidt). 

—* dr (bibinaire) bei zwei zweireihigen Dekrescenzen; 3. 2. 
:Chaux carbonat6e bibfnäire Pi. XXV. f. 26. (diefelbe an dem 
‚Eden ber gemeinſchaftlichen Grundflaͤche fo. ſtark abgeſtumpft, 
ab die Abſtumpfungsflaͤchen Heragone,, Die. Seitenhähen Tra⸗ 

F — find, an den Enhfpigen. mit daei auf die abwechielnden 
Geitenfanten anfgefehten Flaͤchen widerſinnis had — 

ZEN Kribis 
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Tribinde (mibinaire) bei drei zweiteihigen Dekrescenzen. 
ce) Wermär (ternaire) bei einer dreireihigen Detrescen. 


Biterndr (biternaire) bei zwei dreireihigen Detrescenzen. 
d) Unibindr (unibinaire), wenn zwei Dekrescenzen, eine um 


eine, die andere um zwei Reihen ſtatt finden. 
Unfterndr (uniternaire), wenn die eine eine Reihe, die an⸗ 


— dere drei Reihen beträgt; 3. B. Chaux carbonatee uniternaire : 


PL. XXIY. fig. 16. (der noch ſpiwinklichere Reombus, an zwei 


Diagonaliter gegenuͤberſtehenden fcharfen Eden abgeſtumpft). 


Binoterndr (binoternaire), wenn die eine zwei, die andere 
drei Reihen beträgt; z. B. Chaux carbonatee binoternaire Pl. 
'XKV- f. 25. (diefelbe, die ſechs am den diagoualiter gegens 
überfichenden ſcharfen Eden gelegene Kanten zugeſchaͤrft). 


e) Heqguivalent (equivalene), wenn der Erponent, welder 
eine Dekrescenz auddrädt, der Summe der Exponenten. der 
üdrigen Dekredcenzen glei ift; 3. B. Chaux carbonat&e equi- 
valente Pl. XXV. f. 28. (die fechefeltige Säule, an beiden En 
den mit drei auf die abwechfelnden Geitenhähen aufgefehten 
Flaͤchen ſehr flach zugeſpitzt, die Spitze der Zufpigung wieber 
abgeſtumpft). 


f) Subtraktiv (ſoustractif), wenn ber@rponent, welcher ſio 


auf eine Dekrescenz bezieht, um eines geringer iſt, als die: 
Summe der Erponenten ber übrigen; 3. ®. Chaux carbonatée 


foustiaätive Pl. XXVL. f. 37. (die ſpitzwinkliche Doppelt ſechsſei⸗ 
tige Pyramide, die Seitenlähen der einen anf die Geitenflä- 
hen der andern ſchief aufgeſetzt, an den Eden ber gemeinſchaft⸗ 
lihen Grundhfaͤche fo ſtark abgeftumpft,, daß die Abſtumpfungs⸗ 
Nähen einander beruͤhren, an den Enden mit ſechs anf die Geis 
teulächen aufgefeßten Flaͤchen ſchwach und Ha) zugefpitt). j 


D Additiv Caddielf), wenn der Erponent der einen Dekreſcenz 
' um eines großer ift, ale die Summe der Erponenten ber Abri: 
| gen; 3. B. Baryte fulfarde addirive Pl. XXXVL f. 117. (bie 
rechtwinkliche vierfeltige Tafel, an den Endkanten abgeftumpft, 


wieder abgeftumpft). 


‚ W Srogreffin Cprogrefif), wenn die Erponenten ben Anfang 
einer atithmetiſchen Reihe bilden, wie 1, 2, 35 3. B. Chank 
carbonaree progreflive PL.XXVIL. £. 41. (det noch fpigwintlicere 

| „nbombus » bie ſechs an den diasonaliter gegenüberfichenden 
Juſatze zur OryEtognofie. B ſchatfen 


an den Endflaͤchen zugeſchaärft, und bie Kanten der Zuſchaͤrfuns 


= 
‘ 





u 
ſcharfen Eden — Kanten zugeſchaͤrft, die Aufbdrfunge: 
. Bauten wieber abgeftumpft). 


i) Dieiunktiv (disjoine), wenn die Dekrescenzen einen ſchnel⸗ 
len Sprung machen, wie von 1 zu 4 oder 6; 3. B. Argent an- 
eimonie fulfure disjoint Pl. LXV. £. 22. (die fechefeitige Saͤule, 
an den Enden mit drei auf die abwechfelmden Geitenfanten wie 
Derfinnig aufgefegten Flächen zugeſpiht, an den Zufpigungstan: 
ten zugeſchaͤrft, uud die Zufchärfungstanten abgeſtumpft). 


k) Yartiel (partiel), wenn ein Theil der Dekrescenzen bleibt, 
indeß die andern eben fo liegenden Theile dergleichen erleiden ; 
3. 8. Cobalt gris partiel PL LXXVIII. £. 167. (die doppelt vier⸗ 
feitige Yyramide mit vier gegenüberficehenden breitern Seiten⸗ 
Nächen, bei der fich die Endfpigen in Scharfen endigen und dieſe 
ſtark abgeſtumpft ſind). | 


1). Halbduplirt (londouble), wenn der Erponent,ber aufdie eine 

Dekrescenz gebt , die Hälfte der Summe der übrigen beträgt ; 
à. B. Topaze foudouble Pl. XLIV. f. 40. (die achtfeitige Säule, 
bei der immer zwei und zwei Seitenflaͤchen unter einem ftum: 
pfen Winkel zuſammenſtoßen, mitt vier Flaͤchen zugeſpitzt, die 
Sufpigungsflähhen auf die GSeitentanten aufgefept, die fhurfen 
Geitentanten zugefhärft, bie Zufpigung und die fharfen Ecken 
Kart abgeftumpft). - 

In demfelden Sinne ſagt man drittelduplirt (ſoutri- 
ple), viertelduplirt (ſouquadruple); 3. B. Cuivre fulfare 
ſouttiple Pl. LXXIIL £. 110. (die gefchobene vierſeitige Säule, 
an allen Seitenfauten, an den vier segemüberfichenden up: 
kanten und an den fcharfen Eden abgeſtumpft). 


m) Duplisend (doublan), triplirend (triplant), qua: 
druplirend (quadruplanı), wenn ein Exponent zweis, drei 
oder viermal in einer Meihe wiederföümmt, welche außerden 
regelmäßig feyn würde; 3. B. Peridot doublant Pl. LX. f. 203 
(die breite rechtwinkliche vierfeitige Säule, an allen Seitenkan 
ten ſehr ſtart abgeſtumpft, mit acht Flaͤchen zugeſpitzt, vor 
welchen vier auf die Seitenflaͤchen, vier auf die Abſtumpfungs 
Naͤchen ber Seitenkanten aufgeſetzt find, die Zuſpitzung, di, 
zwiſchen dieſen Abſtumpfungsflaͤchen und den breitern Seiten 
flaͤchen liegenden Kanten abgeſtumpft); Peridot quadruplant Pl 
LX. f. 204. (dieſelbe Säule, aber die Seiteuflaͤchen ſchwach ab 
geſtumpft, die Sufpigung, die ſchmalen Abftumpfungslanteı 
ber —— und * zwiſchen * Be Geitenflächen 
1} || 
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An den n Mb kumpfangsflänen: der Geitenfanten. Beayaber 
Kanten abgeſtumpft). 


: 8) Iden ti ſch tidentigue), wenn bie Erponenien don zwei eins 


x 


fachen Dekrescenzen gleich ſind ben Gliedern des Bruce, 
welcher eine dritte und zwar gemiſchte Dekrescenz ausdruͤckt; 


8. B. Cuivre gris identique Pl. LXXI. f. 89. (die einfache drei⸗ 


ſeitige Pyramide, an den Geitenfanten zugefchdrft, au. allen 
Eden mit drei Flächen zugeſpitzt, bie Bufpigungsfanten abs 
geſtumpft). 


% Ionomif (ifonome, d. i. wo Öleihheit ber Geſete 


hertſcht), wenn bie Erponenten, welche die Dekrescenzen an 
den Kanten anzeigen, einander gleich find, und die, welche 


bie Dekrescenzen an den Eden ausdruͤcken, es gleichfalls 


find; 3. B. Cuivre ſulfaté ifonome PI. LXXII. £. 108. (die. 


— geſchobene vierſeitige Saͤule, an allen Seite planten . an den 


äwei eutgegengefeßten breitern Endlanten, und an den ſchar⸗ 
fen Eden abgeftumpfr). 


») Gemiſcht (mixte), wenn die Form durch eine einzige 


gemiſchte Dektescenz entſteht; z. B. Teleſie mixte Pl. XLII. 
f. 22. (die weniger ſpitzwinkliche doppelt ſechsſeitige Pprami⸗ 
be, die Seitenflaͤchen der einen auf die Seitenflaͤchen der an⸗ 
dern aufgeſetzt). 


V Sefammetdettescirend Cpantogene, d. i. eine Fotm, 


die ihren Urſprung von allen Theilen des Kryſtalls nimmt); 
wenn jede Kante und jede Ede eine Dekrescenz leidet; 4. Bi - 
Baryte fulfatee pantogene Pl. XXX VI. f. 118. (die breite ſechs⸗ 
feitige Säule mit vier Flächen zugeſpitzt, zwei auf die ſchat⸗ 
fen Seitentanten, zwei auf bie gegenüberitehenden breitern 
Seitenflaͤchen aufgefegt, die fharfen Seitenfanten, die Spike 
der Zufpigung, und die Eden zwiſchen den Seitenflaͤchen und 
den auf ihnen äufammenftoßenden zwei 3ufpigungsflägen ab: 
geftumpft ). 


V Geſammt doppelt detrescirenb (bifere, d. i. zwei⸗ 


mal tragend), wenn jede Kante und jede Ede zwei Delres⸗ 
cenzen erleidet; 3. B. Cuivre gris bifere Pl, LXXT. £. 88. (die 
einfache dreiſeitige Pyramide an den Seitenkanten zugeſchaͤrft,/ 


- an allen Ecken mit drei Flächen zugeſpitzt, die Spige ber Zu⸗ 


fpigung und die Sufchdrfüngsfanten abgeftumpft). . 


HRingsum defrescirend (entouré), wenn bie Deiress 


ceenzen an allen Kanten und Eden um bie Grundflaͤche eines 
ꝓrismatiſchen Kerne herum ſtatt finden; 3.8, Scronuane * 
Ba 


N I 


— 


fette entourse PI. XXXVI. £ 126. (die gehobene wierfeitige 

| Suule, mit vier anf die Seitenkauten aufgefekten Flachen 

| — zuseſpitzt, am den fIngpfen Geitenfanten, den Een jwilden 
| ieder Seltenkäde und den auf ihr zuſammenſtoßenden zwei 
Zuſpitzungsſflaͤchen abgeſtumpft). 

0) Gegendekrescirend (oppoſite), wenn bie Dekrescen; 
eine Reihe beträgt und bie andere eine mittlere iſt; 3. B. 
Etsin oxyd& oppofite Pf. LXXX. f. 183. Lbie lange rechtwink⸗ 
liche vierfeitige Säule mit acht Flaͤchen, von denen immer 
zwei und zwei anf eine Seitenflaͤche aufgelegt find, zugeſpiczt, 

die Zufpigung nochmals mit vier auf die Aumpfen Kanten 
der eriten Zufpigung aufgefepten Flächen zugefpipt). 

u) Spuoptiſch (fynoptique), wenn die Dekrescenzgeſetze, die 
Set allen uͤbrigen Kryftallen der naͤmlichen Gattung, oder 
wenigitens bei dem größten Theil derfelben flatt haben, be 

dem Arpftalle vereinigt anzutreffen find; 5. B. Feldipath ſyn 
optique Pl. XLIX. f. 90. (die breite ſechsſeitige Saͤule, au 
den Enden ziemlich rechtwinklich sugefchärft , Me Zufdar 
fungslächen auf die von den ſchmaͤlern Seitenfaͤchen einge: 
ſchloſſenen Geitentauten aufgefebt, an jedem Ende eine Ede, 
welche die Bufhärfungsnäde mit jeder Seitenkante macht 
ſtark und widerſiunig abgeſtumpft, alle Kanten, welche die 
Zuſchaͤrfungsſtaͤchen mit ben breitern Seitenfaͤchen machen 
und die Kanten der Surhärfung abgeſtumpft). 

x) Ruͤkwaͤrtsgezogen (retrograde), eine Varletaͤt des fpä 

thigen Kalkſteins, deren Formel zwei gemifchte Dekrescenzer 
enthält, welde von der Art find, daß Die daraus entfprin 
genden Flächen ruͤckwaͤrts gedraͤngt zu werden feinen, in den 
fie ſich hinterwaͤrts gleichſam über die Are zuruͤkwerfen, wel 
he der entgegengefegt fit, gegen die die Flaͤche, worauf fi 
entftanden, gekehrt ift; 3.9. Chaux karbenate rerrograd. 
PL. XXVL £. 36. (die ſechsſeitige Säule mit abwehfelnd aı 

“ einem Ende breitegn, an dem andern ſchmaͤlern Seitenflaͤ 

chen, an den Enden mit drei auf bie breitern Enden ber Set 
tenflächen aufgeſetzten Flächen ſJach zugeſpitzt, bie zwiſcher 
den breitern Enden der Seitenldhen und den Zuſpitzungs 
Küchen liegenden Kanten abgeftumpft ). 

y) Aftendirend (afcendanıe), wenn alle Deskrescenzgeſetz 
einen aufftelgenden Gang nehmen, indem fie von den mittler: 
Eden oder Kanten eines rhomboedriſchen Kerns ausgehen 
% IB. Chanx carbonarte aſcendante PLL.XXVIL, 44. (der nod 

sw: 0 - Pie 





A 


ſpihtzwinklichere Rhombus, an zwei diagonaliter gegenuͤberſte⸗ 


henden ſcharfen Eden mit ſechs Flaͤchen zugeſpitzt, je zwei 


und zwei auf eine Flaͤche aufgeſetzt, und alle übrige Ehen 


{chief und ſtark abgeſtumpft). 


5) in Bezug anf ibre geometriſchen Eigenſchaften. 
Bu), Sleich winklich (ifogone), wenn die Flaͤchenwinkel des 


Krvſtalls gleich ſind; 4. B. Cymophane iſogone Pl. XLIII. 


F. 28. (die laͤngliche, dicke, ſechsſeitige Tafel, an allen Sei⸗ 

tenkanten ſtark abgeſtumpft, und die Kanten, welche bie Abs 

ſtuiupfungsflaͤchen der längern Seitenkanten mit den- Seiten⸗ 

flaͤchen machen, nochmals abgeſtumpft). 

b) Keruvertehrt (anamorphique, d. i. verkehrte Geſtalt), 
wenn man ihm die natuͤrlichſte Lage nicht geben kann, ohne 
daß die Lage des Kerns gleihfam umgedreht wäre; 5.8. Stil- 


bite anamorphique Pl. LVHL f. 180. (die fehr niedrige und ' 


ftark zeſchobene vierfeitige Säule, an den fcharfen Seitenkan⸗ 
ten abgeftumpft, und die Eden zweier biagonaliter gegen: 
uͤberſtehenden Abſtumpfungskauten abgeſtumpft). 

0) Verſtegtrhombiſch (hombifere), wenn gewiſſe glaͤchen 
"wahre Ahomben ſind, wiewohl fie nach der Urt, wie fie durch 
die benachbarten Flächen. geſchnitten werden, .auf den erften 
Anblick keine ſymmetriſche Figur zu haben ſcheinen; 3. B. 


Quarz rhambifere Pi. XL, f. 6. (die fehsfeitige Saͤnle, an 


beiden Enden mit ſechs auf die Seitenflächen anfgefehten Flaͤ⸗ 
chen zugeſpitzt, und an den abwechfelnden Keen ſchwach und 
gerade abgeftumpft). 
. d) Sleiharig (equiaxe), wenn der Aroſtal die Form eines 


— 


Rhomboeders hat, deſſen Are der Axe bes primitiven Kerns 


„der fehr ſtumpfwintliche Aöombus), 


0) Winkelvertauſcht C(inverſe), wenn er. bie Form eines 


Rhomboeders hat, deſſen koͤrperliche Winktel den Flaͤchenwin⸗ 
keln des primitiven Rhomboeders gleich find, und umgekehrt; 


gleich iſt; 3. B. Chaux carbonatée equiaxe Pl. XXIIL fig. 2. 


8, B. Chaux carbonatfe inverfe PL XXIII. f. 3. (der fpigwinf: 


liche Rhembus). 


5) Winkeluͤbertragen (mershetique, d. i. verfegr), wenn 


die FSlaͤchenwinkel uud körperlichen Ecken des Kıpflald jenen 
bed primitiven Kerns gleich find;. 3. B. Chaux carbanatee 
metaftstique Pl. XXIII. £, 4. (die fpinwintlice doppelt ſechs⸗ 
feitige Pyramide, die Seitenfläden der einen auf die Seiten: 
. B 3 flachen 


— 4 — 
fſtaͤchen ber andern, aber ſchief, aufgeſedt, fo dab die Kanten 
an der gemeiuſchaftlichen Grundflaͤche ein Zickzack bilden). 

8) Kontraftiremd (contraſtant), wenn er die Form eincs fchı 
fpigen Rhomboeders hat, bei welchem eine Vertauſchung bei 

 Minfel, welde der bei dem Winkelvertauſchten aͤhnlich ijt 

- eine Art von Kontraft macht, indem fie auf ber andern Seite 
für ein ſehr ſtumpfes Rhomboeder gilt; 4.8. Chaux carbona 
te contraftane PL XXIII. fig. 5. (der noch ſpitzwinklicher 

. Rhombus als e). 

bh) Wintelbeftändig (perfiltan:), eine Varietaͤt des ſpaͤthi 

- gen Kaltiteins, bei welcher gewiſſe Flaͤchen durch die benach 
harsen Flächen fo durchſchnitten vorkommen, daß ihre Winte 
biefelbe Groͤße behalten, weiche fie außerbem gehabt haben 
würden, nur daß Diefelben eine andere Lage gegen einande 

‚ haben; 3. B. Chaux carbonatee perſiſtante Pl. XXV. f. 29. (di 
fehsfeitige Säule, an beiden Enden mit drei auf die abwech 

ſelnde Seitenflähen aufgefeßten Flächen widerfinnig fchar 
und ſtark zugeſpitzt, bie Spitze der Pufpigung ſtart abge 
ſtumpft). 

I Analogievoll.(analogique), wenn feine Form mehrer 
merkwürdige Analogien zeigt; 3. B. Chaux carbonaree analo 
gique Pl. XXVT, f. 34. in ſpitzwinkliche boppelt ſechsſeitig 
Ppramide, die Seitenflaͤchen der einen auf die Seitenfläden 

der andern chief aufgeſetzt, an den Een der gemeinſchaftli 
‚hen ein Zickzack bildenden Grundfläche fo ſtark abgeftumpft 

"Haß die Abftumpfungsflähen einander berübten, an deu Cnd 
fpigen mit drei auf die abwechfelnden Seitentauten aufgefet 
ten Flächen flach zugefpigt, die Infpigungsflähen fo tief an 
geſetzt, daß fie die Abſtumpfungsflaͤchen der Ccen beruͤhren) 

k) Trugfaͤhig (paradoxale), wenn ſeine Structur ganz ſon 
derbare und unerwartete Reſultate giebt; 3. B. Chaux caı 

bonatẽéẽe paradoxale Pl. XXVH. f. 42. (die weniger fpigmint 
Use doppelt fechsfeitige Pyramide, die Seitenflaͤchen ber ei 
nen auf die Geitenflächen ber andern ſchief aufgeſetzt, au bei 
> Endfpigen mit drei auf die abwechfelnden Seitenkanten 
und zwar auf jene, bie auf die gegen die Endfpige zugekehrter 
Eden der gemeinfhaftlichen Grundflaͤche aufgeſeht find, anf 
geſetzten Flächen fcharf und widerfiunig zugeſpitzt, bie bei be 
Zuſpitzung freigehliebene Kanten zugeſchaͤrft). 

I) Berwideltgefugt (complexe), wenn die Gefeße feine 
Etrnetut verwickelt und ungewohnlich md wie — 

durcd 


⸗ 


7 





durch thell⸗ gemiſchte theils mittiere Dekrescenzen etzeugt 
iſt; 3. B. Chaux carbonatẽe comploxe Pl. XXVII. f. 43. (det 
ſpitzwinkliche Rhombus, an allen ftumpfen nud zwei diagona⸗ 
liter gegenüberfiehenden ſcharfen Ecken abgeftumpft, und die 
an diefen veränderten Eden liegenden Kanten abgeftumpft). 


6) in Ruͤckſicht anf beſondere Umſtaͤnde. 

a) Gerüdt Ktranspofe), wenn ber Kryſtall aus zwei Hälften 
eines Octaeders, oder aus zmei Chellen eines andern Kry⸗ 
ſtalls zuſammengeſehzt ift, von dem ber eine auf den andern 
um bie Sröße eines Sechſtheils des Umfanges gebreht äu ſevn 
ſcheint; 3.3. Spinelle transpofee Pl. XLIII. £. 33. 34. (ber 
Zwillingskryſtall aus zwei breitgedrädten doppelt vier ſeitigen 
Pyramiden, bie mit den breitern Seitenflächen fo in einander 
scwachfen find, daß die zwei übrigen abwechſ uud ein: ‚und 

. ausfpringende Winkel bilden). 

b) Hemitropiſch, halbgedreht Gemitropo, d. 1. deſſen 
‚ eine. Hälfte umgekehrt iſt), wenn er aus zwei Hälften eines 
und deffelben Kryſtalls zufammengefegt ift, wovon sine um⸗ 
"gelehrt zu ſeyn ſcheint; z. B. Feldſpath hemitrope. 

e) Rehtwintiid durchwachſen (redtängulaire), ein ee 


genthuͤmlicher ,dem Staurolithe zukommender Name, der 
aus zwei unter rechtem Winkel ſich kreuzenden Prismen be⸗ 


set, 

8 Schiefmintlig duräwadfen (obtiquangle), ein, dem 
aus zwei unter 60° fi ſchneidenden Prismen zufammenges 
ſetztem Staurolithe gegebener eigenthuͤmlicher Name. 

9 Sternförmig durchwachſen (fexradiee), ein eigen⸗ 
thuͤmlicher Name, der dem Staurolithe gegeben worden iſt, 
welcher aus drei Prismen zuſammengeſetzt ift, die ſich fo 
ſchneiden, daß fie die ſechs Radien eines regulären Sechsecks 

vorſtellen. 

f) Kreuzförmig (eruciforme), ein, dem ans zwei Kryitallen, 
die eine Art von Krenz bilden, aufammengefeßten Kreuzſtein 


gegebener eigenthuͤnlicher Rmme. u 


g) Ubwehfelnd geftreift Crigiyphe), wenn man auf drei 
um eine und biefelbe Ede herumliegenden Flaͤchen Streifen 
wahrnimmt, welche in drei Richtungen fich unter rechten Wine 
reln ſchneiden; 3. B. Fer fulfure trigiyphe Pl LXXVIL f, 141. 

b) Knieförmig (genicnle), wenn er aus zwei Prismen zu: 
ſammengeſetzt it, die ſich mit einem Ende vereinigen und 


— 


R 


— 


m 
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eine Art von Knie bilden; 3. B. > oxyde — pl, 
LXXXVL f. 219. a Ä 


©. 144 3. 24 
De Lamanon fand anf ber Anhoͤhe von Montmartre einen Dr: 
nitholithen, der auf der Seite liegt, einen Flügel ausgeſtrecktt, 
den: andern hingelegt bat, bei dem Kopfe fo geordnet iſt, daß man 


ein Auge, den untern Theil des Schnabels, auch etwas von dem 


n Theile fehen kang (Magazin f. d. neueften Zuſtand der Na: 
turtunde ı7 B. 48 St. S. 21:23). Cuvier gab bie Beſchrei⸗ 
bung von den Schenkelknochen, die er für die Knochen einer Meer⸗ 
ſchwalbe hält. Lametherie liefert (im Journal de phyfique T. LV. 
Cah. 1 (an X. Meflidor) N. 9.) zwei Abbildungen von Wögelkno: 
en, bie norbweitlich von Montmartre gefunden wurden. 

©. 224 3.13 
Bor Werner wurden Me dußern Kennzeichen ſchon von mehrern 
Mineralogen zur Betimmung ber Zoffilien verfacht, von ihn aber 
vervollkommt, durch genauere Beobachtungen an den Koffilien 
vermehrt, und durch die Beſtimmtheit berfelben der Grund zu 
einer Sprache gelegt, bei beren Gebrauche die Beſchreibungen dei 
Foſſilien zeither fo vieles an Nichtigkeit gewonnen haben. Zu deu 
vorzuͤglichſten Schriftftellern gehören: 
Agricola de Natura fofilium Libri X. Bafıl. 1546. 1350. 1558 
1657. fol. Wittenberg 1612. 8. 
Gehler Diff. de characteribus foſſilium externis. Lipf. 1757. 4. 
Linn&, C. Syftema narurse, Holmise 1768. 8. T. III. 
Yeithner Erite Gründe der Bergwerkswiſſenſch. Prag 1770. 8 
Hill, J., Fofils arranged according to their obvious charatters 
London 1771: 8- 
Wallerius Syltema mineralog, Edit, II. — 1772: 1775. 3. 


e. 224 2.21 


Romsẽ de L’isie des caradteres exterieurs des minersux. a Pari 


1734: -8. 

Karſten Ynmerfungen su Nome de L’isle Abhandlung von den iu 
Bern Kennzeichen der Zoffilien, in Lempe's Magazin für di 
Bergbaufunde zr Thell ©. 43:68. 

S. 224 3. legte I 
Suckow Anfangsgraͤude der Mineralogie nach dem — Ent 


deckungen ir Theil. Leipzig 1303. 8. ©. 52 125. 
Des caraderes exterieurs des folfiles. à Dijon 3790: 8. 


©: 
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©. 225 3. A Br EZ 
Emmerling Lehrbuch 2te Aufl. Te®. 1199 8. s. 67: 168. 
S. 225 3. letzte 


en mineralogiſches Taſchenbuch Lin 2rB. HilbsncaSanfen LIT. 


! 1798. 12. " 
Struve methode analyrique des fofliles fondee fur Jeurs caratıraa 
‚exterieurs, ä Paris an VII, 8. 


Brochant, I. M, Trait& elementaire de: Mineralogie: fuivanı les pride | 


cipes du Prof. Werner. à Paris an IX. 8. T. 1. p. 77- 131. 
Kudınig and der Mineralogie. nad werner TB. ertpuie 
1803. 8 . ©. 1:40. | 
©. 233.3 26. 


söftin in v.  Greis Busmahl ber nenchen —2RX it Ba 
* 
| 8.234 3. 27 
Bergmann in Wepanblungen einer Orivatgefeufgeft in Wöhrnen 
48 B. S. 254:304, 
‚Modeer vom der vortbeilbafteften Geſtalt eines Loͤthrohrs, aus 
‚ KV. Acad, N. Handl. für är 1788. p. 65-79. in v. Seele er 
miſchen Annalen 1789 228. ©. 245 ff. 


©. 2359, 13 


Geier Schmelzverſuche mit Genertuft in N. Same. Adbandluu⸗ 


gm st B. ©. 122. 195. 284. | 
8.235 3. legte | 2 


Hare Aemoire on the. fupply and applicætion of the Blowpipe is 


Tilloch's philofoph. Magazine X. 1801. N.55. p. 238-245. Jan. 


1803. N. 56. p. 298-303. — daraus im N. allgem. Journal 


der Chemie ar B. ©. 2832309. 


Picten Beſchreibung einer fehr einfachen Schmelzlampe in Nichol. 


ſon Journal of natural · philofophy 1802. Vol. IH, Septemb. N. 9. 
p. 1-3. — daraus im Magazin f. d. neueften Auftand Der Na⸗ 


turfunde 57 8, ©. 255. 256. — in Scherers allgem. Joutnal 


der Chemie ıor B. ©. 349. 350 


Nasen, D. E., Vortheilbafte Abänderung bes gewöhnt. Blafe: 
rohts in Verenskaps Acad. nya Handlinger; ür 1804. 16 Quatt. 


im N. allgem. Journal ber. Chemie ar B. S. 337. 
S. 242 3. 21 


Der Hatuer Sranit als entre Befeamafe Cup Wide 


und 
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‚anb Saunen), von dem Hantmann felgende mertwhrbige € 


genſchaften erzaͤhlt: daß Die Noch: und Suͤdpole, deren am eine 
Selfen oft mehrere zu ſeyn pflegen, gemeiniglich an den entgege 


geſetzten ſchmalſten Seiten deffelben und zwar bei den meife 


an ber öftlihen Seite bie Suͤdpole, an ber weſtlichen bie Nr 
pole liegen; daß bie.Polarität am den hervorragenden Eden m 
Kanten, und zwar gemeiniglic an der Spite derſelben, am ſtaͤr 
ften iſt, zuweilen fi ihre Wirkſamkeit an einer nad einer | 
ſtimmten Nihtung fortlaufenden Linie geigt, gemeiniglich aber ı 
einem Punkte am ftärkften ift, uud nach allen Selten zu allmä 


‚Kg abnimmt; daß die fübliche Polarität beinahe immer ſchaͤrf 


beſtimmt und Fräftiger ift ale die noͤrdliche. 


©. 242 3. 23 | 
Auiger Grünfteln nad Hansmann. 
S. 242 32. legte 
Der Baſalt vom Urfprunge der Eulde (Veists ſchwarze dich 
Lava N. 48.); der braͤuulichrothe biafige Baſalt von Euben t 
Gersfeld (Voigts ſchwammige Lava N. 27.), (nach Suckow) uı 
zwar erfterer fo ſtark, daß er in der Entfernung von 3 Fuß d 


Magnetnadel in Bewegung feht; der Rheinlaͤndiſche Maͤhlſtei 


der Traß von Bockenhain und Frankfurt am Mayn; der blafi 
Bafalt von Kemmerberge bei Eger (nah Suckom); der Hor 


plendeſchiefer aus der Laufitz (Bauerſachs Annalen der Jenaer S 


cietaͤt fuͤr die geſammte Mineralogie 17 B. Jena u. Leipz. 180 
3. ©. 319. 320.), det Fabaer Zeolith, der Prehnit, der kryſta 
liſirte Praſem von Breitenbrunn, die Wacke von ran, u 


‚der Batreuther Nephrit. 


S. 243 3. 2 


und des Harzer Granites. 


S. 243 3.8 
Der Harzer Granit zeigt blos als Felsmaſſe Polaritaͤt, feltı 
als ein von der Felsmaſſe getrenntes Stuͤck, welches doch imm 


‚ber Sal ſeyn müßte, wenn eingefprengter Magneteiſenſtein d 


Urſache des Polarificens wäre. (Mehrere Gruͤnde bat din 


. in der anzuführenden Stelle aufgeſtellt). 


Su diefen Verſuchen iſt es unumgaͤnglich noͤthig, fie ſolch 
deln zu bedienen, welche auf glaͤſernen oder achatenen Huͤte 


| laufen, indem die beiten von denen, welche mit metallenen 9 


ten: verſehen find, wegen ber nurermeihfkhen Meibung keine B 
Wwegus 


Weguig inter, wo jene anen febt deutlichen Basneriäunt 


zeigen. 

©. 243 3.25 
Satin in Annales de chemie T. xxv. p- 191. 
©. 243 3. legte 
Woͤchter im Hanndverifchen Magazin 1709, N? 34. 


Hausmann dafelbft 1801. St. 84 und 85. — in v. Crells demb 


ſchen Annalen 1803. 2r B. S. 202 ff. 


Jordan dafelbft 1802. St. 58. ©. 922 ff. — in v. Crells Gem. 


Annalen 1803. 11 8. ©. 61 ff. 
Hauy i in Annales du Mufeum National T, HI. p, 309- 314. — bar⸗ 
aus im N. allgem. Sonrnal der Chemie 37 B. ©. 96:100. — 


im Auszuge im Magazin für den neueſten guſtand der Natur⸗ 


kunde 83. ©. 203. 404. 

©. 244 3. 5. | I 
Der ſtrahliche Zeolith, haüy's Mefotype, unb ber Prehnit. 

S. 245 3. 10 
Die durchs Reiben zu erregende poſitiv⸗ Elettrieitaͤt ſchein⸗ 


überhaupt allen Steinen und Salzen, bie negative den breuulichen 


Soffilien (mit Ausſchluſſe des Diemants) susufommen, . 
S. 246 3.10 ar Theil 27 B. S. 502 


Die Art,. wie die Elektricitaͤt der Foſſilien heſtimmt werden 


Zaun, und das Werkzeug dazu findet: men bei Hauy Trait& de Mi- 
neralogie T.AlI. p. 44-58. — in Annales du Mufeum National 
T. I. p. 349. 350. ° 

. Die Metalle find Leiter der Elektricitaͤt, werden alſo blos da⸗ 
dur ktriſch, daß man fie mit einem mit Elektricität verfehe- 
nen Köhtductor in Verbindung feßt: Diefe Eigenſchaft, mitge⸗ 
theilte Elektricität zu zeigen, koͤmmt allen gediegenen Metallen 
zu, und dies giebt uns ein Mittel an bie Hand, zu entbeden, 05 
ein Foſſil ein Gediegen: Metall enthalte, : wie dies der Fall mit 






dem Jaspis ift, deſſen in dee Mifhung enthaltene Eiſen ſich 


durch Funken, welche derſelbe mit dem Koudurtor in Beruͤhrung 
gebracht giebt, wenn man ihm den Finger nähert. Hauͤy CAnn- 
les du Mufeum national T. IH. P-.309. 314) giebt eine Methobe 

an, die Art und Stärke der mitgetheilsen @lektricität zu erfors 
ſchen, indem er das zu unterſuchende Mineral mit Wachs auf &te> 
gellack auftlebt, bie unshene Oberfläche deſſelben durchs Zeilen eb⸗ 
net, und dann mit ihm oͤfters uͤbet ein Tuch wegfäbrt. ma ä 

n f} n 


. 
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D nz 28 = 
bi 6Zrictionen nähert aaa beta Auopfe des C 
lector’6 au Volta’s Galvanometer, der als Eondenfator und E 
etrometer zugleich dieut; wiederholt dies einigemal, und nachd 
ber. Dedel, der. die Stelle des Condenſators vertritt, abgehob 
worden, wird aufdie gewöhnliche Weiſe die Art, and durg Er 
fernung der Strobhalme am Electrometer die Stärke ber Elett 
eität beſtimmt. Er fand‘ nach en Berfagen folgen 
Reſultate: 
voßtiv elektriſch werben 
das Zinut. Start. 
Silber 
Bißmauth. Start. 
— rWaupfer 
Ka: Bley 
— Eiſenglanz (Fer oligifte Hauys) 
NRegativ elettttſch werden 
Ä as Platin 
Gold: 
a Inn — 
ee piefiglans 
- Sabler;. Stark. 
des Kupferkies. Gtatt. | 
Kupferglanz. Stark. — 
F Bleyglauz 
das Tellur. Start, 
Spießslanzſilber 
Glanzerz. Stark. 
.. Nickel 
delr graue Speislobalt (Cobalt arſenical Hauyꝝ) 
er Glaͤnzkobalt Cobalt 
weiße ee) ( se uye) 
das Graufpießglaugerz | 
der Schwefeltied . = 
Magneteifenftein (Fer oxydale Hauy’s). 


Mur der Eifenglanz und ber Magneteiſenſtein zeigten einige An 
malen bei den. Berfuchen, und aͤußerten eine von der. in der T 
belle augegebenen verſchiedene Elektricitaͤt. Vergleicht man bei 
FCheile dieſer Tabelle mit einander, fo ſſeht man, daß Metal 
der einem ſonſt täufchenden dußern Unfehen, z. B. das Silk 
und das Platin, das Gediegen: Silber und das Spießglanzſilbe 
i ” —— and ber Supfertieh, ber Eifenglanz und by 
| . Sable: 


\ 
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geile 2. 61 w. per die verſchiedene Art der ein 
tricitaͤt unterſchieden werden tonnen. 


w 


NT Tue we ? 7 
Das Verhalten ber Mineralien gegen den Selvanlemus v ver 
dient noch eine weitere Unterſuchung, in-wie weit fie. nämlich hier 
als Leiter, wie die Metalle und Salze, oder ald Nichtleiser, wie. - 
Gerpentin, Asphaͤlt, Schwefel, Diamaut und Baſalt, wirken. » 
Ritter giebt In Hinficht auf Die Meralle folgende Meihe an: . - 
Zink; Bley; Ziun; Eiſen; Wißmuth; Kobalt; Arfenik; Aus 
pfer ; Spießglanz; Platina; Gold; Queckſilber; Silber. . 


Bon je zwei Metallen dieſer Reihe wird das hintere —, dasvor 


dere +. Rah dem Eliber folgen meift mit größern Zwiſhen 


täumen,. als man vom Cifen an (denn von allen iſt der vom äint 


bis Bley, bis ist der größte) zwiſchen irgend zwei Metallen an⸗ 
trifft, folgende Mineralien: 
Kohle; Bleyglanz, Ziungraupen/ Supfernidef nn ei 
Schwefelkies, Supferties, Arſenilklies. . .;5 Granit; 
Grandraunfteinerz. 
ud bier iſt von je 2 durch ein Semicolon getrennten dad bins 
te mit dem vordern ale Male — dieſes > ,. .. u. 
| Dan vergleiche 
Nitter Beiträge zut Kenutniß des Galvanismus 36, 48 Stu, 
1802. — Deſſen Reue Verfuhe und Bemerkungen über den - 
Salvaniemus, in Gilberts Annalen ber Vorn ieı 1304. 36 ©t. 
S. 293 5 | 
S. 246 3.14 
Graf von Bournon (in Nicholfon Journal of naturel philofoph. 
1802. N. 8. P.290. 298. — baraus im N. allgem, Zournal’der 
Chemie ı7B. ©. 365 :73. — im Journal des mines N. LXXUR 
an XI Vendemiaire) nimmt mehrere Arten ber Phosphorescenz an⸗ 
deren eine fich durch dloßes Reiben, 3. B. beim Quarze, beider - 
Blende, beim Korund und dem Diemantfpath u. ſ. w. zeigt; Die . 
- andere ſich nut auf glühenden Kohlen oder auf einem ſehr ask 
erhigten Körper äußert, wie dies der Fall beim Strontian, Wis 
therite it; die britte aber auf beiden Wiegen, nämlich. durchs 
Neben und die Hige erhalten wird, wie beim Upatite und Fluſſe, 
desgleichen bei einer Menge fpäthiger: Kaltiteine, befonderd aber 
bei den braunen und gegen Abaͤnderungen deſſelben. Bel einigen 
ſcheint Die Urſache der Phosphorescenz weſentlich zu ſeyn, und kann 
nicht gaͤnzlich ausgetrieben werden; dies iſt der Fall bei dem 
Slufe und ’metise:, ‚Bei audern. ſcheint fie nur ur zufähle au en 
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ind zeigt fi nur bei gewiſſen einzelnen Foſſillen derſelben 
tung, wie dies ber Fall beim Tremolithe, Dolomite it. 3 
fern Falle muß fie als ein eigenthumliches Kennzeichen mit 
geſtellt werden; im zweiten Halle kann fie nicht als ei fpeeif 
Kennzeihen, fondern blos zur Bezeihuung der Ubäuderu 


Das bei der Phosphorescenz ſich entwidelnde Licht fan 
von der Entwidlung des chemiſch gebundenen oder blos mech 
in ben FZwifdyenräumen des Foffils beigemengten Lichtes be 
zen, und von diefem Lichte kann nicht die verſchledene Fark 
Koffilien abhängen, da zwar alle gefärbte Steine nad Derbi 
der durch die Hihze entwidelten Phorpboredcenz ihre Farbe verlü 
und fie, wenn ihre Farbe gaͤnzlich verſchwunden iſt, nicht 
leuchten, dieſe Steine aber durd) die Erhigung immer nur ein 
daſſelbe Licht zeigen, 3. B. alle Abanderungen des Flußſpathe 
auf die Sibiriihe Ubänderung, den Ehloropban, der ein fd 
ſmaragdgruͤnes Licht von ſich giebt,) immer nur ein ind Biol) 
ſpielendes Licht hergeben, und bei einigen Kalkipatben; beim 
therite und Strontiane, ungeachtet diefe Steine ungefärbt 
das Licht befiändig roͤthlich oder pommerangengelb ift, 


Zufaße 
zu des ıftlen Bandes atem Theile 


Geite 28 Zeile 6 

Werner und fpater Mobs fanden es aber doch aus dem fi 
unten vorzulegenden Gründen für nothwendig, ganz der d 
ſchen Beftimmung der Foffilien zu entfagen, und ihr Syſtem 
fließend anf die äufere Charakteriſtik au gründen. Letzterer 
felbft auf die Eiutheilung der Klaffen in Orbuungen vor der$ 
und wie mirs ſcheint, mit vieler Conſequenz Verzicht, und 
jtatt diefer die Sippſchaften durch die Alaffen hindurh. Ich 
hier die Klaffificationdgrände in gedrangtem Auszuge darflı 
und darauf das Werneriſche Syſtem vom 5. 1805 folgen ke 

dabei aber zugleich das Mohsiſche aufitellen. 

9. a2, 

Der Zweck einer jeden Klafification ift dieſer: eine 
wiffe Art Dinge in Hinfidht auf Berbältniffe 
Eigenfhaften derfelben jo aufzuſtellen, rn 
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Anfttelinus ſowohl die. neben: ale untergeutbnts 
‚ten Verfhiedenheiten biefer Werbältnife dentlich 
‚überfehen ale i | 

s. . 

" Die Yet ber: PR af fieirenden Dinge macht deu Klaffifis 
eationsgegenftandb, bie Verhältuiffe, auf beren Werfchiebem 
heiten mun hei der Aufſtellung Ruͤckſicht nehmen wid, ben Klaſ⸗ 
fificationsgrund. Aus den untergeordneten Verſchleden⸗ 
heiten ergeben ſich die Klaſſificationsſtufen, uud aus den 

neben inender geordneten bie Klaſſificationsglieder. 
' 6. 22. b 

Gehe Kaffification muß mit der Veſtimmung des Klafſifi⸗ 
rationsgegenſtandes und bes Klaſſificationégrun⸗— 
des aufangen. Sodann theilt man den Kiaffificarionsgegenftand 
oder die zu Elafüficirende Art von Dingen nach ihren weſentlichen 
Verſchieden heiten ab, oder man bildet die Klaffificationss 
gattungen (died heißt die &attirung); Hierauf beftimme 
man die Klafiificationsfiufen (dies Helft Die Gradi⸗ 
tung); nnd endli ordnet man bie Kiaffificationsgiie: 
der (dies Heißt die Neigung). 


9. 23. 

Die Mineralogie umfaßt aber (vergl. 11 B. 5. 9.) alles, was 
wir von den Zofülten, ipres Natur und ihren Eigenſchaften wi 
fen, und betrachtet fie nach mehrern Verhaͤltniſſen, und aus mebs 
zern Scfichtspunkten, und zwar 1) in Rückſicht ihres äußern und 
Innern Aggregationszuſtandes, und der Verfhichenheitin, Die 
fie uns da zeigen, und die dazu dienen , -fie zu erkennen und von 
einander zu unteriheiben (die Oryktognoſie als erſte Docttiu); 
2) in Rädfiht ihrer Miſchung und ihrer Veſtandthelle (die mis 
neralsgiſche Chemie); 3) in NAEH Ihres Vorkemmens, das 
ift: der Beihaffenpeit, Geſtalt und anderer Verbaͤltaiſſe ihrer 
Lagerfiätten (der unterirrbifgen Räume, welhe Ge auclällen) 
(die Geoguofle ); 4) in Rudfigt der Länder non Gegenden, we 





\ 





almmt Die minstelsgikge remis ihren Eintteliznaägrund ı 
der Miſchung uud dein chemifhen Verhalten der Soffilien ; 
dfonomifhe Mineralogie von ihrem Sebrauche und dem — 
bed Nutzeus, dem fie dem Menſchen gewähren; bie Geognoſie v 
ihren Lagerſtaͤtten und — natürlichen Workommen ber. 
‘. 23. b 

De nun bie Orpkteguefe berienige Theil ber Min 
zalogie ift, welder uns die Zofftilien mit alleni 
zen Verſchiedenheiten unter feRgefepten Bene 
nungen. duch binldänglih beſtimmte Kennzeich 
in einer natürlichen Ordnung fennen und (pftem 
tiſch überbliden lehrt (vergl. it B. $. 11. 1.), fo ka 
fie die Foſſilien nur idrer natürlichen Uebereinſtimmung (di 
nennt man die orpltognofifihe Verwandtſchaft) u 
Verſchiedenheit gemäß ordnen, und biefe geben ihren Klaiſifie 
tionsgrund ber. Uber es darf auch nur biefer eine and dem % 
ariffe der Drpktoguofie zu entwickelnde angenommen werde 
Denn wollte man zu gleicher Zeit einen andern aus den übrig 
Doctrinen der Mineralogie oder aus andern Wiflenfchaften eı 
lehuen (deren fi der Oryktognoſt blos ale Huͤlfswiſſenſchafte 
und in fo ferne, als fie zu feinem Haupteintheilungsgrunde fit 
men, bedienen darf), fo würde man nur Bemenne fett M 
thobe In das Spſtem = 


$. 23. 

Nach den — Verſcliedendeiten, die ſich and den d 
Gern Kennzeichen der Foffllien ergeben, theilt man baher die &: 
filien in Gattungen ein, und die Verwandtſchaften und Verſchi 
denheiten, welde dieſe wieder zeigen, geben Beranlaflung 3: 
Bildung der Klaffen, Geſchlechter (Ordnungen), Arten, und übı 
gen Klaifificationgitufen, fo wie zur Reifung derfelben. 

I. 2% | 

Die Beftimmung. ber Gattungen ber Boffilie 
oder die Gatirung iſt daber das erfie uud wichtigſte Geſchaͤ 
bei ber oryktognoſtiſchen Klaſſificirung der Zoflilien, und es b 
ruht nicht nut die Zweckmaͤßiakeit und Vollſtaͤndigkeit des ganze 
Syſtems, ſondern ſelbſt die Brauchbarkeit deſſelben auf ber ric 
tigen Beſtimmung der Gattungen. 

V Dieſe Gattirung iſt in dem Thier⸗ umd Pflanzeareiche tet 
ſchweres Geſchaͤft, da die Gattungen In der Bildung. fehr au— 
gezeichnet und charakteriſtiſch ind, fich folglich leicht unterſche 
den laſſen, und die Individuen jeder Bastung pur wieder 5 


‘ 
7 $ 


/ Er . F — 43 KR 


ſen derſelben Battung zum Produkte haben. m Mineralreiche 
bet dleſe Production aͤhnlicher Weſen nicht ſtatt; die Gattungen 
find weniger ausgezeichnet, ihre Graͤnzen nicht ſcharf abgeſchnit⸗ 
‚ten, und fie laſſen ſich dlos nach Analogieen, das heißt: mit 
Hinſſicht auf. die Art, vote ſich die Foſſi lien ergeugen, und wie, 

: Be ſich bilden, beſtiumen. 


2) Die Foffilten find die Produkte berſchiedener chemiſcher 
uUnd mechaniſchet Niederſchlaͤge. Gewiſſe einfache, odet wenig: 
ſtens, zufolge unſerer jetzigen Kenntniſſe von der Zufammenfüs 
gung und Serleänng der Körper, für einfach gehaltene Stoffe 
waren in einer Flüffigkeit aufgelöfet oder gleichfam darin ſchwe⸗ 
dend. Durften diefe Bei irgend einer Veranlaſſung dem Spiele 
idrer Verwandtſchaften folgen, fo vereinigten fie fih auf mans. 
cherlei Art in mancherlei Verhältniffen, und bildeten bei ihrem 
“ Nisderfehlage die verſchiedenen Foffilien. Won den Verſchieden⸗ 
deiten diefer Verbindung rühren daher die welentlichen Ver: 
ſchiedenheiten zwifihen denſelben Lund ihren Gattungen), ale 
Reſultaten derfelden, ber. 


Bei der Bildung dei Soffilien aus den in jener Shui igkeit 
aufgeloͤſeten Beſtandtheilen hat man aber wieder 1) auf die. | 
Verwandtſchaft oder den Grad der Neigung, welchen fie, fih 
mit einander zu verbinden, haben; 2) auf ihre Qualitdt.und 
Quantitaͤt zu ſehen. Beides verdient die Aufmerkſamkeit des 
Scheidekuͤnſtlers; das erſte intereſſirt auch den Geognoſten, und 
kann ihm darüber einigen Aufſchluß geben, warum ſich gewiſſe 
Mineralien faſt Immer beifammen finden, und gleichzeitig ges 
bildet wurden; aber dei Beſtimmung der Gattungen braucht 
der Oryktoguoſte nur auf das letztere zu ſehen, nur die Quali: - 
tät und Quantität dei Beſtandtheile zu wiſſen, aus deren Ver⸗ 
bindung die Foſſilien gebildet wurden. Et nininit ale Haupt⸗ 
zrundſatz an: Daß alle Fofſilien, welche weſentlich 
die naͤmlichen Beſtandtheile ſowohl in Hinſicht 

auf die Art als Menge derſelben haben, eine 

> Sattung bilden; daß alle diejenigen, welche we⸗— 
ſentlich in ihrer Miſchung verſchieden find su 

‚ verfäledenen Gattungen gehöten. | 

Man ſollte daher glauben, daß die Chemie allein, bie ſich 
init. der Mifhung und Zerlegung der Körper beichdftigt, ben 
Orxyttsgnoſten ‚die Mittel an bie Hand zu geben vermöge , bie 
. Gattungen zu unterſcheiden und zu beflimmen. Da uns aber 
diee Mißenfhsft von einer großen Menge Foſſi lien no Feine 

Ayfäge 3us Oryktognofis, Analpie 


— 
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Analyſe geliefert hat; da. viele von den Aualpfen; welche n 
beſitzen, nicht den erforderlichen Grad der Genauigkeit hab: 
entweder weil fih die Scheibekünftler in ber Wahl des Zoif 
vergriffen, oder bei ihrem Verfahren nit die nöthige Genaui 
teit und die swedmäßigen Mittel angewendet haben, und a 
dieſer Urſache die von verfhiedenen Ehemilern unteraommen 
Analyſen defielben Foſſils verſchiedene Reſultate, Foſſilien hi 
gegen, welche augetiſcheinlich zu verſchiedenen Gattungen gei 
ten, demfelben Ehemiler gleihförmige Nefultate liefern ; 

neue Eutdeckungen täglih die aus frähern Analpſen gefolg 
ten Schlüffe für ungültig erklären; viele Chemiter uber | 
Einfachheit gewiffer Erden Zweifel erheben, und glauben, d 
einige derielben, die man bisher ald Grundſtoffe betrachte 
vielleicht nichte weiter, als Mobdificationen eines und deſſelb 
Grunditoffes feyn dürften; da die fhnellen Fortfchritte, wel 
die mineralogifche Chemie im letztern Jahrzehende machte, ü 


. zu dem Schluſſe berechtigen, daß fie weit von ihrer Vollendu 


entfernt fei, und daß, da Ihre Reſultate und die wahre M 


ſchung der Foffilien nicht mit völliger Zuverlaſſigkeit geb: 


jene auch nicht blindlings Angenommen werden birfen ; 


nit ale Foſſilien, die in das orpftognoftifhe Syftem a 


genommen werden müflen „ einer chemiſchen Serlegn 
fähig find, 3. B. diejenigen, deren Theile wicht durch 
Kraft der Verwandtſchaft, fondern blos durh die Co: 
fionstraft mit einander verbunden find, und wo clio di 


. Theile im ftrengften Sinne keine Beſtandtheile, fondern b 


‚Gemengtbeile find, 3. B. der Heliotrop, Prafem, Merz 
das Ziegelers, Eiſenſchuͤſſig⸗ Kupfergrun n.f. w. , und viellet 
mehrere andere, deren Gemengtheile zu fein find, als daß 
{elhft von dem bewaffneten Auge entdeckt werden könnten: — 
Kann der Klaſſificationsgrund der Foſſilien nicht aus jener 2 
crein dee Mineralogie hergenommen werden, da er unter ı 
dern und insbeſondere nicht hinreicht, im ein vollſtandiges, 


doſſilten umfaſſendes orvktognoſtiſches Soſtem  baranf zu 


richten; einen zweiten Klaffificationsgrund aber aufzuſtel 
die Einheit des Ganzen ſtoͤren wuͤrde. (Mohs erklaͤrt jedes 

die chemiſche Zerlegung der Foſfillen gegründete Syſtem in 
ferne. für unphiloſophiſch, als; das zerlegte Foſſil uicht m 
Foſſil, nicht mehr Naturprodukt iſt, und daher die Reſult 


der Zerlegung nie als Gattungsbegriffe oder als Merkmale 
ſelben angeſehen werben koͤnnen; die Miſchung der Foſſili 
die zu bes qualitativen und quanttativen ne 


NS 
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rer Belandtheil⸗ keine brauchbare. Merkmale zur Bildung. der 
SGattungsbegriffe geben kann, einmal, weil das Band zwiſchen 
diefen und den dußern Berhältniffen durchaus nicht erkennbar 
ft; und dann, weil die auf diefe Weiſe gebildeten Begriffe nie 
Brauchbarkeit für die Geognoſie erhalten können, und man fi 
daher tänfche, wenn man Durch Die Refultate der Analyſe zur Er⸗ 
Teuutniß der Innern Belhaffenheit der Mineralien oder der Art 
Ber Verbindung ber Bejtanptheile zu gelangen meint, da Die ger⸗ 
legung getade dad aufhebt, worsuf alles ankoͤmmt, und was 
aur, wenn es erfennbar. iſt aus dem Naturprodukte erkannt 

werden kann). 


Da nun dieſe Gruͤnde darthun, daß die chemiſchen Kennjei⸗ 
chen zur Bildung der Gattungsbegriffe durthans unbrauchbar, 
und bios die aͤußern Kennzeichen anwendbar find ‚: fo iſt die 
Frage überfläffig: ob aus der. Verbindung beider etwas eht- 
ſtehe, was wenigftene an Leichtigkeit im Gehrauderdie aͤußern 
Kennjeichen Abertrifft? Denn die oryktögnoſtiſchen und hemie - 
Then Merkmale find tn einem Begriffe niht:zu vereinigen, und - 
das Spitem, das beibe vereinigen ſollte, müßte nothwendis 
ungleichartige Stufen erhalten. 


Dieſe Gruͤnde bewogen den Hrn. BR. Werner, bei Entwer: - 
fung feines oryttognoſtiſchen Mineralſyſtems gar. Beide Ruͤckſicht 
Mehr auf das chemiſche Verhaͤltniß zu nehmen, ſondern ſich des 
biglih an den Zweck der eigentlihen Oryktognoſie zu balten, 
Das Ganze feines Verfahrens Berupt auf folgenden Saͤtzen: 


Unter der oryktognoſtiſchen Klaffification Fann man fih nichts 
Anders denken, als Die ſyſtematiſche Aufſtellung der Koffllien im’ 
Hinſicht auf ihre natärlihen Verwandtſchafts⸗ und Verſchieden⸗ 
heitsverhaͤltniſſe, oder die ſoſtematiſche Aufſtellung der Vegtif⸗ 
fe, welche von den unmitkelbat in die Sinne fallenden Eigen⸗ 
ſchaften der Foffilten abftrahiet worden find. Das erite Geſchaͤft 
bed Klaſſificators bierbet‘ ift daher; die weientlihen Verſchie⸗ 
denheitsgrade der Foſſilien als der Klaſſi ficationsmaſſe (des 
Rlaffiftcationdgegenttandes ), welche ſich bei ihnen in Hinſicht 
auf die unmittelbar in die Sinne fallenden Eigenſchaften - fin: 
ben, oder was daſſelbe ift: die Verſchiedenheitsgrade der we: 
» fentlihen fogenannten aͤnßern „Kennzeichen, derſelben aufzuſu⸗ 
chen, nnd fie darnach in Gattungen abzutheilen. _ Der Grund 
jener ſinnlichen Eigenſchaften liegt allexdings in der Art der 
Veſtandtheile und Gemengtheile, ſo wie in den Quantitaͤts⸗ 


verbalniſen derſelben. Mdelen darf der Oryltognoſt auf — 
C4 keine 








Neine Raͤckficht nehmen, da es nur fein einjlgerBwer: fepn 


- die Foſſilien vermittelft ihrer unmittelbar in die Sinne fi 


den Eigenfhaften kennen und von einander unterſcheibe 


lernen, um fie dann er weitern Bebrachtungsatten unterzich 


koͤnnen, fondern er muß ſich lediglich au Die ohne demiiche 
Iyfe erkenabaren dußern Eigenſchaften der Foffilien Halten. 

Soffilien alſo, die in ihren weſentlichſten dußern Kenne 
von einander vesfchteden find, werden von ihm als zwei 
ſchiedene Gattungen betsachtet, und ex nimmt es eld ern 
an, daß fie auch in ihter Miſchung nottzwendig verſchieden 
inuͤſſen, da eine Veränderung in deu Beſtandtheilen not! 


: Dig eine Veränderung ins aͤnßern Anfehen zur Folge haben ı 
. follte au die Chemle dieſe Verſchiedenheit anfzufiuden 


nicht ini Grande gewefen ſeyn, ober ſelbſt das Gegenthei 
funden-Jaben wollen. : Das aͤnßere Anſehen, die dußern $ 


gzeichen find‘ alfo gleihfem die Dolmeticher Ihres Innern 
ihrer Mifhung, weil fie das unmittelbare Reſultat davon 


Die Erfahrung hat Hrn. BR. Werner nod immer die Ric 
keit dieſes Schluſſes und dieſer Verfahrungsart bewieſen 
gezeigt, Daß der Oryktognoſt weniger Taͤuſchungen blosge 


Hiſt, als der Chemiter. 


3) Allerdings iſt dieſe Klaſſiſication ungemein ſchwierig, 
erfordert ſehr vielen Scharfblick, Beobachtungsgeiſt und Ic 
Studium, indem es hierbei nicht immer hinreicht, ein ode 
uige @remplare eines Foſſils geichen zu haben, fondern 


von vielen Foſſilien erft eine Dienge Abaͤnderungen geſehen 


unterſucht haben muß, um einen vollftändigen Ueberblick | 
Totalhabitus zu erhalten, ba man im ©egeutheile bei den 


ı ‚den audern auf die hemifhe Miſchung und auf die Geftalı 


integrisenden Theilchen ſich gründenden Klaſſificationsmeth 


unur ein Paar Stuͤcke einer chemiſchen oder geometriſchen 


- Ipfe unserwerfen darf, um zu dem beabfihtigten Reſultat 


: gelangen. Über es ift Dagegen auch leicht, beim Mangel ı 


gehörigen Vorſicht in Befolgung. jener Methoden auf Irr 
zu gerathen, da dies bei RE Methode minder leicht 3ı 


Er“ — 


» Indeſen, Denn man — bie Analpfen, bie wie beſi 
nicht als mit mathematiſcher Oenauigkeit ausgeführte Tor: 


| aufehen, und fie noch weniger‘ ausſchließend zur Beſtimu 
der Gattungen anwenden dazf, fe ſind dieſe doch nicht gan 
Ä — in a woit als. fie. wiol Acht: Aber bie Miſchnug « 


A gti 


großen Anzahl von Foſſilien verbreitet Haben, und von ben fer: 
nern Fortſchtitten der mineralogifhen Chemie und deu Bemuͤ⸗ 
bungen eines Klaproths, Vanuelin⸗ preuſe u. ſ. w. noch 
viel zu erwarten iſt. 
X $. 26 | \ * 
Aber ſelbſr, wenn man Bei der Getting Mir aller Sorchait 
und Genauigteit verfaͤhrt, fo Einen die auſgefnndenen Gattun⸗ 
gen doch ie fo ausgezeichnet und fo ſcharf abgefhnitten ſeyn, wie 
in ben organifhen Reichen. Und biefe Unbeſtimmtheit Tiegt te 
der Natur und tu ber Bildung der Foffitten. Die fuceeffiven Nier 
derfchläge , welde die verfhiedenen Zoffilien bildeten, haben Ihre 
Natur ubcht immer auf einmal nub ploͤtlich gefndert s die Ver⸗ 
inderung ift zuweilen unmertiih und Stufenweiſe erfolgt. Rue 
in den Erttemen der feige find die Verſchiedenheiten ganz char 
ralteriſtiſch; bier find die Gattungen recht deutlich ausgezeichnet, 
die Mittelglieder aber fiellen eine Folge von Foſſilien dar, die fig 
nach und nad von der einen Gattung entfernen, uud ſich der ans, 
dern immer mehr nähern die freilich zwar zu einer yon ihnen 
gerechnet werden maͤffen, wo es aber oft ſchwer iſt, diejenige 
iu vertan, zu bet fie Vorzugsweiſe gehören, 


Eind bie Gattungen einmal beftimmt, fo koͤnnte man fie une 
mittelbar neben einander fielen, und fie in einer gewiſſen 


Drbuung auf einander folgen laflen. Man bat abet 


geglaubt, die Ueberſicht ihrer Verwandtſchaften und Verſchieben⸗ 
heiten dadurch zu erleichtern, wenn man bei der Klaſſification 
verſchiedene Stufen annaͤhme. Dies it die Gradirung. Die 
bei Wergleihung ber Battungen aufgefundenen Aehnlichtelfen, 
die fie wit einander verbinden, haben dazu gebient, die obern 
. Klaſſificationsſtufen, die Klaſſen, Geſchlechter ( Ordnun⸗ 

gen) zur bilden; die zwiſchen den Individneg einer und derſelben 
Gattung wahrgenommenen Verſchiedenheiten, welche fie trennen, 
baden: die Beranlaffung zu den Uuterabtheilungen ober den nie 
dern Klaſſificationsſtufen, den Arten and Aodnderungen, 
gegeben. 

1. Bei aufmertſamer Vergleihung ber Gattungen findet man 
einige darunter, die fi durch eim größeres fpecifiihes Gewicht, 
duch hohe, oft bunte Farben, und einen eigenthümlihen Glang 
auszeichnen, deren Hauptbeſtandtheil ein Metall ift. Man ftells 
Dieie Gattungen zufammen, und fie bilden bie Alaffe dei 
metalliſchen Soffilien. 


N 
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Andere find feiht, Ihre Farbe ift faſt immer dunkel Cſchwarz, 
braun, gelb); fie brennen leicht, und beſtehen Cden Schwefel 
ausgenommen) bauptfählih aus Koblenftoffe. Man macht aus 
ihnen eine befgndere Klaffe, die Hlaffe der brennliden 
Forfilien. 

Andere zeichnen fi durch einen eigenen Geſchmack aus, find 
mehr und weniger auföslic im Waller, haben fait durchgängig 
blaffe Zarben , ein geringes ſpecifiſches Gewicht und eine geringe 
Härte. Ihre Hauptbeitandtheile find Säuren, Alkalien, gasför: 
mige Stoffe. Dieſe gonitituiren die Alaffe ber falsigen 
Foſſilien. 

Andare charakteriffren ſich durch bie lichte Farbe, eine größere 
Härte,. mehr Neigung zum Kryftallifiren, ein mittleres fpecifi: 
fhed Gewicht, und ihre Hamptbeftandtbeile find Erden. Diele 
machen bie Blaſſe — Steine und erdigen Soſſi⸗ 
lien aus. 

In dieſe vier Klaſſen, nämlich bie der erdigen, ſalzigen, 
beennlichen und metallifchen Foſſilien, find bie vier 
Glieder bes erfien Grades der Klaſſification einzutbeilen. 

Diefe Einteilung ſcheint in der Natur gegrändet zu'fepn, und 
die Geognoſie beſtaͤtigt fie durch ihre Beobachtungen über die be: 
fondern Lagerftätten dieſer vier Klaffen der Zoffilien, fo wie die 
Chemie durch. Darlegung einer Gleihförmigteit ber Eigenſchaften 
Und Beſfandtheile bei denen von einer Klaſſe. 

2. Zwiſchen die Klaffen und Gattungen fchieht man nun noch 
eine Mittelfiufe ein, das Geſchlecht (die Ordnung), bei 
deren Beltimmung Hr. Werner nun eben fo wenig, als bei der 
Gattirung, mehr unmittelbare Rüdfiht auf die Beftandtheile 
nimmt, fondern fih ebenfalls lediglich dabei an die in bie Sinne 
fallenden Eigenſchaften oder an die ſogenannten aͤußern Kennzei⸗ 
chen haͤlt. 

Die Klaffe der. erdigen Zoffiiien theilt Hr. Werner in neun 
Geſchlechter (Ordnungen) ab; das Demants, Zirkon⸗, Ries 
fel:, Thon», Talk⸗, Aalke, Baryte, Strontianı 
nnd Sallitgefhleht. 

Weil die Salze dur Säuren gebilbet worben find, fo theilt 
er dieſe nach der Zahl der bisher bei den ſalzigen zoſſilen bekannt 
gewordenen Säuren in vier Geſchlechter, das Kohlenſtoff⸗ 
fäures, Salpeterfäuren, Selzfäures und Schwer 
felfäuregefhledt. 

Die Safe der breunlichen Foſſilien zerfaͤllt nach demſelben in 
drei Geſchlechter, das Schwefel⸗, Erpbarzs und Gra⸗ 
phitseſalean J In 


! 
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. JIn der Kiaſſe der metalliſchen Foſſilien werben fo viele Ord⸗ 
uüungen angenommen, aͤls es bekannte Metalle giebt. 
Jedes der verſchiedenen Geſchlechter zeigt einige natuͤrliche Ber: 
ſchiedenheiten, die ihm ganz vorzuͤglich eigen ſind. So zeichnen 
{ich z. B. die Foſſilien des Kupfergeſchlechts durch das Bunte ih⸗ 
rer Farben; die des Siibers durch graue Farben und das fpecifis 
{he Gewicht; die bes’ Zinns dur ein geringeres fpecifiihes Ge: 
wicht und die größere Härte; die des Kiefels durch ihre Neigung 
zum Kryftallifiren, ihren &lanz und ihre Härte aus; die Foffilien 
des Thongeſchlechts zeichnen fi durch eine geringere Härte, gerin⸗ 
gern Glanz und ein erdiged Anfehen; die des Talkgeſchlechts 
durch eine gränlie Farbe und: din fettiges Anfuͤhlen; die des 
Kalkgeſchlechts durch viele Kepftallifationen 5 die des Barptge⸗ 
ſchlechts durch das ſpecifiſche Gewicht aus. Ä nu 
Dieſe Gaſchlechter, fo genau fie auch von der Natur felbft bes 
zeichnet feyn mögen, und fo fehr fie auch mit ben geognoft. Beob⸗ 
adtufgen uͤbereinſtimmen, und felbft durch die chemiſche Analyfe 
‚ begründer werden, dürften durch die immer größern Fortſchritte 
der Chemie in der Folge die meiften Veränderungen erleiden. I 
Bei der Zuſammenſtellung der Gattungen Inter ihre Ges 
ſchlechter nimmt man nicht ſelten wahr, daß einige unter einan⸗ 
der viel Aehnlichkeit haben, in einander uͤbergehen, das iſt: durch 
eine Verminderung der Verſchiedenheiten, welche ſie trennen, ſich 
der Gleichheit naͤhern, und gleichſam Glieder einer Familie zu ſeyn 
ſcheinen. Diefe werden daher am beſten in gewiſſe Sippfharfi 
zen verthellt. Een U 
Die Verſchiedenheiten in ben vorzuͤglichſten aͤnßern Kennzeiz 
hen der Soffilien einer und derſelben Gattung dienen zur Ber 
ſtimmung der untern Klaffificattonsitnfen, namlich der Arten 
and Abänderungen. Die hauptiädhlichiten Kennzeihen, von 
denen man Gebrauch macht, find: die. Farbe,.bie dußere Beftalt; 
defonders die Kroftallifation, der Glanz, die Durchſichtigkeit, 
der Bruch und zuweilen die Geftalt ber abgefonderten Srücke. 
Haben verſchiedene Foſſillen einer und derfelben Gattung eis 
nerlei Kennzeichen, eine® ausgenommen, unter ſich gerkein, und 
find fie von den üdrigen durch zwei oder drei ber gleich vorher au: 
geführten ‚verfhleden, fo machen fie eine befondere Art aus. 
Diefe Unterabtheilung gewährt bei der Beſchreibung der Soffilien 
vielen Vortheil. Pe A 
So wird der Quarz in fünf Arten, den Amethpſt, Bergkry⸗ 
fan, Milchquarz, gemeinen aus und. Praſem, ‚aBapHheht | 
oo. 4, Diefe 
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Diefe Abtheilung erleichtert eine Beſchreihnng, bie. ee 

| | rungen jeder Art umfaßt, und fent und in dem er 
j ibr gehörenden Foflilien zu erkennen, ba es * 

I geweſen wäre, eine Beſchrelhung zu entwerfen, Die 

derungen der ganzen Quarzgattung umfaht hätte, 

1} Wenn endlib ein Individuum einer Gattung ober Art mu 
verihiedenee Kennzeichen befißt, fo bildet e# eine Abär 
rung. So find ber raudaraue Quarz, ber jellige Quazs; 

| faſtige Quarz Abduderungen des gemeinen Qnarzes. - 
Bei einer Abänderung machen die verfbiedenen Sefflien 

Stüde die Individuen aus, 
| | Sind einmal die Gattungen beſtimmt und die Klaifificat 
| finfen feitgefegt, d. i, iſt man mit der Gradirung fertig, fo | 
noch übrig, jedem ber verſchiedenen Glieder ben gehörigen 





anzumweifen ober fie uuter einander zu reiben, Dies ift dat 
J ſchaͤft der Reihung. 

| Am beſten iſts, mit den Klaſſen auzufangen. Unter diefen 
I die erdigemn. metalliſchen Foſſſlien die vorzäglihften. Da jem 
N allgemeinften über den Erdtoͤrper verbreitet find, ſo ſtel m 
an die Spige, und die Metalle laͤßt man zuletzt folgen, und 
{hen beide reihet man die übrigen zwei Klafen ein; und 
| läßt man die falzigen Foſſilien auf die erdigen folgen, ba el 
| bergang.diefer in jene, und umgelehrt, bemerkbar üft; bie b 
| lihen aber jtellt man wegen einiger aufgefundenen Aehnlich! 

in die Nähe der Metalle. 
| Nun find die Geſchlechter in jeber Klafe zu reiben, J 
E Klaſſe der erdigen Foffilien find das Kiefel:, Thon: und Tı 
ſchlecht die vorzuͤglichſten, und da das Thongeſchlecht eine 
| in das Kiefel'= andrerfeits in das CTallgeſchlecht übergeht 
wirb ed in die Mitte, umd jenes voraus-, biefed m 
J | ſetzt, Durch die Edelſteine, welde das Kiefelgefhlecht aufm 
| graͤnzt ed an bad Zirkongeſchlecht, dad man vorausſchickt. 
Aehnlichkeit des Zirlons mit dem Demante führte Hrn, U 
| darauf, dieſen Edelfteln darneben zu ftellen, und er mad 
# | eigenes Geſchlecht daraus, das nach ihm das erjte im Syſtem 
(1 Da der Demant, nad) der neueften chemiſchen Analnfe, 
weiter als der reinfte oder Doh nur wenig orpbirte Kohl: 
ift, fo follte ihm freilich nach chemiſchen Grundſaͤtzen feine 
unter den brennlichen Foflilien angewiefen werden; ba il 
beffen feine Härte, Kroftallform, fein Glanz, fpecifilche 
wicht und felbit fein Borfommen zum Stein havakterifite 
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ai ihm Hr. Werner Immer fehiekYiab: in der Ki der err 
digen Foſſiliar an, und dieſer wird Ian: .bek be Genuhfänen, 
welche dieier Mineraloge gegenwärtig In Ginfer ber oupksngmen 

ſtiſchen Ktalinatton befolgt ‚um fo mehr. gefigert, : 

Die übrigen Geſchlechter ſolgen niin auf bie erwähnte, un® 
da fio etwas Salzartiges in ihrer Natur zeigen, ſo erhaften MB 

iihre Stelle unwittelbar vor den Omen; nnd wachen ſo beit 129 
besgang zwiſchon beiden Klaſſen. das galtaeſchlecht Den vr 
bergehunden zunaͤchſt „reßt, Te —* eh läuf’diefelben, und 
im geht. man: zum Baryt⸗ En vnd rnduch due: im 
haͤnoſt eingefuͤhrton Helichsdilehnre-#b u 

Die Salze fängt er mit den —— an; dann mi 
men die falpeteriansen . ſalaſanxen und Kowefelfuunen. ; - :.- 

Die Geſchtechter der metalliihen Foſſilien läßt ———— 
ihzen Gigenſchaften, dem Ipecifiikhen Gewichte, der Geſchmeldig 
leit, der Unveraͤnderlichkeit an der Luft, Zuͤhigleit m ſ. mu, eb 
he die Metalle am vorzuͤglichſten herafterificen, ugaeſens 
Drinung auf einander folgen, So find Platin und Bold die er: 
ften; dann kommen Queckßlber und Gilden; auf diefe folgen Ku 
pfer, Eifen, Bley, Zinn, Wißmuth, Zint, Spießglanz, Kobalt, 
Nidel, Manganes, Molyddan, Arſenit/ She, Stan, Uran, 
Tellur und Chrom, 

Die Gattungen kaum manaauf mMweierlei Art reihen. Rip — 
entweder diejenige, melche den Charakter deß Geſchlechtes, zu 
welchem fie gehoͤrt, am ausgezeichneteſten beſitzt, an bie Gpitzy, 
und laͤßt die uͤbrigen ſo darzuf folgen, daß ikte Folge jenen Cha: 

rakter in abnehmender. Progreſſion zeigt. Dies geſchiebt vorzäg- 
lich in der Klaſſe der Metalle. Oder man ſetzt, beſonders wenn 
das Geſchlecht zwiſchen zwei andern ſteht, in weiche fir übergeht, 
die ausgezeichnetefte Gattung in bie Mitte, und läßt bigienigene 
welche ſich Dem unmittelbar. vorheraehenden Geſchlechte nähern, 
vorausgehen, und die, welche in das nachſtehende uͤbergehen. fol- 
gen. So wird. von Hrn. Werner der Quarz in die Mitte dee 

Kieſelgeſchlechta geſetzt, und auf dieſes laͤßt er dia Gattungen, 
welche ſich dem folgenden Thongeſchlechte nähen. fakgen, und 
die Stelle, welche er ihnmem anweiſet, ſtehet letzteren um fo naͤ⸗ 
ber, je mehr fie ſich ihm nahern. Die Edelſteine ſetzt er voraus, 
Ki ordnet fie. fg, daß fe eine möglich vollkommene Stufenfolge 

en. 

Die Meinung: der · Arten wird fo eingerichtet, daß ihre Felge 
ſleichtaus natur ausfällt: 
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:ıı Beh Befdigung diefet Methede glaubt Hr. ER. Werner ein: 
‚Yolge:, einen Uebergang von dem Demante bie zum 
Rultpeine:erhalten an haben: Er Hat überhaupt bei Stellung ber 
Theile und Glieder ſeines Syſtems Darauf gefehen , daß die Fol 
as ader Aue, velche die Soffiliengattungen bilden, fo wenig ale 
mogliqh · unterbrochen werde, Ganz vernieben Eounte dieſes in 
deſſen nicht werben, ba es Gattungen giebt, bie, wie ifolirt, im 
Minsralreihe Gehen, und von benen men nicht weiß, wohin ma: 
ie ‚fielen fol, da fie fi am keine, wirklich auſchließen; in Ge 
gentheile ‚wieder gubere Gattungen in mehrere übergehen, mul 
hi Verlegenheit fepen, was man für eine bazanf folgen laffen 
1 1 A DE ve ee 
Nach dieſen Grundſaͤten It folgendes Syitem bes Hrn. BR 
Dernenus, Das alle Jahre Weränderımgen und Werbeflerungen er 
hatt, ffo wie ihn neue Eutdeckungen und. neuere Beobachtungen 
apa veranlafſen, entworfen , dem ich jenes des Hru. Mobs zu 
Wergleihung an die Seite ſtellen will. — — - 
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107. Sieelfieln . 
108. Schieferſpath 


109. Schammetde 


110. Bergmilch 


111, Kroide 


112. Kalkſtein 


A) Rogenſtein 
b) blaͤttriche 


u) toraigbloteriche 


4) Kaltkſpath 
e) faſriget 

d-gemelner 
45):Kalkſinter 
O Cubſeaſcan 
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⸗ ud N 
Geſoledter. Gattungen. ten. Genen, nn 
VI. Belt, en 

116. Graunſpath | 113. Mautenſyath 
a) blätericher ER 114. Arragon 
b) faftiger , 113. Igloit 
317. Schaalſtein 116. Kalktuff. 
118. Dolomit des Braunſpathes. 
219. Rautenſpath 117. Braunſpath 
120. Stiukſtein a) gemeinet 
121 Mergel — b) fafriger 
a) Mergelerde 118. Rothſtein. 
b) verhärteter Des Mergeld. 
" 122. Bitumindſer Mergel- 119. Stinkſtein 
ſchiefer 120. Mergel 
123. Artagon. a) Mergelerde 


6) verhaͤrteter 
121. Bituminoͤſer. Mergel⸗ 


ſchiefer. 
Phosphorſaure Kaltgattungen. des Apatits. 
124. Apatiy | 122.. Spargelſtein 
125. Spargelſtein 123. Apatit 
126. Phosphorit. 124. Phosphorit. 
Flußſaure Kalkgattungen, des Fluſſes. un 
127. Fluß 125. Fluß J J 
4) dichter, a) dichter 
b) Flußſpath. | b) Slußfpath. 
Schwefelfaure Kaltyattungen, bes Gypſes. Ä 
128. Gpps 126. Gpps oo. 
a) Gypserde a) ÖOypierde 
- b) dichter ' Ä by dichter... :- . - 
e) blättricher )y) blaͤttriche 
A) faſriger | d) Faſergyps 
129..Sraueneid : . 127. Fraueneis 
130. Anhydrit | 128. Anhpdrit 
131. Würfelfpath, a) dihte . 5 


..b) blättricher . 
‚© faſriger. 


va, Bay. des Barvtt. 
132. Witherit 129. Stronthian 
133: Schwerſpath 130. Witherit 


9) Schwerſpatherde 131. Ba u 
 Bufägg zur Oryktognoſie. | D Geſchlech⸗ 
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e 
SGeſchlechter. Gattungen. Arten. Ciprisoften. 
VIL Baryt. | 
b) dichter 2) warvterde 
ec) toͤrniger b) dichter 
d) trummſchaaliger c) Ehrniger 


9 geradſchaaliger 
4) frifcher 

2) mulmiger 

) Stangenfpath 

g) Säulenfpath 

- 5) Bologneferfpatg. 


qh krummſchaaliget 


e) geradſchaaliger 
«) aufgelöfeter 
. a) friiher 
f) Stangenfpath 
8) Säulenipath 


yın. , Eiteonthian, h) Bologneferipath 


134. Stronthian 132. Coͤleſtin 
) dichter a) dichter 
b) blaͤttricher | b) blaͤttricher 
135. Chleftin «) toͤrnisblaͤttricher 


a) faſriger #) Sölefiinfparh 


b) blättricher e) firahlicher 


«) tafelartig kryſtal⸗ d) fafriger. 
lißſirter 
#) ſaͤulenfoͤrmig kry⸗ 
ſtalliſirter. 
x. Zallit. der Salzſteine. 


136. Boracit 
137. Chryolith. 


133. Boracit 
134. Buͤrfelſpath 
135. Chryolith. 


Die Klaffe falziger Soffilien, 


L Boblenfäure. der Tohlenfauren Salze. 
‚138. Natürliche Minerale 136. Natärlihes Mineral 
altali. alkali. 
'n. Salpeterfäure. Ä der falpeterfauten Salze, 
139. Natuͤrlicher Salpeter. 137. Natuͤrlicher Salpeter 
UI. Salsfäure. der falsfauren Salze. 
140. Natürliches Kochſalz 138. Natuͤrliches Kochſalz 
a) Steinſalz J a) Steinſalz 
«) blaͤttriches «) blaͤttriches 
) faſriges 4) faſriges 
| ) Seefalz b) Seefalg 
ME‘ - 1, Natuͤrlicher Salmiaf. 139. Natärliher Salmiak 


Geſchlee 





/ 
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Geſchlechter. Satcungen. Arten. Sibppfchaften. 

IV. Schwefelſäure. der ſchwefelſauren Salze. 
142. Natuͤrlicher Vitriol 140. Natuͤrlicher Vitriol 
143. Haurſalz 4) Binfoitriof 
144. Bergbutter  »b). Eifenvitriol 

143. Natuͤrliches Bitter⸗ c) Kobaltvitriol 
ſalz 141. Haarſalz 
148. Narätliches Slauber: 142. Bergbutter 
ſali. 12343. Natätl. Bitterſalz 


12344. Natuͤrl. Adi! 
145. Matůtl. —2 


Die Kaffe ber brennlichen Fofſilien. 


RK Schwefel, | des natürlichen Ehmwereld: 
"147. Natuͤrlicher Sawefel N) gemeiner Schwefel - 
in⸗ gemeiner 
2) — ‘"b) vultanifher - F 
| 247: Rauſchgelb | 
ß) etdiger a) gelbes 
b) vulkaniſcher. b) rothes. 
bes Bernſteis. 
148. Bernſtett 
a) weiſſee 
b) gelber 
— 149. Honigſtein. 
II. Erdharz. | der Steintollee .. 
148. Erdöl 130. Erdöl Eu 
249. Erdpech 151. Erdpeh 
ı 3) elaſtiſches i a) elaſtiſches N. 
b) erdiges . : b) erdiges 
e) ſchlackiges c) ſchlackiges 
150, Braunfohle 152. Braune Steinföhle 
- .....8) Bitumindfes Holz a) Erdkohle | 
b) Erbfohle — - b) Alaunerde- 
c) Alaunerde c) Bitumindfes Holz 
d) gemeine - d) Braumfohle 
e) Mosttohle ey) Mosrtohle . .. 
151. Schwarziohle . 1353. Schwarze Steintohls 
a) Pechkohle nana) Rußkohle 
b) Stangenkohle «) zerreibliche 
. ) Schieferfohle a) feſte 


— 


Ba Geſchlech⸗ 


N 
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Geſchiechter. GSattungen. Arter. Eipplſchafton. 
IL Erdharz. a | 
qh Kanueelkohle . 6) Göäleferlodle _ 
e) Blaͤttes kohle e) Pechkohle 


£) Stobtohle. d) Glanzkohle 

h 2 a) Etangentohle 
f) Kaneeltohle 

g) Blättertohle 


x h) Grobtohle. 

Mm. — | des Graphits. | 
'152.. Blanztohle | 154. WMineraliſche Holzkohl 

a) mufhlihe 155. Koblenblende 


. b). fhtefrige 156. Graphit. 
153. Graphit 
a) ſchuppiger 
Ä d) dichte * 
154 MineralifgeHolstshle. s 
IV. Rein. | 
155, Berufen ı  - 
a) weiſſer 
b) gelber 
156, Honigftein. 


Die Klaffe ——— Foffilien. 


1. Platin. | 
157. Gediegen- Platin. u 
II. Bold. des Gediegen⸗Goldes. 
158. Gediegen⸗Gold 157. Gediegen⸗Platin 
a) goldgelbes 158. Gediegen⸗ Bold 
b) meffinggelbes a) graugelbes 
4) graugelbed. b) goldgelbes 
- ; ' -c) meffinggelbe6 
139. Gediegen : Sylvan 
160. Welßfplvauerz 
| | 161. Schrifterz 
Ä 162. Blaͤttererz. 
II. cuecſiber. der Queckſilbererze. 
759. Gediegen :Duedfilber 163." Zinnober 
160, Natuͤrl. Amalgam a) dunfelrother 
a4) halbfluſſiges b) hochrother 
—* feſtes 


w 


TR en SGecſchle 


x 


Gefchlechter. Gattungen. Arten. 
III. Queckſilber. 
161. Queckſilberhornerz 
162. Qusdiilberlebererz 
" a) dichtes 
5) fdiefriges 
163. Sinnober 
a) dunteltöther 
b) hochrother. 
IV. Silber. 
164. ®ebdiegen » Silber 
a) gemeines 
b) gäldifhes 
165. Spießglanzſilber 
166. Arſenitſlber. 


167. Hotnerz 

168. Silberſchwaͤrze 
169. Glaserz 
170. Sproͤdglaserz 
171. Rothguͤltigerz 
a) dunkles 

b) lichtes 

172. Weißgültigers 


173. Schwarzuuͤltigerz. 


V. Aupfer. 
174. Gediegen⸗ Supfer. 


J 
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eine Eppſchaften. 


164. Quocſilberlebererz 
. 4) dichtes A 
b) ſchlefriges 
165: Areefiberhoinen. 


des Gebiegen : Silbers 


166, Geblegen : Durdfilber 
"167. Naturliches Amalgam 


168; Gediegen⸗Silber 
‚a) gemeines 
by gaͤldiſchee⸗ 
169. Spießglauziilber 
170. Arſenikſi ber 


der Eülbererze, BE 


171. Home: 
172. Stiserfhiärge 
173. Glanzerz 
‚174. Sproͤdglanzerz 
175. Rothguͤltigerz 
% duutles 
b) lichtes 
176. Weißguͤltigetz 
177. ——— 
des Gebiegen⸗ Kupfers. 
178. Dediegen Kupfer 
179. Rothtupfererz 
a y dichtes 
vy blaͤtttiches 
ec) —— 
180, Ziegelerz 
2) erdiges 
b) verhaͤrtetes 
131. Kupferſchwaͤrze. 


Sibpſh bes gefchwef. aupfers. des Kupfertiefes. 


175. Kupferglas 

«) dichtes 

b) biättrihes 
176.’ Bunkiupfeserz 


132. Kahlerz 

183. Weißeupfererz 

134. Kupferkies 

185. Bnuttupfeter; 
D3 ðeſcleah 
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Geihichter. Gattunden; Arten, Eippichaften. 
V. Rupfer. | 


177. Kupferglan) | 136. Kupferglanz 
178. Weißtupferenz 9) dichter. 
179. Sablery  . b) biättrider. 


.280. Aupferfhmärge 


181. Rothknpfererz 


a) dichtes 
b) blaͤttriches 
&% Baarförmigen -- - 
» "4824 Ziegeletz 
. a) erdiges : 
i...K) verhaͤrtetes s 
£ bed Malachits. 
133. Aupferlafun . Ä 187. en 
2.) erdige ee: a) erdige 
y feſte d) ſirahliche 
184. Kupferfammterg- : 183. Walachit 
185. Malachit — a) faſriger 
<a) faſriger b) dichter 
bhd) dichter | 189. Kupfergrün 
: 186. Kupfergrin 190, Eiſenſchuͤſſiges Kupfe 
187. Eifenſchuſſig⸗ Kupfet« gruͤn 
gruͤn a) erdiges 
a) erdiges b) ſclactiges. 
b) ſchlaiges.. | 
a — — bes Kupferfinaragbe. 

- 388. Rupferfmaragd 191. Linfenerz 
139. Kupferglimmeg . 193. Rupferglimmer 
190 infenn 193. Kupferfmaragh 

191. Dlivenerg 194. Dlinenerz 
192. Salzkupfer. a) faſriges 
' | b) ſtrahliches. 
VI. Eifen. des Gediegen-Eiſens. 
193. Gcdiegen = @ifen,. 195. Gediegen-Eiſen. 

J der Eiſenkieſe. 

194. Schwelelties 1s. Arſenikkies 
a) gemeiner gemeiner 
b) Strabltieg b) Weißerz 

‚ea Spürfieg 197. Schwefelkies 
d) Kammties a). gemeiner 


geberlieh ‚b2.Strahlties 
= Geſchled 


Geſchlech ter. 
VI. Eifen. 


e.- . 


— 0R 


Gattungen. Arten. 
f) Zelllies 

- 8) Haarkies 

195. Magnetkies, 


EGSippſchaften. 


- 


ec) Zelllies 

d) Leberties 

e) Haarkies 
198. Magnetkies. 


‚ ber Eifenfteine. 


196. Magnetetfenftein 
a) gemeiner 
"d) Eifenfand 
197. Eifenglanz 
a) gemeiner 
«) dihter „ - 
"s) blaͤttricher 
b) Eilenglimmer 
198. Rotheifenftein 
a) rother Eiſenrahm 
b) ochriger 


c) dihter . 3 


d) rother Glaskopf 
199. Brauneiſenſtein 
a) brauner Eiſenrahm 
b) ochriger 
. ce) dichter 
d) brauner Gladtopf 
300, Spatheifenftein 
201. Sähwarzeifenftein: 
a) dichter 
b) ſchwarzer Glaskopf 
202. Thoneiſenſtein 
a) Roͤthel 
b) ſtaͤnglicher 
c) linſenfoͤrmigkoͤrniger 
.d) jaspisartiger 
e) gemeiner 
) Eifenniere 
g) Bohnerz. 


203. Raſeneiſenſtein 
a) Wieſenerz 


199. Magneteiſenſtein 
a) gemeiner 
b) Eiſenſand 
æoo. Titaneiſen 
Rol. Eifenglanz 
a) gemeiner 
«) Dichter - 
a) biättriher , 
b) Eifenglimmer 


. 202. Glanzeifenftein 


203. Rotheiſenſtein 
sa) rother Eiſenrahm 
b) ochriger 
c) dichter 
d) faftiger 
304. Brauneifenftein 


a) brauner Eifentalm 


b) odhriger 
c) dichter or 
d) fafriger 


‚205. Spatheifenftein 


206. Schwarzeiſenſtein 

a) dichter 
- by fafriger 

207. Thoneifenftein - . 
a) Nöthel “ 
b) ftänglicher. 
e) kinfenformigtörniger 
d) jaspisartiger 
e) gemeiner 
f) Eifenntere .. 
8) Bohnerz. - 


der Cifenerden. . 


208. Nhosphoreifen 
209, Reſcaciſeuſten 


Dh Geſchlech⸗ 
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Geichlechter. Gatlungen. Arten, 


‚VL 


\ 


v1n, 


Eiſen. 
b) &umpferz 
ey Morafterz‘ 
204. Blaue Eiſenerde 
205. @fenpecherz " 
206. Babolimit 
267. Grüne Cifenerde 
a) zerreibliche 
b) fefte , 
208. Würfelers. ” 


Sippſchaften. 


a) Wiefenerz 

b) Sumpferz 

c) Morafterz 
2310, Blaue Eifenerbe 
211. Gruͤne Eifenerde 
212. Wuͤrfelerz. 


der Braunſtelnerze. 


213. Grau-⸗Brauuſteiner; 
a) ſtrahliches 
b) blaͤttriches 
e) dichtes 
.d) erdiges 
214. Schwarz⸗Braunſteiner; 


det Maͤnakans. 


— 


Bley. 

209. Blevglanz 
a) gemeiner 
b) Bleyſchweif 


210. Blau⸗Bleyerz 


211. Braun⸗Bleyerz 
212. Sqhwarz⸗Bleverz 


213. Weiß: Meyers 
"214. rin: Bleyers 


215. Roth⸗Bleyerz 
216, Selb : Bleyers 
217. Natuͤrlicher Bleyvitriol 
218. Bleverde 
a) verhaͤrtete 
b) zerreibliche. 


van. Zi 


219. [0 


315. Iſerin 
216. Maͤnakan 
2317. Nigriu 
218. Rutil 
219. Anatas 


der Bleyerze. 


221. Blenslans 

a) gemeiner 

b) Bleyſchweil 
222. Blau: Bievers 
223. Braun: Bleyerz. 
224. Schwarz⸗Bleyverz 
225. Weiß⸗Bleyverz 
226. Grün: Bleyerz 
227. Roth : Bleyerz 
238. Gelb: Wieverg 

a), blättriches 

b) muſchliches 
229. Natuͤrlicher Blepvitriof 
230. Bleyniere 
331. Bleyerde 

a) feſte 

Geſchle ch⸗ 





Geſchlechter. Gattungen. Yeten, 


—— 
U | 


Sippſchaften. 

VII. ziin. — — 
220, "Sinnftein b) gerreibfige 
221. Corniſch⸗Zinnerz. _” 232. Blende 

IX. Wißmuth, a) gelbe 

'. 222. Gediegen : Wißinuth b) braune 
223, Wißmuthglanz c) ſchwarzo⸗ 
224. Wißmuthocher. 233. Gallmey 
X. Zink. a) erdiger 
225. Blende | b) ſtrahlicher. 
a) sche des Zinnſteines. 
b) braune 234. Waſſerbley 
«) blaͤttriche 235. Zinnkies 
e) faſrige 236. Corniſch⸗Zinnerx 
ce) ſchwarze 237. Ziunſtein 1F 


226. Gallmep. 
XI. Spießslanz, - 


227. Gediegen⸗Spießglanz 


228. Graͤu⸗Spießglanzerz 
a) gemeined on 
«) ſtrahliche 
a) biättriches 
5) dichtes 
by) $edeferz 
229. Schwarz⸗Spießglanzer; 
230: Roth⸗ «Spießglangerz 
a) gemeines 
b) Zundererg 
431. Weißs Spiepglangers 
a) biäftricheg 
b) ſtrahliches 
232. Spießglanzocher. 
XII. Sylvan. 
233. Gediegen⸗-Soplran 
234. Schrifterz 
235. Weiß⸗ Splvaͤnerz 
235. Nagiakererz. 
XM. Braunftein, 
237. Grau⸗Braunſteinerz 
a) ſtrahliches 


b) blaͤttriches 2 


238. Wolfram 
239. Schwerſteia. 


Geſchlech⸗ 
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Geſchlechter. Gattungen, Arten. 
XII. Draunßein. 

e)- dichtes 

d) erdiges 


Cippiäeften. 


238. Schwarz Braunſteinerz 


239. Roth⸗Braunſteinerz. 


XWV. Yıidel, 
240. Kupfernickel 
241. Nickelocher. 
XV. Robalt. 


Sippſchaft des Speistobalts, . 


243. Weiſſer Speistobalt 
243. Grauer Speistobalt 
244 Glanzkobalt. 


Sippſchaft des Erdkobalts. 


der Speiskobalte. 
240. Wißmnuthglanz 
241. Gediegen⸗-Wißmuth 
242. Kobaltglanz 
243. Grauer Speiskobalt 
244. Weiſſer Speistobalt 
245. Kupfernidel. 


des Kobaltochers. 
246. Nicelocher 
247. Wißmuthocher. 


ber Erdkobalte. 
245.. Schwarzer Erbfobalt 248. Schwarzer Erdkobalt 
a) ſchwarzer Kobaltmulm a) feſte 


b) feſter 
246. Brauner Erdkobalt 
247. Gelber Erdkobalt 
248. Rother Erdkobalt 
a) Kobaltbeſchlag 
b) Kobaltbläthe. 


XVI. ArfeniP. 
249. Sediegen : Arfenif 
250. Arſenikkies 
a) gemeiner 
b) Weißer 
251. Rauſchgelb 
a) gelbes 
b) rothes 
252. Atfenitblüthe, 
XxVII. miolybpän. 
253. Waſſerbley. 
XVMI. Scheel, 
354. Schwerftein 
Y 255. Wolfram. 


b) zerreiblicher 
"249. Brauner Erdkobalt 
250. Gelber Exrbtobalt 
251. Mother Erbkobalt 
a) Kobaltbeſchlag 
b) Kobaltbluͤthe 
252. Wrfenigbläthe, 
bes Gediegen⸗Arſeniks. 
253. ®ediegen : Arfenit 
- 254. Gebiegen: Spießglang 
der Spießglanzerze, 
255. Braun: Spießglangerz 
a) gemeines 
«) dichtes , 
4) blättriches 
v) Rrablihe 
b) Sederers 
256. Roth: Spießglangerz 
257. Weiß⸗Spießglanzerz. 
258. Spießglanzocher. 


Geſchlech⸗ 





Geihlehter, Gattung, Arten. Sipoſchaften. . 
XIX. Manak. | 0 0 
256, Maͤnakan 
257. Octaedrit a 
258. Rutil 0 . 


259. Nigrin — 
26o0. Iſerin | 


261. Braun: Maͤnakerz 
262. Gelb: Minatetz, 


xX; Uran, des Uran. ' ” . 
263. Pecherz | 239. Pecherz tr 
264. Uranglimmer - 260, Uranocher 
365. Uranoder 361, Uranglimmer. 

8) zerreibliche f 
b) feſttee. nt 

EXT. Chrom, ’ 2 

Nadelerz IJ indeß hierher . 262. Nadelerz 


Chromocher ⸗geſetzt. . 263. Chromocher. - 





©. 42 3. tete 


Daunbuiſſon über die orpetognoftifche Slaffification ber Foſſilien Im 
Journal de phyfique’ T. LIIL p. 448. — daraus im N. bergmann. - 
Journal 4C B. ©. 107:148 _ 

he: ueber die Klaffification der Mineraleörper, inv. Mon 

Annalen der Berg: und Huͤttenkunde zr B. &. 177:200, 


S. 562. letzte, ar B. ©: 503 3; 7, 30 B.S. 517 
3. 12, 4r B. S. 639 3. 5 


Gmelin aus v. Crells chemiſchen Annalen in Aunales de chemie . 
T. XVII. p, 220. T. XIX. p. 355. 

Hauy in Annales de chemie T. XXII. p- 158- 178. 

Snckow Anfangsgruͤnde der Mineralogie nach ben neneften Ent 
dedungen ıt Th. Leipzig 1803. 8. ©. 166-170. (Ceploniſcher 
und Normegifcher Birken), - 

Ludwig Handbuch der Mineralogie nach Werner ır Theil. Leipzig 
1803. 8. ©. 59, 21 Th. ©. 157. 158, Gittonit). 

Schmieder?s Lithurgik EB. S. 261. —- . 

Mobs von der Null: Mineralien: Kabinet, nach einem durchaus 
auf äußere Kennzeichen gegründeten Spfteme geordnet, befchrter 
ken, zte Abt e Wien Be 8. ©. 16: ’23+ 

Bertele 








Bertele Handbuch bee Minecrographie. Landehut 1804. 8. S. 30 





306. (Gemeiner Zirton). S. 307. 308. (Zirfonit). ! 
Titius Klaffification der mineralogiſch⸗ einfachen Foſſilien. Leig: 
lg 1805. 8. ©. 4. 5. (Gemeiner Birken m und Sirlonit). 


S. 57 3. 8 | 
Mobs führt noch eine Mittelfarbe zwiſchen selbtiä: 
braun und ochergelb, zwiſchen olivengrän u. gelb: 
lichgrau, bie olivengrüne in bie braͤunliche fallende 
Sarbe, und eine Art colombinroth, welde nahe au das 

pflaumenblaue grängt, an. | 


8.53 3.4 — 
@inige der zwifhen denf Seiten: und Zuſpitzungsflaͤchen lie: 
genden Eden abgefiumpft. 


S. 58 3. 20 





. und an welcher bie an der Orunbläde Hegenden Eden mehr 


und weniger. kart abgeſtampft find. 
©. 61 3. legte 


‘ Der Sirtonit, deſſen Charakteriſtik im 2ten Theile ater Band 


©. 470: 474 aufgeftellt ift, muß dem Zirkone einverleibt werben. 


©. 62 3.8 ! 
gelblichbranne und ſchwach in bie bintrothe. 
S. 62 3. 31 
Epiphanius de XI gemmis. Tiguri 1565. 
4. de Laer de gemmis. Lugd. Bat. 1647. 8. p. 155. 
Watſon in philofoph. Transactions Vol. LI. P. I. p. 394. 
Hauy in Annales de chemie T. XXI. p. 158-178. 
©. 63 3.14 
Die Kanten zwiſchen ben rin and Bufpigungsftäden ſchwach 


| abgeſtumpft. 


S. 63 3. 22 
Guyton ini Journal de }’&cole polyteehnlque 3me trimeſtre an 4. 
pag. 313 
Sudom Anfangsgräude 17 Theil ©, 170:172. 
Ludwig Handbuch ır Theil S. 58. 59. 
Schmieder's Lithurgik ar B. S. 262264. 
Mohs von ber Null Mineralientabinet ıte Abtheil. ©. 2327, 


pacinth). 
6 Bertele 


. , 
/ 
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Bertele Handbuch S. 306. 307. 


Titius Klaſſification & 3.4. 5 — \ nt 3* 
S. 65 3.5 5 
nad Mobe 3,638. «2 JE Ä i 
8.66 3.24. re = 
Nach Vauquelins Analpfe des Ceyloniſchen, des Franzoͤſ. 
Zirkon 32 31 
Sa 
Eifenommd u) J u us Zn 
S. 67.3. 10 , AL nt 


Die Ceyloniſchen Hyacinthe kommen mit dein glrten, Pen 
Iofe , im Sande ber Ebenen und der hohen Ufer der spe vor. 
So verhält es fih auch mit den Franzhſi ſchen. 


S. 67 3.21 


Da ber Hyacinth ſich durch die bolllommon doearincheothe ers I 
be, ohne alle Veimiſchung von. Grau (das einen Hunptcharakter 
der Farbe des Zirlons ausmacht), ohne das ſchuntzige Minfchemz 
durch die Eigent huͤmlbchbeiten, in den Abſtanpfungen anden Ecen; 
durch den vollkommen blaͤttrichen Bruch von zweifachem, recht⸗ 
winklich ſich ſchneidendem Durchgange parallel den. Diagonglen 
ber: Grundflaͤchelund der Are, von dem Zirkone unterfheidet: fh 
kann er weder Diefem einverleibt, noch ald Art deſſelben Anfyek 


ftelt werden , fondern er muß, nach Werner und Mods, als ei: ' 


gene , felbfiftämdige Gattung. erfheinen.. . — 

Als die unmittelbar darauf folgende, zu derſe lben Orbusng 
gehoͤrige attung führt Werner mun .noch den in. Heinen ranbliz 
hen Körnern vorfommenden volllommen hvacinthrothen Hnaciuth | 
von Ceplon unter dbeni Namen Ranelftein af. 


©.: :69 Note, ar B. ©: 503 2. 357 37 B. — 
3. 9, 4r B. S. 639 3. 8 
* in Annales de Chemie T. XVII. p. 313. 
Fourctop daſelbſt T. XXXII. p. 195. 
v. Schlotheim in Annalen fuͤr die Soeietit gu gene Ir B. Seine 
med Leipzig 1802. 8. ©. 319. 


Suckow Aufangsgruͤnde ir Ch. S. 173 : 175. (Atmenbiarbrane) | 
©. 175: 179. (edler Granat). 

Ludwig's Handbuch 1r Th. ©. 64. 65. Kebfet, Braun). 

Samieder’s girhurgif ar B. 6. 63:65. . 


u | ee 
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Mohs von der Rull Mineratienfabinet Ite Abtheil. S. 79:55. 
Ate Abtheil. ©. 243. 244. (edler Granat). 
Bertele Handbuch ©. 271:273. 
Titins Klaflificatioen S. 69. 70. 
Leonhard Handbuch einer allgemeinen topottaphiſchen Mineralogie 
’ 188. Frankf. a. M. 1805. 8. ©. 9: 11. 


. 6.70 3.2 
Noch verdient die volltommen bintrothe Farbe, oder 
die aus dieſer in bie kirſchrot he oder in die gelbe fallende, 
und die kolombinrothe zur violblauen, die kirſchro⸗ 
the ein wenig zur pflaumenbiauen fih neigende aufgejtelt 
Zu werden. 
S. 70 3 22 
Das Sranatbobecaeber fit zumellen etwas plattgebrädt, und 
nach den geraden Richtungen ihrer Axe in die Länge gezogen 
(Granat primitf alonge Hauy) — auch wohl nad ber ſchiefen Rich⸗ 
tung der Are lang gesogem ober verfhoben — zuweilen 
finb zwei derfelben fo ins umd burdeinander gewachſen, daß die 
Siren einen kleinen Wintel mit einauber bilden. 
S. 71 2.2 
mit vier auf die abwechſelnden Seitenkauten anſseſedten Flaͤchen 
ſtatk und ein wenig flach zugefpigt. 
©. 7ı 2. 11 \ . - 
Bisweilen findet man aber and noch die abwechſelnd zwiſchen 
den abgeſtumpften Een der Grundflaͤche liegenden von zwei Geis 
ten= und zwei Zufpigungsfldchen gebildeten Eden ſchwach abge⸗ 
ſtumpft. 
©. 72 3.8 
einige Abaͤnderungen haben duͤnn und etwas gebogen ſchaa⸗ 
lig, andere auch groß: und eckigkoͤrnig abgeſonderte Stuͤcke, 
welche letztern ſtark geſtreifte unb wenig glaͤnzende 
Abſonderungsflaͤchen haben. 
u © 73 2. 16 
Der derbe Grönländifche ſchmelzt vor dem Loͤthrohre nad Four⸗ 
eroy nicht. 
6.74 3. 6 
Kärntben (die Saualpen), Steyeimart (Eqhladminz), Totol 
und Salzburg Cim Binerthale). 6. 


- | — 63 — 
&.74 3.1 
Harz (bei Ilefeld) a dem manbelfteinattigen Vorphyre dalelbſt. 


S. 74 3. 26 
und ſelbſt iſt ein Theil desjenigen Granites, in welchem er ſich 
findet, nicht wahrer Granit, ſondern Weißſtein. Nie iſt er ein 
Produkt beſonderer Lagerſtaͤtten, koͤmmt alſo eben ſo wenig auf 
Gängen als Lagern vor. Der Groͤnlaͤndiſche, der ſich durch ſeine 


ſchaalig abgeſonderten Stuͤcke unterſcheidet, iſt bis int nurz in der 


ſchieben und eckigen Stuͤcken gefunden worden. 


S.75 3.8 - 
Der. Almandin zeichnet fih durch die ſtets rothe Farbe, die (ia 


. 2 


auf der einen Seite in die blaue, auf der andern in die gelbe 


neigtz durch das ihm eigene Vorkommen in urfprünglihen Körs 

nern, und in einzelnen eingewachfenen, nie in Drufen Izufams 

mengewachfenen Kryſtallen, welches ihrer wefentlihen Koͤrnerform 

entſpricht; durch einen hohen Grad der &röße der Kryſtalle aus. 
S 763.19 ° 

Nach Mohs 4,0885. . 

E. 76 Note, 2r Bd. ©. 504 3.18, 3:8 ©. 521 

3.19, a4Ar B. S. 639 3. 10 


‚Sudow’s Anfangsgruͤnde ır Th. ©.179:181 (Rarfunfelgsanat). | 


Ludwig's Handbuh ır Th. ©. 67 (Pprop). 


Mohs von der Null Mineralienkabinet ite Abtheil. S. 97: 186 


( Pyrop). 
Bertele Handbuch ©. 77. £ on 
Titius Klaſſification ©. 69. 
Gehlen im N. allgem. Journal der chemie 2r B. S. 688: 690, 
Schmieder Lirhurgit 21 B. ©. 62:65. 
Brochant Trait€ elementaire de Mineralogie T. u. p. #98 


Gehlen fand in dem Vyror⸗ Ehromiem ai⸗ Wellandthei. 
S. 79 3.8 | 


Zur eigenen Gattung dharakterifiren den Pprop die. beftändige 
blutrothe Farbe don einem hohen Grade ber Intenfität, die ein: 
fahe Kötnerform, ein hober Grad des Glanzes, ein weit vol- 
et elle Bruch, und ein veringeree freies Ge⸗ 


G. go 
. 


‘ 


S. 830 3. 5 
ſo wie ans der roͤthlichbraunen bar bie zraͤnulichrothe iu 
in die blutrothe über. 

S. g0 Note, 2r B. S. 504 3.32. 3r®. S. 5219.27 
Euckow Aufangsgruͤnde 1r TH. ©. 181: 183 (Gemeiner Brenat). 
Ludwig Handbuch ı7 IH. ©. 65. 6 
Schmieder Lithurgit 2 B. ©. 62. 63. 

Mohs von der Null Minerallenkabinet ite Wbtheil, S. 35:94. 
(Gemeiner Orapat). 


Bertele Haudbuch ©. 160. 161. 


> 


Kitind Klaffification &. 70. 71. 
Buchols im N. allgem. Journal der Chemie 4t B. ©. 172: 182. 
Leonhard topograph. Miyeralogie 17 B. S. 379: 385. 


S. 84 3.5 
Nach Bucholz Analpſe des roͤthlichbraunen von berfelben Kryſiall⸗ 
form, wie iene des Braunfteintiefels 


iefel 345 
Thon 3 
Kalt 30, 75 
Eifenospb . 25 


Magnefiumoryd 8:5 
Kohlenfiofffäure und Waller 4,25. 
Auch Gehlen fand in dem grünen Branate von Schwarzenberg 
und vom Krebsberge bei Ehrenfriedersberf Mangaresosyb. 
S. 84 3. 16 
Cyrol (Schwatz). 
S. 84 3. 19 
Baunat (Saska). 
©. 85 A6, arB. S. 505 3:7, 308. ©.s22 3.3 
Schleſien (Buchwald und Maſſel, Koſel, Vatſqhian, Dttmachan). 


S. 85, 3. .: .. 0. - 


Senen Kamtſchatka. 


S.85 3.10 . 
Er —* nur ſelten · als Sewmengtbeil der Gebirgsarten, und 
nur in wenigen Gegenden koͤmmt er theils in Koͤrnern, theils in 
AKryſtallen im Serpentin eingewachſen var... Ganz eigeuntlich iſt 


er ein Produkt der Lager, wie es ſcheint, in Urtrappgebirgen. Er 


begleitet 


- . v , 
—* 
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begleitet verſchiedene Erzatten, als Magneteiſenſtein, Rotheiſen⸗ 
ſtein, Magnetkies, Schwefel: und Arſenikkies, Kupferkies, Ku⸗ 
pferglanz, Blende und Bleyglanz u. ſ. w., und bricht mit Strahl⸗ 
ſtein, Hornblende, Epidote, Angit, Coccolith, Tremolith, Schaal⸗ 
ſtein u. ſ. w. Eigene Granatlager finden ſich im Saͤchſ. Erzge⸗ 
birge am Teufelsſteine bei Johanngeorgenſtadt, zu Ehrenfrieders?⸗ 
dorf, und in andern Gegenden des Erzgebirges zwiſchen Schwars _ 
zenberg und Johanngeorgenitadt. In den Norwegiihen Eiien: 
ſteingruben begleiten ihn Epidot, Coccolith und Auait, zu Dos 
gnatzka im Bannate Kupferkied, Blende, Scaalſtein, Tremolith, 
Kaltſpath u. ſ. w. 
S. 86 3. 12 
Er zeichnet ſich durch bie verſchiedenen Abſtufungen der des 

braunen und grünen bie in’ein hohes Grün, durch eine geringere 
Anzahl von Abinderungen bes braunen bis ins Gelbe aus. Webers 
dies fallen feine Farben ftets ind Braune, berühren faft nie das 
Mothe, und erfceinen felten rein. Seine Kıpftalle find fat ſtets 
in Drufen zuſammengewachſen, und überihreiten nie die mitts 
lere Sröße. 

Noch fuͤhrt Mohs von der Null (Mineralienkabinet ıte Abth: 
©. 93.93) ein Foſſil an, das viele Aehnlichkeic mit dem. Gra⸗ J 
nate haben, aber doch nicht Granat ſeyn ſoll. 

Es iſt aͤußerlich von lichte⸗gelblichbtauner Farbe, und 
naͤhert ſich inwendig einem mit etwas braun gemiſchten 
Schwefelgelben. 

Es bricht eingefprengt und kryſtalliſirt. 

Die Kryſtalle find einfache dreifeitige Pyramiden 
mit adgeftumpften Eden, auch Segmente derſelben 

slattfiähig, Klein, auf: und übereinanderges 
wachſen. 

Es iR außerlich in Kryſtallen ſtarkglanzend, | 

inwendig theild matt, theils (himmernd, und im ger: 
fprengten Kryſtallen wenigglaänzend, von Olasglan⸗ 
ze, der ſich ein wenig zum Wach sglanze neigt. 

Der Bruch iſt nneben, von feinem Korne, des kryſtalli⸗ | 
firten zuweilen verſteckt blaͤtt rich 

Es iſt unabgeſondert, 

F ar ee das kryſtalliſirte) ducchiche in end und 
albhart. 

Es brach mit brauner Blende, Kalkſpath, Vraunſpatt/ ziußſpath 
#1. w. zu Annaberg einmal ein, x | 
dufatze zur Sryktognofie, —. Ob 
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ob der Aplome (Haay Traite de Mineralogie T. IV, p. 3506. 
337 (Aplome). Brochant Trait& elamentaire T. II, p. 503.) mit 
’ Suckow (Anfangsgruͤnde der Mineralogie ır B. S. 183. 184), 
und Ludwig (Handbuch 2r B. &. 134) als Art des Granates anf: 
geftellt werben könne, iſt noch zweifelhaft, da er fih nach Hauͤp's 
J Angabe ſelbſt durch das geringere ſpecifiſche Gewicht, durch den 
ganz und gar nicht blaͤttrichen Bruch, durch den viel geringera 
‚ Glanz, durch die Streifung der Oberflache, die auf den Würfel, 
' der in das Öranatdodecaeder übergeht, als primitive Form hin: 
deutet, unterfheidet. | | 
Seine Farbe geht aus ber gelblihgrünen indie braune. 
Cr finder fih in eingewahfenen Granatdodecgedern, 
bie nach der Kleinen Diagonale der rhomboidalen Flaͤchen gie⸗ 
ee find, Ä _ 
Aeußerlich ift er glänzend. ne 
inwendig wenigglänzend. | 
- Der Bench iſt uneben und flachmuſchlich. | 
Cr it undurchſichtig, nur in den kleinern Kryſtallen 
durchſcheinend, mit durchfallender oraniengelber Farbe. 
Er iſt hart (ritzt den Quarz nur ſchwach, das Glas kart, 
giebt am Stable Funken), 
{wer gerfpringbar, 
fpröde, und 
nicht ſonderlich fhwer (uach Hauͤy 3,4444). 
Der Fundort iſt unbefaunt. Brochant glaubt, daß bie gelblich- 
grünen Oranaten von Schwarzenberg in Sachen hierher gehören. 


©. 86 3.17 
außerdem olivengruͤn, ind piſtacien⸗ und lauchgruͤne 
fallend, lauchgruͤn. 

S. 86 3. 18 
Man Hat ihn nie Erpftalliliet gefunden, was. man defüt hielt, 

war wahrſcheinlich Epidote oder Sahlit. 

S. 86 3. 22, ar B. S. 506 3. 36 
nach Brochant von doppeltem rechtwintlichem Durch⸗ 
gange der Blaͤtter. 

8.86 Note, a2r B. S. 508 8. 6, 30 B. S. 5222. 36 
Foureroy in Annales de chemie T. XXXIL p. 195. 
Brochent Treit6 elewentaire T. II. p. 504 505. 

SOuckdow Mufangsgrände ar Th. S. 184. 185 | 
Ä Ludwis 
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Budwig Handbuch Zr Ch. S. 134. 135. 
Mobs von der Null Mineralienkabinet ate e nei ©, 55: 2 
(Coccolith)J. | 

Bertele Minerographie S. 159. — 

Kitins Klaſſi ſication 89.9 0. 
S. 87 3.2 | 8 

und ——æ— 
&. 37 3. 12, Liz ©. 572 ne 

nach Hauͤp 8,373» 


6,88 3.3 | 
Epanien Clauchgrän von keiutzrnizen aWlendeiatgeh 
Der Coccolith Wird blos in und mit andern Foſſillen verwach⸗ 
fen gefunden, und conſtituitt mit dieſen der Trappformation un 
tergeordnete Lager. Kalkftein, Magneteifenftein, Granat u.a. ii. 
find die Begleiter des Norwegiſchen; das Vorkommen des Spani⸗ 
ſchen iſt unbelannt. Hauͤy verbindet ihn mit t dem Augite. 
S. 88 Note 
dudvig Handbuch gr B. ©. 135 Braunſteinkieſel * 
Brochane Trait€ T. II, p. 428 429. 
Schmieder Lithurgif 2r B. ©: 63; 
keonhard topograph. Mineralogie t B. ©. 156: . Burn 
6.91 3.8 | 
außerdem findet ex fich higrän, Alivenstün, aus dieſer ind 
Tdwarzliggräne und gelblichbraune fallend. 


S. 91 Rote, 2r B. S. 508 3:18, IB. ©: 5238: 16 
MD ©. 638 3,13 


Entons Anfangsgrände Ir Th. ©. 197:199, io 
Ludwig Handbuch 1r B. ©: 63: _ 


⸗ 


Ä 


4 


Mohs von der. Null Miuneralienkabinet ıte Abtbel. S. 68: 74. * 


(Veſuvian). 
Vertele Minerographie ©. 1562158. 
Kitins Klaſſification ©. 98: 


8 


S. 92 3.8 I 
außerbem auch wohl noch bie Kanten, welche bie Selten⸗ und ab⸗ 
ſumpfungsflaͤchen mit den Zuſpitzungsflaͤchen bilden, ſchwach a b⸗ 
deſtampft, und diejenigen Ecken, welche die Zuſpitzungsflaͤchen 
—* Abſtumpfungen der Seitenkauten bilden, ſchwach zu ge⸗ 

UNE 


sa 8.96 


« 
% 


N 
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e.96 3.7. 
Gangartig erſcheint der Befuvian hie, ſo wie keine der zur 
Sippſchaft des Granats gehötigen Battungen je auf einen Gange 


gebrochen hat. Diefer Umftand iſt merkwürdig, und giebt diefen 
Foſſilien eine eigene geognoſtiſche Auszeichnung. Die Lager, auf- 


weichen der Veſuvian bricht, gehören vieleicht nicht alle den Ur: 
gebirgen an, und beitehen aus Serpentin, Löruigem Kalkſtein 





mir Chlorit, Glimmer, Eiſenglanz u. ſ. w. In dieſem Geſtein | 
find die Krpftalle theils einzeln eingewachſen, theils bilden. fie 
Drufen und keine Deffuungen , deren Wände fie überjichen, und 
find in beiden Fällen mit dem Befteine der Lager gleichzeitig. In 
dergleichen .Höhlen koͤmmt der Veſuvian, obgleich felten, derb 


kanen ausgeworfen wird, fo muß ein ähnliches Lager in ihrer 


Nahe ben. 


S.97 32.10 
and dem —* ins ſpangrüne und weiffe ſich verlaufend. 


S. 98 2. 13 


Die Geitenflähen find zuweilen drufig, und bie Endflächen 


‚glatt, bob zuweilen auch etwas rauh; wenn mehrere Kry⸗ 


— 


ſtalle zuſammengewachſen ſind, ſind die Abſouderungeſtichen in 


die Queere geſtreift. 


©. 98 Note, 21 B. S. 509 3.9, 37%. ©. 525 2.1. 


4 B. ©. 639 3. 22 


Allvaud i im Journal de phyfique T. LV. Cah. 5. (an &. Floreal ) 


N. 9. 


- Vauquelin im Journal de chemie par van Mons N. 2. (an X. Bru- 


maire). 
Klaproth in f. Beiträgen in Annales de chemie T. XXII. p. 683- 71. 
Remarques fur Panalyfe de Klaproch dafelbft p. 72. 73- | 
Suckow Anfangsgrände ır Th. ©. 205:208. , 
Ludwig Haudbuh ır Th. S. 69. 70. 
Schmieder Lithurgik 21 B. S. 79:89. 
obs Mineralienkabinet 1te Abth. S. 140: 145 (Oma). 
Bertele Minerographie S. 308. 309. 


Aitius Klaſſiſication ©. 8. 


Nach Mohs 2,732. 


€. 99 3.10 


&. 101 


vor. Er ift kein vulkaniſches Produkt. Da er indeſſen von Vul⸗ 
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S. 101 3. 16 “ 

Frankreich ( Depart. Haur- Vienne, an der großen ganbfraße von 
Paris nach Limoges am Flüßchen Berat) auf einem Quarzgange 
theils kryſtalliſtet, und zwar in Säulen von 8 Zollen im Durch⸗ 
meſſer, theils dexb, gruͤnlich⸗ uud bläulichgrau, milchweiß und. 
rauchgrau mit Phosphoreifen. Salzburg, in einen von Glim⸗ 
merſchiefer eingewachſen. Der aus Pern und Neugrenada ſche int 
ein Etzeugniß beſonderer Lagerſtaͤtten zu ſeyn und nie eingewach⸗ 
ſen vorzukommen, wie dies die gaͤnzliche Abweſenheit der Körs- 
uerform, und die ſtets mit einem Ende aufgewachfenen oder an- 
demfelben verbrohenen Kryſtalle, die alfo nie um und um kry⸗ 
ſtalliſitt erſcheinen, darthun. Seine Kryſtalle ſind in Druſen⸗ 
Öffnungen gebildet, und fheinen, vielleicht ein winig aufgefprengs 
ten Schwefelfieg ausgenommen, das neuefte Zoffil einer Forma⸗ 
tion zu feyn, welches ans Kalkipathe, Quarze, Schwefelkieſe u 
ſ. w. beſteht, und auf Gaͤngen im Urthonſchiefer niedergelegt ift. 


Der Smaragd charakteriſirt ſich zur eigenen Gattung durch 
die Beſtaͤndigkeit ſeiner Farbe, die nur im deu Graden der Höhe 
nwechſelt (ein leiſes Schwanken zwiſchen gras: und ſpangruͤn, und. 
das Verlaufen ins Weiſſe widerſpricht dieſem nicht); durch das 
beſtaͤndige Verhaͤltniß der Höhe zum Durchmeſſer der Grundflaͤche 
and durch den Mangel aller Tendenz zum Nadelfoͤrmigen, durch 
den Mangel aller Abſonderung, und die etwas groͤßere Harte, 
duch den Mangel aller uebergangsverwandtſchaft des Smaragds 
in Beryll, und er kaun alſo nicht als Art mit dem Byrylle einer 
Gattung untergeordnet werden. 


S. 103 Note und 456 3. 6, ar B. &, 509 3. letzte, 
zr B. S. 527 3. 17, 4r B. S. 640 3.1. 
Herrmann aus v. Crells chem. Annalen in Annales de chemie T. 
Fi P- 361. 362. — in v. era em. Annalen 1803. 21 ®. 
275 . 
Omelin aus v. Crells dem. Annalen baſe bſt T. XL. (an X.) p. 
109. T. XLIV. p. 27:29. 
Sqcanbe aus v. Crells chem. Annalen daſelbſt T. XL. p. 19. T. 
KLIV. p. 38.39. 
Eutom Anfangsgründe ır Th. ©. 208: 2ıl. 
udwig Handbuch ır Th. ©. 70. 
Sqmieder Lithurgik 22 B.S. 3993. 
Mops Riner alienlabinet ate Abtheil. 6. 146: 155. (Gemeine 


Ve J ey ie. 
em. € Bertele 
. \ I. 


⁊ 


5 


- 


= 


\ 


Bertele Handbuh S. 310. 311. 
Titins Klaſſification ©. 7. 


Leonhard topograph. Mineralogie ı7 B. ©, 34, 35, 


‘ 


. 


S. 104 3. 19 


an den freijichenden Enden mit fechs anf die Seitenflaͤchen aethe | 


ſedten Flächen etwas flach zugefpist,"und bie Spitze ber Zu⸗ 


fpigung ſchwach abgetumpft — and no die Eden, welde 
Die Zufpisungsflähen wit den Abſtumpfungen bilden, wieder 
ſidwach abgeſt um pft, die Flaͤchen der Abſtumpfung auf die Zu⸗ 


ſpizungstauten aufgeſedt — mit ſechs auf die Seitenkanten auf: 
gelegten Flaͤchen zugeſpitzt, die Zuſpidung abermals mit ſechs 
Flaͤchen ſchwach und ein wenig Rab zugeſpidt, dieſe auf die 
Kanten der erſten Zuipiäung aufgeſedt, und die Spiße der letztern, 


fd wie auch einigedder Kanten zwiſchen den Seitenflaͤchen und den | 


Flachen der erſten Sufpitung abeſtumpft. 
S. 104 3. 21 


auch fehr klein, bis zum nebelfürmigen herab, kommen ſtets 


aufgewach ſen, boch auch nuter: und Durheinanderge: 
wachſen, ſelten zugleich gchogen und gewunden vor. | 


©. 105 2.6 
Der Nucerbench ik volltemmen, ein wenis fleiumufd- 


lie, 2 flachmuſchlich, zum verkedt blaͤtt⸗ 


rigen ſich weisen) 
&, 105 F 3 
E tammt von baänn, gerade und vollköommen ſtänglich 


abgeſeaderten Stuͤcen vor, mit queertgeſtreifter Ahſonde⸗ 
rangetche. | 


E, 10” 8. 11 


S. 109 3.2 ° 
Er keit, id wie der Sunmagb, auf Gängen. Dies beweiten 
ine Krekatır in freien hammer » et Wr Verte aen 





u TE f 


arten find, als Suffpats und Quarz auf eis, im Btanite; ze 

pas, Bergkryſtall, Eiſenocher, Schoͤrl in Sibirien, vermuthlich 

gleichfalls im Granite. Das mit Wolframe, Arſenikkieſe, Zin⸗ 

fein einbrechende Foſſil ſoll dem Stangenſteine angehoͤren. — 
©. 109 3.8 

Auch Oßrgehänge, uhr⸗ Berloquen und Halageine werden daraus 

verfertigt, en | 
©. 109 2. letzte | 8 

Der Beryll bezeichnet ſich als eigene von dem Smeragde ver. 


(hcedene Gattung durch die Verſchiedenheit der Farben, die vom 


blauen in verfchledenen Ubänderungen duch mehrere Abfınfungen 
des grünen (ohne aber das Smaragdgrüne zu berühren) ins ho⸗ u 


tig: und weingelbe übergeben, und alfo eine umfaffende Suite 


bilden, da die des Smaragdes fehr begrängt ift; dur den Mans u 
gel alles beſtaͤndigen Verhaͤltniſſes der Höhe zur Breite bei den 


Kryſtallen, und die Tendenz zum Nadelförmigen, durch die Streie 


fung der äußern Oberfläche, durch die ihm eigene Ablonderung, 
und durch die etwas geringere Härte. | 


S. 110 2.6 BE | Eu 


in die Kenuelte 


110 3.$% 
Nach Pe koͤmmt er and) pfirfichblütb— und karme ſin⸗ 
roth vor (welche beide Farben von dem oberflaͤchig auf den aͤu⸗ 
bern Flächen der Säule ſowohl als auch an den Abfonderungsflds , 


den felten gleichförmig beigemengten, anfißenden manganeshal⸗ 


tigen Eifenocher herruͤhren folen); nah Mods der Sibiriſche u 
perlgran, und ans diefer einerfeits ins gefblihgrane, 
andererfeits ind fleifhrothe und röthlihbraune fih vers 

laufend, roͤthlichbraun ins haarbraune uͤbergehend, dun⸗ 

tel pfirſicſbblüthroth, karmeſinrotb, ein wenig ins 


 Iogenilftothe fallend. 


o 


©. 110 2. 10 
auch kbirſchrot h geflect. 


©. 110 3.12 . ; 
auch in vollkommen feßöfeitigen Säuten mit zwei brei- 
tern und vier ſchmaͤlern Seitenflähen — an allen Seitentanten, - 


ider an jenen der ſchmaͤlern Seitenflaͤchen zugerundet — in’ 
E 4 ſechs⸗ 


| feßsfeitigen Säulen, an den ftelen Enden mit brei iachen 


etwas flach zugeſpitzt. 
S. 110 3. 12 u. 2r Th. 3r B. ©. 528 2.1. 


. Nah Häberle fol die primitive Form des Stangenfteins bie ges 


N 


ſchobene vierfeirige Saule fepn von 120° und 60°, an denen die 


Endflaͤchen mit den GSeitenflahen rechte Winkel bilden. 
S. 110 3. 17 


Aeußerlich bei ſtarkem Lichte glänzend von n Olasglanze, bei 
ſchwaͤchem Lite von Wahsglanze. ‚Der Laͤngehruch iſt theils 


uneben und dann matt, theild unvolltommen blätt: 
sich und dann ſchimmernd, theils kleinmuſchlich und 


dann wenisslänzend; der Queerbruch fit, wenn er rechts 


wink!uch durchaeht, vollkommen blaͤttrich und ſtarkglaͤn⸗ 
send vom Glasglangze, wenn er ſchiefwinklich durchgeht, um 


eben, matt oder wenigfhimmernd, 


©. 110 Rote und 113 Note (denn der kryſtalliſirte | 


Maͤhr ſche E:pidolith muß dieſem einverleibt werden) 


er B. ©. 5102. 13, 31 B. ©. 528 3.34, 4r 
B & 15.41 


Bucholz im N. allgem. Jonrnai der Chemie 27 B. 6. 1 A, 


Häberle darelbft 27 B. ©. 17:22, 
Trommedorf dafelbft 2 B. S. 109, 


Suckow Anfangsgrände ır Th. S. 212:214, (gemeiner Stans 


genftein) 214:2316. ( Mähriicher Stangenſtein). 
Fudwig Handbuch ır Th. S. 70. 71. (ſchoͤrlartiger Beryll), zr 
Th. S. 135. 136, (Mäprifcher Stengenfeis). 


Mob Mineralientabinet ıte Abtheil. ©. 1552161, (ſchoͤrlarti⸗ 


ger Berg). 
Bertele Handbuch ©. 286: 288. 
Titins Klaſſiſtcation ©. 66. 67. 
S. 111 3.4 | 
die zuweilen wieder zu dick⸗ und unter: nnd durcheinan⸗ 


derlanfend ſtaͤnglichen und fehr groß: und eckig- oder 
Feilfärmigsförnigen verfammelt find; feltener find Die ab⸗ 


—* Städte bäfhelfürmig auseinanderlanfend 


ſtaͤnglich 


uch ſchaalig abgefonderte Städte, bie von den a air 
ulen 


S.111 8% 





i 
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Biulen herruͤhren, Die Mſondernnaotaen matt und Pf Tr 
ſiqroth gefaͤrbt. 
& 111 3.6. 
(ehe mit dem Stahle Funken, ritzt das Glas 6 ſchon merklich). 


€. 1113.10, 2r B. S. 5102.15, 379.6.529 u 


3.15 J 
Nu ber 3,503des farbenlofen, 
3,500 des gelblichweillen. 
e, It 2,12 . 
Eeynlvert auf ein glübendes Eiſen geſtreut hosphoteschet et. 


Blos erbigt zeigt er keine Elefrricität, durch vorhergegangenes ' j 
Erhigen und nachheriges Reiben, fo wie durch bloßes Reiben zieht - - 


wu Paplerfpäpne und Aſche, am hörapen an den Enblanten, 


S. 111 3. 21 
Bepnfsert bädt er in der Beifglähtige ſehr feit zufanımen, ’ 
©1123 8, 3:8. ©.5293 19 


neh Vanquelin nad Buchholz 
Kieſel 36,8 Kieſel 34 
Thon 52.6. Thon ' s 
Kall 3,3  inbfäure und Waſſer 
Bafler 1,5. Manganeshaltiges Eile 1 uf: 


Rai diefer Analyfe wäre dem Starngenſteiae ſeine Stelle nach 


km Chipolithe anzuweiſen. 

©, 112 3. 11 
Gibitien (mo er ſich mit etwas Stimmer und gemeinem Schoͤrl 
wahrſcheinlich als Produkt der Gebirgsmaſſe findet), Böhmen: 
(Schlaggenwald, in einem Gemenge, welches ans derben Quarze, 
Hlankeine, Aupferkies, Wolfram, Waſſerbley befteht , auf dem 
daſigen Stocwerte). 


S. 115 3.3 | 
binnz, gerad⸗, büſchel- oder fternförmig auseinan: 
det, auch untereinanderlaufend- ſtaͤnglich, die wieder 
in groß, grob=, theild rund: theild eigkörnige vers 
ſammelt find, 

S. 116 3. legte 

Mods behauptet, daß der Stangenftein niht als eigene Gat⸗ 


fung aufgeſtellt werben könne ; da ein ungemein andgeheläneter 


@5 


- 


. 
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—8 


Voͤhmen, einem dritten ans Maͤhren) ſtatt hat, und der Stan: 


genftein ſelbſt Säulen aufzuweiſen hat, die fih in Beryll enden. 


‚Uebersang des Stangenſteins in ben Vervll Cin einem Eremplare 
von der Infel Elba, und einem andern von Sclaggenwald in 





Zu einer eigenen Art des Verplls arakterifiten den Stangen: 


fein die Farben, die. vom ſtroh⸗ und ſchwefelgelben an bis ins 
Tarmofinzothe geben; dad Eingewachſenſeyn deſſelben. 


©. 117 3.7 


an den Enden zugeſchaͤrft, die Bufchärfungsflächen auf die ges | 
genüberftehenden breiten Seitenflächen aufgelegt, hin und wieder 
an einigen Ecken abgeſtumpft — die Zuſchaͤrfungsflaͤchen fchief 





auf die ſchmaͤlern Seitenflädfen aufgelegt, die fharfen Seitenkan⸗ 
ten ſchwach, die Kanten aber, welche zwiſchen bdiefen und den 
ſchmaͤlern Settenflähen liegen, mehrmals abgeftumpft — on 


den fhärfern Kanten ſtark abyeftumpft, an den Enden zuge: 
rgaͤrft, die Zuſchaͤrfungsflaͤchen auf die Flaͤchen der Abitums 


pfung an ben ſchaͤrfern Seitenkanten aufgeſetzt, und die Eiten, 
melde die Zuſchaͤrfungsflaͤchen mit den ſtumpfern Seitenlanten 


bilden, abgeftumpft, 
" ©. 117 3. 11 


auch die Ecken, welche die Zuſpitzungsflaͤchen mit ben Abſtumpfun⸗ 
gen der Seitenkanten bilden, ſchwach abg eſtumpft, zuweilen 
auch einige der Kanten zwiſchen den Zuſpidungs⸗ und Geitenfläs 
hen ſchwach abgeftumpft (doc ohne Abftumpfung der&pige). 





— mit vier auf die Seitenflähen aufgeſetzten Slädhen ein wenig 


flach zuge ſpi tz t, die ſcharfen Seitenkanten meiſtens ſtark, zu⸗ 
weilen auch einige andere Kanten ſchwach aAbgeſtumpft, meh⸗ 
dere der Kanten zwiſchen den Zuſpitzungs⸗ und Seitenflaͤchen ab⸗ 
geftumpft (dodecanome) — zuweilen die Ecken, welche die 


Zuſpitzungsflaͤchen mit den Abftumpfungsflähen der Seitenkanten 


bilden, die Spige der Zufpigung immer mehr und minder ſtark 
abgeftumpft, auch hin und wieder noch einige Kanten abge: 
ftumpft — am den ftumpfern Seitenkanten zugefhdrft, 
die Enderpitallifstion mit vielen Eleinen Abftumpfungen an den, | 


Santen, und Zufhärfungenan den Eden vermedrt, 
&. 117 2.15 “ 


[4 


Die Kryſtalle find groß, von mhttlerer Größe, m. Hein, 


| aaneiten faſt nadelfoͤrmig, felten (der Sibiriſche) ſchüͤl f⸗ 
rt 6 . ” | 


— — ı . &nu7. 
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S. 117 Note, 2r B. ©. 510 3. 30, 380 B. S. 330 
3.8, 4r B. S. 642 3. 20 (Thallit) und ©. 68 Note, 
2r B. S. 518 3. 20, 3r B. S. 564 3. 4 (Arendalit), 
welche beide Foſſilien unter dem Namen E pidote zu 
einer Gattung zu vereinigen ſind. 

Foureroy in Annales de chemie T. XXXII. p. 193. 194. 
Suckow Anfangsgründe ır Ch. S. 256 :262. (Epidote). 


Ludwig Handbuch 2r Th. S. 136 (CThallit) 137. 138 (Arendallt). 


Sauflure Voyages dans les alpes T, VII. p. 143. 144. $. 1904. 
Prehnite), 

Champeaux und Creflsc im Journal des mines Nov. XLVIL. 2. 

Chenevix im Journal de phyfique T.LV. (an XI. Frimaire) p. 409 ff. 
—T, LVI (an XI. Nivofe) p. 50. 51, 

Laugier {in Annales du Mufeum national T. V. p. 149- 153.— dar⸗ 
aus im N. allgem. Journal der Chemie 4 B. ©. 536: .539.° 
Mohs Mineralientabinet ıte Abtheil. &. 57:63. 2te Abtbeil. 

©. 242. 243 (Epibdt). | 
Bertele Handbuch ©. 195. 196 (Thallit) 173.174 Alantiton). 
Litius Klaſſification S. 74 (Thallit) 75 (Atantiton). 
Leonhard topograph. Mineralogie 1 B. ©. 18.19 Arendaiit). 


S. 11x 32. 10 j 


Gauffüre führt eine Abänderung degelben an von ftabigraner 
Sarbe, glänzend, feſtungsartig geftreift, von Flein 
muſchlichem, in deu verſteckt blaͤttrichen übergehenden 
Bruche, halbdurchſichtig und Hart; die vor dem Loͤthrohre 
aufwallt, und eine gruͤnlichgraue, an der Oberflaͤche nierförmige, 
wenigglängende , durchſcheinende Schlade giebt, die nicht weiter 
im Feuer verändert wird, welhe Schlade auf dem Sappare zu 
einen durchſcheĩnenden gelblihen Glaſe langlam and ohne Aufz 
braufen ſchmelzt. 


# 


& 118 3. 24 
Nach Chenevit Aualyfe 
des kryſtalliñcten mit rau bes fänli des bercſoti⸗ 
ber Oberſlaͤche, sen, gen gelben, 

Keſel 4 - 40 42 

Thon 28 25° 233 

St 13 . 2118 16 
Ein 11 153. 17. 


Nach 


Met Langier Unalyfe des afhgrancn 


Kiefel 37 ‚ei 13 
Thon 26,6 Manganesoryd 0,6 
Salt 22 Waſſer 1.8. 


©. 119 3.4, ©. 171 3. 19. 


Das Vorkommen des Epidots iſt nit allein auf Lager einge 





ſchraͤnkt, fondern kommt auch auf Gaͤngen vor. Auf Lagern loͤmmt | 
er mit Bugit, Granat, Eoccolith, ferner mit Magneteiſenſtein, 
Hornblende, Kalkſpathen. ſ. w. wie in Norwegen, ober auf Aus 
pfererglagern'mit Kupferlies, Buntkupfererz, Kaltipatb u. ſ. w. 
wie im Bannate, vor. Auf den ſchmalen meiſtens im Gneiße 


aufletenden Gängen erſcheint er mit Feldſpathe, Bergtroſtalle, 


Srinite, Chlorite, Prehnite, Anataſe u. ſ. w. von. lichtern Fare 


ben und in zur Nadelform geneigten Kryſtallen, ſelten derb. 
S. 119 3. 16, S. 171 3. letzt 


Hauͤr und mit ihm Suckow vereinigen den Thallit, Atendalit 


und den glasartigen Strahlſtein, und ſtellen ihn unter dem ge⸗ 
meinſchaftlichen Namen Epidot auf. Gegen die Vereinigung bes 
Thallits und Arendalits laͤßt fih nach den von Hauͤy vorgettage- 
nen Gründen wohl nichts mehr einwenden, wohl aber gegen die 


Unterordnung des glafigen Strahlfteind unter den Epidot, da der 
Vruqh des derben Strahlſteins firablih, des derben Epidots 


mehr und weniger vollfommen blättric iſt; in den Kryftallen 


des Epidots der zweifache Durchgang der Blätter zwar den Sei⸗ 
tenflächen der geſchobenen vierfeitigen Säule parallel, aber ge 


woͤhnlich nur nad einer Richtung deutlich „ der Queerbruch mei- 
ſtens unrben, ſeltener muſchlich iſt; beim Strahlftein beide Durch⸗ 
gänge gleich volllommen find; da die Kryſtallformen bes Epidots 


alle von der geſchobenen vlerſeitigen Saͤule, mit vier auf die Sei⸗ 
tenfl aͤchen aufgeſetzten Flaͤchen zugeſpitzt, abſtammen, und in Hin⸗ 


Ar der verſchledenen Grade der Größe, des freien Anfſetzens, 


ad der Erdigung ſich vor jenen des Strahlſteins auszeichnen; 


auch daR Kortommen beiber Koifilien verſchieden iſt. 


Nie dem Werte nad Coccolith iſt der Eyidet nahe verwandt, 
wertart wit dem Wernerit (Arctickt), dem gemeinen Strahlſtein 


un der gemeiarn Norablende. Werner beißt den Epidot ist 
Pikttazit. Raw dieſem ſtellt er eine neue Gattung unter dem 


Namen Joilit anf, von dem ich aber feine dußere Charafteris 


Kit aut Mangel der Cinivat dieied Eeikld miztheilen Saum. 


S. 119 
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S. 119 Note, 27 B S. 511 3. 22, 378. S. 533 
2.8, a4r B. ©. 642 2. 28 
; Herrmann Catalogus Mufei Indici. L. B. 1711. 8. p. 30 (Chryfar 
lithus Turmale Ceylon). 
' Maurer Obfervationes curiofo - phyficaeı, ober Remardues und An 
wiertungen der geheimen und großen Wunder ber Welt. Granff, 
| m. Leipz. 1713. ©. 605. 
ı Lemery in hiftoire de Pacademie des ſeiences de Paris P- 7. bie u 
berſetzung von Steinwehr 57 B. S. 170, | 
Linn€ Flora Ceylonica. Holmiae 1747- 8. P. 8. 
Becmann Beiträge zur Geſchichte der Erfindungen , 2te —* 
1785. IE B. ©. 241:256. 
' Norice fur PAphrizir de d’Andrada im Bulletin de la (ocierE philo- 
mstique an IV. N. XL. (pn VIII. Fructidor) p. 143. — im 
Journal de phyfique T. LI. (an VIII. Fructidor) p.239 ff. — = 
- Nicholfon Journal T. V.n. 54. 'Apg. 1801) p. 19 ff. > 
Vauquelin in Annales de chemie T. XXX. p, 106. 
Pfpffer in v. Molls Annalen der Berg: und Huttentunde⸗ at B. 
S. 509. 510. 
Hauy in Annales du Mufeum national T. I. p. 257-260. i 
Brädmann in v. Erelld dem. Annalen 1803. 218.6.275: 277. 
Suckow Anfangsgeäude ır Th. ©. 221:224. 
Ludwig Handbuch ır Ch. ©. 72. 73. 
Heſinger im N. allgem. Journal der Chemie Zr 8. S. 216: 
Schmieber Lithurgif 27 B. ©. 59:61.  - \ 
Mops Mineralientabinet ıte Abth. ©. 163: 177 Curmaſinh. 
Bertele Handbuch ©. 191:193. 
Titind Klaſſification S. 64. 65 Capbeicie).. 


S. ı21 3.4 
oliyengraue 


S. 121 3.5 
selblighraume. 

©. 122 3.24 
— mit brei Flächen ein wenig flach zu — efpitzt, die Aufpigungs: 
lihen an einem Ende auf die zwifchen den ftumpfen Seitenkan⸗ 

ı ten liegenden Seitenflähen, an dem audern auf die ſchaͤrfern Sei⸗ 

tenlanten aufgeſetzt — mit drei auf die Seitenflaͤchen aufgeſetzten 
glihen zuge ſpitzt — mit drei auf die ſchaͤrfern Seitentanten 
aſteſchen Flaͤchen 3us eſpidt, bie Eden der Zufpigungs: und 


1* 


ber Seltenflaͤchen dergeſtalt ab g eſt um of t, daß bie Flächen dies 
- fer Abſtumpfung auf die zwifchen den finmpfern Seitenfanten lies 
gende Seitenflähen aufgefebt find — mit drei anf die zwifchen 
Ven ſtuinpfen Seitenkauten liegenden Seitenflächen aufgeſetzten 
Flaͤchen etwas flach zugeſpitzt, und die Kanten diefer Zu:pigung 
- wieder fhwah abgeitumpft — zuweilen uoch Pie Spiße bet 
Zufpitung abgeftumpft, oder nebſt dieſer noch die Eden der 

- Bufpigungsfanten und der Seitenflaͤche flach abgeftumpft. 


©. 123 3.2 
volltommen — an einigen Geitehfanten - ſchwach abge: 
Kumpft, und die Enden mit drei arf die abwechfelnden Seitens 
kanten aufgeſetzten Flähen zugefpigt — dieſelbe gleichfeis 
tig und glethwintlich, aber zudem noch bie Eden und die 
Spige der Zufpigung abgeftumpft— mit abwechſelnd breitern 
and ſchmalern Seiteufläden, au ben Gnden mit drei "auf bie 
breitern Geitenflähen aufgefeßten Släben sugefpißt, die 
Ecken der Kanten der Zuſpitzung und der ſchmaͤlern Geitenflähen 
ſhwach abgettumpft. 

5) Die ſehr fharfe einfache ſechs ſeitige Pyprami⸗ 
de mit abwechſelnd ſtumpfen und weniger ſtumpfen Seitenkan⸗ 
ten, aus der Zuſammenneigung ber Seitenflaͤchen der ſechsſeiti⸗ 
gen Säule entſtanden (von Hoͤrlberg in Baiern) — die gleich⸗ 

winkliche einfache fehsfeitige Pyramide mit drei Flaͤ⸗ 
chen ſchwach und etwas flach zugeſpitztt, bie Zuſpitzungsflaͤchen 
auf bie abwechſelnden Seitentanten aufgefeßt Ceben daher ). 
00 ©.123 3.4 
antereinande tlanfend eingewadfen, mit den Seiten⸗ 
- Höhen sufammen:, auch einzeln aufgewachſen, bilden 
aber nie Druſen. 
S. 123 3.7 
convex. 
©. 124 3. 14. 
‚Rah Mohs 3,076 des piitajiengränen und indighlauen; nad 
Haup 3,0863 — 3,3636. 


©. 127 3.19 
Rach Hifinger des Weſtmannlaͤndiſchen von Kaͤrnigbricka 
Kiefel 37,25 
Thon 40,75 


at > u 
| 975. gall 


% . * 
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Kalt 3,36 - 
Eifenoryd | 9 
Bafler und Bertap 2,75 
@. 127 3. 26 


Maͤbren (Kloſter Saar), Balern (der Hoͤrlberg), Boͤhmen (alt: 


ſattel), Frankreich (Languedoc am ſchwarzen Berge). 


Nah Pfpffer hat man am Gotthard eine fpangräne du: Ä 


derung des Turmalins gefunden, bie nicht ganz die Kryſtalſſorm 
des fhwarzen, aber. dieielbe Grundgeſtalt, nach Hauͤp, hat, und J 


nach dieſem Mineralogen den Arcticite nahe koumt. 
©. 128 3, 13 


Da die Kryſtalle des Turmalins ftets in Greis, Glimmetſhe— 


fen, Talkſchiefer, verhärteten Talk, Asbeſt eingewachſen ſind und 


nie Druſen bilden, die beibrechenden Foſſilien blos Feldſpath, 
Vergkryſtall, gemeiner Quarz, Glimmer nnd wenig andere find, 
fo haben ſie ſich nicht auf Gaͤngen gebildet, ſondern ihr Vorkom⸗ 
men hat ſich auf einzelne Lager und Schichten obiger Urgebirgs⸗ 
atten beſchraͤnkt. In den Urtrappgebirgen koͤmmt von beiden Ar⸗ 
ten des Schoͤrls nichts vor. Das Vorkommen des Braſiliſchen, 
Ceyloniſchen und Spaniſchen Turmalind iſt noch unbekannt. 


S. 128 3. letzte 


Da der Umfang der Farbenſuite des Turmalins ſehr groß if, 


der gemeine Schoͤrl fi blos auf die ſammetſchwarze Farbe, die 
bei jemem eigentlich nie vorkoͤmmt, befchräntt; da zudem bei der 
Ventität der Hauptform der durch verfchiedene Auffegung. der 


Veränderungsflächen bewirkten dußerft.mannigfaltigen und daher - 


7 


fo vielfältiger Combinationen fählger Kruftallifationen beider Foſ⸗ 


filien bei der gleichen Unbeftimmtheit des Werhältniffes der Höhe 
zum Durhmeffer der Grundfläche, die Durchſichtigkeit ein Haupt: 


unterſcheidungskennzeichen beider abgiebt, indem der edle Schoͤrl 


nie, ber gemeine ſtets undurchfichtig ft, zudem auch das Merz 
hältniß der Abſonderung die Verwechslung derfelben verhindert 2 


) 


ſo ift aus allem biefem bie Nothwendigleit der Theilung der Gat⸗ 


tung erſichtlich. 

Hauͤy verbindet num, wie billig, den Indicolit (ar B. S. 
496.497) mit dem Turmaline, und ſtellt den Siberit (31 B. 
©. 684:687) als Art des Schoͤrls auf, der alfo den aufaͤnglich 
ihm ertheilten Namen des vochen Schärls erhalten müßte. 


6,129 


6 129-Note, 2. ©. 5ı13.L, 3:9. ©. 537 ' 
3.1.,,40 Bd. ©. 643 3.5 | 
Sqmieder Lithurgik 273. S. 59. 
Suckow Anfangsgrunde ır Th. ©. 217: 220. 
Lubwig Handbach sc Ch. ©. 71.72. ” | 
Mobs Minetalienkabinet ıte Abtheil. ©. 177: 130. (gemeiner 
Schoͤrl). | 
Bertele Handbbuch ©. 193 : 195. 
Kitius Klaiſification ©. 63. | 
Seybert im Magazin für den neueſten Zuſtand ber Naturkunde, 
9: B. ©. 209. 210. | 
. ©. 131 3.8 | 
dieſtaängliche, auch wohl groß: unb edigkörnige, 


S. 132 3 6 | 
Denn diefer Schörl nicht etwa dem Turmellne angehört; von | 
dem Kloſter⸗ Saarer ſcheint Died anfer allem Sweifel zu fepn. 


S 134 3. 20 
Maͤhren (Iglas), Siebenbuͤrgen. 


S. 135 3.19 . 
der bekanutlich aus Quarz, Topad und Schorl befteht, und letz⸗ 
terer Lömmt fo wie die übrigen in ben freien Räumen austrpftals 
Uiſirt, alſo in Druſen vor. In England bildet er mit Quarz eine 
vielleicht dem Topasfelfen verwandte Gebirgsart. In ihnern Ges 
birgsformationen wird er fo wie im ber ganzen Trappformarion 
vermißt. 

S. 1363 13 
doch auch nach Mohs in loſen rundlichen Koͤrnern. 


S. 136 Note, 2r B. S. 5133 12, 3t B. 8.538 
3. 13, 4r B. S. 643 3. 23 
Suckow Anfangsgruͤnde 1r Eh. ©. 194: 195. 
gudwig Handbuch ır Ch. ©. 64. 
Mohs Mineralienkabinet ıte Abit ©. 76:79. (Melanit). 
Bertele Handbuch ©. 162. 
gitins Klaflificatlon ©. 95. 


S. 137 3. 5 


Die Dberflähe der Körner it uneben und rauh, theils gleich⸗ 
fam wie angefreffen. 


4 


©. 133 





⸗ 


6 138 3.9 

Der Melanit ift eingewachſen gebildet, wie feine um =und 
auſgehende Kryſtall⸗ und Kornerform zeigt, und fein Vorkommen 
in Jralien und Böhmen, bier amı Fuße des Mittelgebirges bei 
Lrjeblig und Podſedlitz, macht ed wahrſcheinlich, daß er den Floͤtz⸗ 
ttappgebitgen angebote. Im Mittelgebirge finder er ſich ſelten 
auskryſtalliſitt, meiſtens in uͤnbeſtimmt⸗ eckigen Etüden wit dem 
Ppytope. 

Von dem Granate unterſcheiden den Melantt bie ſammen 
ſchwarze Farbe, Die in der Farbenſuite des Granats nicht auffind⸗ 
bar iſt, die Undurchſichtigkeit und die Verhaͤltniſſe des Bruches. 
Mdeſſen deutet die Annaͤherung beider Gattungen in mehrern 
Kennzeichen an einander auf eine Sippſchaftverwandtſchaft Hin. 

Endow ordnet Schumachers fhörlartigen Granat (21 B. ©, 
505. 506) und Vauquelins ſchwarzen Granat vom Pic d’ Eres: 
Kids bei Bareges unbedingt dem Melanite unter. Won letzterem 
ſcheinen es Farbe und Identitaͤt des Verhaͤltuiſſes der Beſland⸗ 
theile wahrſcheinlich zu machen. 

S. 139 Note, ar B. S. 513 3.1, Zr $. S. 538 

3. 30, 4r B. ©. 643 3. 31 

Vanquelin in Annales de chemie T. XXX. (an VII.) p. 105. 

Run im Journal de phyſique T. (VII.) L. (an VIII. Floreal) p, 
366-369. 

Eartorius im Magazin f. d. neueften Zuftand :der Nature. 5t v. | 
6. 450. 451. 6r B. ©. 77. 78. 

Krommödorf dafelbft 6 B. S: 434. — Im. allgem. gJournal 
der Chemie ır B. ©. 377:382. — im Journal der Dharmache 
1278.28 St. ©. 109:115. 

Ercons Anfangegrände 17 Th. S. 188: 193. 

admig Handhuch ir CH. ©. 62. | 

Mobs Mineralientabinet ıte Abtheil. ©. 49:55, ate Rothe. 
©. 241. 242 (Augit). 

Pertele Handbuch ©. 158. 159. 

Kitins Klaſſification ©. 86. 87. 

Linhard topograph. Mineralogie ie Th. S. zi⸗ 33. 


©. 140 3.3 Ä | 
ta einige ber minder wefentlihen Bauten ſtaͤrker und ſhnacher 
tbreſtumpft. 


dal zur oryrtognoſie. Zr zu 6. Fra 


\ 


“ 
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S. 140 3. 20 
Alußer den von mir angegebenen Zwillingskryſtallen fuͤhrt Haur 
einen von Stromboli an, wo zwei Saͤulen von der Abaͤnderung 
Pyrdx. foustraitif kreuzweiſe unter einem techten Winkel durch⸗ 
einaudergewachen find. 


S. 142 3.6, 318. S. 515 3.21, ad. ©.540 

31 - 
nach Trommeborf 3,334 — 3,364 bed Buliigen. 

G. 142 3. 18 
Des Arteare. 

S. 142 2. 20 
ſtatt 3,33 lies 3, 83. 
S. 142 2. letzte, 3 B. ©5163. 2° 
Rah Trommsdorfs lvyſe des a : 


Kieſel alt 16,2 

. Thon ” 05 Eifenorpb 7 

14 Kali 5, 18. 
.143 3. 16 


—8 im Baſalte. Frankreich (Depart. de 1a Drome sei chau⸗ | 
merac, Berg Eomercas). 


S. 143 3. 18 
im Grauſteine, und in Laven, denen jene Gebirgsarten ihren lir- 


fprung gaben. Er erfcheint aber auch unter den Auswürfen des 
Beiuns in’ denfelden Verhaͤltniſſen, wie der Veſuvian, mit Oli⸗ 


"sin auf dad Geſtein der Lagerſtaͤtte, den körnigen Kalfftein, auf: 


gewachſen, welche die ſaͤmmtlichen Produkte diefer Urt liefert, und 
dies fchrint darauf hinzudenten, daß diefe Lagerftätten, ungeach⸗ 
tet des vorhandenen Förnigen Kalkjteins, nicht den Urgebirgen 


. angehören. In den Urtrappgebirgen bricht ber Augit auf Lagern 


derb, in und mit andern Foffilieh verwacfen, oder kryſtalliſirt 
in den Drufenhöglen in Begleitung des Granats, Epidots, der 
Hornblende, des Magneteifenfeind, Kaltiparhe, Spargelſteins 


n. ſ. w. 


143 3. 25 
Auf dem —— Bilin findet er ſich auf einem maͤchtigen 
Baſaltgause mit völliger Velbehaltung ferner Sorm und gaͤnzli⸗ 
nn . Kom 


’ 
— 83. —— 


dem Verluſte ſeiner Farbe zu einer weichen, ſpeckſteinartigen 


Maſſe aufgeloͤſet. 
©. 143 3. letzte 


_ Der Angie unterfheidet fih von der Hornblende durch die 
Barde, Durch das fehr dunkle Grün oder grünlih Schwarz, durch . - 


den Glanz, der in dem Grad des Glaͤnzenden überfteigt und Wachs 
glanz ift, durch den Bruch, welder uneben, muſchlich, felten 
blärtiih, und auch dann nie fo vollkommen wie bei der Hornblens 
de it, durch einen geringern Grad der Durhfichtigkeit, als Solge 
feiner dunfeln Farbe, und dadurch, daß er nie in der Wade vora 
kommt. \ 


x . 


dem Eoccolithe und Epidote, 


G. 144 3 4: S. 459 3. 25 W | 
Hr. Klaproth führe einen ſchlaigen Augit von Giuliana 
In Sitilien an, von dem er folgende Außere Charakteriſtik ent« 
Bft: \ Ä 
Er it ſammetſchwarz, an einigen Stellen in dad dun⸗ 
felzlaudhgrüne ſich verlaufend, — 
Emmt derb und grob eingeſprengt vor Cerfteres im 
dichten, letzteres im fpäthigen Kalkſtein); 
iſt iwwendig glaͤnzend — von Wachsglanze; 
bat einen klein⸗ m. unvollkommen muſchlichen Brad, 
anbeftimmtedige, [harftantige Bruhftüde, 
it Hart, | 
undurhfihtig, - 2 | 
nicht fonderlih ſchwer. =, 


Specifiſches Gewicht. 
Nach Klaproth 2, 666. 
Chemiſche Kennzeichen. 


Er zeigt einige Verwandtſchaft mit dem Olivine, mehrere mit 


x 


J _ 


Unf den Kohlen blaͤht er ſich auf; mit dem Borax giebt ee 


eine runde Glasperle, mit dem Phosphorfalze aber nur eine. 
ſwammig aufgeblähete Maffe. Durch gelindes Gluͤhen verliert 


0,015, und die Stüde fangen an, fih an mehrern Stellen zu | 


einen Tröpfchen zu runden, und die Farbe iſt heller. 


Beſtandtheile. 
Nah Klaproths Analpſe: | 
Kiefel 353,0. Kell 1,43 . 


Li [1 us 777 super "7 u C 


2. eifen . 


= 


/ 


m 34 — N 


. Mifenorpb ' 13:75 
Manganesosyd eine Spur 
Waſſer 1,5. 

. Sundort. 


Gicilien ( Ginliau ). 


S. 145 3. 13 

Die ſtarkgeſchobene vierfeitige Säule ſebr flach zw 
geihärft, dic Zufhärfungsflähen auf die ſchaͤrfern Seitenkan⸗ 
ten, die Zufdärfung ſelbſt (chief angefegt, auch zumeilen die fchar: 
fen Seiterkanten fiärter und ſchwaͤher abgefiumpft — mit 
vier bald auf die Geitenfläden, bald auf die Seitenkanten aufge: 
figten Flaͤchen zugefpigt. Meiftens find einige diefer Flaͤchen 
großer als die ubsigen, und nicht felten verfhwindet eine (uud 
die Zuſpitzung ericheint breydddig), oder zwei. (wo die Zufpigung 
zur Zufbärfung wird); bald find diefe auf die Seitenflaͤchen, bald 
* ſtumpfern, bald auch auf die fhärfern Ecitenfanten auf: 
geſett; oder es fehlen drei derſelben, und die Säulen erſcheinen 
dann iu dieſem ſeltenen Falle mit ſchief angelehten Endflaͤchen 

(vom Bein). 


S. 145 Rote 279.6.5163.6, 37B.&.54173. 16 
Suckow Unfangsgrüunde ı8 B. ©. 233 :237.- 
Ludwig Handbuch ı B. ©. 118. 119. 
Somieder Lithutgik 27 B. ©. 56. 57. 
Mond Mineralienfabinet ıte Abtheil. ©. 492. 499 (gemeine 
Hornblende ). | 
Bertele Handbuh ©. 185 :187. 
Titind Klaffificarion S. 53. 
Leonhard topograpd. Mineralogie 1r B. ©. 442 :448. 


S. 146 3.9 
dur: und untereinanbergewachfen, bäfhelförmig 
sufemmengebänuft. | 

&. 146 2. 10 
nedelfärmig, ua ſchilffoͤrmig. 

S. 147 2.2 
auch ekigkornig und (olitterförmis. 

S. 149 3.7 


Deſterteich Horn, Im Glimmerfieier einsemadfen); vaſſan; 
Stalin | 
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Italien (der Weſw, in Sonunlt eingewachſen mit gemeinem 


Granate, mit Granat anf einent:ansHornbfende, Glimmer u. 


fm. gemengtem Geſteine); Spanien; Norwegen (mit Epidot u. 


Eiſenſtein, ‚mit berber Hornblende und Kryſtallen von wma; 
Amerika (Peru auf den Anden im Porpbpte). 


S. 150 3.19. . 
Eie it alfo vorzüglich ein Produtt der Urgebirge, und findet ſſch 


| beiläanfig mit dem Urfalfftein ein. - Als ‚zur Urttappformation 
sehöriges koͤrniges Horubleshegefteknr bildet fie Enner im Gneiße, 


Glimmerfhiefer und Thonſchiefer; als Gemenstheil des run: 
feins findet fie fi auf Lagern im Sneiße, Glimmerſchiefer und 
Thonſchiefer, und ihr Korn nimmt ab, je newer. das Gebirge if, 
in welhem fie ſich befindet; - als: Gemengtheil des Granſteinſchle⸗ 
fets erſcheint ſie auf Lagern im Gneiße upd Thonſchiefer. Auch 
eigene Lager hilft fie mit dem Strahlſteine, Granate, Maynet: 


eiſenſteine, Kalkſpathe, Chloritei af. w. conſtituiren. Auf Gaͤne 


gen bricht ſie niemals für ſich allein, ſondern blos mit. Feldſpath 
gemengt auf den nicht ſelten im Granat⸗ und Gueißgebirge auf 
ſeteuden Grünfteingängen, In der nepern Poryborformation 
finmt fie als weſentiiver &emengtbeil des Syenit⸗ als zufälis 
ur verſchiedener Porphyre vor. . In ber Neberganyepetiod: biidet 


fie den Uebergangsgruͤnſteine, findet ſich in England dem Weberr- . 


gangstalte belgemengt; ift endlich ein weſentlicher Gemenuih: il 


des Floͤtzgruͤuſtekns und Grauſteins "Sie begleitet daher die 


Rrappformation aus ihrer dlteiten Periode bis in die neneite. 


S.15 1 Rote, ar. ©, 5173- 7, 378.6. 5413. 35 
Cntom Aufanzegrunde ir 1* '&. 238. 239. 
kadwig Handbuch 1r Th. ©, 120. 121. 
Mohs Mineralienkabinet ate Abtheil. © . 501. 502 (Hornblende⸗ 
ſchleſer). _ 
Bertele Handbuch 6. 187. 188. 


 Ritind Kleffifieation S. 59. 


Leonhard topogeap. Mineralosie ©. 448° 552. 
&, 153 3.14 


& trifft mit den Lagern des Urtalfteine uuſaramen, wid dies \ 


friito 1 mit. Hornblende ſchiefrig gemengt. Er. begleitet bie 


Vagnetelſenſtein, Chlotit u, dgl. führenden Erzlager, und liegt 


aetes tager. erſcheint, fo Bänfie e er viche icht auch da, wo er haufig 


ald unter, bald über den ſelben. So ICH er aber als. unteigeords 


53. vorkoͤmmt, 


— 


S ® 
x 


‘ 


v 


nortämmt , ald mächtige Gebirgsmaſſe ſelbſt Lager von veriäiebe: Ä 
nen Beiteigarten untergeordnet ‚enthalten. | 


E 54 2. 2 | 
feltener in’ das gras⸗ und mit etwas Braun gemifhte oͤl⸗ 
grüne, | 


S 154 Rote ar B. S. 517 3. 13, 373, ©. 542 3.6 
Suckow Anfangsgruͤude ır Th. ©. 239 :241r | 
Ludwig Handbuch ır Th. ©. 134. 135. 

Mods Mincrelicatabinet ıte Abth. ©. 5572559 (Schlllerſtein). 
Shmicder Lithurgit 2 B. S. 56. 57 

Bertele Haudbuch ©. 532, 533, 

Titius Klaiſtücation ©. 57. 

Leonbaid topoygraph. Mineralogie ©. 452. 453, 

S. 155 2. 12 
von dalbwetalliſchem Slanze. 

S 2153uANte | 
Kärnten (mit verbärtetem Talte verwachfen) ; Sachſen (im Ser⸗ 
peatin bei ZöhliR, im Grünieinfhäcker im Strigetzthale zumeit 
Reimein). 

Der Soillerſtein Ruder ſich Im größern und Fleinern derben par⸗ 
skin, and cingcigringt Im Setventint. gewöhnlich ſebt mit Die: 
rn Grreiae dur: uud wermahın. Im Srünfriafgicier ift er 
NS iet dad cinzige freabertige Ferkl, 


Ste 3. 4 


Nett der Tuntert Certte. fo wir 3.10 ie Bette: uf herzen 
WINE... tn, m 


© 180 3 10 


Ne Ara ir Yet ed Qaadet. dur den u keiner 
rate) rummmat.ittrichen Nun Seftiten, und Durd 
Dar TORE See, 


In vn manchen Darts wit dem Mikcde im aber Bermendt: 
XO WÄR Werl Wet Zruae Geräertung zu haben. 
ER ER m rigen et TER, r 


©. 137 








— 


X - 87. — 
©. 157 2. 25 
ftatt hoch⸗ ſelten graulich fies gruͤnlich. 


©. 157 Note, 2r B. S. 517 3. 18, 373.6. 3423. 28 


Hauy in Annales da Mufenm national T. I. p. 17-28. — 

Suckow Anfangsgruͤnde 1r B. ©. 241. 242. 

Ladwig Handbuch ır Th. ©. 119. ⸗ 

Rohe Mineralienkabinet ıte Abtheil. S. 499. 300 —8 
Hornblende). 

Bertele Handbuch ©. 188.  - zz. 


| Tırins Klaflification ©. 58. 


Wonbard topograph. Mineralogie 123 ©. us· 


S. 158 3. 4 

Die ꝓrimitive Form iſt nach Hay die vierfeitige, wie pr 
ſcheint, rechtwinkliche Säule, von der zwei Flaͤchen viel glatter, 
und durch mechanifhe Teilung leichter zu erhalten find, ale die 
andern zwei, welches auf eine größere Breite zweier Seitenflaͤchen 
dindentet. Beim Lichte bemerkt man noch zwei glänzende, nach 
der Richtung der Diagonale laufende Sprünge, weldje vermuthen 
laſſen, daß die Maſſentheilchen dreiſeitize Säulen ſind. 


S. 1583 3.8 | 
nach Hauy von doppelfem, ziemlich tetwintligen 
Durhgange der Blätter “ 


©. 153 3:9 
ach breit ſt rahlich. 


©. 158 2.18 | Bu 
nach Hauy hart (ritzt das Glas und sieht am Stahle unten). 


©. 158 3.24 
uch Hauͤy 8, 3857. 


&. 158 23. legte = _ 
Das Borlommen iſt vermuthlich mit dem des gabradsrkeins ei⸗ 
nes, und ſcheint mit dieſem einer Gebirgsſormation anzugehoͤren. 


S. 159 3.4, 30 B. ©. 542 3. legte 
Diefe Behauptung nimmt nun Hauͤy zuruͤck, und die labrado⸗ 
tifhe Hornblende unterfcheidet fih 1) von dem Diallage metal- 
kide, daß dieſer außer dem Metalglange mit eriterer nichts ger 
mein bat; bei diefem Leine Sprüuge nach ber Richtung der Dias 


vonale bemerfbar find, daß die minder glatten Theilungsflaͤchen 
84 mertlich 


_ m, — 
merklich gegen die glatten geneigt find. 2) Von bem Schiller: 
fteine, daß dieſer nur. nah einer Richtung mechaniſch theilbar, 
‚weich und leicht zerfpringbar iſt, in ſechſsſeitige Säulen und Ka: 
Mia Ürpitagıfirt vortimmt. 3) Von der gemeinen und bafaltis 
Then Hornblende; dab die primitive Form diefer beiden die ge: 
‚fhobene vierfeitige Saule if, deren Seitenflaͤchen unter 124° 34‘ 
und 55? 26’ zufammenjtoßen, und daß fie bios parallel mit den 
Geacen tirilbar iſt. Hauͤp findet einige Aehnlichteit diefer 

Hornblende mit dem braunen ſchillernden Korund in dem aͤußern 
Anfehen, und iſt geneigt, fie nun dieſer Gattung einzuverleiben. 
3.159 3. IL, U. 1603.12 | 
werden die Morte: feltew eine... . bis uͤbergehtt, weggeloͤſcht, 
fact deren: zuweilen in duͤnnen Durfgeinepden Splittern roͤt h⸗ 
Kosreum, 


&, 159 Boten 21 ©. 5172. 21, 3r B. S. 543 3.5 
* Anfangegrände ır Th. ©, 242:246.. | 
udwig Handbuch ır Th. ©. 120. | | 
Mops Mineralientabinet ıte Abtheil. S. 508. 301 (baſaltiſche 
“Hornblende). “ 
Bertele Handbuh ©, 188: 191. 
Titius Klaffification S. 56. 57. 
Kenußard.topegtaph,; Mineralogie IT DB, S. 449: 448.. | 
Laugier in Annales du Mufeum national T. V. p.73- 79. — dates 
ans im N. allgem. Journal der Chemie 4r 2. ©. 539° 541. 


GE, 162 3. 14 


Die vom Cap de Gates ritzt das Slas und. giebt, aber nur 
faner, am Stahle Funten. 


t 


SGS.:62 3. lebte 
nach Laugier 3,25 vom Cap de Gates. 
S. 164 3.9 
Nach Laugier's Analpſe derſelben vom Cap de ater. 
Kieſel 42 Eiſenoxyd 22, 69 
Chon 7,69. Mangenesornd 115 
. Kalt 10,9 Waſſer u. Verluſt 5,77. 
Self 8,8 > 
©. 164 3.19 


GSchleſien (Groß: und Aein-Gnhran, - Mallwid, Zetnite, Bis⸗ 
Fan, Liptin, Schoͤnwieſe im Leobſchuͤtzer Kreiſe). | | 
| . S. 164 





then Hauptbruch, einen muſchlichen Queerbruch, ift anf 


—— u wu | f | 
E 164 2.22. ne. 
An Baſalte mit Angit und Oltein:,.im der Woer aut wegart 
ſenſterin, im Grauſteine und in verſchiedenen Arten von Vorrhyte: 
Da at blos um und um Eyſtalliſirt vorkdinat fe uf fie: ae 
wahien gebildet morben fepn. 
S. 165 5 23.5 


Die ganze Gattung ſteht mif dem Kusfie, Coecolithe, Epidote, 
gewiſſetmaßen mit dein Chlorite, näher mit dem Strabiſteine in 
Berwandtichaft.: 


S. 165, 2. 19 
Nach Hauy hat der braune. Metallslangz. En 


. & 165 Note md ©, 5173.23, ars en su 
810, ER: ©: 643 3. 5 
Veugeelin in Antrales" chemie T. XXX. pi 166, 
Ttemmsdorf im Journal det Pharmarie 1or B. 28St. G. 31: ee 
Brochane Trait& elementaire T, II. p. 506 507% 
Eutow Aufangsgtinde IT Th: S. 246: 247: Smetapit); 
Ludwig Handbuch 27 B. ©. 137. 
Mobs Mineralienfahinet ıte Abth. &, 555 : 57 (Diallage). 
Bertele Handbuch S. 167. 168, 
Kitius Klaififisation S. 35. | 

&. 166 3 ı 
Nach Mohs iſt der Hauptbruch volltommen u. gerrdblatt 
tich, von ein fachem. Durchgange ber Blaͤtter; der 
Queerbruch umeben, ins fplittriche ſich verlaufend; nach 
10 in der Durchgang doppelt and. zlemliq rechtwint⸗ 


27 


⸗ 


‘ N 


e. 166 3.6 u “ 
Eintger zeigt‘ groß: und grobroͤrnig abgefonberte Stier. 
8.166 I ıı * 


Nah Trommsdorf haͤlt der Kaͤrnthenſche das Mitte zwiſchen 
gt as⸗ und lauchgruͤn; koͤmmt derb vor bat einen blaͤt t⸗ 


eiſterem glänzend, auf letztetem wenigglaͤnzend, von 
derlmutterglaunze, der fich dem Glaßglanze nähert; er 
zeigt ſhaalig abgefonderte Sender iſt halbhart (ritzt bag 
Glas nur wenig). i 


Fr GS. 167 


N 


— 90 m , er 


©. 16 37 3.2 
Mach einer in Annales de'chemie au dem oben augef. O. aufgefteis 


ten: Analvſe find, : 
die Beſtandcheile deſſelben nach Trommsdorfs Analyſe des 


Kaͤrnthenſchen 

Kieſel 50 52 

Thon IL 20,8 ° 
RU 0.6 4 

Kalt 13 65 

Eiſenoxd 5,5 . 3. 

Kupferoryd 15° jo. ur 

Chromoxvd 75 | 8. 


©. 167 3. i2 
Karnthen (bie Saualpen, mit Quarz und Kalkſpath verwachſen, 
auch mit. Granat und Glimmer gemengt); ‚Siebenbürgen; die 
Schweiz (bei Genf, in Belieben); Piemont (Turin). Sie iſt 
tein en befonderer Lagerſtaͤtten. 


.ı 67 2. letzte 
Mob⸗ pet ihn uuter dem · Namen Dialiäge aanaei dem Serpen⸗ 
tin und Schillerſtein auf. 


S. 172 Note, 2eB. S. 5193. 26, std. ©. 5473. 9 
Suckow Anfangsgründe It Th. ©. 279 (Baltalit). 
Ludwig Handbuh 2r Th. ©. 138. - 
Bertele Handbuh ©. 153. 154. " 
Titius Klaſſification ©. 89. 90. | 
Leonhard topograph. Mineralogie ©, 35. 

&.:174 3. 10 
und oͤlgruͤne. 
©. 174 3. 17 | 

in zarten kurzen, fleifen, baſchelformis zu ſam men⸗ 
gehaͤuften und borftenförmig aufgewanfenen baar⸗ 
foͤrmigen Kroſtallen. 

S. 174 Note, 2r B. S. 520 3. 9, 38. S. 547 3. 13 
Suckow Anfangsgruͤnde ır Ch. S. 232. 253. 
Ludwig Handbuch ır Th. ©. 140. 
Mohs Mineralienkabinet ıte Abth. ©. 581: 533 (asbehartiger 
Strahlſtein ).. 
„Bertele Handbuch ©. 156. 

Titius Klaſſification S. 7. 
J S. 176 


— 
4 


m YI. — 


S. 176. 3 3%, 
Sachſen (Breitenbrunn); Brantreig MDeudinh: cwinenn. 
S. 176 3 20 
Dieſe Art des Strahlſteins zeichnet ſich durch die graue und 


Braune Farbe, durch die haarförmigen gleihfam einen Pelz bil 
denden Krpftalle, durch den Perlmutterglanz durch den faſrigen 


Bruch und durch die totnig abgefonderten Stace von den uͤbrigen 


Arten aus. 


©. 177 3.1 
amd grasgruͤne. 


S. 177 Nöte, ar B. 8. 5202. 24, 378. &.542 
3.28, 4r B. S. 645 3. letzte 
driedlaͤnder im N. allgem. Journal der Chemie ©. 655. 
Gehlen daſelbſt S. 688. 
Flurl in Annalen der Societaͤt der Mineralogie zu Zena Ir * 
©. 318. 
Suckow Anfangsgruͤnde ir Th. ©. 254: 256. | . 
kudwig Handbuch ır Ch. S. 140. 141. 


Mohs Mineralientabinet ıte Abtheil. S 333⸗ 586 caeneiner u 


Strahlitein). 
Bertele Handbuch) ©. 185. 
Kitins Klaifification ©. 77. . 

©. 178 2.21 _ | 
ah gleihlaufend oder buͤſchel⸗ und ſternfoͤrmig aus⸗ 
einanderlaufend, geraden. gebogen m. grobfaſris. 


S. 181 2. 16. 


- 


\ 


- 


Sungier fand in demfelben, 2 wie Gehlen Eromiim als Be⸗ 


ſtandtheil. 


S. 1 g 1 2. letzte 
Stalien R Bicenza); England, 


©. 132: 3-16 
Der auf Lagern brechende ;Gtrablitein findet ſich ſtets derb, 
and meiſtens ſehr dunkel von Farbe. Er iſt es, der einen Gemeng⸗ 
theil des Praſems ausmacht, und in den Lagern des verhaͤrteten 
Calles häufig in eingewachſenen Kryſtallen, ſeltener derb, vor⸗ 
koͤmmt. Die Einſchluͤſſe davon im Vergkryſtalle und gemeinem 
Qusrze ſyrechen auch für fein Borfommen auf Gangen. * en 
eber⸗ 


’ 


nn 
. 
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Vehergangsgebirgen koͤmmt er auf ſchmalen und untegelmäßigen 
Gangtruͤmmern in Hebergungstrapplagern vor... die mis Srau⸗ 
wacke abwechſeln. | 


Ca .e. 1 32 3 20. 

: Er geichnel ſich von den übrigen Arten berſelben Gattung dureh 
die reinere und dunkler sein Farbe, durd die deutlih fiarf 
geihohenen vierfeitigen, langen, meiitens nadelförmigen Säulen, 
durch den Glasglanz, durch den ftrahlichen in den blättrihen Aber: 
gehenden Bruch, durch die Eörnig und ſtaͤnglich abgeſonderten 
Stuce aus. 


S. 133 2. 1 
Fr die andar an⸗ und lichte⸗-grasgruüͤne auch 


©: 133 3.9 
Der Bruch ill gerade ober ein wenig geftämmt, steig- 
leufend, oder ein wenig büfgelförmig auseinander: 
Vänfean ſtrahltch. 


©. 183 3.1 

zuweilen werden Die Dhnnfiingike abgefonderten Stiae von lang 
id keiltfermig ſtaͤngelichen, ober von große und edig- 
körnig abgefonderten Städen eingeſchloſſen. 

S. 133 Note, 2079. ©. 5213. 4, 3738.6.548 

3. 13, 4r B. S. 646 3. 20 
Ludwig Handbuch ır Ch. S. 141. 142 
Mohs Minetalienkabinet ite Ahrbeil, 6. 286: - 338 Calatertizet 
Strauhlſrein). 
Bertele Handbuch ©. 155. 
Titins Klaſſification ©. 76. 
© ıy5 3. 21 
Tprol; Salzburg. 

Er ſcheint blos auf Lagern von verdartetem Talle, uud vlel⸗ 
leicht nur auf wenigen andern in Begleitung des Kalt heine, Kar: 
es u. f. w. in Urgebirgen vorzukommen. 

Er zeichnet fi vor deu übrigen Arten durch bie blaffe, fü die 
weite ſich verlaufende grüne Farbe, durch den Glasglanz, durch 
den ſchmal⸗, gerad: und langſtrahlichen Bruch, durch die ihm aus: 
ſchließend eigene ſtaͤngliche Abſonderung aus. Mit dem Epidore 
aciculaire Hauy's, der eine aus nadelfoͤrmigen Kryitellen sufanı- 
mengehaͤufte derbe Abaͤnderuug des Cpidots zu ſeyn ſcheiut, San 
er 
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v 


ee nit.baffelbe Foſſil ſeyn, da Härte, Serfpringbarteit, Queer⸗ 


ſprunge nud Farbe verſchieden find, 


6.136 Note *) 278.6. 521 3. 7, 3r0 B. S. 548 


3.34, 4r B. 6.6463. 22° 
Guckow Anfangsgruͤnde ir Th. ©. 272. 273. 
Ludwig Handbuch ır Th. ©. 142. | ‘ 


Mops Mineralientabinet ıte br. S. 589. 590 (asbeſtartiger 


Zremolith). 
Bertele Handbuch S. 166, 
Tirind Klafüification S. 82. 
©.1937 3.14 . 
uch zrobkoͤrnig abgefonderten Stuͤcken. 


E. 189 Rote, zı 8. &.521 3.20, 3r B. S. 549 


3.17, 4r B. S. 646 3. 30 
Reuß im allgem. Journal der Chemie ge B. ©. 541. 
Bournom aus Nicholfon Journal of natural philofophy 1802. N. 8. 
p- 290-296. — daraus im allgem. Journal der Chemie ır B. 


©. 365:377. — im Journal des mines N. LXXIIL. (an x1, 


Vendemiaire ). 
Eudow Anfangsgründe ir Ch. ©. 274:276. | g \ 
tuwig Handbuch Ir Th. &. 142. 143. 


Mobs Mincralienkabinet ıte Abtheil. ©. 5902592 (Gemeiner 


Zremolith ). 
Bertele Handbuh ©. 164. 165. 
Titins Klaffification ©. 8I. 82. | 
E. 199 2.3 N 
ach kernförmig n. federartig andeinauberlaufene, 
S. 191 3:6 


Nach Bonrnon pteephoreseirt der Tremolith nur im Verhaͤlt⸗ 


niſe deß in ſeinen Zwiſchenraͤumen enthaltenen und ihm mecha⸗ 
niſch beigemengten Dolomits, da blos die in dem phosphoresci⸗ 
tenden koͤrnigen Kalkſteine ( Dolomite) eindrehenden Tremolithe 
Wosphorescenz aͤuußern, bie in dem nicht phosphorescirenden 
Isneliegenden dieſer aber beraubt find;. erfiere durch Digeſtion 
ver Kryſtalle mit Salpeterfäure, welche allen mechaniſch beige: 
Mgten Kalkitein anflöfet, beim Reiben ‚keine Spur vom Lichte 
mehr zeigten, da im eiſenſchüſügen Thone einbrechende nicht lench⸗ 

tende Tremolithlryſtalle, ſo wie die Ihrer Phosphorescenz vr 
| . ie 


x 


s 
-- -_Wıu__.—_ 





\ 
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bie Salpeterſaͤure beraubten, Hrn. Chenevir nut 0,04 Kalt gaben, Ä 


Da fonft ihr Kalkgehalt auf 0,18 angefchlagen wird. Daraus laͤßt 
ſich die Verſchiedenheit, welche bie Mineralogen im diefer Phos: 
phorescenz gefüuden haben, leicht ertlären. Sie muß um fo 
Jeichter durchs Reiben erregt werden ‚'je geringer die Haͤrte des 


) 


GSteinesift, da durchs Neiben die Oberfläche zerikört wird, und ſo nach 


und nach der beigemengte Eohlenitoffjaure Kalk ju Tage kümmt; 
die fafrigen Abänderungen muͤſſen mehr phoephoresciren, als die 
andern, und diefe um fo weniger, je härter fie find. Di Phos- 

borescenz foll Daher fein ſpecifiſches Kennzeichen des Tremoliths 
Eon. (Gegen das eben Ausgeſagte fcheint aber doch der Tremo: 


Kirch von Kamenig in Böhmen zu ſprechen, der ‚hier im Granite 


einbricht, einen deutlihen Webergang in Feldfpath macht, und 
an dem das bloße Auge Leine Spur von Kalkſtein entdedr, und 
der Doch phosphoredcirt). Dafür giebt Bournon ein anderes an, 


Dies iſt der geringe Zuſammenhalt ungeachtet feiner Härte, mil: 


telſt welcher ‚die reinften Etüde Glas ſchneiden, indem fie bei 
dem bloßen Drude unter dem Hammer zerfpringen, und die 
- Biegfamteit, welde er dann zeigt. Bei einem gelinden Drude 

. trennen fi die Tremolitherpftalle nach der Länge der Säulen in 
‚feine Safern, die oft fo fein wie Amianth find, und fi wie ela⸗ 
ſtiſche Körper verhalten, und weiter keiner Theilung fähig find. 
Die Sertheilung bat um fo leichter ftatt, je unreiner der Tremo⸗ 
lieh iſt; Doch hat man beide Eigenſchaften felbft an dem zeinften 
und bärteften bemerft. 


©. 193 Note, ar. S. 5212. 34, ae 8. S. 551 
3. 2r A4Ar B. S. 647 3.13 

Suckow Anfangsgruͤnde ir Th. ©. 277. 278. 

Ludwig Handbuh ır Th. ©. 143. 

Mobs Mineralieutabinet Ite Abtheil. ©. 392: 394 Clatariiger 
Tremolith). 

Bertele Handbuch S. 165. 166. 

Titius Klaſſification S. 81. 


S. 195 3.24 
Alle Arten des Tremoliths haben einerlei Vorkommen, gehoͤ⸗ 
ren den Urgebirgen an, und finden ſich faſt nur auf Lagern von 
Urkalkſteine, welches für fie charakteriſtiſch iſt. Auch auf Erzla⸗ 


2 


gern brechen fie in Begleitung des Granats, der Blende, des Blev⸗ 


glanzes, Kupferkieies, Kupferglanzes u. ſ. w., mit Qudrze und 
Kalkſpathe. In manchen Gegenden ſind ſelbſt obige ei 
er; 


/ 


q 4 — 


erzfäßtend, und enthalten Blepglanz 2. ſ. w. Gelten mt der 


Tremolith im Serpentin vor. Er ſteht mit dem Scheelſteine in u 


naher Verwandticaft. 

Die Arten bed Tremoliths unterfheiden fi von den Arten 
des Strahlſteins durch die Karben, welche bei erſterm weiß und 
grau find, ins gelblihe, grünliche amd blaͤuliche fallen, ſtets Ticha, 
te, nie dunkel find; durch die Krpſtallform, die die etwas ſtaͤrler 
geſchobene, oft (dilfartige, nicht fo häufig an den Seitenkanten 
abgeſtumpfte aber gleichfalls eingewachfere Säule darftellt; durch 


den Glanz und bie Durchfichtigkeit, welche bei ihm nicht fo weit . 


umfaflend find, das iſt: von denen die hoͤchſten und niedrigſten 
Giade fehlen. 
©. „96 Note, 461 Note, 462 Note, zr 3. ©; 
23.8. Ä 
vngrei in Annales de cheinie T. XXX. N. 88. p- 196. — dats - 
aus im allgem. Journal der Chemie 318. ©. 440. — im Jour 
nal des mines N. LIII. (an VII. Piuviofe).p, 352. 333. 
Brochant Trait® elementaire T. II. p. 496. 497. 
Suckow Aufangsgrände ır Th. ©. 227:230. 
Yudwig Handbuh ır Ch. ©. 66. , 
Mo hs Mineralienkabinet ıte Abth. ©. 94:97 (Branatit). 
Berrele Handbuch S. 289: 290, 
Titius Klaſſification ©. 44. 45. 


©. 199 3. 16, ©. 461 3. 27 


Der von Vauguelin analpfirte Granatit ift vom Gotthard. 
Rah einer andern Uugabe follen die Beftandtheile befielben ſeyn: 


8 


Kieſel 33 Eiſenoxd 13 

Thon 44 Manganesoxyd I.. 

Kalt 3,84 
&. 199 2. 21 


Srantreih (Bretagne, Baud bei Duimper nnd in der Gegend von 
Corrab); Spanien (Et. Jago di Sompoftella); Italien Cin der 
GSetalpe bei Nizza); Siebenbürgen (Seber). | 
Die geognoftifhen Verhaͤltniſſe des Stauroliths find faft die 
des edlen Grauats, nur ſcheint jener bloß auf den Glimmerfchie> 
fer eingeſchraͤnkt zu ſeyn. Won dem edlen Granate unterfcheidet 
er ſich durch die rothe mit braun gemifchte ins gelbe ziehende Kara 
ke, durch die für Ihn charakteriſtiſche Säulenform, und durch die 
befondere Neigung der größern Kryſtale i zu einer eigenthuͤmlichen 
Zuſammenhaͤufung. 6. 20 


mp 96 ur 


8,200 3.2 


Hr. BR. Werner vereinigt mit Rechte (nach den neuern geo⸗ 


mietriſchen und chemiſchen Unterſuchungen Haup's und Vauquelins) 


den Granatit mit dem Staurolith, und ſtellt beide als eine Gat⸗ 
tuug nad) dem Granate auf. 


@. 200 Note, ar B. ©. 522 3. 33. 378. ©. 553 
3. letzte, a4at B. ©. 6473. 33 
Suckow Anfangsgründe ır Th. S. 230:233 (Axinit). 
Ludwig Handbuch 17 Ch. ©. 73. 


Mohs Mineralienkabinet 1te Abt. ©. 180:184 Mornerteim 
-Bertele Handbuch S. 184. 185. 


R 


„— 


Titius Klaſſification S. 62. 
Leonhard topograph. Mineralogie ©. 34. 35 . 


&. 201 2. 12 * 
theils mit den Seitenflaͤchen, theils mit den Seitentanten auf. 
gewachſen, auch mehrere aufs, über: und burdeinan® 
der ur | 


‚E&. 201 3.26 
biefe wieder in groß: uud ecgigtoͤrnige verfenuuelt, 


S. 203 3.24 
England, 

S. 204 3.8 

Der reinste derbe Axinit bricht auf Ongere 4 Bei Thum und Eh⸗ 

tenfriedersdorf mit. derbeni Kalkipathe, gemeinem Chlorite, Ma: 
gnetlieſe, Schwefel: und Arfeniftiefe, Kupferkiefe, Blende, und 
wahrſcheinlich auch mit Strahlftein und Horublende,, eben fo viel⸗ 
leicht zu Kongsberg in Norwegen, und diefe Laser ſcheinen der 
Urtrappformation anzugehoͤreu. Doch ſcheint ein Theil des Ari- 
naite in Norwegen auch auf neuern Gaͤngen mit Gediegen-Silber, 
Blepglanze, Kohlenblende u. f. w. vorzukommen. Der Arinit 
ans der Dauphiné, Savoyen und andern Gegenden bricht auf 
ſchmalen im Gnciße aufſetzenden Gängen, und iſt auf dieſen ge⸗ 
woͤhnlich das neuefte Foſſil. Seine Begleiter, ber Geldfpath, 
Bergkroſtal, Asbeſt, Epidot, Anataſe, Glimmer und CEblorit, 
fyrechen für bie große Offenheit dieſer Gange. 


Charatteriſtiſch für dieſe Gattung iſt die Farbe ‚von beſchraͤnk⸗ 
tem Umfange, aber in einigen ihrer Glieder 290 aroßer Foo 
h heit, 


. 


— 9% — 


seit, und die Kryßallfoym, der ſcharfwinkliche Rhowbus, die für 


be haralteriſtiſche Streifung det Seitenfläden, Die Abſonderung. 
8. 205 tdte, ar B. © 524 2. 31 Zr B. S. 555— 


3.1..4r B. ©: 647 2.1. 

Trommsdorf in Annales de chemie T. XXIX p. 224, 

Gerhard vermifchte Schriften ©. 215:277. 

Stütz (nicht Schuͤtz) phyſikal. mineralog, Veſchrribung von n Szele⸗ 
tembe. Wien 1803. 8. ©. 130 °134. 

Schmieder Liihurgit 2t ®. ©. m 375. 

Suckow Anfangsgründe ır Ch. S. 280:282, 

Ludwig Handbuh Iirch. ©. 74. 75. 

Mobs Mineralienkabinet ıte Abth. S. 193° = 200 (Gemeiner und 
didfäfriger Amethyſt). 

Lertele Handbuch ©. 255:258. 

Tıriud Klaffification ©. 11. J 

Leoahard topograph. Mineralogie At B. S. 12⸗ 15. 


S. 206 3.2 aſch⸗- und. rauchgraue. 


S. 206 3. 16 


duweilen werden die bwechſelnden Seitenflaͤchen fanden, und, 
de Ppraimide erfcheint dann dreifeitig. 


S 206 3.17 u 


die fensfeitige mit ſechs auf die Seitendähen anfgefegten 
&igen ein wenig ſcharf jugeipinte Säule, die Kanten 


iniihen deu Seiten: und Bufpigungsflähen fo abgeftumpft, 
daß die Säulexnicht nur bauchig, fondern als ſcharfwinkliche 
doppelt ſechsſeitige Pyramide erſcheint. — Dieſe Saͤule iſt oft 
Hriemformig,das iſt: ohne Abſonderungsflaͤche zwiſchen Saͤn⸗ 
ke md aufpigung (von Porkura). | 


*. 206 2. 21 
duch reibenförmig und poramidat, feltenet batget⸗ 


md unvolifommen kernförmig Ciene von wortur) zu⸗ 


ſammengehaͤnft. 
S 208 2.3 


ſalt das ſpecifiſche Gewicht des welſſen und farbigen ametboltes 
m, und wird zur folgenden Unterart übertragen, 


2,209 3.25 


Su Siebenbuͤrgen zu Porkura find de Kryftalle theils mit Rhom⸗ 


hen von Kalkſpathe, theils mit gelblichgrauem Thone, theils mir 
zuſatze zur Oryktognoſie. gold: 


UN 


= 


l 


1} 





ngoldgelben · Schwefelkieslryſtallen . befeat. Zuweilen find. fie in 
hochroſenrothes Rothbraunſteinet eingewachſen, das in einem 
Schwarzbraunfteinerze eine Hoͤhlung macht; aud kommen raud: 
graue Kryſtalle in einer Höhlung aufgewachſen vor; die Hoͤhlung 
umgiebt Grüntieserz, Rothbraunſteinerz mit eingeiprengter tor 
ther Blende amd Blaͤttererze, das Ganze In einem grauen Thon: 





porphyre. 0, 

SG. 210 2. 11 u | | 
Die Alten gravirten Siegel. im Amethpfte, uud trugen ihn als 
Amulet. * | 

©. 211. 32.15 . 


Speeif. Gewicht. Nach Karſten 2,014 des weiſſen n. fafrigen. 


S. 211 2. legte . | 

Der Amethyſt iſt fait allein das Produkt befonderer Lageritatten, 
und timmt er ja in Gebirgsmaſſen vor; fo erſcheint er blos als 
Ausfüllung der Blafenräume, 3. B. in den Adatkugeln. Lagern, 
walde Verafrpiiall und Quarz führen, iſt er fremd. Auf Gängen 
begleitet er verſchiedene Erzformationen, bilft die Achatgaͤnge 
Hilden, umd comjtituirt für ich die ſogenaunten Amet hyftgaͤnge, 
und dieſen iſt der dicgfaſrige Ametbyſt eigen, wo Er, als das fr 
deſte Produkt der Gangauefullung, die duperiten Lagen zunaͤchſt 
au den Saalbaͤudern bildet und der gemeine Amethrft die innern 
dume einnimmt. Die Ametbofigänge feken in Urgebirgen in 
Guciße a. ſ. w., als bei Wieſenbad und Woltenftein im’ Saͤchſ. 
Erzsebirge, anf, doc) ſindet cr ſich auch anf Saͤngen im ſehr neuen 
glingekirgen. ! 


S. a13 3.1 J .. 

Dr. Mods führt lichte und blaß violblaue Abanderug: 
gen des Betaktvſtaus aus Eitiriea und von Shemmiß in Ungatu 
auf, Ne ſich dach des verket:blittriden Bruch, Bruchglanz, 


iu eier Ored ven Durchnchtigkeit als ſelchen chatalterfiren. 
&, 213 3.11, a9. €. 557 3. lebte | 
Dieielle, aa den widerlenig ubwabieinden Ecen zwifhen den 
Seiten: wer Salpiksugdnuigen Kmad stgekampit (Qrarz 
Ayıla rkombittre}: aüe Chem, alſo tere zum ;meitenmale, ein 
waig Kürten atgehumpft, fe das die eierm Shtumpfungsfli- 
ara auf die halt der doe Ee dildenden Seitentachen, Die unten 
En; we ede Ri auf HS? (Q’arz hyalie plagiedre); 
UNTERE Dir Naatrn, urlde Die Thicen der enden Abiumpfung 
WB mit 








| 


\. 
| — mn 
mit denen. der zweiten bilden, ſchwach abseſtuͤmpft, (vom 
Er; Gotthard). 
Diefelbe, bie Kanten zwiſchen den Seiten- und’ Zuſpitzungẽ⸗ 


flächen abgeftumpft (aus Sibirien). Die Varietaͤt 3. Hauy's | 


aber auch die Kanten, welde die Abfiumpfungsfläde an den. wis 
deriinnig abwechfelnden Eden mit einer der anliegenden Seiten: 
fäne mat, zugefhärft (Quarz cootdonne), Die Seitenfläs 
den unter einander 120°; die Seitenflähen mit den Bufpißunges 


! 


fügen 1417 40°; die Zuipißtingöfaden unter einander 10302075 _ 


die rhomboidalen Abſtumpfungsflaͤchen der Eden mit den Zufpte 


hungsflächen 151° 7’; diejelben mit den Geitenflähen 142 ; die - 


obere Zuſchaͤrfungsſtaͤche mit der einen Zufpißungsfläche 151916°5 


dieſelbe mit der ander Zuſpltzungsflaͤche, mit der fie parallol 


läuft, 1319 18°; diefelbe mit jener Seitenfläde, mit der fie pa⸗ 


tallel läuft, 161° 29°; dieſelbe mir der Abſtumpfungsflaͤche der 
Et: 160’31°5 die untere Zufhärfungsflähe mit der Seitenflähe, 
mir welcher ſie parallel läuft, 167°; .diefelbe mit der anliegen: 
den Zufpigungsfläche 148? 42°; die Bufpärfungötächen unfer ein: 
ander 173? 33° ı Alengon Depatt. d’Orne) 


©. 213 Rote, 2r B. ©. 524 2. 18, zr B. S. 556 


3.35, ar B. S. 618 3.5 > 

Lomẽ de L’iste Cryſtallographie T. II, p. 96. 

Krommödorf aus dem allgem. Journal der Chemie in Nicholfon 
journal of nacural philofophy N. 45: (1800. Nov.) p. 331 f, — 
in Annales de chemie T. XXXIV. p. 130. - 

Gtüß phyf. mineralog. Beſchreib. von. Ezeferembe ©. 133. 134 

Torelli de Nurci im Journal des nfines N. LXVL.N.4. « 

de Luc {m Journal de phyfique (an XI. Vendemiaire) p. 248. 


Hauy in Annales de chemie T. \VI. p. 203. — daraus in Greh 
N. Journal der Phnfis zr B. ©. 109: 113. in Annales au ' 


Muteum national T. II. p. 97 = 102.. 
Gamt.dıı gFithurgit ar B. ©. 350: 371: 
Sucow Aufangsgruͤnde ir Ch. ©. 284:290 (edler Quarz). 
Ludwig Handbuch ir Ch. ©. 75. 76. 
Mohs Mineralienkabinet 1te Abth. S. 200: 330 GRergtipfal). 
Bertele Handbuh ©. 253: 254. 

Titius Klaſſification ©. 1 

keonhard topograph. Mineralogie ©. 25: 30, 


5, 214 3 24 Ä 
EHidet, Chlorit, Schoͤrl, Asbeſt, Eluhfpath, Eifenglanz, ran 
fießglanzerz, Arſenittich. 
G 2 6. 215 ° 


= 


v 
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8. 215738 
ſeltener reihenfoͤrmig, ſtrahlfoͤrmig anseinander: 
laufend, baihel: und ſternfoͤrmig aufammengchäuft. 
D &, 216 3. letzte - 
nach Stauͤt 2,630 von Bay zu Vordepatat. 

©. 217 3. 25 
Girtanner in Annales de chemie T. XXXV. p. 309. 310. - dar: 
ans im allgem. Journal der Chemie 4r B. ©. 417. - 
. 8. 217 Note u. 465 3.7, 308. ©. 558 3.16. 
Lamanon {n Memoires de l’academie des fciences de Paris. Juillet 

nr p. 66. . 
©. 219 3.5 


Gicbenbirgen (Dffenbanya und im Gebirge Bay zn Mördspatat 


grau ind braune und milchweiſſe übergehend, in doppelt ſechsſeiti⸗ 
sen Poramtden, felten mit einer kurzen Säule, gewöhnlich et: 
was geſchoden mit abgerundeten Etken und Kanten, nur felten 
ſtatt der Kanten mit Einſchnitten verfehen). 


©. 219 3.20 2. 
. (Rrafilien). Ä 
S. 219 3.22 
Aflen (Oſtindien). 
920 2.3 
Der Bergkroſtall koͤmmt außer ben Krofſiallgewoͤlben ˖ auf La: 
geru und auf Gaͤngen vor. Diefe ledtern find von einer ſehr al: 


ten Sormarlon, und die Wegleiter des Bergkroftals auf denſelben | 


Mind Epidor, Nduine, Clorit, gemeiner Seldfparh, Anatafe u 
f. w. ,_ wie in der Scawel; und fa Fraukteich, oder Topas, Be: 


ou, Bllınmer, wie in Sibirien. Er erſcheint auch auf einigen 


Erzformattonn. Wit Blenglanz, Blende, Schwefel: und Ku⸗ 
pkertleſe dricht er in Ungarn, Siebenbürgen, Sachſen und ir au: 


dern Gegenden. uf Lagern dricht er mit der befannten Sinn: 


ormatlon des Suhl. uud Mobdwifhen Stammaides. Er beſchraͤnkt 
Din dan Urgedirgen auf den Granit un? Gacid; den neuern 


Are nnd Ueberpanntachtnten IR er fremd, umd er erichelnt erſt 


wider Im Roöorkaltidelngeditge, wecr in den Dergeltugeln und 


tu hwachez Ktaften im Morgel in Siiheubäzgen, Srentieih u 


fo, N ſubet. 


‘ ©. 220 











S. 220 2.25 
Die Alten verfertigten peäctige Krinfgeftere derans, und 
bedienten fi deflelben zu mehrern optifchen Inſtrumenten "aus 
Mangel des Glaſes. Aus den klingenden Vergirpitallen werden 
von den Chinefern mufialifche Saftınmenfe verfertigt. 


©. 222 359 
theild Inden arobfplittrihen, theils in ben verßeat 
blärtrihen. zuweilen fh verlaufend. u 
S. 222 3, 12 Ä | “N — 
rad: und dicſchaalis. 
S. 222 Note, ar ®. ©, 5249.27,’ 372. S. 559 
3.7, 41 B. S648 3 28 on 
Sudow Anfangsgründe ır Th. S. 283. 284. I 
Shmieder Lithurgit 27 B. ©. 13. 
Lubnig Handluch Ir Th. ©. 76. 
Mohs Mineralienfabinet 'ıte wor. S 220: 222 wilden). 
Bertele Handbuch ©. 255 
tuns Sefmeaden ©. 13. BEE W 


223 Ar AP. 
Sin 
©. 2233720 . . 

In Baiern fheint er Hrn. Mohs ein veodrit des Quarifelles zu 
ſeyn, and Überhaupt nie auf belondern Kagerätten vorzulommen. 
©. 225 3.6 Fe 

long: und grasgräns - u 

©. 225 Rote, ar Bd: 6, 12531, 31 2. ® 5 

3. 8, ge DB. S. 648 3.29 : 

Stuͤtz yhyfik. mineralog. Beſchreib. von Gieterembe S. 134. 135. . 
Shmicher’s Hithurgif 2 B. S. „5 ig. 0... | 
Enckow ar fangsgrunde ir Th. ©. 290 3297.. a 
Mdmig Handbach ır CH. ©. 76.77. : 
Mobs Nineralientabinet ıte auneil ©. 222:245 (Bemeiner 
Quarz). 
Bertele Handbuch ©. 250: 253. a \ 


Titius Klaſſi fication S. 13. 
v Aumboladt in Annales du Mufeunm national T. TIL. p. 482. 403. 


— daraus Im R. ölgem. Journal der CEhemie 2t B. 6.696. 
G3 3. S. 226 
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S. 226 2.1 
idarled: und byacinthrotb.: 
1.....©.226 3. 11 ' 
Selten ik & taubenbälfig Sant angelaufen, 


S. 227 3.22 


d: Humboldt: Füßtt die gefhobene wierfeitige Säule 
Coder den Rbombus) von Soanexoata Im den Anden; Mapd von | 


Schlaggenwald in Bohmen auf. 
S. 22% 3. 


über: wur —— tzeil⸗ tuslic aufge: | 
wachen, font noch nierförmig Inside ſrablenfor⸗ 


wig Iuiemmengekänfk 
e. 221 
Hr. Mobs führt acc folgende fterfrokalfifatiogen anf; ale: 
I) Die boppett hreifeigige Prramide Saxebeis) 
Nie ihren Nriprang dem Kalkſpathe denft, 


- 
- 


N 


3) Die einfese dreifeitige Prromibde —8RX 


vom Kaltiratde 


3) Die deppelt ſechsſeitige Voramide GSsemaie 


vom Kallſpethe. 


Ddie testmwintlide vier ſeitige Tafel (Seßaungeor: 
srutebt unbe 


Esnechury), om Bar, 
2) Die edtieitige Zsfel —— vom Barıte,- 
6) Die gemeine Linie (Moatmartre), vom Gupſe. 
S. 230 3. 23, ar®.€©. 3853.19 
neh Gurten 2.353 dei in chembeibalen aſtertryſtalen 


7 


SG, 232 a, 7 | 


> 


Siutenkärgen ( Szrtrreuie, in tammfitmig enfirhenden Ta 
Fin Maurmcik, fe Areferfkn mut aehig. Daß er. 
lange Sriz enf dem . ehe cr zu Baden Fate). 
S. 233 2.24 
Der mb ie ef 
eilt Schugiun ahendiktae wit antun Ortirgägrkrinen vor. 
LE Sehtugiunafe kettadtet, we er Duazziels heift, findet er 
fh Ned tert, im Lauptirade zumeilce tüfitiefig, med mit 
Kite ven ctad keritgetuuniten, tecec; aharfeaberten Ordden, 
thei 








! .. 


theils ganz rin, theils mit etwas Feldſpath und Slimmer ge⸗ 
mengt. Als Lagerquarz koͤmmt er in liegenden Stöden im Thon⸗ 
fölefergebirge vor. In Begleitung fremder Foſſilien erſcheint er 


auf dem Zinnſteinlager zu Sinnwald, auf dem Lager von Porcel⸗ 


lonerde zu Aue bei Schneeberg , diefe find aber blos als Ausnah⸗ 
men zu betrachten, Da bie befonberi und regelmäßigen aͤudern 
Geitalten.ded Quarzes, mit Inbegriff ber Afterkryſtalle, nie auf 
Lagern vorfonmen. Am gewoͤhnlichſten iſt er ein Produkt deu 
Gaͤnge, wo er in Ur-, Uebergangs⸗ und Floͤtzgebirgen, theils für 
ſich, theils in Begleitung anhpert. Foſ * aufſetzt. Urſpruͤnglich 
tmmt der Quarz Hoch in dem ® ai 

und bei St. Jago di Compoſtella), Porphyre (in der Gegend 
von Toͤplitz in Baͤhmen und in Siebenbuͤrgen in um und um aus⸗ 
Kyitallifirten doppelt ſechsſeitigen Pyramiden), und nierformis 
vor. Als Gemengtheil der Gebirgsarten findet er ſich in eckigen 
Zornern und dünnen Lagen, bie meiftens aus feinkoͤrnig abgefon- 
derten Städten beftehen, mit den’ übrigen Gemengtheilen verwach⸗ 
ſen, z. B. im Glimmerſchiefer, Topäsfelfe uf. w. 


S. 234 Note, ar B. S. 525 3. 36, 30 B. ©- 559 
3.27, 438 © 6488etzt 


Hermann and v. Erells Annalen in Annales de cheinie T XIX, 


p. 362. 363. 
Bruͤkmann aus v. Crells Aunalen in Annales de chemie T. xix. 
p. 368. 


Schmieder Lithurgit ar B. ©. Ye 2. P 
Suckows Anfangsgründe ır Th. S. se 297. 
Titius Klaſſification ©. 14. . ... 

Leonhard topograph. Mineralogie ır 3. &. 34 (Bventurin), 


©. 235 2. IL. "in nen 
buͤſchel⸗ und garbenfärmig aufemmengehäuft. 1 A 
6.235 Rote*), 2rB. S:525. 3. lehte, ar. & Ey 
3.32 


kryſtalſiſirt (bei Lüneburg - 


⸗ 


EStuͤtz phoßkal. mineralog. Veſaeeidano von Sjeterembe © 138 


in 


Shnieder Lithurgik 2 B. ©. 1917: . "200... 
Eudow Anfangsgrände ır Th. ©. 299:300, . 42 
udwig Handbuch ze Eh. S. 70 77c. 9D 
Mode Mineralienkabinet Ite Abth. ©. 245. 246. Sit 
Bertele Handbuch S. 171. I ne 
Litiu Sf ficatlon ©. 14. ,, a 
6, Zu S 
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S. 237 2. 7* | 
Siebenbürgen (Valie Wien ei —* Veh ſraragdgr er Rn 
ind ſpangrune alergrßend). | 

©. 2:7 3-17 | 
Er beicht augfiklichesb anf. wahrfärintih zur Urtraspfermation | 
gehörigen Aaperu, mie auf Gängen, und au als Gemenseheil 
des ——— tomut er nic vor. 

- 3. 24 | 
Er seit ein —S Makerial zur Vorselenmaietei, gu eini- | 
gen Scattirungen bes Pflauzengruͤns. | 


S. 278 Note, 2r B. ©. 526 3.3, 4r B. S. 649 3. 2 
Suckon Aufangsgruͤnde ır Th. ©. 298. 
Kudwig Handbuch 213. ©. 138. 139. 
Mops Mineralientabinet ite Mtheil. ©. 242. N. 628:630 (als 
blegfamer gemeiner Aut). 
Bertele Handbuch S. 257. 
Titius Kiaffificatiou ©. 12. 
Keonhard topograph. Mineralsgie ır B. ©. "AL. _. 


8.239 8.15 
Nah Kirwan 2,675 
8.24 25° 
In der K. K. Sammlung zu Wien Sefindet fi) das beträchtlichſte 
Stuc von 36 Zoll Länge, 16 Zoll Breite uud ı Zoll Dide. 


S. 241 Rote, zr 2. S. 5263 32, 4r B. S. 649 
3,11 5 
Stanley An Account of the hor Springs of Island, : im -Auszuge in 
"Bibliocheque Brirarmiqgue 5F. WV. P..243-359- 330-351. | 
Ergow Anfangsgruͤnde Ir Th. ©. 301. 302 (digter und A 
miger Is laͤndiſcher Sickifinr). | 
Ludwig Handbuh 2: B. ©. \ 
Mohs Mineralienfabinet 1te vr © s4 7 CBiefettu ). 
Bertele Handbuch ©. 258. 299. 
Titius Klaſſification &. ao. 
Leonhard topograph. Minerafogie 18.6. 29% . 
&,243'3.5 *.57 
aus diefer in bie perl⸗ und gelstihgtane, ſotar ein wenig. 


| in die braͤualiche fallend. N 6.23 


ax 
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8:24 3.7 65 
kleinkuglich or. .n 
©. 243 2. 14 Fe 
" einem Mittel zwifch en Bist: und perimntter⸗ 
ilan,. 
S. 243 3. 16 tr NE 
theils feinſplittrfch. a re 
| 8.243 3.20 ' 
bünayzumd nach det dnßern Dberhäite —— 
ſhaalig, auch rundthrnig abgeſeuderte Stuce Be 
| S. 243 Note \ BE 
Thompfon Notice d’un voyageur anglois far les incrafstions. au- 
cuſes de fources thermales d’Irlie et far quelgwes prodaits re- 
marguables trouvés für la igre, qui 4 enſevali une paruie de 
ka ville de Torre del Greco dans l’eruption da Vefuve.de 1794 
A Naple 1795. 8. — im Auszuge in Bibliorheque Britannique 
T,Lp. 177. — im berg, Journal 1792. ITB. ©. 527. 528. 
Ganti Naturhiftorifche Reife. durch einen Cheil von Toscana, ®, 
d. Ftal. von Sregorini. Halle 1797. 8. ©. 87: m: 9 95. 
Euton Aufangsgruͤunde It Th. G. 4303. Te, 
Ludwig Handbuch 27 B. ©. 139. 140. 
Mobs Mineralienfabinet ıte Abth. S. 247 (Hertüten). 
Bettele Haubbuch S. 259. | 
Kitins Alaffification & ı1. 0» 
S. 245 2. 2 
Dieſen belegt Suckow mit dem Namen des gemeinen tropf⸗ 
feinartigen Aum Unterſchiede von dem 2.3, ©. 326 8. 6ff. 
von Schumacher beſchriebenen, den er den gemeinen pla tten⸗ J 
foͤrmigen Kiefelfinter nennt. Zu welcher Unterart der von 
Lordiet auf dem Pi de Tepde aufgefundene gehort/ iſt unbeſtimmt. 
2r B. S- 126 2.7 
Jordan im allgem. Jontng] ber Chemie ze B, ©. 256, 
S. 245 Note 
Eutom Anfangsgr. it Ch. ©. 304. 305 (Gemeiner Miu 
Kudwig Handbuch 2r Th. S. 140. 
Bertele Handbuch ©. 259 260, 
Zitius Klaffification S. 10, 


21 


S. 246 Note, 2r B. S.5233. 18, zr B. Sx 80 3. 3z1 
Suckow Anfangsgruͤnde Ir Th. ©. 305. 306 (Hyalith). 
Sidwig Handbuch It Th. S. ızı (Gummiſtein). 
v⸗ Fear DK and einem Briefe in Annales du Mufeum national 

: IM. p. 462. — im N. allgem. Journal der Chemie 27 ®. 

©. 606. . oo | 
Bertele Haudbuch ©. 176. 177. 
 gitius Klaffifiention ©. 39.40, I. oda 
©. 248 3. 16 UU 
Ra u: Handbolat koimmt er·/ jenem von Frankfurt gunz aͤhnlich, 
auf den Anden zu Zimapan anf den im Porphyre aufleßenden 
Hpalgängen vor. | J | 
2 mE. 249 Z. 8 BE BEE Se BE EEE ZZ Ze | 
qumeiten fich der graulichwelſſen näpernd, und ind perl= 
grawe übergehend, ſetten durchaus dnnfelbeann, ober blaß 
drannigeflelt. ee . | 
ER. 
in das greniengelbe. u 


. 
I 


! 





"&: 249 3. 17 m - | 
kupferrothe in bad gras, aͤpfel⸗ und piſtaziengruͤne. 


S. 349 3. letzte | 0 | 

Dem Hrn. Mobs erſcheint der Hyalith, obihon er gewiß nicht 
zum Chalcedone gehört, für fih zu unwichtig und charakterlos, | 
als daS er auf eine Stelle im Spfteme ald eigene Gattung Ans 
ſpruch machen dürfte. Auch Hr. BR. Werner erlennt ihn nihtan. 


©, 249 Note, ar B. ©. 528 3. 20, 30.8. &.560 | 
WBeireld ansv. Crells Annalen im Annales de chemie T. XVI. p.208- 
&chmieder Lithurgik ar ®. ©. 320322. " 
Suckow Anfungsgrände 1r. Th. ©. 307. 308. 
Ludwig Handbuch 1t Th. ©. 96. 
rohe Minetaltentabinet ıte Abth. &.327:332 (edler Opal). 
Bertele Handbuh S. 264. 265. 
Titius Klaffifiention S. 17. " 

©. 252 23.4 U | 

‚Der eble Opal bricht nicht anf eigentlichen Bingen, aber et 

tommt doch auf ſchmalen ſehr unregelmaͤßigen Truͤmmern hervor, 
denen 





m 


— ı 
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denen man ne hangattige Entſtehung zuſchrelben inf. Dieft 
ſehen nach allen Richtungen in dem’ Porphprgebirge auf, ſind fa 
ſtets ſchmal, oͤffnen ih” uweilen zu einigen Zollen, anr'in der 
geringften Entfernung wieder zu einer faſt unſichtbaren Kluft zu⸗ 
ſammengedruͤckt zu werden. Dieſe Truͤmmer ſcheinen daher: ms 
dem neuern Porphyre, in dem fie aufſetzen, sleichzeitig zw ſeyn 
Nie iſt dieſe DOpalart anders, nie auf Erzgangen. oder Lagern 3 
funden worden. "Seine Begleiter fihty wer bemeine Opal, Halbe 
opel und etwas Bol, 

Don dem gemeinen Opale unterfheibet er PP Bios dur ſain 
fhines und merkwuͤrdiges Farbenfpiel, und fkimmir, übrigens in 


a Kennzeichen Mi: ul die Fderdenmantigfoltiaten, mit ihm 
herein, 
KEsKE BR: 
&.253 3.9 J Bu 
auch gelblich, ra uch: und sräntingren 


S. 253 Dort 28, ©. 528 2. 24, zt B. ©. 561 
2.4 to 
Veinece: Neber den — Etlangen i805.. 8 &.20. 23, 

23. 24. 25. 26. 29.63:69. ... .. DT .44 
Ehmieder Lithurgik ar B. ©. 319. ne 
GSuckow Anfangsgraͤnde 72 Ch. ©. 309:31, “ 
Ludpig Handbuch Ir Ch. ©. 96. 97. " 
Mobs Mineraltentabinet. ıte Witb S. z3⸗ 335 Gemeiner2gal). 


Le 


„+, 


Bertele Handbuch, S. 65. 266: * S 
Kiriug Ba fieation 8.16. 
©. 254 3.7 


Ehen uimmet man einiges Yrif ten n wahr, (das aber mit dem 
darbenſpiele des edlen Hyale nicht verwechfelt werden darf). 
©. 256 2. 24 

Der gemeine Opal iſt zuweilen der Begleiter des edlen, und 
bat alfe mit dieſem einertei geognoftiiche- Verhältniffe, doc fin- 
det er fih auch für ſich allein unter -Deufelhen. Umftänden, und 
hat daſſelbe werhelten geapn das Porphurgebirge. Ferner fommt 
er in Platten, wie der Chryfoprag, in einem talfartigen Gefteine - 
vor, mit welchem er alfo gleichzeitiger Entſtehung ift, Er beglei⸗ 
tet den Chelcebon in dem Mandelfteingebirge, und macht zumels 
len die Ausfüllungsimaffe ber Blaſenraͤume, oder Hilft die Achat⸗ 
kugeln Hilden. Auf Gängen erſcheint er mit mehrern Eraformas 
tionen, mit Blepglanz, Blende, Halbopal, Quarze im "in. 

und- 


rn 
/ 
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erg. Erigebisge; auf Eifenfieiogdngen ; in Besleitung des 
Opalicspiſſes, wie «6 fheint, auf eigenen Gängen; endlich auch 
anf hen. Achafgaͤngen. Dieſe Bänge, auf welchen der Opal bricht, 
ſehen in ſehr nerichiedenen Gebirgen im Granite, Gneiße, Glim⸗ 


maraleie nah Thonſchiefer, ferner im Porphyre a. ſ. w. auf. 


€ 257 3.16 . 2 
—* dieit er znin Polieren der Edelſteine. | 

©. 258 3.2 _ : 
Bandagen 0.0000 ua. 
WESR IE TI EN - 


Wahsgelb, und on einer Mitteifarbe wirgen bie fer 


und der fleiſchrothen. 

©. 258 No, sed. €. 5282, ube— zr dr ©, 561 
1 8 194418. ©. 650 3.7 ua 
Suctow Anfangsgrände ır Th. S. 31 313. Ru 


gupwig Handbuch Ir Th. ©. 97. 


Mops Mineraltentahinet ite are? ©. as 340 Cewwepeh. 
Bertele Handbuch ©. 266. 267. 
Titius Klaffification S. 18. 
— toposraph. Mineralogie 11%. e. a8: .430.' 
S. 259.23. 14 2: 86. :5.29 3. IL... 
Nah Karten 2,0895 des lauchgränen Ungariſchen. - 
©. 260 3. 17 . 
Saneebets ):, Spanien; Groͤnland. Zu 
&. 260 2. 20 j BR 
her dem Vorkommen in plattenförmigen Lagen fcheinen ihm 


alle geognoſtiſchen Verhaͤltniſſe des gemeinen Opals zuzukommen. 


Er ift Begleiter des edlen Opals, mit biefem auf den Opalttuͤm⸗ 
mern im Porphyrgebirge; mehrerer Graformastionen auf Bingen 


im ®ranite, Sneiße; auch im Mandelſteingebirge ik er zu Hauſe. 


2 


Bon dem gemeinen Opale unterſcheidet ſich dieſer durch Die all⸗ 
‚gemeinen Farbenverhaͤltniſſe, durch den geringern Glanz, durch 
‚ben ſehr flach⸗ und großmuſchlichen Bruch, da er bei dem gemei⸗ 
nen und eplen Hpal volltommen muſchlich iſt, durch die geringere „ 
Durechſicht oteit, größere Harte und’ Samen, | | 


&. 262 





8.262 Rote, A ®. 5293. 5. Be® 8.361 
3.24, 49.6. 65173. 12 — 

Scmieder Kithurgit 2r B. ©. 324: 328. 

Sucow Anfangsgruͤnde ır Th. S. 3132316. 

eudwig Handbuch 1r TH. ©. 97. 98. J 2. 

Mohs Mineralienkabinet 1e Abtheil. S. 339. Aumertung. 

ditius Klaſſification ©. 16. 17 (Eeltauge). 


S. 264 Note 
Vorn aus v. Creus chem. Annalen in Annales de chemie T. xv 

p. 93. 
Sauſſure daher in Annales · de chemie T. XVII. p. 100. TO, .. » 
Shmieder Lithurgik 27 B. ©. 326 (Porephan) 


S. 265 3. 10 
lavendelblau angelaufen. 


S. 265 Rote, 2r B. S. 529 3. 23 3rB. © si 
2. 24 48.8.6512. 14 
Ertow Anfangsgtünde ır Th. S. 316..317 (Leberopal). - 
kadwig Handbuch 2r Th. S. 141 (Menilit). 
Mobs Mineralienkabinet ıte Abth. ©. 343: "345 Cuollenlteich . 
Vettele Handbuch ©. 268. 269. . 
Kitins Rlaffificasion ©. 19. u u 


©. 26 73.8 
fett Yollerfiefer lies Klebſchiefer. Die Worte: Ein bem;- — 
Bilin ein werden weggeloͤſcht. 

S. 257 2. 10 
Der Menilit iſt von ſpaͤteter Entſtehuug, als das Gebirte, in 
velchem er ſich findet, und verhält ſich wie Die Mandeln des Mans 
delſteins zur Hauptmaſſe deſſelben, ift alfo in den Biafenräumen 
Menge. Das Geſtein, in welhen er legt, ift Fein Polierſchie⸗ 
fet, da ihm der «harakteriftifje blaͤttriche Bruch des letztern fehlt, 
für welchen die Berfpaltung nicht gensmmen werden kann. 


Er zeichnet ſich als eigene Gattung. durch die Farbe, die knol⸗ 
lige äußere Geſtalt, die Faͤrbung der Oberflaͤche, den flachmuſch⸗ 
liden Bruch, der parallele Richtungen zu halten ſcheint (nicht 
aber dickſchiefrig iſt), durch die wenigglängende Vruchflaͤche und 
De geringe Härte aus; and) das Vorkommen, ſcheint für- Die br 
bonderung vom u Opale dem er Dies mnteraeeränd if, au ſprechen. 

©. 267 


⁊ . 


4 


.- LIo — 


®&, 67 Note, ar B. S. 5293. letzte, 362. —* | 
3. lebte, ar B. S. 651 3. 17 | 

ESchmieder Lithurgik 2r B. S. 321. u 

Sukow Anfangsgrunde ır Th. ©. 317. "318: 

Ludwig Handbuh ır TH. ©. 98. 

Mobs Mineralientabinet 1te Abth. ©. 340: 342 CGolzopal ) 

Wertele Handbuh S. 267. 268. 

Titius Klaſſification ©. 19. 

Leonhard topograph. Mineralogie 17 B. 6. 437: 


S. 263 3. 1 
aſch⸗ und perigrau, holzbraun. 
S. 26 8 3. 6 
in geflamm ser Sarbenzeihnung. 
S. 268309 
dei volllommen anfaligem Vench glaͤnzen d. 
©. 268 313 
Bei aufangender Verwitterung mit Verluſte bes Glanzes, an⸗ 
eben im Queerbruche, grobfaſtig im Rängebruße. 
S. 269 3.15 
Siebenbürgen (Adſchuha). 
S. 269 2. 24 
Diefe Art unserfheider ih von den übrigen derſelben Gattung 
durch die Holstestur. | 
&chraud. 
Er wird zu Doſenſtuͤcken verarbeitet. 


©. 270 Note, 229.6. 530 3. 2, 3t B. S. 562 
3. 4. 41 B. S. 651 3. 23 | 
Yrödmann Abbaundl. von Edelſtrinen ©. ızı f. Beiträge ©: 
129. Zweite Fertigung ©. 123. | 
Velteit Nochricht von den Shlefigen Mineralien. Breslau und 
Kine 17225. 8, €, 32, 
Heer) Veirräge 2ER. 8. 127 ff. 1357 ff. 
n Wu Seeyuetifihe Berdahtunges auf Rein ı7 3. Berlin 
1308. 8. ©, ri. 
Gamer Trargit 228. © 317 :350. 
Gun Wnfrngigtiede 17 Td. S. 333: 311. wa⸗is | 
| 








’ — III — 
bwig Hanbbuch 1r.Ch. 6. 83. 
Mohs Mineralienkabinet ıte Abth. e 304. 305 ee) 
Bertele Handbuh ©. 262. *, 
Titius Klaſſification S. 15. 
Meinecke, J. L. G., Ueber den Chryſopras und bie: denſelben bes 
gleitenden Soffilien in Schlefien. Erlangen 1305. 8, ‚ 
S. 271 3.5 
Nah Meinecke fol der Grenbauer f maragd- =, laud=, 
fpargel:, piftaziengrün, aus diefem in das gras:, apfel: 
grüne, gruͤnlichgraue und gruͤnlichweiſſe übergehend, 
der Slafendorfer ſpan⸗, gras-, ſeladon-und apfelgrün, 
der Koſemuͤtzer vollkommen apf elprän und seine 
vortommen. 


"©. 271 3.26 

Phyſiſche Kennzeihen. 
Im Dunkeln zwei Stüde an einander gerieben, phobphoredei⸗ 

sen fie mit lebhaftem roͤthlichem Lichte, und entwickeln dabet el: 

nen emppreumatifhen Geruh. Seine Clektricität wird nur mit: 

Mühe geweckt. Ciniger Shryfoprag beunzuhigt die Magnetnadel. 


S 273 2. 11 

Net der Farbe find der Bruch, die matte Bruchflaͤche und de 
äußere Geitalt die charakteriſtiſchen Kennzeichen deflelben. 

Beim Uebergange der Farbe in die gelblich- und gruͤnlichgraue, 
des chenen Bruchs in den muſchtichen und ſplittrichen, bei der Zus 
nahme des Glanzes ſchließt er fih an den Chalcedon aut, nur ſel⸗ 
ten fheint ex fih dem Plasma, und außerdem wohl feinem an⸗ 
dern Foſſile, zu nähern. a ' 


©. 275 3.2 . | n 
in de faftanienbraune, | 


6.275 3.4 - 
indie roſen⸗, Hyacinths und braͤunlichrothe. Tu 


©. 275 3.7 ’ 
zränlich⸗, gelblich: und roͤthlichwme ifſe. 


©.275 Tote, 2r B. S. 5303. 5, 3?8.©. 5623. 171 
4» ©6513. 27 
Leommisdorf im allgem. Journal der Ehennte Ar B. S. 313. — 


daraus in Nicholſon Journal of natural Bhilofophy VoL.IV.N.45. 
" (Novem, 


v 


⸗ 


(Novemb, 1800) p. 381 ff. — Am eigen, Sonrudl der Chemie 
4. S. 677. 
Suckow Anfangsgtunde ir 6 . 324.::330. 
Ludwig Handbuch ir Th. ©. 80. 81. 
Mops: Minerslienkabinet Ite Abtheil. ©. 275: 208 (Semeiner 
Chalcedon) - 
Bertele Handbuch ©. 231:233. j 
Titius Klaffification ©. 20. 21 (Gemeiner Chalceden ), ©. 22 
> (Moccaftein and Onyr). 
‚Berhard vermiſchte Schriften S. 272. 278. 281. 
Schmieder Lithurgit 2 B. ©. 309. 310. - 
Meinede. über ben Chryſopras ©, 19. 23. 24 29. 69. 70. 


S. 276 2.8 
ſelten mit gelblich⸗ und baatbrauuner federartiser 
Zelchnums. 
=, 276 3. 26 
mandelförmig. Fa 


S 276 3.27 

tropfftelnartig indbuannen nebeneinander lebenden | 

— aufe u. unfereinanderlaunfenden —bäfgelfürmig 

 andeinanderlaufenden — in haarfoͤrmigen der Län 

ge nah aufgewahfenen Zapfen — in fehr zarten, ſtei⸗ 

den, zu Büfheln verfammelten Nadeln (von Kremuiß) 

— in urfpröngliden dünnen Platten (anf gemeinen 
Opale von Island, zwiſchen Porphyre aus Ungarn). 


€ 276 3. 28 
mit Eindruͤcken von Linſen, bie mit Steinmart ausgefuͤllt 
ſind (aus Siebenbürgen ) 


- 


— G. 277 3. 2 | 
Madreporit — in Form eines Aſtſtuͤckes und anderet Baumvers 
ftelnerungen (aus Ungarn). . . Bu 


— 8.277 3.6. _ 
Die Oberfläche des nierfermigen, Gunfieinrigen und jagen iſt 
zuweilen getörnt, 


E. 277 3: 22 " 
‚auch. dänn: ‚und vollfommen ſtaͤnglich abgeſonderte 
Stuce, die wieder in groß⸗, Tang: und etis toͤrnise ver⸗ 
f ammelt find Caus Siebenbürgen), — 6.277 


= 


s 
\ 


. = 113 — 

S. 2773.23 

Der Würfel mit convegen Flachen (von Torda ik 

Sirbenbürgen), die hohle rechtwinkliche vierfeitige 
Saäule (aus Island). Die übrigen Afterkryſtalle bezweifelt 
Mohs als dem Branunuſpathe gehoͤrig. 

E. 280 3. 16 
Eiebenbuͤrgen (Kapnit, Torda, am Verde Braze bei Almas, 
Tokoͤre, Tatareſt, Pojana, Halmagy); Schleſien (Koſemuͤtz, 
als Geſchiebe im kleinkoͤrnigen Conglomerate bei Beuthen); 
Eachſen (Eibenſtock); Afien (Oſtindien in Bengalen); Afrita (im 
Carroan⸗Diſtrikte, Aegypten). , 

S. 281 2. 2 

Das geognoſtiſche Vorkommen des Chalcedons ik serieben, 

Fin Theil deſſelben, die Abaͤnderungen der befondern und regels 
mäßigen dußern Seftalten, der tropfiteinartige, zadige bricht auf 
Bingen ; ein auberer, ber ih edigen Stügen und Platten, koͤmmt 
in Gebirgsmaſſen, und zwar im Porphyre, beſonders im Pech⸗ 
ſteinporphyte In Ungarn, Scleſien, Sachſen in kleinen Lagern 
und liegenden Stoͤcken von gleichzeitiger Entſtehung mit denſel⸗ 
ben vor; ein anderer, der in Kugeln und Mandeln, erſcheint als 
Ansfüüung der leeren Raͤume mander Gebirgemaflen, ber der 
Uedergangsformation angehörigen Mandelfteingebivge, und viels 
leiht au einiger Flößgebirge, und iſt von fublequenter Entſte⸗ 
hang. In fremidartiger Geſtalt finder er fih in den Flöggebir: 
gen, it Gefchieben in dein aufgeſchwemmten Gebirgen. . Der- auf. 
Bingen brechende Chalcedon begleitet entweder Eriformationen 
auf Silber: und Bleygängen mit Braunfpathe, Quarze u. "dgl. 
in Nieder-Urigarn, Siebenbürgen , dem Saͤchſ. Erjgebirge, oder 
auf Eiienfteingängen im Erzgebirge, im Voigtlande, zu Hütten: 
berg in Kärnthen m. ſ. w. mit Braun= und Schwarzelfeüfteln, - 
Epitheilenftein, Homſtein u. ſ. w., und zwar blos tropfſteinar⸗ 
tig von den mannigfaltigſten Abaͤnderungen, nie kryſtalliſirt, oder 
er findet ſich auf Achatgaͤngen, welche er conftifutren Hilft, und 
Do er mit Senerftein, Hornſtein, Opale, Amethyſt abwechſelt. 


— 


S281219 

Bon bem Feuerſteine, Hornſteine, Kieſelſchiefer zeichnet er fi 
vorzuͤgl. durch Bruch, Bruchglanz u. Durchſichtigkeit aus, Er findet 
fd zwar "ach wie dieſe von grare? Farbe, aber dieſe iſt immer 
lichte und blaß; naͤchſt diefer Fonımen Abänderungen aus allen 
Harptfarben vor, von denen einige fahr fanft und angenehm, ald 
duſatze zur Oryktognoſie. 9 | die 


> 


die eofentothen, andere Alenlich lebhaft, als bie blauen, gelbeu 
und biutrothen, und nur bie ſchwaͤrzlichbraunen und pechſchwar⸗ 
zen fchr dunkel find. Charakteriſtiſch find für ihn die eigen Stu: 
de und die befondern dußern Geftalten, die kein Foſſil, mit dem 
es verwechlelt werden könnte ‚ aufzuweifen hat, die regelmäßigen 
ind u allein eigen. 


u 3, 233 3.2 ' 
’ getsttäwelffe und perlgraue. 


©. 233 3. ı7 
in urfpränglih unbettimmtedigen Städen, bie zumeilen 
mehr und weniger abgerundet find, in urfpränglich laͤng⸗ 
ALichrunden Kugeln, nierförmig, jadig und tropf: 
ſteinartig in fremdartigen dußern Seftalten, als Madre: 
porit. . , 
©. 283 3.19 
Die äußere Dberflähe des nierförmigen ift taub und ſchim⸗ 
mernd, des kuglichen glatt und glänzend. 
©. 283 Note, ar B. ©. 530 3. 33, 3r B. ©. 563. 
3.12, 4r B. ©. 652 2.23 
Suckow Anfaugsgrände Ir Ch. S. 332: 334 (rother Ehelcchm). 
Ludwig Handbuch ır Ch. ©. 81. 
Mohs Mineralientabinet ıte Abth. S. 298° 303 (Sarniol) 
Bertele Handbuh ©. 233. 234. 
Kitins Klaffification ©. 22. 
Big“ über den Chryſopras &. 19. 23. 2% 25.29. 00. 41.71. 


S. 234 3. 3 
Doch aud von groß: und edigtdrnig abgefonberten Stüden. 
-. ©. 285 3. 15 | 
Kaͤrnthen (die Saualpe); Siebenburgen Sab merit⸗ (© 
rinam). 
S. 285 3. legte 
Zur eigenen Art charakteriſiten ihn nebſt der zarbe der innere 
Glanz und der ausgezeichnete klein⸗ felten flachmuſchliche Bruch. 
.#,286 3.15 \ | 
fallt wohl auch etwas in die berggräne, wechfelt mit ben lid: 
tern Nuancen in gewoͤlkten Zeichnungen ab, iſt übrigens 
fügte berggruͤn gefle@t, gelblichbraun geadert. 
©. 23 


[2 


u Be : U Sue 


S. 2863. 111 | 
Der Maͤhriſche iſt nah Mohs blos durch tallartige Foſſilien, 
mit denen er gemengt vorkoͤmmt, gefärbter Chalcedon; das duͤrf⸗ 
te auch mit dem aus Ungatn und dem Baireuthiſchen der Fall 
ſeyn. z | — 
S. 2863.20. u 
Cr taun Leit mit dem ſtark durchſcheinenden Heliotrope von 
lichter und gleichforiniger Farbe verwechfelt werden. - Uber der 
Brad und Brucglanz unterfcheiden ihn, jener von dem Chrpſo⸗ 
praſe, dieſer von dem Heliotrope; auch iſt das Plasma kein Ge⸗ 
menge wie dieſet. | | ' — 
©. 236 2. 22 - ’ 

In den lichtern Parthien Halbdurhfigtig u 
8.286 Nöte, 2r B. 6.530 3. vorlehte, zr B. S. 
563 3.18 " 

Ludwig Handbuch ir Th. ©. 84: | Br 
Eutow Anfangsgründe 17 Ch. ©. 334 (gruͤner Ehalcedön); 
Mode Mineralienfäbinet 1te Abth. ©. 308. 309 (Plasma). 
Shmieder Lithurgik 27 3. S. 311. 

Vertele Handbuch ©. 231. 

Kitins Klaſſification S. 23. 


S. 288 Note, ꝛr B-Si 531 3.2, td G. 5663 
3. 22, 4r B. S. 652 3.31 
Sqmieder Lithurgit it B. ©. 326. u en 
Entow Anfangsgrände ır Th. ©. 330. 331 (Weiſſer Chalcebon). 


Titius Klaſſification S. a1. 
S. 28933 
Phyſiſche Kennzeichen. | | 
Zwei Stuͤcke an einander gerieben, phosphoresciren, und bleſe 


Phosphorescenz hat ſelbſt unter den Waſſer ftaft: 

6.289319 

BGebrauch. | 
Man bat Theetaffen daraus gedreht, bie vollkoiinien das Au⸗ 

fhen des Porcellans haben, | 

Benennung, . FB | 

Der Name tft von dem Slufie Cach in der Buchareß, wo et 

. | H 3 , | zuerſ 


— 16 — J 
zuerſt in Seſchleben sefunden wurde, und eholong,; Stein in der 
Raudesiprade-- abgeleitet. | 

Mohs unterordnet Ihn mit Werner bem gemeinen Chalcedon, 
da u Grund zu feiner Abſonderung vorhanden ſeyn fol. 


. 290 Note, 2r 3. ©. 5313. 5, ID. S. 563 
— a4r B. S. 653 3. 17 

Schmieder Lithurgik ar B. ©, 3IT>319. 

Eudow Anfangsgruͤnde ı7 Th. S. 335:337 (aAchatJ. 

Ludwig Handbuch ır Th. ©. 81, 82. - 

Titius Kleffification ©. 25. | 

Taujas de St. Fond in Annales du Mufenm national T. VL p. a6 


Leonhard topograph. Mineralogie 18. ©. 1: 3. \ 


S. 294 3. 22 . 

In Nürnberg ſchleift man Achatene Slintenfteine, die zwar 
ſchoͤn, aber nicht dauerhaft find. Auch Meſſer zum Glasſchneiden 
bat man daraus geſchliffen. Er dient den Vergoldern und Bad: 
dindern als Glaͤttſtein. Einen Hauptgegenfiend aber machen fie 
von der&teinfhneidertunit ans. Die Hegppsier verferrigten ſchon 
Intaglios (hohlgeſchliffene Steine) daraus. Hemt zu Tage macht 
man Siegelſteine daraus. Unch erhaben gefchliffene Steine (Ka: 
mien) verfertigt man aus den Bandachaten und Dapsen, um 
sweifarbige Schuitte in erhalten. | 


S. 295 3.7 
yerleran. 
8.295 3.9 
granlichhweiſſe, milchweiſſe, fleiſchrothe. 
&, 295 Ron, a ©. 53! 3 17, 3t B. S. ss 
8. 34, 4T N €, 653 7 
Meary in Memeiten of ıhe Jenwary Sociery of Mancheer Vol, IV. 
Pr BEN 4 — burand in Bibliccheque Brimanigee T. Mm. 


P. 4 
RE NR T. WB, IL — daraus in Bihlierhegee Britanni- 
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ſtitius alaſſiſeatin S. 9. 


Leonhard topograph. Mineralogie ır 8. 6. 274: 280. 


©. 2496 3.5 F 
kleinſtauden förmig, in Kugeln ( Travemunde), in ar⸗ 
ſpruͤnglichen elltiptifhen Stuͤcken Gallen). in ur> 
ſptuͤnglicen Platten (Tyrol). 


S. 296 3.13 

Die niedrige ſeclhsſeitige Saͤnle, an den Enden mit 
drei auf die abwechſelnden Seitenflaͤchen aufgefehten Elächen zus 
geipigt.. Außerdem 

3) die einfache dreifeitige Potamide, mit welcher 
gioße tafelartige Kryſtalle bedruſet find. Die Tafeln ſind vom 
Darpte, die Ppramiden vom Kalkipathe. 

4) Die doppelt ſechs ſeitigen poramiden, Biie ale: 
berppramidal aufammengebäuft, ° 

5) Die fehsfeitige dünne Tafel, mit den Seitenflds 
den zuſammen⸗ auch seits durmeinander gewachſen. 
Ale von Schneeberg. 


e. 297 3.2 .- 
ber ee rauh oder getdtnt. 


6.297 .3. 11. L 
Der gelblichgraue in ſcharfta ntige v foelbenförmise 
Iruhftäde (worauf fein Gebrauch zu Güntenfteinen beruht). 


8.299 3.7: _ 
Ehiefien (Moter); das eianiatiier; vaaben Duriah Un⸗ 
vum ( Kaſchan); die Shwiin 


8.299 3.13: o 

Der Fenerftein Fommt blos in: Aegebitgen und, Floͤtzgebirgen 
ver; in den Uebergangsgebirgen wird er vermißt. In jenen be: 
gleitet er, wie der Horufteln, verfchlebene Erzformationen auf 
Baͤngen, 3.8. im Saͤchſ. Erzgebirge zu Schneeberg, Johann⸗ 
georgenftadt auf Silber: und Kobaltgangen, auf den dortigen 
kiſenſteingaͤngen. Auch trägt er zur Bildung der Achate bei, macht 
Akt nie den Gementtheil irgend einer Gebirgsart and. Unter - 
ven Flöpgebirgen führen der Floͤtaltſtein und der Sandftein vors 
ziglich den Feuerſtein. In dem Kaltiteingebirgen findet er fich in 


Yizaen Lagern und Floͤtzen, abwechfelnd mit dem Kaltiteine, im 
93 urſpruͤug⸗ 


—8 


Ya 


— 133 — 
urfpruͤnglich eckigen Stuͤcken, in der Kreide in ruolligen Staeen 
. und in Verfteinerungsgeſtalten. In den Sandſteingebirgen er: | 
ſcheint et von fecondärer Formation als Copglomerat, wozu der 
Pubdingſtein gehört. Auch im aufgeſchwemmten gande loͤmmt et 
als Geſchiebe im Sande vor. 

Der Feuerfiein zeichnet fih von den übrigen ihm verwandten 
Gattungen durch bie ihm eigenthumlichen grauen Karben, unter 
welchen die gelblich⸗ und rauchgrane die weientliciten find, von 
denen es aber doch Uchergänge ins ſchwarze von einer Seite, von 
der andern ins gelbe, rothe und brapne giebt; durch die ihm ei⸗ 
genthuͤmlichen urfprünglich eigen Stuͤcke und die nollige beſon⸗ 
dere dußere Geftalt, durch die häufige Bildung der Afterkryſtalle 
in mannigfaltige Form, durch die fremdartige dufßere Geſtalt als 
Khierverfieinerung , al6 welche ber Hornftein nie erſcheint; durch 

"den ſtets hoͤhern Glanz, der aber nie das Schimmernde überfteigt, 
dur den Vruch, der ſtets muſchlich, nie eigentlich ſplittrich oder 
neben iſt, durch den Grad ber Durchſichtigkeit und Härte aus, 

S. 300 3.19 ” 

In Altern Zeiten bediente man ſich deſſelben zu ſchneibenden 
Inſtrumenten; das Pulver braucht man ſtatt des Sqhwirgels 
zum Steinſchneiden und Glasſchleifen, 

S. 200 3. 26- / 
aus letzterer in die braunliqrothe bis im de roͤtbliq⸗ 
braune ſich verlaufend. 

S 2300 Note. 2r B. S. 323 3. 1, zrB, S. 564 3.25 
Suckow Anfangsgruͤnde ır Th. ©. 3“ 348. 

Ludmig Handbuch IE TO. ©. 73. 74. 

Mohs Mineraltentabinet ıte Abth, ©, 1872189 (Eifenflefel), 
Bertele Handbuch ©. 270. 271. 

Titius Klaffification &. 14. 

Leonhatd topograph. Mineralogie ©. 183. 184, 


©. 301 3.7 
fles ek ſtatt Seitentanten. 


S. 302 3.7 





Sibirien. | 
Im Saͤchſ. Erzgebirge bricht ex auf ben Roth: und Brauneifens 
fteingängen, welche melftens zwiſchen Granit and Gneiß auffeßen, 
als zu Schellechau, bei Yitenberg, am Miefenberge zwiſchen Ei⸗ 
benſtoc uud Jobanngeorgenſtadt, und ſeine Begleiter ſi 8 noch 
uarz⸗ 


— Te 


Quatz, ein ſchwaͤrzlichbrauner Jaspis, Gran: Braunftelnerz, 
Uranglimmer. Unter bemfelben Vorkommen erſcheint er auch im 
Elbitien. i | | 0. 
Er fheint eine Mittelgattung zwiſchen Quarz und Jaspis zu 
ſeyn und an beibe zu gränzen, aber von beiden untericheibet er 
fi durch Glanz, Bruch und abgefonderte Stüde. Die Färbung 
erhält er. vom gelben und tothen Eiſenocher, und ex ſcheint bios 


‚ ein Gemenge von diefem und Quarze zu ſeyn. 


&.303 3.1 So 
yerlgram, U | v9 | 
©. 303 Note, 278. S. 534 3.3, 308. 6.564 
3.32, 413.6. 653 3. 28 . 
Endom Anfangsgrände ıt Ch. ©. 3532355. F 


7 


Ludwig Handbuch ır Th. ©. 93. 


Shmieder Lithurgil 21 B. ©. 331. 


ibe Mineralienkabinet ıte Abt. ©. 314:316 (Megvptifher 


Jespis). oo . 
Lertele Handbuch ©. 227. 228. 
Kitind Klsffification S. 30. = | 
Lonhard topograph. Mineralogie ıt B. ©. 469. 479 


€. 304 3. 21° | oo 
Die Farbenzelchnungen, melde die Crfüllungsöffntingen ame 


. 


1 


denten, das. Oberflaͤcheverhaͤltniß, noch mehr aber das Innere 
der Kugeln oder der Kern, der zuweilen von den mehr und went 
ger ftarlen Außenwaͤnden durch eine, jenen conforme Tage von 
Quarzkryſtallen oder dergleichen getrennt, 


vollommen mit der äußern Form uͤbereinſtimmend iſt, fpredhen für 
die Urfpränglichkeit der Jaspiskugeln, und geben fo viele Beweiſe 


gegen die Meinung, daß die Farben und Farbenzeihnungen von 


ofen entfianden feyn und die aͤußere Geftalt eine fecondäre ſei, 
ch. Die Kugeln diefes Jaspiſſes ſcheinen daher, wie die Achat⸗ 


geln, tn den Mandelſteinen gebildet zu feyn, und es laßt (ih 


eine äbnlihe Entftehung derfelben vermuthen. Die Lagerſtaͤtte, 

anf der er wirklich gefunden wird, kann deswegen doc) eine ſecon⸗ 

dire ſeyn, Dies gilt beſtimmt fuͤr den brauken Aegvyptiſchen von 

Euez and Rabira u. ſ. w. Ob bei dem rothen Baadenſchen und 

Yohmifchen derſelbe Fall eintrete, bleibt wor der Hand unent⸗ 
ieden. 


—W 2 x up 
94 rn \.; 


alſo bie Innere Bildung - 


- ” 
. 
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Fuͤr alle Arten blefer Gattung find folgeride Kennzeichen has | 
rakteriſtiſch: hie völlige Undurchſichtigkeit bei Dihtem Bruce, _ der 
geringe Grad des Glanzes und der Hirte, welche blos dem Quat⸗ 
. 3e und den dieſem verwandten Gattungen wachſteht; die vorwal⸗ 
tende rothe und braune. Farbe, die nur in einigen Arten grün, 
gelb, weiß und,grau eriheint, und nie einen bedeutenden Gtad 
der, Höhe erreicht, meiſtens wenig lebhaft und oft dunkel fit; der 
in den meiften Arten fehlende Benmsiens, Die bios ſtatt habende 
gemeine äußere Geſtalt. | 
Der Aegyptiſche Jaspis zeichnet ſich durch den geringen Brud: 
glanz, durch die ihm allein zukommende befondere aͤußere Geſtalt, 
Farbe und Farbenzeichnung von den übrigen Arten aus, 
S. 304 3. letzie | 
Hr. Bergrath Werner theilt dieſe Art in zwei Unterarten, den 
braunen und rothen, ab. In erſterm iſt der Kern perl-vnd 
gelblichgrau, in das Iſabellgelbe uͤbergehend, die concentriſchen, 
der aͤußern Oberflaͤche gewoͤhnlich conformen ſtreifigen Zeichnun⸗ 
gen kaſtanien⸗, haar⸗ und gelblichbraun, die dendritiſchen Zeich⸗ 
nungen und die Flecken zwiſchen den Streifen dunkelbraun, ing 
Pechſchwarze übergehend. Im legtern iſt der Kern von einer Mit: 
telfarbe zwiſchen blaß fleiſchroth und gelblichgrau, oder braͤunlich⸗ 
roth, zwiſchen biaßgelblih und roͤthlichgrau, oder zwiftben fchar: 
lad: und ziegelroth, anch lichte honiggelb mit Eleinen ſchmutzig 
karmeſinrothen Flecken, die ftreifigen Zeichnungen roͤthlichgrau, 
gelblich: oder aſchgrau, blaß gruͤnlichgrau, blaͤulichgrau, von eis 
nem Mittel zwiſchen gelblichgrau und gelblichweiß, Bien felten 


Heuen 
| 8.305 3.7 | 
yerigran, ſtrohgelb. . 2 
| S. 305 38 | 
kirſch- und braunnlihroth, .. on 
. 8.305 3.9 v 
kauchgruͤn, Faftaniens nnd rotbitabta an. 
V ©. 305 3. 10 
dandfoͤrmis geſtreiften. 
S. 305 Note, 2r B. S. 534 3. 14, 309, ©. 5 
3. 18, 4r B. S. 654 3.2- 


a w Anfangsgruͤnde ır 355. 356. 
‚ Budow Anfangeg ir Th. ©. 355 ;” Ludwig 


Yudnig Handbuch ır Th. ©. 94. ' [.. 
Ehmieder Lirhurgif 218. ©. 330. 
Mops Hineraitentablnet ıte Abth. S, 16; 317 Gendiatoie 
Bertele Handbuch S. 228. | 
ſitius Klaffification ©. 29. ur 
Leonhard topograph. Mineralogie rt ©. ® 35. 365 
©. 30% 3.22, 

Er unterſcheidet fih von allen dörigen Arten durch fein Bor. 
lommen. Er macht nanze Gebirgslager, die am Harze den Ue⸗ 
bergangsgebitgen, bie Sihfiihen dem neuern Porphyre, vieleicht 
auch einem weit jüngern Gebirge anzyehören ſcheinen. \ u 

Er zeichnet ſich durch Farbe und Farbezeichnungen, durch den 


faymufhlipen Bruch ‚. der. ſchon eine Anlage zum ſchieftigen 
zeigt, aus. 


S. 307 Note, a8 S 8,5242. 10, 38.6.5652. 0 

Suckow Aufangssshnde ır Th. S. 351 ‚353. 

Ladwig Handbuch ır Ih. ©. 94. 

Eqmieber Athurgit ir B. ©. 630. 

Mobs Mineratientadiner ite Abtheil. ©. 321. 322 ( Deren 
iaspie). 

Bertefe. Handbuch ©. 226. 

Kitius Klaffification, S. 30, 


S 308 3.9 
roͤthlich- and gelblichbraun. 

S. 310 3. 13 
Zeland. 


S. 310 3 19 
bleiben die geilen 20:24 von dem Wort! Auch — bie Br al: 
te, weg. 

Die Dirtungen des Feuers_verrathen das aufgeborſtene, ser: 
kluͤftete Anſehen, und den Urſprung aus Schieſerthone die Pflan⸗ 
zenabdrucke. Die Lagerung des Porrellanjaspiffes kann nicht die 
tegelmäßigfte fepn, da die urfprüngliche durch Einftürze und Ver: _ 
tüdungen geftört ift. Auch haben dies die balbgebrannten Thone 
und Erdſchlacken mit ihm gemein. -- 


©. 311 Note, 2rB. ©, 534 3.14, zr B. ©.565 
3.18, 4r B, ©. 654 3.16 u | 
Suckow Anfangsgrände ır Th. ©. 348 350, Bu 
„H5—— Ludwig 


— 1322 we | 


Sudwig Hanbbuh Ir Th. &. 95. ' 

Schmieder Lithurgik 2 B. ©, 329:334. 

Mobs Vwerelientabiuer Ite Abtheil. ©. 317. 320 (Gemeine 
Jaspis). 

Bertele Handbuch ©. 228. 229. 

Titins Klaffification S. 29. 

„Leonhard topograph. Mineralogie ir B. ©. 470⸗ 477., 
Meinecke über den Chryſopras ©, 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 

27. 28. 29. 


| ©.313 2.1 
nad Briffon. 2,691 bed Ginspal, 


"8.313 2. 13 ’ 

Nach Mohs ift er blos ein Produkt befonberer Lagerftätten, unb er 
bricht ſtets auf Bingen, und zwar theils anf Eiſenſteingaͤngen in 
Ungarn und Sachſen in Begleitung des Roth: und Brauneifen- 
ſteins mit Eiſenkieſel, Quarz n. dal., wozu noch aubere Erägänge, 
auf welchen er fi mit Blepglanze, Schwefeltiefe findet, gehe: 
ven; theils auf Gaͤngen, die blos aus gemeiuem Jaspiſſe beſte⸗ 
Ken, und von biefem dicht ausgefüllt werden, oder Amethufte u. 
ſ. w., und dieſe ftets in ihrer Mitte, aber nie Erze in iprer Bee 
gleitung haben. Diefe Gänge find vom den Adetgängen iu -une 
terſcheiden. 


S. 316 3. 20 
Brochant Traitẽ elementaire T. U. p. 499. 
Ludwig Handbuch 1r B. S. 95. 2t B. ©. 141. 142. 
Mohs Mineralienkabinet ıte Abth. S. 322. 323 Zehabpic 
Leonhard topograph. Mineralogie 1t B. ©. 3. 


S. 316 8. 22 

roͤthlichweiß, perl⸗ und gräntiästen. 

E,316 3.24 | B 

In concentrifhen, ringförmigen ober fortificati: 
onsartig gebogenen Zarbenzeichnungen. 


S. 317 3. 2 

der zuweilen in den fein erdi sen Äbergeßt. 
©. 317 3.8 " 

felten au den Kanten duräfgrinene, 


S. 317 
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©. 317 2, 18 u 
Er bricht blos auf den fogenannten Adatsdngen, fa ni⸗ F 
audern, finder ſich auch in Achatkugeln im Mandelſtein⸗ und 
horphytgebirge. Hierher gehören alſo die bei dem gemeinen Jas⸗ 
vis angezeigten Fundoͤrter Böhmens im Bunzlauer Kreiſe, der 
Pfalz und Zweybruckens. 


Sein Name iſt von dein Vorkommen in Achaten, weine er 
tonſtituiren hilft, abgeleitet. ’ 
8.317 3. 24 

brännlich⸗ und fleiſchroth. 

S. 317 Note, 372. S. 565 2.97 N 
Brochant Trair& elementaire F. II, p. 498. 499. 
Ludwig Handbuch IT Th. ©. 95. 2r B. ©. 142. 
Mehs Mineralienkabinet ıte Abth. ©. 324. 325 Cyaliathich. 
Titius Klaſſification ©. 30. 31. 


©. 318 3. IJ 
teflammt. 
6.318 3.9 
dollkommen, * flahmuſqliq 
©. 319 3. 18 Zu 
Auch auf Erägängen koͤmmt er In Wenleltung des Opals vor. Er 
macht den Uebergang in Opal, und zeichnet ſich vor hen uͤbrigen 
Atten durch einen hoͤhern Grad des Glanzes, der mit der Volle 
lommenheit des muſchlichen Bruce im Verhaͤltniſſe weit aus. 
S. 320 3. 5 
in das berggruͤne. 
©. 320 3. 6 
braunen Flecken und Punkten. 
©. 320 2. 10 
ſtarlſchimmernd, in das venisslanzende Hheraehent, 
©. 320 2.12 | 
vollfommen groß⸗ und flachmuſchlich. 
&.320 Note, 273. ©. 534 3- 32, 303. 6.565 
3. 32, 40 B. ©. 654 3. legte 
Erommehorf in f. Senne) der Pharmaele 1 B. 28 er. S.2 3 


J 


— 
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bis 44. — — im allgem, Sonrnal ber Chemie ar B. ©. 677. — 
- barane in Annales de chemie T. XXIV. p. 131. J 
Sqmieder eithurgik ar B. ©. 324:337. 
Sudow Anfangsgrände ir Ch. ©. 341. 342. 
Ludwig Handbuch ır Th. ©. 82, 83. 
“ Mods Minerafienkahinet ıte Abth. ©. 309, 310 Gellotro). 
rsele Handbuch S. 230. 231. 
itius Klaſſification ©, 23, 
Leonhard topograph. Mineralogie it B. ©. 431. 432. 


©. 321 3.2 | 
nah Kirwan - _2,620—2, 200. 


©. 322 3,5 j 
Der nicht —* wird aus Swirien, der punktirte ins der 
Bucharey gebradt. Aus dem it Böhmen und Sachfen in dem 
yrchſtein⸗ und Mandelfteingebirge vorkommenden laßt fi mit 
Wahrſcheiulichkeit ſchließen, daß er den Mandelſteingebirgen aus 
gehöre. Auf Gängen fheint er nicht vorzutommen, da biefes 
Vorkommen der Grünerde, mit welcher der Heliorrop semengt 


iſt, nicht eigen if. 
Da er blos durch Gränerde gefärhter Chalcedon iſt, ſo zeigt 


er mit dieſem Verwandtſchaft, unterfheibet ſich aber von dieſem 


und qcharakteriſirt ſich zur eigenen Gattung dur die von einer 
feembartigen Beimengung herruͤhrende Farbe, deren Nünncen 
von der Menge der Grünerde abbangen, durch den Bruch, Bruch⸗ 
glanz und Durchſichtigkeit. 

.&, 322 3. 12. 

. Die Alten ſchnitten detſchaſte daraus; in Italien benutten man 
ion als Probierfiein. Auch trug man ibn als Amnlet. | 
S. 323 2.1 | / 
ziegelrotb, rotblich-, hola: md baarbrann. 

©. 323 3.7 Ä 
„seflammte, gefledte, tingförmige. .. 
S. 323 Note, ar B. ©. 535 3.2, ge S. S. 565 


3 35. 4r B. 8. 655 3. 7 
Trommsdorf in Annales de chemie T. XXXIV. p. 130. 131. 


Schmieder Litäurgit ar B. S. 8* 


Zudwig Handbuch 1t Th. ©, 78. 
Mobs inerallendadiwet ıte ER ©. 256: 259 ( Selßein). 
. Bertele 
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| Beırtele Handbuch S. 236. 237. En nr 
Titins Klaſſification ©. 23. 24. ' u 
Leonhatd topograph. Mineralogie. 18 G. 107438; 


&. 324 3.7 
Et zeigt zuweilen groß: und rundkdais, ſelten ttanztiq 
abgefonderte Stuͤukcke. 

S 325 3.2 
Schleſien (Oberkehlen, goſel, Doc, Zaborze) 

S.325 3. 12 


Ds die Verſteinerungsmaſſe des Holzſteins ſplittricher Horn⸗ 
fein iſt, ſo kaun er in Hinſicht feiner beibehaltenen Holztertur, 
mit Einſchluſſe der Farbe und des Bruchs, blos als Art des Horn⸗ 
ſteins aufgeſtellt werden. Als Pflanzenverſteinerung kann er hoͤch⸗ 
fund ein Produkt der Floͤrgebirge ſeyn, aber fein Vorkommen: 
Hos im aufgeſchwemmten Gebirge in Leimen und Thoniageru; 
als Stemdling. zeugt von noch neuem Urfprunge. 

Gebrauch. 


Die (hönen Holsftelne verarbeitet man, wie den Achat m 
Daten, Stodtuöpfen, die. fhlechteru zu Wet: und Eqleiſtemmen. 
S. 326 3.2 
ziegelrot he. 
©. 326 3. 10 
nitcbomboidalen Eindrüden. 
6. 326 Rote, 278. ©.535 2. 12, 3° 2. ©. 66. 
3.8, 41 2.6.6553. 19 
Eutow Anfangsgrönde Ir Ch. S. 356:360, 
dadwig Handbuch ı7 CH. ©. 77. 78. 


Grüg phufital. mineralos. Beſchteibung von Szekerembe ©. 135. 
Klaproth im N. allgem. Journal der Chentie 2r B. ©. 124. 


Mohs Mineralienkabluet ıte Abtheil. S. 2487356 (gcerhen, 


ſpylittricher uud muſchlicher). 
Bertele Haudbuch ©. 234:236. 
Titins Klaffification S. 24. 25. 
Leonherd topogranb. Mineralogie Ir B. e. 4572469. 
Meinede über den Chryſopras ©. 18. 19. 20. 23. 25, 29. 4. 


S 327 3.1 - - 


um) als aſtertryſtal erſcheint er, und zwar in gem ‚einen fie. 
en y 


’ t 


0) > - 


| 


— 136 — 


Ben, Mit den Kanten auf: nid gellig burtheinanderges 
wahfenen Linfen mit föinbebrufeter Oberfiähe — in gebos 
genen Linfen mit den Geitenflaͤchen aneinander: n. auf: 
gewadhfen — in volltommen ſechsſeitigen Säulen 
mit abwechſelnd breitern und ſchmaͤlern Geitenfläden. 


S. 327 3.2 ? 
im Srofen groß: und flagmufstia. 


©. 327 3.6 
&iniger zeigt auch eine Anlage zu dick⸗ und gesabfanatig 
‚abgefonderten Stuͤcken, einiger fehr mit einander verwachſene 
Fa grob⸗ und eig: zuweilen rundkörnig abgejonders - 
ts Stuͤcke. 


S 328 3.9 
Wu Krain, Tyrol, zu Saalborg in Schweden, zu Sarebay-im Sle⸗ 
EN zu Schemnitz in Nieder⸗Ungarn. 


S. 328 3. 14 

Dieſe * iſt die gemeinſte, und, bricht theils auf Bängen iu 
Vrgebirgen, theils macht er die Haupfmaffe gewiſſer Porphyre, 
die ſowohl der Altern als nenern Porphyrformation angehören, 
In dem neuern Pechſteinporphyre findet er fih in Kugeln, die 
aber mir jenen im Floͤtzkalkſteingebirge nicht zu verwechſeln find, 
da die Periode der Bildung und die Entſtehnngsweiſe verſchieden 
if. Der auf Gaͤngen breddende begleitet verſchiedene Erzforma⸗ 
tionen. So bricht er bei Freybetg thells mit verſchiedenen Sil⸗ 
bererzen, Blepglanz, Bleude, theils mit Fahlerz, und gebt ſehr 
daͤufig In gemeinen Quarz uͤber; In Schneeberg erſcheint er nnter 
der erborgten Form der Afterkryſtalle. Er iſt ein treuer Beglei⸗ 
ter der Erzgebirgiſchen Rotheiſenſteinformation zwiſchen Johann? 
georgenſtadt und Eibenſtock, zwiſchen Platten und Ingel auf ziem⸗ 
lich mädtigen Gängen, und er übergeht In Jaspis. Der Horn: 
ftein im Yorphprgebirge geht in verhärteten Thon über, and nur 
. felten trifft man ihn rein als Hauptmaſſe des Porphyrs. Die 
Hornſteinkugeln im Pechſteine find blos Concentrationen der 
Hornſteinmaſſe, und nie ſcharf von der Hauptmaſſe getrennt, und 

man findet in ihrem Innern zuweilen kroſtalliſirtten Quarz. 
Er geht durch, alle Abaͤnderungen in Quarz, Chalcedon und 

gemeinen Jaspis Aber, 


©. 328 3. 20 


uitqweis. eg u 


w 
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8.329935... 
in den geobiplittrien. | 
©. 329 3.20 Ä — 


Schleſien Tarnowitz, im dichten Kallſteine ). . . 


©. 329,3. 21 
In feinem geogäofifhen Vorkommen unterſcheidet ſich der 
muſchliche Hornſtein von dem ſplittrichen, daß jener nie ber Bes 
gleiter der Eiſenſteinformation ift, und obſchon er in Porphprges 
Bisgen vorroͤmmt, nie die Hauptmaſſe biefes Gefteins ausmacht. 


Srepberger Meviere ein. Die eigentlichen Geburtäftätte find die 
Achatgaͤnge, ja er Hilft felbft den Achat conftitniren. Im Pech⸗ 
keinposphyre findet er fih in Kleinen eingewachſenen Nieren, wel: 
Ge mit obigen Kornfteinfugeln diefelbe Entftchung haben dürften, 

Er geht in Karneol über, und zeichnet fih von dem fplittris 


hen durch den Grab des Glanzes und ber Durchfichtigkeit, durch 


gewiſſe Farben und Farbenzeichnungen aus. 


S. 331 3.9 | 
Nah Klaproth gab ein graulichſchwarzer, muſchlicher, in Kies 


ſelſchiefer übergehender Hornitein von Eaftellamare in den Appena. 


Er bricht auf Silber⸗ und BVlepgängen, obgleich fparfam, im . 


ninen aus 300 Grauen 16 Kubikzoll Gas, die aus 11 Kubikzol . 
fohlenfiofffaurem Gaſe und 5 Kubikzoll Waſſerſtoffgaſe beftanden, 
nebſt einem Waſſerttopfen, der ammoniſch roh. Die Sarbe blieb 


amerändert; ber Gewichtverluſt betrug 15 Grane. 
E. 331 3.12 | 


Eichenbuͤrgen (Almal, Töbte, Tatareſt, Pojana, Halmagh). 


©. 333 3. 1 fleifcrothen. 
©. 333 3.3 8evoͤltten. 


6.333 Note, ar B. S. 535 3.27, 31%. ©, 366 
3.22, 4E B. ©. 656 3.5 
Sucow Anfengsgründe ır TB. ©. 361>363. 
tubwig Handbuch IT Th. ©. 84. 85. . 
Sqmieder Lithurgik 1° B. ©. 227. 228. — 
Bots Mineralienkabinet ite Abtheil. ©..259:262° ( Gemeiner 
Kieſelſchiefer ). 
ae Handbuch ** 168. 
itius n S. 25.26. 
| Klaflificatio | Por 


n 


„® 


- 
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S. 336 3.3 
Frankreich, in den öftlichen Pyrenaͤen, nebſt Quarze in betraͤcht⸗ 
lichen Lagern im Aridon on ier und mit dieſem abwechſelnd. 


©. 337 Rote, ar B. S. 535 3. 32, 3° B. S. 566 
3.28 — 

Suckow Anfangsgruͤnde ı7 Th. ©. 363. a 
Ludwig Handbuch ır Th. &. 85. - 
Schmieder Lithurgif 21 B. ©. 212:223. Ä 
Mohs Mineralientabinet ıte Abtheil. ©. 462. 263 ( moier 
. Stein). 

Bertele Handbuh ©. 168. 169. 

- Kitins Bu ©.26. 


. 339 3.13. 

Del (odlfe Stein bildet nicht, wie der gemeine aleſel ſciefer— 
ganze Berge und Gebirgszuͤge, ſondern nur einzelne mehr und 
minder machtige Lager. Sp koͤmmt er in dem Urthouſchiekergebirge 

Sachſens und Bapreutho abwechlelnd- mit dieſem in gleichformi⸗ 
ger Lagerung vor. Indeſſen ſcheinen ihn doch nur die. neuern 
Thonfchieferformarionen zu führen; denn in den äftern, dem 
Olimmerfchtefer nahe ftebenden, wird er bisher vermißt. Das 
Grauwackegebitde führt ihn ebenfalls, ald am Harze, und zwar 

ryheils als Geichiebe (ald Produkt der Zerftärung einer dltern For: 
mation) in der Graumade, theils ale Lager in gleichfoͤrmiger La? 
gerung abwechfelnd mit dent Grauwackeſchiefer und der Grauwacke, 


rund hier ift er mit dem ganzen Grauwackegebirge von gleichzeiti: 


ger Entftehung , und gehört alfo den Uebergangsgebirgen an, Ob 
dieſe Formation bis In die Flögperiode ſich erſtrecke, iſt noch nicht 
erwieſen. Von dem aͤltern iſt es mertwuͤrdig, daß mit ihm Spu⸗ 
ren von Kohlenſtoff vorlommen. Die zu Tage ausſetzenden Lager 
des lydiſchen Steins find ſehr zerkläfter und in wuͤrfliche Stüde 
zerſpalten, daher ſich die Wuͤrfelform der in Siäffen und Baden 


N ſich ſindenden Geſchiebe erklaͤren läßt; 


Der lodiſche Stein untetſcheidet ſich von dem gemeinen Kieſel⸗ 
ſchiefer durch feine blaßſchmarze Farbe, da die Farben des gemei⸗ 
nen Kieſelſchiefers verſchiedentlich zwiſchen grau, weiß und roch 
Abwechſeln. Die dußere Geſtalt, den Bruch und Glanz haben fie 
denein., uur kommen bei dem gemeinen Kleſelſchiefer mehrere Ar: 
ten des Bruchs zuweilen in einander vor. Der geringe Grad der 
Durchſichtigkeit verliert fich dagegen in bene Ioifgen Steine 


and .. Pi - _ 
NR | De 
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Der gemeine Kiefeiſchlefer ift mit dem Quarze und fplittrident 
Hornſteine (ehr nahe verwandt ,:und.wird oft.mit dem Grünjteins 
und Hornblendeſchiefer verwechfelt ; der Iydiiche Stein neigt fi 
zum Feuerſteine, und ed hat ein Hebergang von jenem in diefen 
ſtatt. 


S. 339 3. i9 


. .s 


Nach v. Humboldt bedienten ſich bie alten Einwohner von ‚Mes 


site und Peru defjelben zu mehrern ſchueidenden Inſtrumenten. 
In den Tſchudjſchen Gruben fand man, Säuitel davon, vorzüglich 
aber bedienten fich diefe Wilden derfeiben zu Streitdsten. 


G. 340 Note, B.6. 536 3.5," 368 B. S. 5063. l.“ 
Ludwig Handbuch ir B. ©. 123. 124. 
Eudom Anfangsgründe Ir Th.S. 364 :567.- 
Mind Mineralienfabinet 1te Abt. S. 509: su cuniltin. 
Beitele Handbuch S. 222. 223. W 
Titins Klaſſification ©. 39, n 


@.342.3. 5, 218. S. 5363. 15, 32. ©. 5673. 3 


Speciſ. Gewicht. Nach Kirwan 2, 596 - 2, 641. 
S. 343 3. 22 


‘ 


\ 


Stanfreih Cin Aupergne, Sanadaire bet Mont d’or, wo Baier " 


Geplanith darin eingewachfen vorfonimen fol). 


S. 344 3.1. 

Da der Porphorſchiefer eine det Stbetrappformatiop tintera 
geordnete Gebirgsart iſt, und faft immer in. der Naͤhe der Ba⸗ 
faltherge erſcheint, ſo ift dad von Eomart angegebene Votlommen 
mehr als zweifelhaft. 


4... 


Der Klingitein zeichnet ſich als eigene Gattung durq die mehe 


lichte als dunkele,ſtets mit grau’, nur ſelten mit braun gemiſch⸗ 
te Farbe / durch den Mangel aller beſondern aͤußern Geftalren; 
durh einfge Grade des Glanzes und der Durchſichtigkeit burch 
den im Kleinen beſonders im Queerbruche ſplittrichen in den ebe⸗ 


uen ſich verlaufenden, im Großen’ unvollfommen, etwas did und 


Oft verwachſen und krummſchieftigen Btuch, und im Großen als 
Hebirgsmaſſe durch die ſaͤulenfoͤrmige Abſonderung. Der Kling⸗ 
fein erſcheint ſtets als die Hauptmaſſe eines Porphyrs, und bil⸗ 
det mit eingemengtem Feldſpathe den Porpävrichiefer. . 


Nach dem Klingſtein führt Hr. BR. Werner den zifens 


thom ald neue Gattung an. nn 
duſatze zur Oryktognoſie. 3 | 27 345 





8. 345 Rote, ar 2. e. 5372.13, 308. ©. 567 
3. 8, 4r B. S. 656 3. 15 
Wiegled aus v. Trells Entdeckungen in Annales de chemie T.xIII. 
p. 332. 333. 
Smelin aus v. Crells dem. Annalen dafelsf T. XII, ‚P- 332. 
Sqhmieder eithurgik IE B. ©. 243. 244. 
Suckow Anfaugsgrände ır CH. ©. 321: 324. 
gudwig Handbuch ır Th. ©. 98.' 99. 
Mobs Mineralientabinet ıte Abth. ©. 345: :349 (weiten). 
Bertele Handbuh ©. 225. 226. 
Titius Klaffification S. 93. 


©. 346 3.6 
braͤunlichroth und afchgran. 


©. 346 3:26 - Ä | 
von unvolltommen dännz'uub aetadlqhaalis abgefon: 
derten Städen (aus Schottland). 


S.. 349 3.6 

Aber das Pechſteingebirge iſt dem nungern Poeryhotsebirge unter⸗ 
geordnet. Ein anderer Theil deſſelben, als der Erzgebirgiſche bei 
Planitz und der Schottlaͤndiſche, ſcheiut noch jänger zu feyn. Die 
Rager des Altern Pechſteins, oder die Stuͤcke Gebirge, welche er bil⸗ 
det, wechſeln mit gemeinem Thonporphyre ab, und dieſe Abwech⸗ 
ſelung wiederholt ſich mehreremale. Das Pechſteingebirge fuͤhrt 
etwas Chalcedon u. ſ. w. / und vorzuͤglich eine Het Hornſtein⸗ 
kugeln; außerdem aber nichts Fremdartiges. 

Der Pechſtein zeichnet ſich durch feine Farbennit⸗ von ziemli⸗ 
chem Umfange, ihre Neigung zum Braunen. und den Mangel au: 
ELebhaftigkeit, durch den höhern Grad des Glasglanzes, , der ſich | 
‚ zum Fettglange neigt, durch ben mehr und weniger volllommen 
muſchlichen, in den fplittriden und unebenen fi ‚verlaufenden 
Bruch vom grobem Korne, und Durch die geradfihaalig abgeſonder⸗ 
ten Stuͤcke, zu denen fie immer befiimmte Aulagen zeigen ſollen, 
aus. 

Wenn ſein Bruch flach wird und die Garde ins Sqwatze faͤlt, 
medi er den Uebergaug in Obſidian. | 


S. 350 Note, 20 B. ©. 537 3.24, at 8. ©. ⸗ 

3. 30, 4rB. S. 656 3.30 | 
Suckow Anfangegrände ır Ch. ©. 367: 370. 6 | 
Endwig Haudbuq it x. S. 99. 10—30. ꝛ 


Mob 
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Mohs Minetalienkabinet ıte Abth. ©. 353: 355 —* 
Birtele Handbuch S. 224. 225. 
Tirins Klaſſification S.3z3. 
S. 352 3. 12 Spanien (Eap ve ui). 
8.352 3.22. Tan \ 


Det Perkftein wechfelt mehr und minder mächtig: in Ungarn. mie 
den Lagern des Thonporphyrs ad, und bilder jelbft Hin’ ab wies 


der Stuͤcke Gebirge. 


Der Perlſtein zeichnet ſich ſehr beſtimmt durch die Abſonde⸗ 


| tung von allen andern Foſſilien ans. Die dußerft dünnen, abge 


fonderten Stuͤcke verhindern es, ben Bruch wahrzunehmen und 
die Hirte richtig zu beurtheilen; daher erfheint er weich und ſehr 
weich, obſchon ihm unadgeſondert höhere Grade der Haͤrte zu⸗ 
kommen moͤgen. "Die Farben deffelben find matt, ohne Ausſeich⸗ 
zung, und ihr Umfang iſt befchränkt. Er wird zuwellen Ba i8 
und nähert fidy dann dem Bimoſteine. 


S. 352 3.27 F 
wegen des Aufſchaͤumens vor dem eLdthrohre. 
S. 353 Note, 2r B. ©. 3383 14 ar B. 8 658 
3. 32 | 
Ervergin aus v. Erells Annalen in Annales de chemie T. xx, | 
p. 384. 385. 
Omelin aus v. Crells Annalen dafelöft T. xxxvin. p. 385. 326. 
Brochant Trait& elementaire T. II. p. 553. 554. , _ 
Suckow Anfangsgründe ır Ch. ©. 370. 371 Meretanit). 
Ludwig Handbuch 2r Th. ©. 142. 143. 
Bertele Handbuch ©. 176. \ 
Titius Klaffificetion ©. 37. 38. ' 
@. 335 3. 11. I 
In Hinſicht der aͤußern nenmgelden —* I als des Gar | 
mens ſtimmt er nach Mohs vollfommen mit dem Obſidian übe 
ein, und kaun alfo nicht als eigene Gattung arfzeſteui werden. 
©. 356 3.1 4 
in die nelten: und ehthlihhtanne, J I BR: 
&35632 F 
v. Humboldt will ihm an dem Vulkan Quinche anßer (im fr 
vun gelb, weiß und roth gefunden haden. - 
J 2 | ©. 456 


un 
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S. 356 Rote, 27 B. S. 538 3. .,.3r % ©. 563 
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Grommöborf aus demi allgem. —— der Chemie. in Nicholfon 
- Journal: of natural philofophy Vol. V. N. 45. (‚Novemb. 1800) 
P..381. — in Annales de chemie T. XXXIV: p. 130. — im 
allgem. Journal ber Chemie gr B. ©. 677. ° | 
Abildoaard im allgem. Iburnal der Chemie 4r B. ©. 534. 
9. Humboldt in Annales du Muſeum national T. III. p. 397- 400. 
401. 402. — im N. allgem, Journal der Cbemie at, B. S. 692. 
693. 694. 696. 
" Sollet- - Defcotils in Annales de chemie T. LI. N..ı 59. (an Kun. 
Ventofe) p. 260-271. — im R allgem. Journal, der Ehemie 
83r B. S. 122. 123. | | 
\ Eudow Änfangsgrände ır Th. €. 371: 373. IE 
- gZudwig Handbuch ır Th. ©. 85. 86. ' 
Mobs Mineralientabinet ıte vo. ©. 399354 Cosi) 
Bertele Handbuch ©. 270.  ::.. . 
Kirins-Rlaffification ©. 38. 39. | —— 
Schmieder eithurgit 2t B. 71:75 | 


8.3724 0.005. Du 
und etwas flachmuſchlich. or 


S. 357 2.15 
Nach Collet⸗ Defeotils 2,43% des Wertnfte, | 


©. 357 2.15 \° 


Phyſtſche Kennzeichen. 
Der Obſidian aus der Provinz Pafto, in dem Indiſchen Dorfe 
Poiſaca, in einer Höhe von 1940 Metres, it yolatifitend ; die 
Heinen Srägments haben magnetiſche Pole. |. 


:&358 3. 26. neh la 
PR v. Humboldt Rdendeln ſich die gruͤnen und ſchwarzen 
Abaͤnderungen bes Obſidijans im Feudr ſehr leicht in eine weiſſe, 
ſchwammige, oft faſrige Maſſe, und nehmen 7 bis smal an Um⸗ 
— zu; ac eim Auf blaͤhen entwidett ſich eine Gasart; die rothen 
hi btaune widerſtehen dagegen bem Schmelzfeuer, und behal⸗ 


x gm ihre orfpränglige Form hartnaͤcig bei, welches auf —* 
eDde⸗ 
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ſchledenes Miſchungsverhaͤltniß fe ledtera mnderimer Hin 
zudenten fcheint, . u . 


— 


©. 359 3.24 0 . 
Nach Eolet:Defcotile des :-. nah Drappler zweier Ab⸗ 
Mexjikaniſchen aͤnderungen. 
Kieſel 72 0m) 72 17 
Then 123,5 14,2 183,5 
Kalf — 1,2 1,6 
Eifen: und Mans ·⸗ oo. . 
ganedosyd 28 4 a 
Natron u. Kali 10 ur TE Were Fan 
©. 359 3. 27 " 
Der Aetna. 
©. 360 2, 2 


v. Humboldt fand ihm auf den Vulkanen des Quito, vorzuͤglich 
des Quinche, von brauner, gruͤner, gelber, weiſſer und rother 
darbe; bei Popavan auf den Vulkanen des Puracé und Sotura, 
4,560 Metres hoch, in der Provinz Quito in/ der Höhe von 2,70Q 


Metres; In Reu:Spanien zu Opamel und Cerros be Las-Novayag 


auf einer Höhe Don 2,292 his 2,948 Metres, und zwar bald in 
michenden Felſenmaſſen von fehr grotester Form, bald in La⸗ 
gern im Porphpre, welcher ben Heerd des vulkaniſchen Feuers 


bildet; zu Morau, Totonys Tulameinge am Sufe bei Porvhyr⸗ 


felſen des Jacal. 


S. 360 2.8 2 

Diefer Porphyr gehört der zweiten oder ber Hauptporphprfor- 
mation an. Eben fo verhält ed fih in den Vulkanen von Po 
rayan, Pafto und Quito, wo ein dem Perlſtein ſich nähernder 
Hhfidian die Hauptmafle des Porphors ausmacht. Ein Theil des 
Obſidians könnte jedoch auch mit dem nenern Perlſtein in einer 
hätern Kormation ig Begleitimg von Grauſtein, Mandelftein, 
Bafalt und Lava vorkommen, 


Der Obfidian zeichnet ſich durch bie vorzüglich ſchwarze und 
staue Farbe, die ſelten in die braune faͤllt, durch Glanz, Bruch, 
Duchſichtigkeit, Härte und Schwere aus. Er geht beſtimmt in 
Bimsitein über, und iſt dem Perlſtein, in dem er als fpdteres 
Srjengniß die Kerne der abgejonderten Stüde ausmacht, unge: 
nein nahe verwandt. IN 

33 BG. 360 


” 
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In Ei 360 3. 12 °.- IT 
Stodtnöpfe, Mefierhefte, Obrgebänge. 

©. 360 73. 25 

Auch bedlenen fle ſich nach Forſter der Bruchſtuͤcke deſſelbeir als Meſſer 
u. Holzaͤrte, zum Feuerzeuge. Die alten Einwohner von Peru ı. 
Merito madien fi ch aus demſelben allerfei fchneidende Inſtrumente. 
Hernandos tab in einer Stunde mehr ale 100-Obfidian : Aeifer 
machen. Gorte’s erzählt in einem Briefe an K. Karl V., daß er 
su Tenochtitlan Rafirmeffer aus Dbfidian geſeben babe, mit denen 
fih die Spanier den Bart ſcheeren. v. Humbolde fand in der 
Cordillere Eerro das Las: Novajas (Mefferberg) die Schächte, aus 
denen der Obfidian zu diefem Behufe vormals gefördert wurde, 
Urberbleibiel von Werkzeugen und ſelbſt halb fertige Stuͤcke. Die 
grün gefärbten Obſidiane ſchneidet man noch itzt in duͤnne Tafeln, 
und braucht fie als Vorſchabelater bei Telescopen zu Sonnen⸗ 
beobachtungen. 

©, 362 Note, Ar B. ©. 5392. 18, 32. ©. 563 

3.26. 41 B. S. 657 3.22 

Klaproth Beiträge 118. S. 10. 273. ©. 62:65, daraus 

in Annales de chemie T. XXIV. p. 200.203. 
Guyton in 'Annales de chemie T, XXIV. p. 103 ff. 


Schmieder Lirhurgit 22 B. ©. 267-271. 


Suckow Anfengegrände ır Th. ©. 374: 376. 
Ludwig Handbuch ır Ch. ©. 125. ' 


Mohs Mineralienkabinet ıte Abth. ©. 356 :358 (Bimsſtein). 


Britele Handbuch ©. 204. 205. 
Titius Klaffification &. 36. 37. 
Sronbard topograph. Mineralogie 17 B. ©. 87. 88. 
Ä ©. 364.2.17 
‚ Kennedy and Transsdions of Edinburgh Vol. V. in Nichokon 


Journal of natural philofophy 1798 Octobre. — in Bibliotheque 
Britannique Vol. IV, p. 77-31. 
. ©. 365 2. legte 
Die Lagerungsverhaͤltniſſe bes Bimeftelnd liegen: etwas Im 
Dunkeln. Ein Theil derfelben ſcheint ber nenern Porphprforma 
tion anzugehören, und dürfte, wie die Gebixgsarten diefer, in 
Lagern vortommen. Ein anderer Theil ift neuer, hat neuere Be: 
gleiter, und iſt, da er ſich blos in vulkaniſchen Gegenden findet, 
als der Floͤtztrappformation auebdtis zu betrachten. Von beiden 
koͤnnen 


\ t 
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tönnen die Conglomerate und die Lager von abgerundeten Bruch⸗ 
käden als ſecondaͤre Bildungen abgeleitet werden. Der Bims⸗ 


fein Hat oft Feldfpath beigemengt, aid confituiet auf diefe Art 


nie Porphyr. Er fcjeint weder Durch Schnrelzung des Feldſpaths, 


neh des Obſidians entitanden zu’ ſeyn / fondern iſt ein für fi be⸗ 


ſtehendes nicht vnltanifhes Erzeugniß. J 
Charakteriſtiſch für den Bimsſtein iſt feine blaſige dußere Ge⸗ 


. fall. Die Farbe iſt von ſehr beſchraͤnktem Umfange, der Bruch, 


die Härte und Schwere nicht wohl wahrnehmbar ; der Glanz nad 

der Rihtung der Blafen (im Hauptbruche) kinder als im Queer⸗ 

bruche, und perimutserglaug. 
Gebrauch. 

Dan bedient' ſich deſſelben zur Politur bes Glaſes; als Schleif⸗ 
pulver für Gold-und Silberarbeiter; das Pulver dient den Per: 
gementmahern zum Abfchleifen der Haͤnte; zum Radirpulver auf 
Papier. Dean bediente ſich deffelben mit Nachtheile als eines 
Bahnpulvers. Die Seeleute brauchen abgefhliffene Bimsiteine 
jam Raſiren. Im Orient findet man ihn in allen Baͤdern zum 
Wegnehmen der Haare. Auf Teneriffa wird er als Filtrirſtein 
men feiner Porofität gebraucht. 

S. 366 2. ı 

In die Sippſchaft des Feldſpaths iſt unlaͤngſt von Hrn. BR. 
Berner der Anbalufit aufgenommen worden, und er ftellt ihn 
oh dem Rafuriteine und vor dem Seldipathe auf | 


Andalufit *). 
Aeußere Kennzeichen. 


eine Farbe verläuft ſich ans der fleiſchrothen ber die 


roͤthlichgraue bis in die perlgraue. 

Er findet ſich der b, und zwar ſehr verwachſen (mit Quarz und 
Glimmer) und. kryſtalliſirt in vollkommene, fa 
tehtwinetide vierfeitige Säulen. | 

J4 Dieſe 


) Mohs Mineralienkabinet zte Abth. S. 483° 2425 ( Anbalufit). 
Sudom Infangsgrände Ic TH. S. 396 (Zoretzer Serfparh). 
Bertele Handbuch &, 533 Note, 

Eionhard topogranh. Mineralogie Ir B. S. Is. 16. 
Guyton in v. Creus Gem. Annater 1803. ir B. ©. 353. 354. 
tus Kiofikcation S. 36 (hartes Feldipath)- 
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Dieſe ſind von mittlerer Größe, auf der Oberſaͤche mit Glim⸗ 
mer bedeckt, und nach verſchiedenen Richtungen in geme ines 
Quatz eingewachſen. 

Imwendig ik er nur ſch wach ſcimmeruad, fe matt. 
Der Bruch iſt dicht, und zwar feinfplittrig. 

Er finder fih ers unabgefondbert, 

ii bart und 


nicht fondertiq ſchwer, an das Schwere gränzend, 
„Beſtandtheile. 





na Guptons Analpfe 
Thon . 51,07 
- Kiefef ı a 2 
Eifenerpb. 


Solte der Verluft von 117, 98 nicht Kal ſeyn? Dieſes Verditnit 
der B.ſtandtheile weicht zu ſehr von dem von Klaproth im Dia⸗ 
mantiparhe und Korunde anfgefundenen ab, ale daB er diefem 
auch in Hinſicht des chemiſchen Verhältniffes untergeordnet wer: 
den könnte; es nähert fih mehr dem von Lampadius im gemeinen 
Veldſpathe aufgefundenen, 

"Aus feinem Verwachſenſeyn mit Glimmer und Quarz laßt ſich 
fliehen, daß er im Granite bie Stelle des Feldſpathes vertrete. 
Auch anf Gängen will man ibn gefunden. haben. Aber dieſem 
widerſpricht dad Aeußere des Foſſils und die Art des Zuſammen⸗ 
brechens mit ſeinen Begleitern. 

Obſchon ber derbe Andalnſit mit dem Schmirgel viel Aehnlich⸗ 
Feit bat, fo zeichnet er fi von Diefem und dem Korund Doch aus, 
Seine charakteriſtiſchen Kennzeichen find die Härte, Farbe, bie 
Andere Geſtalt, der Bruch und Schwere; dieſe und dad Vorkom⸗ 
men befiimmen ihn für die Sippfhaft des Feldſpaths. Er iſt in 
Hinſicht des Eingewachſenſeyns ber Kryftalle, des Verwachfenſeyns 
des derben, bed Bruches, der Verbindung mit Quarz und Glim⸗ 
mer und des Vorkommens in Gebiryggmaflen dem dichten Feldſpa⸗ 
the ſehr nahe verwandt, ſteht aber mit den übrigen Gattungen 
der Sippfchaft in Feiner Werbindung, 

Uebrigens müffen bier bes Lehrbuchs 27 B. ©. 15. 16, 37 B. 
©. 592 » 594 verglichen werden. Flurl fol ihn Stanzait, von dem 
Baleriſchen Fundorte, dem Berge Stangen bei Kalkech HEUER, 


©. 366 2.12 
Apfelgrän und gränlihweiß. = 
©. 366 
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S. 366 Note, gr. ©. 56832. 34:18. ©. 6383. s 


Eutow Anfangsgruͤnde Ir Ch. ©. 393. 39%: 
udw:; Handbuch Ir B. ©. 100. 
Mobs Minsralienfabinet ıte Abtheil. ©. 420° #23, (dichter Selb: 
man). | 
Bertele Handbuch 6. 238 (Dichter Geldfetn "o:- 0.08% 
Kitins Klaſſification ©. 34._ nm 
Leonhard topograph. Minetalogie ır B. © 2602262. 
6. 367 2. 6 
in cehtwintligen Säulen mittlerer Groͤße und 


Hein, theils einzeln eingewadfen, theild unregels 
mäßig ſternfoͤrmig durcheinander gewaqclen. 


S. 363 3. 19, u. 4ar B. S. 658 3. a21 


Der Siderit von Flachau in der Gegend von Werfen wird von 


den meiſten Mineralogen für eine Abänderung des Laſülits gehals 
ten, mit dem er auch in Hinſicht der dußern Kennzeichen viele 
Aehnlichleit hat; das vom Hru. BR. Schroll für Quars gehaltene 
blaue Foſſil ift von Golling, und wahrſcheinlich auch nur Quarz. 
8.369 3.2 

Außerdem daß der bichte Feldſpath in einzelnen Parthien mit 
andern Koffilien verwachſen in Gebirgsgefteinen inne, liegt, iſt er 
Im Sränfteinfchtefer mit gemeiner Hornblende in einem grobſchie⸗ 
ftigen, zuweilen dem koͤrnigen ſich annaͤhernden Gefuͤge verwach⸗ 
ſen, liegt wohl auch zuweilen in etwas groͤßern Parthien darin; 
die Kryſtalle deſſelben liegen theils einzeln, theils zuſammen⸗ und 
durcheinander gewachſen in der aus Feldſpath und Hornblende in⸗ 
nig gemengten Hauptmaſſe des Gruͤnporphyrs; er conſtituirt den 
Weißſtein ganz im verſchiedenen Verhaͤltniſſen der Farbe und des 
Btuchs, oder er bildet in demſelben die -Hauptmaffe, ber Granat 
und Syanit beigemengt ind, oder mit dem Glimmer, ſehr felten 
‚ mit dem Quarse, eine körnige Gebirgsart; er macht die Hanpt: 
| male gewiffer Porphyre, die der zweiten Porphyrformation un: 

tergeordnet find ; oder er bricht, endlich mit Quarze und Gliun 
ner verwachſen im Granitgebirge Stepermarts. 

HL. BR. Werner theilt den dichten Feldſpath in zwei Arten 
"a, dengemeinen dichten Feldſpatb und deu Variolit. 


&. 370 3:3. | Ä 
india: sind gelbligeren - | 


4400. 


35 | | ©. 371 


7.8.9371 3,9. 
fatt — ceawiatiie lies eine. 


©. 371 2. 13 | 
die an den breitern Seitenllaͤchen liegenden Kanten abge ſtumpft 
— die diagonal gegenuͤberſtehenden Eden, au den Kanten zwi⸗ 
ſchen den ſchmalen Seitenflähen abwechſelnd abgeſtumpft, 
uͤberdieß die Kanten, welche bie breitern Seitenflaͤchen mit den 
Zuſchaͤrfungsflaͤchen, und diejenigen, welche fie mit den Flaͤchen det 
Abſtumpfung an dem bezeichneten Eden bilden, abgeſtum pft, 
- fo wie auch bei einigen die Kauten, welche zwiſchen ben breiten 
und ſchmaͤlern Seitenflaͤchen liegen, abgeftumpft. — Dieſelbe 
Säule, aber viel niedriger, und einige der Kanten, welche die 
Zuſchaͤrfungsflaͤchen mit den breitern Seitenflaͤchen bilden, ſtark 
abgeftumpft. — Dieſelbe Säule, fo niedrig, daß die Zuſchaͤr⸗ 
fungöfldchen an beiden Enden einander berüßten, und fo ſtark nah 
der Richtung der Sufchärfungstaute In die Länge gezogen, daß fie 
als gefhobene vierfeitige Säule erfheint; die Kanten, 
welche die breiteru Seitenflaͤchen mit den Zuſchaͤrfungsflaͤchen auf 
einer Seite bilden, und bei einigen Kryftallen diejenigen zwiſchen 
den ſchmaͤlern und breitern Geiteuflähen abgeſtumpft. — 
Diefelve Saͤule, aber die diagonal gegenüberfichenden Eden fo 
fart abgeſtumpft, daß darüber die Zufchärfungsflähen an ber 
Seite diefer Abftumpfungen verfhwinden, and die Säulen seht: 
wintiih zugeſchaͤrft erſcheinen. 


S. 37t 2.17 


und wo bie urſptuͤnglichen Zuſchaͤrfungsflaͤchen zuweilen elnſprin⸗ 
gende Winkel bilden, | 


r ' 


S. 371 2.18 
nämlid dar das Abermäßige Wachen. der Arimpfangönähen 
an deu diagonal entgegengefchten abwechfeinden 


S. 321 3. 22 
au den Cadtauten abgeſtampft. 


And drrieiien Kroſtalliſation entitcht auch, wenn die Zuſchaͤr⸗ 
hangen von der einen, und die Uhtumpfangen an den diagonalen 
den von der andera Seite einander berühren, bie bie vier: 
fertige Kabel — an der die ſamälern Seitenkähen der ſechs⸗ 
fitigen Hdatı ae eini ze Altumpfangen an den Dingenal gegen: 
erneuten Cira Dilden, - 
© 371 
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S. 371 Rote, 2r B. S. 539 3. 30, 3t B. S. 56 
11,4 B8.6603:6 ' > 

Hauy in Annales de chemie T. XVII. p. 288-294. 

J. A. Clos im Journal de phyfique T. LIV. (an X, Germinal) Cah. 
4. N. 3. Zn 

Vauquelin in Annales de chemig T. XXX. p. 105. 

Krommsborf im allgem. Journal der Chemie-4r B. S. 313. — 
daraus in Nicholfon Journal. of nat. philof, Vol. IV. N. 43. 
(Nov..1800) p. 381 ff. — iu Annales de chemie T. XXXIV. 
‚pP. 130. / ’ 

Chenevix im Journal de phyfique T. LVI. p. 50. 51. 

Endow Anfangsgrände ır Th. S. 380 :387. 

Ludwig Handkuch ır Th. S. 100.101. 


Mohs Mineralientabinet ıte Abth. ©. 407420 (Friſcher und — 


aufgelbſeter gemeiner Feldſpath). | 
Sqmieder Lithurgit 2r B. ©. 33. 34. = 
Bertele Handbuch ©. 238: 241 (Gemeiner Feldſtein). | 
Titius Klaffifiention ©. 32:34. 35 (Grüner Feldfpath). | 
Leonhard topograph. Mineralogie Ir B. 262:269. u 


S. 372 3. 17 | 


bleiben Die Wörter an ben. freifieheuden _ bis abge: 
Kumpft, weg. u . 


©. 3723.8 . 
ſtatt ſuum pfwinklich lies flach. 

S. 372 3. 10 | | J 
die ſchaͤrſern Seitenkanten abgeſtumpft — auch eine ber den, 
weiche an jedem Ende die Zuſchaͤrfungsflaͤchen mit den, ftumpfern 
Seitenkauten bilden, widerfinnig mehr und weniger abge: 
ſtumpft — auch die Kanten, weiche bie Zuſchaͤrfungs flaͤchen mie 


den Abftumpfungsflächen.der Seitenfanten bilden, an. der Seite, 


wo die Abſtumpfungen der Ecken an den ſtumpfern Seitentanten 
liegen, mehr und weniger ftart abgeftumpftr- auch die tum: _' 


pfern Seitenkanten abgeftumpft, _ 


&.377 3. 11 
Rad Trommsdorfs Analpſe deſſelben aus dem Baſalte von Unneo 
Kieſel 15 
Thonnnn 0666 | 
Eiſenoxph 6,5. 


Rad 


⸗ 


er 


J 


Mac Phenenis Mualyie Defielben ten 7 and Dem Saude 


Korund begleitenden, zu Ceylon 
Kieſel 64 63,3 
‚schon 24 | 20,5 
‚ Kalt 6,25 7 
| en 2 0, 0.2020. I 
: ©. 377 3.17 . 
gufe Elba; Frankreich Gangster am a ſcwarzen Gebirge). 
| ©. 377 3. 23 


bes gemeinen und vorpbveatigen Edenites des Eyenitporohdre, 
Gruͤnſteins. 


S, 377 3. 25 ' 
son groß: und fehr großkoͤrnig abgefonderten Stüden. Eolde 
Lager kommen in der Gegend von Johanngeorgenſtadt und Brei⸗ 
tenbruun, bei Karlsbad in Böhmen vor. Auf einem ſolchen La⸗ 
ger bricht der blumich-blaͤttriche Feldſpath bei Johanngeorgen⸗ 
ſtadt. Auf Gaͤngen koͤmmt er mit Granit, Horublende, Kupfer⸗ 
erzen, Eiſenſteinen, Epidot u. a. m. vor, und auf dieſen find bie 
Kyyſtalliſationen deſſelben zu Haufe. Diele Gaͤnge find wieder 
eutweder Tragänge, und dies iſt der ſeltenere Fall z. B. im Saͤchſ. 
Erzgebirge, und alſo der Feldſpath blos Begleiter gewiſſer Erz⸗ 
formationen, oder mit erdigen Foſſilien ausgefüllte Sange, und 
auf diefen in Gebirgsmaſſen, welche den Feldſpath gewöhnlich als 
Gemengtheil enthalten, in der Syweiz, Dauphink, in Sachſen, 
Sibirien, Norwegen aufſetzenden Gängen find feine Begleiter 
Bergkryſtall, Glimmer, Eribot, Sphere, mitunter Stradlſtein, 
jn einigen Gegeuden Beryll u. dgl. 


S.279 2.8 
gewoͤhnlich gemeinen Feldſpaths bed Granitgebirget, Da dieſer 
dei der Veränderung, welche er erfahren bat, mehrere Kennzei⸗ 
den cinbäßte, fo muß cr als eigene Unterart aufgeftelt werden, 
‚nm ſo mehr, als dierdarch der Uebergang in die vorcelanerde 
deſſer dezeichnet wird. | 


.- 





@, 379 3.13 | 
URlloaud im Jowrnal de phyfique T. LVI. (an XI. Prairial) N. 4). 
dalt es für wahrſcheinlich, Dad der Feldſpatd durch Entziehung 
det Kalt zur Potcellanerde verwittere. 


S. 330 


en 141 7 


S. 380 Note, 273.8: 541 3. 230. IB: S 57 
3. 11, 4r B. GS. 660 3. 26 
Mielichhofer In v. Molls Annalen ber Ben: und wottrntine— 
219. ©. 422: :426. 
Scinieder Lithurgik EB, S. 34 332: : Yen 
Eutow Anfangsgruͤnde 1. ©. 389: 392. eg 
Ludwig Handbuch ır. Th. ©. 101. 102. : 
Mohs Mineralientabinet ıte Adth. S. 394: 400 (Maler): 
Bertele Handbuch S. 243-244 (Opelifirender Selhfiein) .. 
Litius Klaffification ‚©. 31, 32, F 
Lonhard topograph. Mineralogie xt B. © 278: ara. nd 


S. 381.2. 16 


und die Kanten der Zufchärfung absekunipft, sumellen Be - 


$ligen-diefer Abftumpfung tief geftreift — auch noch einige Eden 
abgefiumpft — zuweilen wird eine der Zuſchaͤrfungsflaͤchen ſi 

gtoß, daß die andere verſchwindet, und fo die geſchobeü ib 
vierſeitige Säule mit fhief angelegten Enditähen erſcheint, 
ie ſcharfen Seitenfanten abgetumpft, ng 


©. 381.3. 19 
— jwellen auch die Kanten der. Endluſchitkung die Ecen, wel⸗ 
de die Abſtumpfungen der jugefchärften Seltentauten mit den Zu⸗ 
fhirfungstanter bifden, und endlich diejenigen Eten an den ſtum 
ern Seitenkanten, welche darch bie Zuſchaͤrfungsflaͤchen eutſte⸗ 
hen, widerfinnig abwechſeind und ſchwach abſetampft. 0 


©..382 3.2 

Die fehr niedrize feasfeittar Säule, ſo * —* 
ſhatfungsflaͤchen an beiden Enden einander berühren, und fo ſtark 
nech der -Kimtung der Sufchärfungslante in Die Länge gezogen 
Mid, daß fie als geſchobene vierfeitige. Säule erſcheint. 

Die Breite ſechsſeitige Saͤnle, an den Enden zuge⸗ 
ſchaͤrft. Zwei ber gegenuͤberſtehenden Zuſchaͤrfnugsflaͤchen find 
auf Koſten ber übrigen fo groß, daß eine niedrige redtuint⸗ 
lihe vlerſeitige Säule entficht.. - 

Der Zwil liugstryßall, der aus zwei ſehr breiten Ufel⸗ 
‚tigen ſechsſeitigen Saͤulen, bie mit. den breitern Seitenſtlaͤchen 
suinander gewachſen find, entſteht. 


©. 385 3.23. . 
* (Sons rr, hoher Kenn; Weichlelbachtarr/ Erin 


. 
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Yarr, Swing au Hirzbach) im ſchieftigen Eblorite mir eingemeng: 
gen gelbipathtörnern auf einem Darin aufichenden Selnfpeihäange 
anf deſſen Druſen. 

©. 386 3. 11 

Der Adular bricht Vorzugeweiſe anf Gaͤngen In Begleitung | 
des Bergkryſtalls, Kaltipathes, Sphenr, Asbeſt, Epidor, vor 
auglich aber des Chlorites. Die Adular führenden Saͤnge ſind 
vom hoͤchſten Alter, meiſtens ſchmal, und bie Gansmaſſe mit 
Dem Nebengeſtein ſcharf verwachſen. Sie finden fin blos in Urs 
gebirgen, und zwar am bäufigften in den bochnen Gegenden der 
Schweizer unb Savoyer Alpen. 


S. 388 3. 3 
polblau. 


68.388 3.5. 
ofel⸗ und lanhgrän. 


SG. 388 8.7 
toldgelb, purpure umd niezeltoth. 


©. 388 Note, ar B. S. 542 3. 19, 30%. ©. 372 
2.26,.47 8. ©. 661 3. 15 . 
“Poureroy in Annales de chemie T. XXXIT. p. 195. 
Eutow Anfangegründe ı7 TH. ©. 337. 338. 
Audwig Handbuch ir Ch. S. 102. 103. 
Sqmleder Lithurgit ar B. ©. 38. 39. 
Mods Mineralienkabinet ıte Abth. ©. 4003406 (Rabraborftein). 
SBertele Haudbuch S. 2,1. 242 (Labrador: Feldſtein). 
Titius Klafification ©. 35. 
Dednhatd topogtaph. Mineralogie ix VB. ©. 270. 271. 
©, 39: 2.6 
Der Ladradot ſcheint auf eigenen Lagern mit gernbiende und 
NQuatz in einem Syenlte einzubredhen ; fo findet er fi auch in 
bares und ſo fann er ſich auch auf Labrsdor finden. Mer 
die Yrmettang gemant, def Die dem Tage zumdcht gekegeren 
tier. Die alle der Ginwirtuug der Urmeipbäre ansgefeht wer 
un, dae ntanate uad Ixiiehte Sarbenigiel zeigen. 


S. ıyı Rate 


Sauter tiefnäntegtite Mettnige. Suennflgeeig 1303. 4. 
ua WRggtäete Ir ER G. 39: 396. . 





N 





Leonhard topograph. Minẽralogie ıt B. ©. 269. 270. . 


may —2—— 
Sdwig Handbuch 2r Th. ©. 143. (Shsfiger Sehlyatt). 


Bertele Handbuch ©. 244. 245. . : mi 
Zitins Klaffification ©. 36. 


’ 
6“, 


“7 
. 


S. 393 3.5. Bu 


Rah Kirwan . 3: 81. PR 


R 


8,393 3. vorlegte 


Amerita (die Anden), wo er nad v. umboldt einen Sehtenge 


theil des vorphyrs von Paſto ausmacht. 


©. 394 3. 9, 379 S. 572 826° 
Hr. Link (in v. Crells chem. Annalen 1803. 178. S. 265⸗ 260) 


| beſchteibt ein Foſſil, das der Hr. Graf v. Hoffmanndegg von feiner 








lezten Reife aus Portugall mitbrachte, unter dem Namen des 


—————— EEE 


er if fhneeweiß von Farbe, - - m 
kommt in großen ftumpfedigen Stüden vor, an denen 


man noch Spuren von Kryſtalliſation als absefuͤhrte Kan⸗ 


ten und Ecken, bemerkt. 
dIhte aͤußere Oberflaͤche iſt ghatt.. 2 
Aenßerlich iſt er ſchim mernd, | 
inwendig ſtatkglaͤnzend — von Glasſglauze. on 
Der Bruch ift nach einer Richtung bidttrich von einfachem 
Durhgange ber Blätter, nad) der andern sſtoß⸗ 
mufatih 
Die (Drnakäe find unbetimmteeis, ſehr co arftan⸗ 


Pi. durchfichtis, 

hart (haͤrter als der Bergkryſtall, u dem Braffnigen 
Topafe nahe fommend.),- 

febr. leicht zerſpringbar, 

fuͤhlt ih kalt au, und iſt 

nicht ſonderlich ſchwer. 


ESpecifiſches Gewicht. 42 
Nach Link 3, 000, E 
Phyſiſche Kennzeichen... od 
Gerieben zieht er leichte Körper an. — — | 
Ehemifche Kennzeichen. 2 


Sr dem edhtohte iR er für fi auch Bei ſehr lauge ·fort⸗ 
 gefeh etem 


/ - U 
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gefentend Kugla ſcn r. onefhımeläbat ; win at adetcũden 
mit dert Borar ſchmelzt er. J | 


’ 


F Beflandipeili. 
Ra eints Analoͤſe: 
Kieſel 47 
Thon 30, 5. 
Fundoit. * Bu 
Buſllen. 3 J 
"Benennung. 


‘Der Name iſt von dem Bruce eutlehnt; Briamarn nennt 
a faͤlſchlich Barytes, nobilis, . Die Juwelirer heißen ihn rzau 
* mine novg.. j | 


S.354 3.18. 
-gtauligweiß nach Bredant, a 
in eingewagienen Körnerm und Srokallen. J 


G. 394 3.13, — 150 werden weggeidſcht. 
Bie Kryſtalle find, ataͤtt, 
äußerlich an den Geitenflächen —D— — | 


©. 394 3. 18 Ä 
Der Laͤngebruch iſt (mit den Seltenflͤhen we Säule par 
vblaͤtttid, bet Queerbtuch iſt muſchlich. 


„E 394 Note, IB. ©. 5423.28, 3:8. ©. 573. 
Ihr MB ©6603. 29: 
8* in Annales de chemie T. XXXII. p. 195. 
Brochant Traite elementaire T. II. p. 522. 
‚Eiion Anfangsgruͤnde Ar 9. S. 200 (Sommit). 
Ludwig Handbuch 2r B. S. 143. 144 8R 
Bettele Handbuch ©. 299. 1.7 de cc on 
Kitins Klaffification S. 73. aid ' 
©. 395 3.1 | / 
durchſcheinend, felten beisnurafiatie, 
halbhart, _ re! 
keit. sertptingfan: on En — 
©. 395 3.9, HC: 573 3 -° 
Die Salpeterfäure loͤſet ihn nicht auf, ex wird abet davon uns 
aurchſichtig an cxich, daher der Name Nerbelmeu — 
u een | n e 35 


\ 
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©. 395 3. 19 
Nach Fourcrop Norwegen in Tremoe. 


©. 397 Note, 27. E. 543 3.4» 3r B. S. 574 
3.22, aAr B. ©. 6622. i Ä 


Klaproth in feinen Beifrägen at B. — In Annales de chemie 


T.XXV. p. 190. 


 Entom Anfangsgrände ır B. ©. 202: «204. .\ W 


tudmig Handbuch ır B. ©. 63. 64. 
Mohs Mineralienfabinet ıte Abth. S. 74:76 (Leurit). 
Bertele Handbuch ©. 175. 


Rab Alaffification ©. 68. , N 


S. 401 3. 22 
Gegen v. Buch's Meinung, daß die Kryſtalle des Leucits durch 
bat Feuer erzeugt worden ſeyn, oder aus einer durch das Feuer 
Rüffig gewordenen Maſſe ſich gebildet haben, ſcheint aber Doc zu 
ſytechen, daß ein aͤhnlicher Zuſtand, widerſpraͤche er auch an ſich 
det Kryſtallbildung nicht, aller und jeder Ausſcheidung widerſpricht, 
da das Feuer nur homogene Maſſen producirt. Der Leucit ſcheint 


‚ alie vielmehr ein Erzengniß der Flößgebirge zu ſeyn, im Baſalte, 


in der Wacke und dem zum’Flößtrappe gehörigen Mandelfteine ein: 
senadhien vorzufommen, ans denen dann die Laven geihmolzen 
Borden find, und die dicflüffige Lava die ihr urfprünglich beis 
gemengten Kryſtalle eingefchloffen behalten bat. Diefer zeigt zus . 
weilen Die Spuren des Feuers durch ein getrenntes, trodenes 
und jerberftenes Anſehen. | 

Diefe Gattung zeichnet ſich durch bie ſparſamen ab anderungen 
kr weiſſen Farbe u. durch die Einförmigfeit der Kryſtallgeſtalt aus, 
wide immer diefelbe, nur abwechielnd in der Größe, verſchieden 
in der Regelmaͤßigkeit ift, und neben dieſer rundlihe und edige 


Körner, die nichts weiter als ungeftaktete Kryſtalle ſind, darſteut. 


S. 402 2.6 
ans der pfirſichbluͤthrothen verlauft er ſich ins F leif ch totbe 
m Perlgraue. 

S. 402 3.8 
nd vlivengrän. 


©.4022.9 | K 


‚der zeiſiggruͤn, und aus dieſem in das Sqwefelgelbe | 
ind zugleich etwas ins Braune fallend. | 
Zuͤſatze zur orrttognoſi e. R— S. 402 


©. 402 211... | 
Sumeilen enideat man aber doch Spuren einer Kryſtalliſation, 
deren Form die niedrige, vielleige walgenförmige Säule zu ſeyn 
ſcheint. 


„ ©. 402 Rote, ar B. ©. 543.2. 25% 33.068.575 
2.30, 41. S. 662 2. 3 | 

"Born aus v. Crells dem. Annalen in Annales de Chemie T. XVI. 

p. 222. 223. 

Klaproth aus ſ. Beitraͤgen ir B. daſelbſt T. ‚XXIL p. 35: 46. 

Beyer aus v. Crellẽ chem. Annalen daf. T. XXIX, p. 108-112. 

Vauquelin in Arınales de chemie T. XXX. p. 105. 

“ Sonecrop dafelbft T. XXXIL p. 195. 

Schmieber Lithurgik 2r B. S. 54. 55. 

Suckow Anfangsgruͤnde ır Ch. S. 397. 398. 

Ludwig Handbuh ır Th. ©. 114. 

Mops Miueralienkabinet ıte Abth. ©. 465: 469 (Lepibolith): 

Bertele Handbuch ©. 172. 

Kitins Khaffification S. 60. 61. 


©. 404 3. 24 
Nach Mobs im Granite ſelbſt, in dem er die Gtelle Bed Slim: 
mers vertritt. In diefen und in Quarz ift der Ihörlartige Ber 
ryll eingewachſen, und dieſer erſcheint in den Verhaͤltniſſen des 
gemeinen Schoͤrls. 


S. 405 3. 9 
Sartorius führt (im Magasin f. d. neueſten Zuſtand der Na⸗ 
turtunde 550 B. ©. 447:449. 6.38. S.77) einen ſilberweiſſen 
in das Grame ziehenden Lepidolith, deſſen ſpecif. Sewiht 2,319 
ſeyn, und der in den übrigen aͤnßern Kennzeichen ganz mit dem 


Maͤhriſchen übereintommen fol, aus dem Ruhlaer Reviere in 


Thüringen au, wo er als Geſchiebe in einem von Glimmerſchie⸗ 
fergebirgen eingeſchloſſenen Thale gefunden wird, deffen Beitand: 
theile aber von jenen von Klaproth aufgefundenen abweichen, 
denn Trommsdorf (im N. allgem. Sournal der Chemie ır B. 
©. 383 :385 — im Magazin f. d. neueften auftand der Natur: 
kunde or B. ©. 434) faud darin 


Siefel 2. Cie 028 
Km 31 Salt, 17 
Kalt . 85 


Alfo Fein Manganesorpd, dafür aber Kali. 


Als 


N 
% 





Als Gattung unterfiheibet ſich der Levidolith durch die Farben, 
davon das Mirtel die pfirfihbläthrethe abgiebt, die ſich einerſeits 
in die ſleiſchrothe umd perlgraue, audererſeits aus einer art 
srinlihgran bis in die zeifiggrume verläuft; durch die derbe au: 
jere Geſtaͤlt, oder doch nur undeutlihe Spuren der Kryitallifa: 
tion; durch dem ſchuppigblättrichen, theils in deu uncbenen von 
groben, kleinem und feinem Korne, theils in den etwas volllom: 
mner, aber immer nur Eleinblättrihen, überschenden Bruch; 
durch die Abſonderung. Durch die grünlichgranen Abäüderungen 

geht er in den Glimmer über, " - 


2.406 3 3 | 
nietförmig, als truftenförmiger Ueberzus— 


S. 407 2: 2 
n einem mehr und weniger deutlichen Mebergange in dem fa: 
tigen, 
€. 407 Nete, 2r B. S. 544 3.L, 303. S. 576 
2.23, 4r B. ©. 662 3.16 ” 
Enten in Vorlefangen der Churpfälz. phyſ. oͤbbnom. Geſellſchaft 
. ju Hridelberg, 31 B. S. 575. — Aufangsgründe ı7 B. ©. 
399:414. 
Gartorins im Magazin für den neueſten Zuſtand ber; Naturlunde 
TB S. 109:111. ' 
Filet Voyage en Angleterre, en Ecofle et en Ireland: à Geneve 
1802. 8. p. 64 156. 157- 
Kudwig Handbuch ız Th. ©. 87:90. J 
Mobs Mineralientapinet 1te Abth. S. 366:380.(Zeolith), ©: 
390:382 (Chabaſie), ©. 385:387 (Mualiime) 
Vertele Haudbuch ©. 177 :182. 
Kitius Alaſſification ©; 50:54 
©. 468 3. 2- . u u 
Da der Mehl⸗Zeolith faſt nie auders als in Begleitung bed 
Jafer:Zeofithe vortoͤmmt und diefen als Krufte überzieht, zudem 
an ihm felten Spuren des fafrigen Bruchs fi zeigen, fo wird ed 
dadurch wahrſcheinlich, daß er zum Theil durch eine Aufloͤſuns 
m) Verwitterung deſſelben entſtanden iſt. 
Charatteriſtiſch iſt für dieſe Art der erdige Bruch; 


©. 40% 3. '2 j 


nelde ausgewitterte Mandeln ſind. | 
. £3 : 6 408 


Ä &. 408 3: 23 ‘ oo - 
edigtörnig . ‚ ZZ 


©. 409 3.13 
Er ſoll ſich mit einigen Erzformationen finden, und charakteri⸗ 
ſtiſch iſt für ihn fein faſriget Bruch, und die ſtark und perlmut⸗ 
terartig ſchimmernde Bruchflaͤche. 


S. 409 3.19 | 
auch wohl in die fleiſchrothe übergeht. 


©. 409 2. legte 
ſehr flach zugeſpitzt — zuweilen an den: gegenüberfichenden 
Seitentanten abgeftum pft, fo, daß fie ale ſechsſeitige 
Säulen erſcheinen, zuwmeilen ſcheint die Zuſpitzung bloße Zu⸗ 
ſchaͤrfumg zu ſeyn. 
S. 410 3. 11 

Die meiſten Mineralogen rechnen die unter 6) aufgeſtellten 
laͤnglichen ſechsſeitigen Tafeln mit zugefchärften kuͤrzetn 
Endflaͤchen, die mit den Enden auf: und durcheinander ge: 
wachfen, auch mit den Seitenflähen garbenfürmig zuſam⸗ 
mengehäuft, und mehrere folher Bündel durkeinander: 
gewachſen vorlommen, zu dem Blätter:Zeolithe, wohin Bruch, 
Durchgang der Blätter, Glanz und der Uebergang diefer Kryſtal⸗ 
liſation in die breite rechtwinkliche Säule mit auf die Seitenkan⸗ 
ten aufgefeßter vierflaͤchiger Zuſpituns hinzuweiſen ſcheiner 

S. 410 3. 12 
Sarcrtorius führt noch 1) die breitgebrädte rehtmwint: 
liche vierfeitige Säule an, bie, wenn fie niebriger wird, 
in die vierfeitige Tafel übergeht, theils einzeln, theils meh: 
rere zufammengebäuft, in die Länge gefreift, gla: 
figglänzend, wenn fie durdfichtig ift; ift fie aber durchſchei⸗ 
wend , petimutterartigglängend. Sie entficht durch dad 
Aueinanderwanhlen mehrerer gleichleitiger vierfeitiger Säulen, 
das auch die Streifung in die Länge bewirft. 2) Die ah tfeitige 
GSaͤule, welde entſteht, wenn zwei ber eben befchriebenen Hei: 
nern Säulen von beiden Seiten angewachſen, und deren Zwiſchen⸗ 
raͤume mit Zeolithmaſſe ausgefuͤllt find. 


©. 412 3. 10 

Der Strabl⸗ßeolith bricht fowohl auf Gängen, 3. B. im Ban⸗ 

nate , als im Mandelſteingedirge, we er die- Wadfälang De Bla: 
enräume 
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fentäume ausmacht, und. in gerland, den Faͤroer Inſeln Kult | 
ſpath, Faſer⸗ und Blätter-Zeolith zu Begleitern bat. 
Charakteriſtiſch ift für ihm ber geringere Grad des derlmutter⸗ 
slanzes, der hoͤhere Grad von Durchſcheinbarkeit, und die Queer⸗ 
ſprͤnge, die auf einen zweifacheü Durchgang des ſtrahlichen Bru⸗ 
63 hindeuten. 


S. 413 3.5 
uliiägtan, hpaciuth⸗, ziesel— u. bintrotd, ha a r⸗ 
taun. 


8. 414 3. 17 
rolltommen und breit, zuweilen ſternfoͤrmig ause in⸗⸗⸗ 
anderlaufend blaͤtrrih. | 


©. 415 3.14 | 

Der Blaͤtter⸗Zeolith ſcheint die gemeinfte Art des Zeolithes 
in ſeyn, und er zeigt die größten Verſchiedenheiten in feinem 
Vorkommen. Er koͤmmt nicht allein als Ausfällung ber Blafen- 
Hume des Mandelſteins in Begleitung der Gruͤnerde, auf Gaͤn⸗ 
gen mit verwandten Zoffilien, als dichtem Zeolithe m. |. w. in 
ahnlichen zum Flößtrappe gehörigen Gebirgen vor, fondern er ft 
and ein beſtimmter Begleiter einiger Eraformationen auf in les 
bergangsgebirgen auffegenden Gaͤngen, ald zu Andreasberg am 
Hatze in Geſellſchaft des Kreuzſteins, in Schottland vielleicht im ' 
Begleitung defelben Kreuzfteind. In Norwegen zu Arendal und 
In Grantteich in der Daupfine tommit er auf Gaͤngen im Urgebft: 
ge vor, 
Charakteriſtiſch iſt für ihn der ausgezeichnetere Perlinutter⸗ 
llar, der blattriche Bruch von einfachem Durchganze der Blatter. 


S. 415 3. 10 
Berner und Mohs trennen nun den Wuͤtfelteolith von de Zeolith⸗ 
gattung, und letzterer ſtellt ihn in zwei eigenen Gattungen unter 
den franzoͤſ. Namen Chabafie und Analcime gif, weder 
ledtete Werners Zubizit ſeyn ſoll. 

S. 415 3.18 und 37. ©. se 3 23 
velblihgran. 

at B. SR 581 3. 3% 
Derfelbe unter N. 1. beſchriebene Würfel, aber die Ecken an ber 
Grundfläche (den Würfel als doppelt dröifeitige Poramide bee 


na) zienlich ſtark abgeftumpft (Chabafie disjointe). 8 
K3 g9tB. 


' 


‘ 


. I 
den (ep ſtumpfen Teilung 
Eallel fin, ern, "en Seitens 9 Wütfepg zu, 

37 B. " 0 


ae fa nn 2.14 | 
UL fait Mit ag es Beoli | 
ns gene diefer, in Mendelfter en in Begleitun Pau, 
sn ven Faltwathe⸗ in gg de, Öberftein, het alſo Kir 
auf ke Rde Betfldtten ;, brechen, | 
Arten e lith aterſcheidet ſich 
Dur d. — — Ö der Ehabeſe 
sc “ 





Me ar fate 49.,,582 2, Ir. 
be Kryſta e uͤbertleiden die Waͤnd J 


be dume, And zu⸗ 
und uͤbereinander gewachſen. 
| 3ER, &, 993 2. 

Der Analci e finder gig nie in bfenen fallen, fon: 
bern Überejejy., ſtets die w⸗ Drufenpöpfen fm den 
Blafeutäume r Mengen; d bat. Außer eini en 
Arten von ge Urn any was Gr e, feine anp eitigen 8 
gleiten, 9. ungte, | | 

Er. unterſ tſich durch di⸗ Farbe, von welcher er, außer 
der rotben un MER, keine anper eiſen Bat, durch die 
Kroftalforn, AND glänzenpe Dberfldge Yer Krovſtaule 
den minder hobn Stad und pie Art des Glanzeg la 
die undeutlich 


» den G &glanz, 

> förnige Abſonderung des derben, ben geringen. 

sorad Der harte de, NE taum zeig gg Palhdart), leiche Ferfpring- 
barkeit ynp durg da geringe ſpecifiſch⸗ Gewiqt. 


I rt T Ir 0 
in — r 
(Erocallith 


S. 417 


. ©. 417 9 
azuweilen von grpp, 


©. +18 
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Sars 3.7 


Ebaralteriſtiſch iſt für ihn der ebene und flttrie Brad, und 


die matte Bruchflaͤche. WB 


S. 419 3. 8 
Nach Kennedy und Baugnelin phoephoreseirt der Zeolith aus dem 


Baſalte vom Schloßberge bei Edinburgh im Dunfeln, wenn man J 
mit den Fingern über ihn wegfaͤbrt. 


S. 421 3. 14 


bvjana zwiſchen Zalathna und Czertes uiegelroth ſtrablich in Bi 


de eingewachſen. 
©. 421 3.15 


 Gälefien (Groß⸗ und Klein-Oubtny, Mullwitz, Taruige, faftig 


im Bafalte ). 
6.422 3.20 
Rah dem Aubizit ſtellt Werner eine nene Gattung unter dem 
Namen Nadelſtein auf, von dem ich aber bisher nichte Naͤ⸗ 


‘ 


| kres erfahren konnte. 


©. 422 3: vorkäte; u. 37 B. ©. 594 3. 28 


Rh Vauquelin (im Journal des mines N, EXVIIT. (an X. Floreal) 


P 166 ff. — im Auszuge im Journal de phyfique T. LVI. (an X, - 
Thermidor) p. 50). find die Beſtandtheile deſſelben von Bareges 
Kiefel 40 Salt 23 
Thon 24 Eiſenorp 4. 
dp (Trait€ de Mineralogie T. L.p. 308) hielt ihn früher für 
eine Abänderung des Mefotppe, ſpaͤter nebſt Bauyuelin und Les 
lieryre nur für eine Abänderung des Prehnits. Spaͤtere Beob- 
abtungen Lelieure’s ordnen ihn nun entihieden dem Prehnite 
mier. Brochent glaubt, daß er als eigene Art deſſelben unter 
dm Nauen ſchuppiger Prehmnit CPrebnice en paillemes ) 
uigeftellt werden könne. - . 


E.423 2. 1 

FOR. Werner und mit ihm Mohs Iheilen nun bie ganze 
vth Farbe, Kryſtalliſation und Bruch fehr ausgezeihnete Gat⸗ 
fung des Prehnits unr in zwei Arten, deu fafrigen und ge- 
Beinen Deebnit Erfiere Art tk Hauy’s ( Traitd de Minera- 
kei T. IV, appendice p 412. 413) Zeoliche radie jeund:rc ou 
Tun jeune verdätre , Den et, durch fpdtere Unterſuchungen (Anna- 
ks du Mufeum national T.I, p. 194-197) geleitet, nun aleiclau⸗ 

84 em 
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dem Prehnite unterordnet. Nach dieſem Mineralogen bat das in 
einer Art Mandelſtein, mit in der Hauptmaſſe innliegenden Feld⸗ 
ſparhkryſtallen, vorkommende Foſſil mit dem Prehnite die nier⸗ 
foͤrmige aͤußere Geſtalt, von der die nietformigen Erhöhungen 
unter dem Winkel von 101° zuſammenſtoßen, den Brad, ber 
nad der Länge der Strahlen (der Hauptbruch) blaͤttrich iſt, den 
Biuholanz, her Yerlmutterglanz it, die Härte, mittelſt welcher 
er dad Slas ritzt und mit dem Stahle einzelne Funken giebt, das 
ſpecifiſche Gewicht, das 2,8992 fit, und die Elektricirät,, die es 
erwärmt äußert, und das Verhalten vor dem Loͤthrohre, vor 
bem es zu einem blafigen Email ſchmelzt, gemein. Auch Fanjas 
de St. Fond (Annales du’Mufeum national T. V. p. 71. 72. T. VI- 
p 80) befiätigt das nun, und giebt old Fundort beſtimmt Rei⸗ 
chenbach, 23 Stunde von Oberſtein, au, wo es zuweilen mit Ge⸗ 
diegen= Kupfer einbricht. 

Erik von ipfelgräner, ein wenig in die gelötine fal⸗ 

lender Farbe, 

koͤmmt derb vor, 

, dat einen etwas grob u. nnvolldommen feftigen Bruhn. 

zeigt groß: und grobkoͤrnig abgeiondertel Städe. 


Er unterſcheidet ſich außer diefen orpftoguoftifhen Werbältnif: 
fen durch feine geognoſtiſchen, Indem er ih nie in Urgebirgen fin: 
.“ bet, fondern auf fhmalen Gangträmniern in einem Gefteine, 
bas theils porphyr⸗ theils mandelſteinattig it, mit Spuren von 
Gediegen-Rupfer bricht, und außer dem Zeolich „ der bie Ausfuͤl⸗ 
* Jung der Blafenräume des Mandelfteine macht, Baum ein ande: 

res Foſſil zur Begleitung bet. 


S. 423 3.8 
Der gemeine Prehnit koͤmmt außerdem noch von graulich⸗ und 


selblichweiſſer, blaß lauch⸗ und gradgräner Farbe 
vor. . 


S. 424. Note, ar. B. S. 551 3. 16, zt B. S. 584 
3. 31, 4r B. ©. 663 2. 21 

v. Schlottheim in Aunalen ber Societaͤt der Drineralagie zu Jens 

13. ©. 319. 

Suckow Nnfangsgrände ır 2. ©. 414: 418. 
Ludwig Handbuch ır TH. ©. 87. 
Mobs Minerslienfabinet ıte Koh. G. A836 Grehoid. 
Bertele Handbuch ©. 182. 133. 
Titius Klaffification ©. 71. 72, . 


re 


G. 424 


N — 1153 ——— 


E. 424 3. 1 0 


aierförmig, kleintuglich, in urfpränglie eigen “ 


Stuͤken, mit tafelartigen und dreiſeitis ſaulen— 
formigen Cindrücken. 

S. 429.3. 19 | 
Kirnthen (bie Saualpen), Eavoricher Alpen Dauybinch Harz 
(det Rehberger Braben). 


©. 430 2.3 


Det in den Khanies⸗ Bergen in Afrika mit vielen aupfeterzen 


brehende ſcheint in einem Granitgebirge vorzukommen, und das 


Vibdukt ſehr ‚alter Gaͤnge zu ſeyn. 


©. 431 Note, ar B. ©. 5523. 13, zB, ©. 386 
3.7, 4718. ©. 663 3. 33 


Orden Aafangẽgruͤnde ır Th. S. 4132421. I 
rrlg Handbuch ı7 Th. S. 90. 91. 


bditins Klaſſification ©, 66. 


VNehs Nineralienkabinet .yte Abth. ©. 382⸗ 985 (Seren. 

Bertele Handbuch ©. 248. 2498 
©. 434 3.21. u 

Der Kreuzftein charakteriſirt ſich durch bie infacgeit feinet 


Stftale, in welchen er, aufer su Oberſtein, nur felten gefunden 


wird, und durch die ihm eigenthuͤmliche Aufammenhäufung dep 


felbent, and einige Abſtumpfungen berfelben, on 


©. 434 3. legte 
Rah dem Kreuzſtein ftellt nun Hr, BR. Werner noch drei zur 
Einpfiaft des Zeoliths gehörige Foſſilien auf, und zwar: 
Den Lomonit, 
der feinen Namen van dem Erfinder, Laumont, hat, u. von teiffer 
detbe in den Bleygruben au Vaſſe-Bretagne vorkommen ſoll. 


Den Natrolit*). 


Geine darhe iſt theils iſabellgelb, die fih von einer Seite “ 


in die lichte ochergelbe, von der andern in die blaß 
toͤthlichbraune verläuft, theils sraujihmeiß. Die 
*— wechſeln in kreis⸗ u. bogenformigen Strei⸗ 
en ab. 


85 Er 


Mobs Mineralienfasinet te Abtheil. S. 3643365 


! 
. y * 


— 


j 


! 


⁊ 4 


[4 


Er findet ſich detb, nierformig und Euglich, und kry— 


ſaalliſirt 
in zarte flockige Kroſtallen. 


Er bat einen hoͤchſt zart buͤſchel⸗ u. Kernförmig aus 


einauderlaufenden fafrigen Brad, 


groß: u. grobtörnig abgefonderte Stüde, bie von d ü an, 
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teumme und concentrifh:fhaaligen durchſchnitten 
— werden, nach welchen letztern ſich bie Farbenzeichnung richtet. 
Er findet ſich im Wuͤrtembergiſchen blos im Porphorſchiefergebirge, 


in dem er auf ſchmalen, unregelmäßigen, das Geſtein nach allen. 


Richtungen durchſetzenden Gangträmmern einbriht, die er bie 
auf Heine von den nierförmigen und kuglichen Geftalten begraͤnz⸗ 
te Räume dicht ausfällt. 


.  Dbfhon bie Verwandtſchaft diefes Foſſils mit dem Zeolithe 
and Prebnite in die Augen fält, fo daß man es felbit. für eine 


- Apänderung des Taſer⸗Zeoliths anſah, fo unterihetden ihn doch 


die Farbe, die kreisfoͤrmige Sarbenzeihnung, dik äußere Geſtalt, 
die Verbältniffe des Bruchs und der Abfonderung von beiden, 
und fihern ihm fo den Pla als felbftitändige Gattang, wieſe 
ihm auch nicht fein Gehalt an Natron eine eigenthämliche Stelle 


im Syſteme an. 
j Den Schmelzſtein. 


©. 435 3. 5 


Die Farbe iſt ſtets weiß, am häufigiten eöthliche, zuwellen 


gelblich: und graulichweiß. 
„8.435 3.7 


in rehtwinkliche vierſeitige Tafeln, an den Enden ein 


wenig fharf zugeſchaͤrft, und einige der Zuſchaͤrſungskanten 


ſchwach abgeftumpft. . 
Sie Fommen immer eingewadhfen vor. 
Inwendig ift er glänzend — von Perimutterglanze. 


Der Hanptbrud iſt blättrich von einfahem Durchgange 
der Blätter, verbunden mit einer Anlage zum grobfa⸗ 


ftigenwund ſplittrichen. . 
‚Er zeigt groß und langkoͤrnig abgeionderte Stüde, die 


‚ wieber aus lang: , bid:, breitz und durcheinander— 


laufend ſtaͤnglichen blieben, — ——. "0. 
46 im einen ziemlich hohen Grade burhfheinend,. 


habt re 43 
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6.435 Note, er®. 8. 5523.31, 37%. 6, 4872; ar 


Einer Verſuch einer Mineralogie 2r B. te. Abth. S. 906, 907, 
Brochant Traitẽ elementaire T. II p. 534. . - 

Sutow Anfangsgründe It Th. S. 422 (Tafelfpath). 

tudwig Handbuch zr Ch. ©. 144. 

Mohs Mineralienfabinet zte Abth. ©. 1:3 3 (Shaaifein. 
Bertele Handbuch S. 166, 167. 


kind Klaffification S. 94. 95. 


E,436 3.6 ° \ 


Belonders haͤufig Aindet er fih mit Kupfererzen, mit gemeinen, | 


Oranite, Eifeniteine, Kaltipathe, Tremolithe, Strahlſteine, und 
sonftituict Im Bannate zu Dognatzka auf ber Grube Simon und 
Jude, der einzigen befannten Gegend feines Vorlommens, mit 


jenen $offilien eigene Lager, die im Kalkſteine vorzufommen ſchei⸗ 


nen, ans dem naͤchſt Glimmerſchiefer und Spenitporphpr bie sans 
je Begend befteht. 

Der Tafelfpath ſchließt fich an den gemeinen Tremolith an, und 
feht mit dem Schleferſpathe in Verwandtſchaft, wodurch alſo 
der Zuſammenhang mehrerer Gattungen hergeſtellt wird. 

DR. Werner giebt ihn nun den Namen Schaal fein, nnd 
führt ihn nach ‚dem Braunfpathe auf. Mops flellt ihn an die 
Epige ber Kalkordnung vor den Solefer ſpath. 


E. 437 3. ı 
urfpränglid unbeftimmtedigen, fait plattenfärs 
migen Stüden; ſehr felten zeigt ex eine Anlage zur Kryſtalli⸗ 
ſation, die aber mit und in Kalkſtein verwachſen nicht näher zu 
heſtimmen iſt. 


©. 437 3. 18 No 
61. hpetersburg 1786.83. “N 


Plinius hiftor. naturalis Libr, XXXVIT. 9, p. 783. 
Iidori Origenes Libr. XV. 9. p. 387. Paris 1580. 


Theophraff de Lapidib. $. 43. Hanov. 1605. f, c. aliis opufeul, ex 
Bibliorh. Io. Vic, Pinelli. 


4‘ 
+ 


Dioſcorides Lib. V. de materia medica Interprete Virgilio, Colan. 


1529 fol. 04 
Dionyf. Orbis terrar. deferiptio. V. 1105. . 
Fpiphanins a de XII gemmis 6. 3 Tigur, 1565, 


Marbe- | 
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Marhodeus Opus de gemmarum, lepidemgque pr formis 
cura Alardi. Paris 1531. 8. de Iapidib. 53. p- 46. 

de Boot Gemmarum hiftoria. Luzd. Bat. 1647. 3. p- 279- 

Tavernier Beichreib. der ſechs Reiſen ır3. S. 242. 2t B. S. 138. 

Bedmann Beiträge zur Geſchichte der Erfindungen sr B. 286t. 
1790. ©. 176 - 201. 

Klaproth a. ſ. Beiträgen in Annales de chemie T. XXL p- 150-157- 

Guyton In Annales de chemie T. xXXIV. N, 100. (an VII. Ge- 
minal) p. 5468. ' 

Schmieder Lithurgik 27 B. ©. 337:346. 

Suckow Aufangsgruͤude ır Th. ©. 423425. - 

Ludwig Handbuch ır TH. ©. 91. 92. 

Mop6 Mineralienfabinet ıte Abth. ©. 3372 391 (Lafarliein). 

Bertele Handbuch ©. 169. 170. 

itius Klaffifiestion ©. 97. 


S. 440 3.7 
Der Lafurftein vom Baikalſee koͤmmt im tarnigen Quarze mit 
"was Glimmer vor, ber Perſiſche iſt In und mit koͤrnigem oft etwas 
glimmrichem Kaltfteine verwachſen; eben fo findet fih der aus 
Tibeth in koͤrnigem Kalkſteine mit eingewachſenen braunen Slim⸗ 
mertafeln. Sein Begleiter iſt ber Schwefellies, ‚weile dinge: 
fpreugt, theile in ſchwachen Trämmern. 

Er zeichnet fih duch Farbe, Bruch, Härte und dieſes Workonis 
men ans, und fheint mit einer ber übrigen Gattungen in deut- 
licher Verwandtfchaft, und überhaupt im Dineralipfieme une 
iſolitt da zu ſtehen, 


GS. 440 3.19 
Er ift der Saphir ber Alten (der Griechen und —* 


S. 441 3. 1 
zwiſchen berliner: und himmelblau. 


S. 441 3.7 
Nach Mohs von dopoeltem rehtwintlichem Durch⸗ 
gange ber Blaͤtter. 


S. 441 Note, 2r B. S. 5533. 4 3zB. S. 588 3. 25 


RKladrotth aus den Beobacht. und Entdeckungen 4t B. in Annales 
de chemie T. XXI. p. 144,149. 

Suckow Anfangsgruͤnde ır CH. S. 425. 426. 

Ludwig Handbuch ae Ch. S. 144. 145° 0 

| ' J Mob 


\ 


Mobs Mineralientabiet ite Abth. ©. 425: 427 Caſulitd). 
Bertele Handbuch S. 170. en 
Kitins Klaffification S. 97. 


©. 442 3. 20 
Torof (Schwatz); Sulzburg (Werfen » 


©. 442 3.24 Zu 
Der Salzburger ſoll in einer ſchmalen im honſchiefer aufſe⸗ 
kenden Kluft nebſt kryſtalliſirtem Quarze vorfommen. Außer et: 
ms Chlorit hat er faſt Feinen andern Begleiter. ’ 
& trägt den Charakter der Sippſchaft des Feldſpathes unver⸗ 
lennbar, obſchon es zu einfeitig wäre, dieſen auf einige Abaͤnde⸗ 
tungen bes Dichten Feldſpaths zu beziehen. Pit dem Laſurſtein. 
Meint er nichts gemein zu haben, 


©, 443 3. ıı 
Hnbellgelbe und baarbraune. 


8.443 Rote, 2rB. S. 553 2.8, ze BS. 538 
3.29, 4r B. S. 664 3. 20 

Cordier {m Journal de phyfique T. LV. (an X, Meffidor) N. 5. 
Sqmieder Lithurgik 2r B. ©. 35:38. 
Eucow Anfangsgrüände ır Th. ©. 319: 321. ” 
Lahwig Handbuch 1r Th. ©. 86. 87. 
VRohs Mineralienkabinet ıte Abth. ©. 185: 187 Rafenange 
Bertele Handbuch S. 263. 264. 
ditins Klaffification ©. 15. “ 


6.446 3. 9 
Cheralteriſtiſch iſt für ihn der Särin, det nd dem. Schleifen: 
eitſteht. 


V 
ne £ 


Nach Cordier ift das Katzen auge kein mineralogiſch einfaches 
Sfil, ſondern es ſoll aus Bergkryſtalle und biegſamem Asdeſte 
kitchen, wie es einige aus Indien gebrachte Stuͤcke, die im Hans 
el nicht geachtet werden, und. ‚fein Vorkommen in der Bergart, 
ud ſelbſt Klaproths Analpfe, vonder man nur Bergmannd Ana⸗ 
Iye des biegfamen Asbeſtes abziehen darf, beweifen fol, and 
ud diefem Mineralogen fol es nach dem Quarze ale Quarz bya- 

amienta charoyant aufgeftellt werden. , 

Rah dem Katzenauge ftelt Hr. BR. Werner wieder. ‚eine neue 

fung auf, unter dem Namen: Jolith, die er in drei Arten, 
mslasertigen, porphyrastigen und gemeinen abs - 


N i 8.46 
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⸗ 
©.446 3. 22 
ſtatt gelblichbranne lies gelblihgrane, 


S. 447 3.6 
Im Großen im Hanptbruche unvolltommen ſqieftig, im 
Kleinen im Queerbruche groberdig. 


©. 447 Rote, arB. S. 553 3. 10, 3t B. S. 5382. 35 
Schmieder Lithurgik 1EB. ©. 592. 3093. 
Suckow Anfangegründe ır Th. ©. 427. 428. 
Ludwig Handbuch ıt Ch. S. 108. 109. 
Mobs Mineraltenkabinet ıte Abth. ©. 449. 450 Crippel). 
Bertele Handbuch ©. 247. 248. 
Titius Klaſſification S. 94. 


S. 443 3. letzte 

Worzuͤglich duͤrfte er ſich auch fh aufgeſchwemmten Gebirgen, viel: 
leicht in Thonlagern finden. Seine Erzengung ſcheint ganz me: 
chaniſch zu ſeyn, da er blos ein inniges Gemenge von feinem 
Sande und Thone iſt. 

Chbarakteriſtiſch find für ihm bie Zerreiblichteit, das feine aber 
magere Anfuͤhlen, ber oft feinerdige und häufig zum ſciefrigen 
geneigte Bruch, die ganz matte Bruchflaͤche. 


S. 449 3.9 | 
Die bier aufgeftelite Charakteriftit gehört ausſchließend dent 
Polierſchiefer, der fih alio durch das dußerft Bünnfchiefrige Ge⸗ 
‚füge, das ihm eigene Zerblättern, feine Leichtigkeit und Weich: 
heit auszeichnet, Das ſpecif. Bewicht ober, die chemiſchen Kennzei: 
Gen, die Analyfe, der Fundort Frankreich, und das darauf ſich 
bestehende Vorkommen dem Klebſchiefer zu, der nun von Hrn. 
DR. Werner ald eigene Gattung im Soneme, und zwar in der 
Thonotduung, aufgeſtellt wird. 


S. 449 3. ı 
ſtatt ſilberweiſſen lies getblichweiſfen— 


S. 449 Rote, 2r B. S. 5533 23, 30B S. 5893. 2 


Suckow Anfangsgruͤnde ır Ch. ©. 428. 429. 3. Th. 

Ludwig Handbuch ir Th. ©. 108. 3. Th. 

Mohs Minerallenkabinet 1te Abth. S. 451. 452 ollerſchiefer). 
Bertele Handbuch S. 246. 247. 3. Th. 
Titius Klafſtſication ©, 26. 27. 3. Tb. 
wo’ - Ps i &; 432 


I, 


v J 4 . ’ ⸗ 
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Klebfdhiefer*) 
Aeußere Kennzeichen. 
Seine Farbe iſt die lichte gelblichgraue. | 
Er findet ich bloß derb, in ganzen Lagern, zZ 
it inwendig matt, 
iheint im Großen einen ſchiefrigen Hauptbruch zu haben, 
wenn anders dies nicht blos eine Zerſpaltung nach einer be⸗ 
ſtimmten Richtung iſt; im Kleinen hat er einen erdigen ins 
unebene uͤbergehenden Bruch, 
hat undeftimmtedige, kumpffantige. Venctice, 1. 
Rundurhfichtig, 
ſeht weich, and serteiblige atciend, 
ſproͤde, 
ſeht leiht gerfpringbar, _ 
hangt ſtark an der Zunge, 
fühlt fi mager and taub an, und — 
it niht fonderlih ſchwer, ans leichte graͤnzend. 
Das ſpecifiſche Gewicht, die chemiſchen Kennzeichen und Klap⸗ 
toths Analpſe iſt vom Polierſchiefer hierher zu uͤbertragen. 
Naeh Lampadius Analpſe deſſelben find die Beſtandthell⸗ des 
Aebſchiefers von Menil: montant 


Kieſel 30,8 Elfen 11,2 
Talk 28 RKohlenſtoffſaͤure 
Kaltkt 0,8 Waſſer 09 3. 


Der. einzige Fundort iſt Menil⸗ montant in Frankreich, wa 
et Menilit ismiliegend hat, ber von fpdterer Entſtehung, und in 
die im Klebſchiefer uripränglih vorhandenen einzelnen großen 
Blafenrdume durch Einfingerung gekommen ift. 

Charakteriſtiſch find fuͤr ihn die beſtaͤndige gelblichgraue Garde, ' 
dee matte erdige Bruch, die eigenthümliche Zerfpaltung nach eis 
ur beſtimmten Richtung, die jene des Hauptbruches zu ſeyn 
Meint, das ſtarke Anhängen an der Zunge, die geringe Haͤrte 
un) Schwere. > 

©. 452 Rote g 
Cutow Aufangsgruͤnde 1r Ch. S. 430 (Pimelit . 
adwig Handbuch 2r Ch, ©. 145. 
Mohs 
*) Lampadius Beitr. zus Erweiterung der Chemie. 8. Frehberg 1804 
Mohs Mineralienkabinet 1te Abtheil. ©. 453. 454 
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Wehe Srineralientabinet ite Abth. 6. a 
Bertele Haudbuch ©. 27% 274: 
Kitins Klaffification S. 27. 

Meinecke über den Chryfoprad ©. 22. 25.28. 48: 56. \ 


©. 453 3. 11 


Koſemuͤtz und Glaͤſendotf, dem verwitterten Serpentin in Adern 


duichſetzend, als Ueberzug auf den Klüften deſſelben; Grachau. bie 
vierſeitigen Zellen des Chalcedons und Ehryſoyraſes ausfüllend. 


S. 453 3.16 j 4 
Hr. Mobs glaubt, daB dieſes oft, ald an fa ſehr unbeben: 





tend, nicht ald eigene Gattung hasatterifiet aufgeftelt werden 
koͤnne, um fo. mehr, ale fih für daſſelbe nur ſchwer eine Stelle 
in demfelben auffinden ließe, da ed mit beiner der befaunten Bat: 


tungen Berwandtichaft bat. 


&,453 Note, 2r BS. 5533. 31, 379. ©. 392. 4 
Stuͤtz phyſik. mineralog. Beſchreibung von Szekerembe S. 155. 
Brochant Traite elementaire T. Il. p. 554. 

Suckow Anfangsgründe ır Th. ©. 430. 431 (Store). 

Ludwig Handbuch ar Th. ©. 145: - 

Bertele Handhuch S. 213. 214. 

 Kirius SKlaffification S. 74. 


6.454 7. 13 
in den Seifenwerken, wo Sol gewaſchen wird. 


S. 465 3. 35. 


Aevy in Annales de chemie T. XV.n. 193- p. 202. —S XvVII. 


p. 146+ 150. 





Wihrend des Drnas ſind noch folgende —* zum 1 ıten Bande 
v eingegangen: 


— SG. 246 Note 
Link i im N. allgem. Journal der Chemie zr 8. ©. 462. 453. 
S. 24x 3.6 | 
Nach Link's Analvfe deſſelben von a Cyiui: 
Kieſel 86 
Thon Re 


Kali oder Natron? 


Die hier aufgeſtellte Analyſe nimmt er keiht zuruͤc, weil ſie zu 
i EI 


wenig Zutrauem. verdient. 


I > 
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€; 350 Note 

v.Humboldt im N. allgem. Journal der chemie 5rB.©.230.231s 
G 351 3.21 ., 

ud v. Humboldt 2,254 von Eorapecnaro in Neu⸗Spanien. 
©. 352 3.4 


Beftanrheife. 
Rah Vaugnelin’s Anal deffelben von ‚Eorapecuaro 
| Kieſel 77 
Thon 13 
Eiſen mit etwas Manganes 2 
Ra 2 
Natron 0,7 
Waſſer 4. 
S. 356 Note 


v. Humboldt im N. allgem. Journal der Chemie Sr B. S. 230. | 


6 357 3.13 
v. Humboldt fand Ihn graulichweiß ins Schneeweiſſe 
übergehend , in zerſtreuten Stüden am Popajan in dem daſigen 
herlſteingebirge des Vulkans Purack, nie aber anftehend; uͤbri⸗ 
gens In deutlichen aber faum 3 Linie breiten Kryſtallen, von ſechs 


ſeitlgen ſaͤulenfoͤrmig abgeſonderten Stuͤcken. 


S. 359 3.5 


der Obſidian von Cerro iſt unfchmelzbar vor dem zthebte. 


©. 359 3.24 
Rah Banquelin?s Analyfe deffelben von Cerro de las Novajas 

Kiefel 73 j 
Thon , 10 

Kalt 1 

Eiſen 1 

Natron 1,6 

Kali 6. 


Die ſchwarze Farbe deſſelben ruͤhrt vom Metallgehalte, nicht von 
ker Kohle ber, da man mit uͤberoxydirtem Kali keine Kohlenſtoff⸗ 
Hure ans demſelben erpält, . 





Sufäge zur Oryrtognoſſie. € Zuſaͤtze 


⸗ 


| Zufäße 
zu des 2ten Theiles 2tem Bande. 


©. 7 Note und ©. 554 2.7, 37 B. ©. 5903. 11, 
A B. 6.665 3. 14, 

Klapreth in Annales de chemie T. XXXVI. N. 109 p. 86-88. — 
im Bulletin de la fociet€ philomarique T. II, (aa IV,) N. (IX.) 
45. (an IX. Frimaire) p. 264. , 

Hany im Bulletin de la feciere philomatique T. U. (an IV.)N. 
(VIIL) 44. (an- 1X. Brumaire) p, 158. 

Vaugneliu aus Annales de Chemie in Tilloch’s philefoph. Maga- 
zine Vol. VIII.N. 32. (Jan. 1801) p. 366.- 375- . 

Eckeberg in Annales de chemie T. XLIII. p. 276-279. — in v. 
Crells dem. Annalen 1803. MB. S. 3:15. — im Gilberts 
Annalen der Phyſik 141 B. ©. 247:249. — im Journal de’ 
_ phyfique T. LV. (an XI. Vendemiaire) N. 4. — im Journal des 
mines N. LXX. (an X. Meflidor). 

Brochant Trait€ elementaire T. II. p. 512. 513. 

Sackow Anfangsgründe Ir Th. ©. 435:437 (Gadolinit). 

Ludwig Handbuch 2r Th. ©. 147. . 

Bertele Handbuh ©. 312. 

Titius Rlaffificaticn ©. 6. 

Leonhard topogtaph. Mineralogie ır B. ©. 291. 


SGS. 10 3.7 
wWerner en ihn in der Eiſenorduung am Ende anf. 


Ä ‚12 3.7 

die zuweilen ftart in bie rothliabraune oder tombac⸗ 
braune faͤllt. 

Er zeigt zuweilen geföliffen ein eigenes batimesalliie 
ſchüllerndes Zarbenfpiel. 


»S. i2 2.10 a EEE Ä 

in vollfommenen sleiöninfligen fe&6fettigen 
‚ Säulen mit abwechfelnd ein wenig- breitern' und: fchmälern 
Seitenflähen und ſchief angeſetzten Endflähen — zuweilen neis 
. gen fich die Seitenflähen an einen Ende oder an beiden Enden 
zuſammen, und geben den Kryſtallen die Som einer einfa:, 
"U den! 
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den oder Doppelt fegsfeitigen votamide mit ſtart 
absſe ſtumpfter Spithe. 

Die Kryſtalle find mittlerer Größe, und. fommen zuweilen eins 
gewachſen vor. 

Die Oberfläche der Kryitalle iſt hoͤcke tiq, uneben. 


S. 13 3. 4 
ein wenig ſchüefwintlich ſich ſchneidend. 


©. 13 Rote u. ©. 5542. 20, 37 B. ©. 591 3.14 
Ä 4 B. ©. 665 3. letzte . 


Geybert im Magazin für den neneſten Zuftand der Naturtunde N 


9r B. S. 208.209, 

Chenevix in Nicholfon Journal of nat. phitof 1803. N. 13. p. 17. - 
barand im N. allgeni. Journal der Chemie ırB. ©, 256:209, 

in Bibliocheque Britannique T. XVII. p 397. — im Journal 

de phyfique T. LV. (an 1. Frimaire) p. 409 ff. T. LVI. (an XL, 
Nivofe, p- 49-51. — im Bulletin ‘de la focier€ philomatique N. 
65. ps 135. — im Journal :des mines N. LXXIIT. p- 64. _ 

Extraie d’un Memöire deMr. de Bouınon enticule: Defcription of the: 
Corundunsftone and its varieties par, Tonnelier im !Journal des 
mines N. LXXIX. (an xi. Germinal) p. ı ff. — daraus im N. 
allgem. Jonrnal der Chemie ır B. ©. 249:236. 

Guillemard im Journal de phyfique T. LIII. p. 404 ff. 

Erochant Traité elementaire T. II. p. 410. 

rini im Jourhel de phyſique T. LIX. p. 273-275. — daraus im 
N. allgem. Journal de@fähemie 5t B. S. 473. Note 16. 

Schmieder Lithurgik ar B. ©. 39:41. 

Suckow Anfangegründe ır Th. ©. 439443. 

Ludwig Handbuch Ir Th. ©. 103. 104. 

Mops Mineralienfabinet ıte Abth. ©. 112: 120 (Korund) S. 
120- 125 (Demantfpath).—. 

Bertele Handbuch &. 290. 291. 

Titins Klaſſification S. 101. 102, - 

Leonhard topograph. Mineralogie it B S. 169, 176 Cormant 
fpath ). 


©. 14 2. 17.6. 198 9 


Der Diemantfpatb unb ber Kotund phosphoresciren, wenn 
zwei Stüde an einander gerieben werden, Zur Wahrnehmung 
diefer Eigenſchaft tft aber ein anhaltenderes Reiben, als beim. 
Quarze, noͤthig; das Licht in ans nicht ſo lebhaft als bei letzte⸗ 

tem 


‘ 
I 


— „ 64 —, 


rem, und nicht von dem eigenthämlichen'Getuche begleitet. Au 
die Sunten, die fie am Stable geben, find fo gefärbt; doch ſteht 


"die. Menge und Lebhaftigteit mit der Härte des Steins in feinem 


DBerhältniffe, fondern. bei gleicher Stärke des Sthlages find die - 

Funken häufiger und glänzender bein Feuerſteine, und diefe ha⸗ 

ben ſelbſt nur bei ſcharfen Stüden des Korunds hatt. Die Straß: 
lenbrechung beider iſt doppelt. 


©. 14 3.24 
Mit zwei Theilen calcinirten Borares ſchuelzt er nach Chenevir 
bei 800 Wedg. zu einem mehr uud wehigtt gefärbten. Slate. 


©. 15 3.9 


Nach Chenevir Analpſe: 
Thon 86,5 


Kieſel 5,25 
Eiſenoxyd 6, 5. 


S. 15 3. 11 
Nord-Amerika, 9 Engliſche Meilen von Philadelphia, in einem 
grobkoͤrnigen mit gemeinem Schoͤrle gemengten Grauite, aus 
roͤthlichweiſſem Feldſpathe, faſt dutchſichtigemn Quaarze und ſilber⸗ 
wiſen Glimmer. 


&15 3. 12 . 
Noch fol er in Stalien im Departem. Serro von nen. Brad i im 
Glimmerfciefer gefunden worden ſeyn. 


S. 15 3.25 © 
Das Vorkommen deflelben in eingewachtenen Kryſtallen in ei⸗ 


nem wahren Granite weiſet auf eine gleichzeitige Enefetung m mit 
der Gebirgemaffe , in der er fich gebildet bat, bis. . 
S. 16 2.6 ' 

Der Diamantipath übergeht deutlich in Saphir. Diefer Ue⸗ 
bergang ergiebt fih aus der Uebereinſtimmung in mehrern Kenn: 
zeichen, als der Annäherung von. der Säulenform durch Zuſam⸗ 
menziehung der Seitenflähen an beiden Enden zur Pyramide, 
feldft aus dem Bruche, der, fo beftimmt verfchleden er in beiden Foſſi⸗ 
lien ift, doch bei jenen Saphiren, welche bei geringern Oraden der 
a a den, bekannten Schein geigen, durch die dreifache 

Streifung blaͤttrich zu ſeyn ſcheint, ber. aus der haarbraunen ſich 
in. ein vollkommenes Berlinerblau verlaufenden Farbe in einzel: 
nen-odgleich feltenen Stüden bes Diamantfpathes, und ber blauen 
Farbe des ihm verwandten Korunds. S. 160 


* 


— 


ms — 

„FE. 163.8 

In Bengalen bedient man fid des Pulvers zum Polieten! des Ei⸗ 
ſenwerkes, in China, wo es den Namen Poufa bat, zum Schles 
fen u. f. w. ” 


\. 


S16 2. 25 
und zwar zur haarbraunen. 
S. 16 3. 27 
braͤunlichroth, cochenill⸗ ratmefintoth. 
©. 16 3. 27 | | 
berggrau, berlinerblan, F 
S. 16 3. 27 
Nah Bournon findet man Ihm no tofenzers und Ban. | 
©. 17 3.5 
oft ſchon tafelartige, 
S.17 3.7 


widerfinnig abwechfelnden Ecen ſchwach dba eſt umpft — zu | 
weilen auch alle Endtanten ſchwach a bge kampf t. 
S. 17 3. 22 


Hr. Mohs verweiſet die unter 2) fr Srppatfom sum 
Diamanutipatbe. 


S.18 3280. | on 
der MWürfelform fi nähernd. ne 
©. 19 3. 14 oo. 
Nach Chenevirx hem. Unterfuhung deſſelben 
von Carnatic Malabar Ava 
Thon 91 "86,5 ‚87 
Kieſel 5 7 65 
Eifenorpd 45 4 4435. 
©. 19 3. 21 


Aller Korund iſt eingewachſen in je Geſtein, alfo mit ihm gleiche 
zeitig gebildet. Das Geſtein iſt Fein regelmäßiges und gleichfor: 
miges Gemenge, und es ift ſchwer zu entichriden, ob es Syenit 
oder Gruͤnſtein iſt, doch fheint es wahrſcheinlicher, daß das ein- 
jelne Lager, auf dem der Korund bricht, ber Spyenitformation 
angehoͤre. 
23 Der 


Ie, deren Seitenflächen ſich nei einer der andy nach belden En⸗ | 


den neigen. | 
‚8.28 3.327 — .,. 
Nach Mohs 3,980 des berlinerblauen, 
3,990 des lafurblauen, 
3,980 des orient. Topas. 


©. 28 3. 29 Ä 
@r bricht die Straflen doppelt. weiche doppelte Strahlenbre⸗ 





chung Hauͤy erſt an einem kleinen Saphirkroſtalle, deſſen Saͤule 


weiß, die abgeſtumpfte Spitze der Zuſpitzung aber blau war, die 


ibm Gillet-Laumont zuſchickte, erlannte, ſoater aber bei andern | 


Exemplaren britändig fand, 
©. 29 3:2 


Doch iſt ein fkärkered Reiben ale bei dem Quarze noͤthig, das Licht | 
iſt minder lebhaft, und nicht mit dem eigenthuͤmlichen Geruche 


begleitet, wie bei dieſem; bei der rothen Abänderung des Sa: 
pphirs dunkel-feuerroth, eben fo gefärbt find die Funken, die man 


am Stable erhält, nur fteht Die Menge und Lebhaftigkeit, wie | 


beim Korund, mit der Härte bes Steins In feinem Werhältniffe, 


S. 29 3. he . } 
Nach Chenevix Analyfe: es oo. 
Thon | 92 
Kiefel 5,25 
Eiſenoxyd 1. 
S. 30 3. 13 


Da ſich der Rubin blos in der Farbe von dem n Sapdir unter: 


fheidet, mit dieſem aber die Geftalt, Slanz, Bruch und fpecifiz 


ſches Genicht gemein-hat, die blauen, rothen und gelben- Farben 
oft in einem Stuͤcke beifammen fi finden, ohne daß man auneh- 


men darf, Rubin und Saphir feien in diefen Fällen zufammen= 


gewachſen, die Farben von beiden Seiten in einander fi verlau: 


fen; fo bleibt freilich Fein Grund zur Trennung derfelben in zwei 


Arten oder gar in zwei Gattungen übrig. Werner hat mit Rechte 


dey Rubin dem Saphir untergeordnet, Bournon will aber noch 
den Saphir dem Korund einverleibt wiffen, und er gründet feine 
Behauptung 1) auf die Yehnlichkeit der Farben, die bei-dem Ko⸗ 
rund diefelben find, wie beim Saphire, nur daß fie bei erfterem 


weniger lebhaft find welche Lebhaftigeeit shit der Durchſichtigkeit 
im  Becpilsuife Kent; 2) auf- bie Durchſi iqzigleit, die zwar voll⸗ 
kommen 





’ [3 


rg — | 
Iommen weit Teltener beim Korund ift, als beim Saphire, indeſſen 
bei dem Diamantfparhe aus China und dem Korund von der Kuſte 
Malabar viel größer ift, ia in einzelnen Kryſtallen des chineſi⸗ 
fhen Diemantfpathes jener des Saphirs nahe koͤmmt, md im 
biefem Falle immer die blaue Farbe begleitet. Auch bemerkt man 
auf den Endfflaͤchen der Kryſtalle beider Foſſilien, des Korunde 
und des Saphirs, das Spalifiren; 3) auf die Härte, in welcher 
der Saphir und der Korund alle Foffilien, den Diamant ausge⸗ 
nommen, übertreffen; doch übertrifft dartn der Saphir den Ko: 
und und den Diamantipath, der Diamantſpath aus Chin« und 
der Korund von ber Küfte Malabar den Korund aus Carnatic, fo 
daß überhaupt die Härte bei gleichfarbigen Steinen in einem ges 
taben Verhaͤltniſſe mit der Durchſic chtigkeit ſteht. Nebſt dem aber 
ſcheint das faͤrbende Princip auf die phyſiſchen Eigenſchaften Ein⸗ 
inf zu haben. So ritzen alle rothe Steine alle übrigen von andern 
Sarben, bie blaue ausgenommen, von der fie gerißt werden. Die ' 
Härte des Korunds aus Malabar weicht blos der blauen Abaͤnde⸗ 
tang aus Carnatic, übertrifft aber alle andere gefärbte Stüde 
der ledtern Art; der rothe Saphir rigt alle Arten des Korunds, 
die blaue ausgenommen, die ihm an Hätte gleihfommen ; 4) auf 
die Phosphorescenz, die, wenn zwei Städe an einander gerieben 
werden, bei dem Korund und Saphir ftatt hat; 5) auf Die Strab: 
lenbrechung, die bei dem Korund und Saphir doppelt ift; 6) auf 
das fteruförmige Spalifiren des Saphirs und des Korundg, welche 
beyde zu dieſem Behufe gefchliffen ffernförmige Bilder zuruͤckwer⸗ 
fen, welche Eigenſchaft eine Wirkung des durd die leeren wi: 
fhenräume, welche die Ränder der Blättchen ‚bei den Foffilien 
mit biättrihem Bruce zwiſchen fih laſſen, zuruͤckgeworfenen Lich: 
tes iſt, und daher weder in volllommen durchſichtigen, weil diefe 
wegen der vollkommenen Berührung der Blätthen das Licht bre⸗ 
chen, ohne es zuruͤckzuwerfen, noch in den undurchſichtigen, bie. 
ed ganz verſchlucken, fondern nur in halbdurcfihtigen Stuͤcken 
fatt hat, daher fie bei dem durchſichtigen rothen und blauen & 
Saphire, fo wie bei dem ducchfichtigen Korund aus Carnatic nicht 
bemerkbar ift; 7) auf die gleiche Grundgeftalt der Kryſtalle deg 
Saphird und des Korunds. Bournon behält daher.den Namen 
Korund bei, und ftellt zwei Arten defielben auf, den Saphir als 
volltomménen Korund, und den unvollfommenen Korund, wozu ' 
er den chineſiſchen Diamantfpath und den Korund ans Bengalen, 
von der Kuͤſte Malabar und aus dem Köntgreiche Ava adhlt, 
Fuͤr die Selbſtſtaͤndigkeit des Saphirs, obgleich er zu derſel⸗ 
ben Sippſchaft mit dem Korund und dem Diamantſpathe gehört, 
% 5 ſprechen 


— 


- 
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Sprechen indeffen doch die große Garbenmannigfaltigkeit, bie ſeht 


heile und lebhafte Nüancen mehrerer Hauptfarben, Doc auch ſeht 
ſchmutzige Abdnderungen einfchließt, unter denen die blaue und 


rothe die wefentlihften, und die grine und gelbe die Ertremitd- 


ten der Site find; die Einfachheit der Kryftallform, deren Mit⸗ 
telpunkt die doppelt fechsfeitige Pyramide zu ſeyn fcheint; Die 
‚Härte-und das fpecifiihe Gewicht, und ſelbſt das geognoſtiſche 
Vorkommen in und mit dem Flößtrappe, da der Korund und 
Diamantſpath in Urgebirgen vorfommen. 

Nach Tennants neuefter Analpfe des Achten Schmirgels_fheint 
biefer fih an die Sippſchaft des Korunds anichließen zu muͤſſen 
(vergl. Lehrbud 2t Ch. at B. S. 156:159); und Mohs macht 
aus demfelben und dem Hartfteine eine eigene Sippſchaft, die un⸗ 
mittelbar auf jene des Spinells oder des Rubins folgt. 


Hartſtein. 


Seine Farbe iſt roͤthlichgrau, die ſich in ein mit Grau 
gemiſchtes Karmeſinroth verlaͤuft. 

Er findet ſich in tumpfedigen, ſtark abgerundeten 
Stuͤcken (Geſchieben). 

Der Bruch iſt fm Großen grobſplittrich, im Kleinen un⸗ 
eben von kleinem und feinem Korne, 

Die Bruchſtuͤcke find unbeftimmtedig, fh arfkantig. 

Er it an den ſcharfen Enden der Splitter durcf Heinend, 
wodurch die Farbe lichter wird. 

Er iſt in einem Hohen Grade hart, _ 

aͤußerſt fhwer jerfprengbar, und _ 

niht fonderlih ſchwer, das fih dem Säweren nd: 
hert. Nach Mohs 3, 876. 

Greville erhielt ihn im J. 1786 mit der Aufſchrift: Corun- 
dum viel geringer im Preife als der von der Küfte. 
Die Geſchiebe wiegen oft mehrere Yfunde, und dies läßt vermu⸗ 
then, daß er derb, in beträchtlihen Maſſen vorkommen mag. | 


©, 31 Rote u. S. 555 3.22, 30 B. ©. 597 2. 17, 
4r B. ©. 6673. 16 


Klaproth aus feinen Beiträgen in Annale; de chemie T. XXXI. 


- 


(an VIL) p. I4I- 153. 9— 
Schaub aus dem allgem. Jaurnal der Cbemie daſelbſ T. &L. 
(an X.), p 112. 

Shmicber, Lithurgit 2t B. ©, 254:257 
Sudom 
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a 
% 


Sucow Anfangsgruͤude IAr Th. ©. 449:454. 


Ludwig Handbuch 1r Th. ©. 67. J 


Mohs Mineralienkabinet ıfte-Abth. S. 101⸗ 112 (Spin). 
Bırrele, Handbuch ©. 2812284. 
Titius Klafftfication ©. 104. 


8.32.23. 1% 
und zwar im die olivene und tanast ine. 
S. 32 3. 16 
gelblich: und graulichweiſſe. 
Ee, a2 2.22 | 


in * ſcharfen, theils kumpftantigen Skuͤcen.“ 3— 


. 33 3. 2 
auch verldaben, fo, daß ihre Aren ſchief ſtehen. 
S. 33 2. 14 » 
die etwas niedrige fe 8feitige Säule, um Theil/ die 
abwechſelnden Ecken an den Endflaͤchen widerſi innig abgeftumpft. 


©. 33 3,18 


diefe außerdem mehr‘ und. weniger hart a an ben Ecen, aber am 


färfien an den Endſpitzen abg e kumpft. 
©. 33 3 23 


‚ md wenn an den Segmenten bes Tetraeders die Shen abgeftumpft 


find als ſechs ſeitige Tafel mit abwechſelnd ſchief angeſetzten 


Endflähen erſcheint, von denen einige der gegenuͤberſtehenden, 
oder die abwechfelnden »größer find, und wenn zwei derfelben 


nitſihren Grundflaͤchen zuſammengewachſen find, Zwillinge 





Iıpfalle bilden, Auch entſtehen Zwillingskryſtalle von einer 
doppelt vierfeitigen Pyramide uud einem Segmente der einfachen 
dreifeitigen Pyramide ; von eben diefem Segmente und einer ein⸗ 


fachen dreiſeitigen Ppramide. 


S. 3 34 Tore, 3. 4 


Rohs beſtaͤtigt dieſen dreifachen ein wenig sier ſich 
ſhneidenden Durchgang. 


©. 35 3. 14 
Mh Kirwan 3,454 des Rubinſpathes. 
Mohs 5,815 


3,523 des Rubin balais. 
nad 


N 
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nach Mobe >: 40242 des Rubin · violet. 
3,793 des Almandin. 
* bes Rub. amethyſt. 


©. 37 3. 

Die — des Spinellt mit dem Saphire führt dar 
auf, dab beide in einerley Gebirge und unter gleichen Vethaͤlt⸗ 
niffen gebildet feyn koͤnnen. Da fih nun aus dem Vorkommen 

des legtern im Böhm. Mittelgebirge fhließen laͤßt, daß diefer in 

‚ einer zu biefer Formation gehörigen Gebirgsart erzeugt und aus 

‚berfelben ausgewafchen fey, fo wird mit gntem geognoftifchen 

Grunde diefes Vorkommen in der Klößtrappformation auch auf 
den Spinel und Seplanith EPleonafte) übertragen, 


G, 33 3. 8 

Seine Farbe, ift beim erſten Anblide ſchwarz und zwar duntel 
pechſchwarz, zum Theil ind ſammetſchwarze fallend, er: 
ſcheint aber auf friſchem Bruche lebers und haarbraun und 
Btellenweiſe hracinthroth. 


S. 38 3. 10 
pm Heinen, meiftens ſtark abgerundeten GSeſchieben. 


S. 38 Note und S.555 3. 28, zr B. ©. 598 


8. 24 4r B. ©. 667 3. 34. 

Hauy im Bultetin de la fociet€ philomatique T.IIL n. 92. p. 248. 
249. — daraus Im N. allgem. Journal ber —** zr B. 
©. 492 495. 

Desgotils in Annales de chemie T. XXIIE. n. 68. p. 113-122. 

Faujas de St. Fond in Annales. du Mufeum national. T. L. p. 21,122. 

Brochant Trait® elementsire T. II. p. 525. 526. 

Suckow Anfangsgründe Ir Th, ©. 454. 455 (Eeylanith). 

Ludwig Handbuch zt Th. S. 148. 

Mohs Mineralienkabinet ıfte Abth. 6. 100. 101 Wieonae), 

Bertele Handbuch ©. 284. 285. ' 

Titius Klaffi rn ©: 105. 

©. 39 
Die Kryſtalle fi find Hein und ſehr klein, loſe oder einge 
wachſen. 

S. 39 3. 5 

Aeußerlich in Gefchieben mit glatter und weniasik nzender 
Oberſaiche in Kryſtallen glänzend, 


’ 


‘ 


in» 


' 
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wendig art alaͤnzend — von Stasglanze 

bat einen vollkommen aber flachmuſchlichen Bruch 
unbeſtimmtegige ſehr ſcharfkamtige Binditäde: . 


ft unburhfichtig oder doch nur ſhwach durchſchetnend, 
in duͤnnen Splittern halb durch ſidtis 


tm hohen Grade hart Efaſt wie der er). aim 


639% ı7 
Eifenospd 17. 

©. 39 3. 19 | 
Andernach Chlan und ſchwarz nach Haur im dem’ Ltaſey, Bes 


(nah Breislac), Sartodorie bei Montd’or m Auvergne (bian 
im Klingſteine). 


oo. ir 


©. 39 3. 1. Ä ’ 2 


In ber Kryſtallform, Haͤrte und Säwere verhält er ſich wie 
der Spinell und fcheint baber diefem näher als jeder andern. Gat⸗ 
tung verwandt. 


Hauͤp vereinigt. den Geplanith mit, dem Spinelle, ba. er w 


beiden diefelbe Arvſtallform beobachtete. 


©. 41 Note und S. 556 3.9, zr B. ©. boo 


3. 9, ar B. S. 668 3. 21 


Herrmann and u. Crells chem. Aunalen 1297 1:98. S. A22:424. | 


ia Annales de, chemie T. XIV: p. 330, — in v. Crelis dem: 
Annalen 1803 2: B. ©. 275. ' . 

Hany in Annales de chemie T. XVIi. p. 252, 253, — {u Annae 
les da Muſcum national. T. I. p. 346-352, 

Schmieder Lithurgit 2t B. ©. 24:32. 

Suckow Anfangsgründe ır Th. ©. 435: 460. 

Ledwig Handbuch ı7 Ch. S. 68. 69. 


Mops Mineralienkabinet ıfe Abth. ©. 23:40. (Ropas) abe. 


Abth. S. 240. 
Bertele Handbuch S. 294: 297. 
Titins Klaffification S. 103. 
Klaproth im N. allgem. Iburn. der Chemie. zr B. &. 54: 596. 
Yauquelin in Annales du Mafeum national. T. VI. p. 21-25, 
l 


S. 42 2. 10 zr B. S 600 3. 18 


Die ſtark geſchobene vierfeitige Säule fat rede. 


Bitlih zugefhärft, die aufhärfungsgäden. auf die ſchaͤrfern 
| Ontentanten aufgeleüt, bie Een, welde die ie Buigärfungstiahen 
mie 


er 4 


— 
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ne den ſtumpfern Seitentante⸗ bilden, ebenfell⸗ cobas ange 
dr ß * 

1) Die ſtark zeſchobene vierſeitige Säule, an, den fhärfern 
Seitenkanten fehr: itark ‚und etwas ſcharf zugeſchaͤrft, mit pier 
auf die Geitenflaͤchen aufgeſetzten Flaͤchen faſt rechtwinklich zuge: 
ſpitzt, Top. Hin@tredre — zuweilen auch noch die Ecken, welche die 
Zuſpitzungsflaͤchen mit den Zuſchaͤrfungskanten machen mehr und 
weniger ſtark abgeſtumpft. — Die Spitze der Zuſpitzung nochmals 
mit vier Flaͤchen flach zugefpigt, welche auf die Flächen der erſten 
Zufpißung aufgefeßt find, und die Kanten, welche zwifchen dieien 
Bufpisunpsflächen liegen, fo wie aud die Eden an den ſchaͤrfern 
Sejtenkanten ſchwach abgeſtumpft. 

2) Dieſelbe ſtark geſchobene vierſeitige Säule mit‘ Zuſchaͤrfung 
der Seitenkanten, vierflaͤchiger Zuſpitzung und Abſtumpfung der 
Ecken, zugleich aber noch der ſchaͤrfern Seitenkanten. Die Flaͤchen 
dieſer Abſtumpfung und die Flaͤchen der Zufpikung find meiſtens 
von ziemlich gleicher Groͤße, und die Spitzen der letztern mehr 
und weniger ſtark abgeſtumpft (Topaze monoſtique) — Die 
Kanken, welche dieSufpißungsfläden init der Abſtumpfung am der 
Spige bilden, ſtark abgeftiumpft — einige Kanten, welde bie Ab⸗ 
ftunpfung der Spige mit den Zufhärfungsfläden der Geiten: 
Kanten bilden, abgeftumpft. 

4) Diefelbe ſtark geſchobene vierfeitige Säule mit Zufhärfung 
der Seitenkanten vierflächiger Zufpigung und Abſtumpfung der. 
Eden, die Spitzen ber Zufpigung , jedoch theils gar nicht‘, theild 
nur ſchwach abgeftumpft, die Kanten zwiſchen den Zuſpitzungs⸗ 
ſlaͤhen und der Fläche ber —— der Spitze ſchwach abge⸗ 
ſtumpft, die Eden, welche bie ſchaͤrfern Seitenkanten mit der 
— Abſtumpfung derſelben bilden, ſchwach abgeftumpft (Topaze 

que). 

6) Die ſtark geihobene Säule an den fhärfern Seitenkanten 
fo stark angefchärft, daß durch die Zuſchaͤrfungsflaͤchen bie Seiten: 
flächen fait gänzlich verdrängt, und fhärfere and ſtumpfere Seiten: 
anten faſt mit einander verwechfelt werben, mit derſelben vier⸗ 
fähigen Sufpigung ; bie Eden an den ſcharfern Seitenkanten ſo 
ſtark abgeftumpft, daß daran eine fehr ftarke, fait rechtwintlide 
Zufhdrfung wird, deren Flaͤchen auf die uripränglichen Ihärfern 
Seitenkanten aufgefegt find, und durch welche die Zuſpitzungs⸗ 
flaͤchen beinahe verfhwinden (Top. fousttraitive), — Gind die 
Abſtumpfungen der Eden weniger groß, fo erfcheint die Zuſpitzung 
fechüflaͤchig — ſſad fie fo groß, daß die vierflaͤchige Zufpigung faſt 
vderſchwindet, fo erſcheinen die Enden der Säule —— ui | 

arfen 
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Gchaͤrfen bieiee Bufgärfung mehr und weniger abbeſtumtit. — 
Zuweilen find einige Kanten an det Zuſpitzung ſchwach abge⸗ 
kumpft, und die Seitenflächen wegen. mehrmaliger Brig 
ein wenig cylindriſch⸗ conver. 

Diefelbe 6) aber an'einem Ende nöch die Kanten, welche die 
Iufpigungsflächen mit den Abſtumpfungsflaͤchen der Eden an den 


fhärfern Seitenfanten machen, abgefiumpft (Top. oftofex- 


wann) Die Seitenflähen unter einander 124° 22°; diefe mie 
den Zufhärfungsflächen der fhärfern Seitenkanten 161° 16°; dieſe 
Zuſcharfungsflaͤchen unter einander 930 6°; die Bufpigungsfläcen 
unter einander 1400 46°; dieſe mit den Seitendädenr 350 5915 
die Abſtumpfungsflaͤchen obiger Kanten, welche die Zu pitzungs⸗ 
faͤchen mit den Abſtumpfungsflaͤchen der Een machen mit den 
Aufhärfungeflähen 131° 34°. DiefAbftumpfungsfläe der Een 
an den ſchaͤrfern Seitenkanten mit der Sufcharfungskante derſel⸗ 
ben ſchaͤffern Seitenkanten 134° 1°. 


Die ahtfeitige Säule 1) (die aber auch als die ftart gefhobene 
vierfeitige an den fchärfern Geitenfanten ehr, ſtark und etwas 
ſchatf zugeſchaͤrfte Säule angefehen werden kann,) mit dreifach 
über einander geſetzter Zuſpitzung, die Zuſpihungsflaͤhen auf Die 
Exitenflächen anfgefeßt ; die Eden an den fchärfern Seitenkanten 


feht ftart und zudem nod die Eden der ftumpfern Seitenkanten 


| eigekumpft ; (Top. perioftzedre 4 foınmer fexdecirmal) "die 
aten Zufpinungsflähen mit den Geitenflähen 154° 13°; die 
sberfien Zuſpitzungsflachen mit denſelben Seitenflaͤchen 1240 Pr 


die —F mpfungsflaͤche der Ecke der ſtumpfern Seitenkante J— 
i 


dieſer tenkante 151° 21°; die unterſten Zuſpitzungsflaͤchen 
untet einander 133? 385 dieſe mit der Abftumpfungsfiäce der 
Eden an den ftumpfern Seitenfanten 136° 4... 


©. 44 3. 17 
ud Klaproth 3,545 dee Sqneckenſteiner 
3,540 bes Brafilifhen - 


Mobs 3,667 des Brafil. blauen _ 
0 3,535 ded Brafil. weingelben 
3,558 des Saͤchſ. weingelben , 
3,567 des berggrünen (Aquamarins) 
3,540 des tothen gebrannten. 


S. 43. 26 3r B. S. 601 3. 30 


Ans dem unter N. 7. aufgeſtellten Kryſtalle des Copaſes 
machte Haup die Beobachtung, daß. die negative Electricitaͤt des 
t Kryſtals 
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iryſtalliſirten Gemengtheilen gewoͤhnlich mit etwa⸗ Steinmark 


a finden; teils auf Gängen, und zwar auf den Zinnſtein⸗ 
gingen in Sachfen und Böhmen, im Gneiß: nnd Slimmerfchiefers 
geirge, welche meiftens ſchinal, fehr ftark nrit dem friſchen Neben⸗ 
geſteine verwachſen, von ſehr alter Formation ſi nd, und außer 


Zinnſtein, Topas, Arfeniffies, zuweilen Kupfertied, Apatit, 


Flußſpath, Quarz, Spedfteih u. f. mw. führen. Die Sibiriſchen 


Topaſe ſcheinen auf dhulihen Bingen im Urgebirge in Begleitung 
des edlen Berylls, Bergkryſtalls, Eiſenochers u. f. w. vorzu⸗ 


immen. Von den gedgnoftifchen Verhaͤltniſſen des Brafiliichen 


ad Wistifhen it wenig befannt,. doc feinen auch diefe auf 


Gängen erzeugt... Auch im aufgeſchwemmten Gebirge, in den 
Geifen immer er in Sachen vor. 


Characteriſtiſch für den Topas ift die weingelbe Farbe, die ’ M 
von einer Seite in bie lavendelblaue, von der andern in die berg⸗, 
ia feladongräne verläuft, die Kryſtallform, die die geſchobene vier: 


ſeitiſe Säule mit Zuſchaͤrfung der fhärfern Seitenfanten, einer. 


bierlähigen Zuſpitzung und andern Weränderungsflähen, als Ab: 
funpfung derSpitze, verſchledenen Ecken undKanten u, f.w. bildet; 
(nie liumt er in um und um gebildeten Kryftallen oder in Kör- 


ker, fondern ſtets aufgewachſen vor, und zeichnet fich dadurch 


von den meiften Edelfteinen, den Chryſolith ausgenommen, aus ;) 
ber volkommen und gerabblätterihe Quer: , und der Klein aber 


tief und volllommen muſchliche Laͤngebruch; der hohe Grad ber 
Starle und die Intenſitaͤt des Glasglanzes; die Durchſi otigteit/ 
und “ Hätte des nicht ſonderlich ſchweren. 


©. 48 3. "16 \gr PB. ©. 602 3. 31 
* Dem Topafe, ber ſpecifiſch leichter und minder hart ald der 
Ehinel ift, gehören der gelbe Topas aus Sachſen, der ochergelbe 
hrafilifhe, der fafrangelbe indiſche, der roͤthlichgelbe Topas oder 


Aubiceh, der gruͤnlichgelbe Chryfolith aud Sachfen, der Aquas - - 
Rarin des Danbenton und Briſſon, det brafiliihe Saphir des 


— 


de Lisle, der rothe Topas oder Rubin, oder Rubis baldis aͤns 


diaſilien, der Milchtopas. 


©. 49 Note und S. 556 2. 15, 3r B S. 602 


2.34 428. ©: 669 3: 26 5. - 
banleder eithurgit 2r B. S. 265. 266. : 
Enten Anfangsgründe ır Th. ©. 461: 463. 
ludwig Handbuch ır Tb. ©. 60. | . 
dsfäge zus Oryktognoſie. M Mops 
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Mobs Mineralienkabinet ıfte Abth. S. 40:42.2te Abth. S. 240 
(Chryvſobervll). 

Bertele Handbuch ©. 297. 298. 

. Ritins Klaſſification ©. 102. .. 


8503.19 
‚md Mob 3,758. 
8S. st 3. 17 
Als eigene Sattung zeichnet fih der Ehryſobervll durch die un⸗ 
bedeutende Farbenfnite eines ind Gelbliche fallenden Gruͤns mit 
Beimiſchung von etwas Grau; das Opaliſiren mit einem Milchſcheine; 
durch das Vorkommen in um und um gebildeten- Kryſtallen 
und Körnern, (eine Folge der Bildunssart,) und in Sefchleben mit 
undentliher Würfelform von fecomdairer Entſtehung; durch die 
rauhe und wenig glänzende Oberflähe ber Geſchiebe, wodurch fid 


dieſe von andern Geſchleben unterſcheiden; burg den iunern Glanz 
und den Bruch aus. 


S. 52 3. 6 
ver gelblich grauen. 
©. 53 2. 8. 


‚Durch Abſtumpfung der Ede entſteht ei eine dem Granat-Dohecarder 


S. 53 Note und S. 556 3. 15, 378. ©. 604 
| 3.24, 4 B. ©. 669 3. 28 
Suckow Anfangsgrände ır Th. ©. 534: 537. 
Ludwig Handbuch ir Ch. S, 196. 
Bruͤckmann aus von Greils chem. Annalen in Annales de chent 
T. XIV. p. 214. 215. 
Abich in Annales de chemie T. XXIII. p. 325, — aus v. Trells 
“em. Annalen in Annales de chemie T. XXVIIT. p. 76. 77. 
Lampadius in Annajes de chemie T. XXVI. p. 91. 
Klaprothausd. Allgem. Journal der Chemie in Annales de chemie 


T. XXIV. p. 172. 173. — aus v. Crells hem. Annalen daſelbſt 
T. XXXIX. N, 109. p. 88. 


Vauquelin in Annales de chemie T. XXXVI. N. 107. Can IX.) 

v .  P.203-214. — daraus in Tilloch’s philofoph. Magazin Vol. VII, 
N. 32. (Jan. 1902) p. 329-334. — in Nicholfon Journal of 
natur. philofophy Vol. IV.: N. 48. (Febr. 1801) p. 515-520. 
im Bulletin de la locieit philomatique T. II. (an IV.) N. (IX.) 45. 
(an. 


179 — 


(aa IX, Frimaire) p. 163, — im Journal de phyfique T. IL \ 
p. 475 ff. — im Magazin f. d. neueften Zuftand der Natur: 
. ande 2r B. 18 St. ©, 126. 
Brochant Traite elementaire T. II. p. 23- 15. X 
Mohs Mineralienkabinet 2te Abth. ©. 299 = 301 Gonigſtein). 
Bertele Handbuch ©. 315. 316. 
Titius Klafiification ©. 164.  - ' - 
Leonhard Fopograph. Mineralogie ır B. ©. 439. 440 


©. 57 3.6 
Das Verhalten der in demifelben entdedten Säure und fein 
geognoſtiſches Vorkommen machen ſeine Abtunft aus dem Pllan⸗ 
ieneihe wahrſcheinlich. 


S. 55 3 8 | - Ä 
Man fand ihn bisher bloß derb und in wärflisen Ge⸗ 
ſcieben. 


S.59 Rote, S. 4573. 2% zr B. S. 605 3. 33, 
4 B-S. 669 3. 30. 


@Andrada {m Journal de phyfique T. VII. p. 245. ° 

Abildgaard in. Annalen der Sorietät für die einerafogie zu Jena 
it B. ©. 320. 

Fourcroy in Annales de chemie T. xxxnu. pᷣ. 194. 

Klaptoth in v. Crells Annalen 1801. 178. ©. 308. daraus in 
Annales de chemie T. XXXVII. N. 109. (an IX. Nivofe) 
P- 87. 88. — Lettre de Klaproth A Vauquelin im Bulletin de 
la focier& philomatique T. II. an IV. N. ( IX.)- 45. p: 164. 

Note fur la Chryolithe ou Alumine fluatée im Bulletin de la 

ſocietẽ philomatique T. IL. an 3, N. (IX.) 33. p 66 f- ; 

Brochant Trait6 elementaire T, II. p. 50 3. 506. 

Euckow Anfangsgruͤnde ir Th. ©. 532: 334. 

Ludwig Handbuch sr Th. ©. 148. 149. 

Mohs Mineraltenkabinet Ste Abth. © 237:93$ CEhwwollch, 

Vertele Handbuch S. 278. - 

Titius Klaſſification S. 163. 


S. 69 3. ı 


gerad: und diceſchaalige nah mehreren nidtuehen ſa 
ſchneidende. 


. 23. 4 


truͤnlichgrau, aranlicwens und bersatan. | 
Ma 662 
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e. 62 Nöte und ©. 558 3. 27, 31. ©. ge7 
3.1, ar B. ©. 669 3. 33 


Herrmann aus v. Sreds dem. Annalen 1793 in Annales de 
chemie T. XIX. p. 370. 

Stuͤtz phyſ. mineralog. Beſchreibung von Szekerembe ©. 137. 

Sudow Anfangsgrände ır Th. S. 463: :467. 

Ludwig Handbuch ır Th. ©. 139. 140. 

Mohs Mineralienkabinet ıte Abth. ©. 575:580 (Cpanit). 

Bertele Handbuh S. 285. 286. 

Titius Klaffification S. 105. 106. 

Leonhard topograph. Mineralogie ır B. ©. 166: 168; 

Laugier in Annales du Mufeum national T. V.'p. 12-17. dar 
aus im N. eisen. Journal der Chemie at B. ©. 534:556. 

S. 63 2. 
in wenig — vierſeitige Säulen volltone 


men (Difthene primitif) — an den fhärfern Geitenfanten | 
ſchwach abgeftumpft (Difthene perihexadre), . | 


©. 63 3. 19 und 37 B. S. 6073. 23 
Wenn zwei Säulen mit ihren Seitenflähen zuſammengewach⸗ 
fen find, fo bilden ſie bei ziemlich ſtarken Abfiumpfungen an beis 


den, bei fhwädern nur an einer Seite einipringende Winkel 
(Difthene double), 


©. 64 2. 24 , 
nach. Laugier 3,517 des Sottharder. 
. S. 65 3. 14 


nach Laugier verliert er vor dem Loͤthtohre nichts von ſeiner 
Härte, wohl aber feine Farbe bei einem Gewichtverluſte 0,01. 


©. 66 2.8 | 
nad Laugier's Analyſe des Gottharder , 
Chon 55,5 
Kieſel 38,3 , 
Kalt 0,5 “ 
Eifenorpb 275 
Waſſer 0,75. 
S. 67 3. ı 


Gewöhnlich iſt er in taltartige Gefteine eingewachſen, auf 
beren Lagern er in Begleitung anderer Foſſillen in geringen Par: 
tbien 


, 








thin vorkoͤmmt. Häufig findet er fich in den neuern Formationen 
des Glimmerſchiefers, theild in diefes Geſtein, theils in Quarz 

eingewachfen und mit ihm edler Granat, Granatit. Unter dha: - 
lichen Verhaͤltniſſen erſcheint er auch im Talkſchiefer. Auch bricht 
er auf Lagern mit Kalkſpath u. ſ. w. Auch im Maͤhriſchen und 
Sichſiſchen Weißſteine kommt’ ex in einzelnen Parthien vor. 
Gänge und gangartige Lagerſtaͤtten ſcheinen nicht für ihn geeignet 
jun ſeyn. 

Aus Oſtindien tommen zuweilen fehe ſchoͤne Eyanite als 
GSaphire angeſchliffen zu uns. 

Characteriſtiſch fuͤr dieſe Sattung find bie Farbe, die ſich aus 
ber berlinerblauen einerſeits durch die, bläulichgraue: bis in die 
nilgweiffe, audererfeits in die feladongräne verläuft; die länge 
lite (nadelförmige ) ſtets eingewachlene, au beiden Enden aus⸗ 
Italifirte (wenn auch nur felten die Endkryſtallifationen ge⸗ 
finden werden, ba fie wegen ber Queerſpruͤnge leicht verbrechen) 
oft zu Zwillingskryſtallen zuſammengewachſene regelmäßige äußere 
Geſtalt; der ftrahliche Bruch mit zweifachem unter wenig ſchiefen 
Vinkeln ſich ſchneidendem Durchgange; die unter einander: laufend 
Ringlih abgefonderten Städe des derhen; das wenig fette Anfuͤh⸗ 
im, Aus ihr hat kein Uebergang in eine andere Gattung ſtatt. 


S. 67 3. 23 . 
as der gelblihweiffen dar die gelblic: und perl 


gtaue-bis in die gelblichbranne, ans der gruͤnlich⸗ 
rn in die lichte sränlidgraue ſich vetlaufend. 


S. 68 3. 3 
8 


S. 68 2. 
An einigen Säulen nimmt man vier von den Seltenflähen des 
mittlern rautenartigen Fleckes nad den Een auslanfende Reihen 
Maarzer Linien vn die die weiſſe Hauptmaſſe durchzlehen. 


S. 68 2. 
Rah Rome de Liste at unter 85° und 95° geneisten Seiten: . 
Rüden, nah Brocant find fie rechtwinklich unter 90° gegen ein⸗ 
ender geneigt) — in nabeiförmigen Kryitiallen, die nach 
den Richtungen in Thonfhiefer (bei Gefrees) eingewachſen find; 


Ne Kryſtalle ſind mittlerer Größe und. Elein. 


€. 68 3. 


| Laferlig if die * Parthie wenig 8 laͤnzen d, inwendig 


M3 wenig 


ke 182 — 
J 


wenig glänzend in das Schimmernde uͤbergehend, von 
Wauestanser die fonane dar it ſchwachſhimmernd. 
©. 63 3. 


Der Bruch der weiten Parthie ift nad Brodant unvollkome 


men bldttrih, von doppeltem (mit den Seitenflaͤchen ber 


Säuie parallelem) BE nah Hauͤy von vierfahem. 


Durhgange der Blätter. (Zwei Durchgaͤnge follen vertis 
cal und mit der Diagonale der Eudflähen der Saͤuſe parallel, 


zwei aber. ſchiefwinklich ſeyn und zwei entgegengefeßte Winkel - 
burchſchneiden.) Der Bruch der ſchwarzen Parthie ift erdig; 


nah Mohs ift der Hauptbruch blaͤft rich, von etwas unvollk 


tommenem einfachem Durchgange, parallelden Seiten: 


Aaͤchen der Säule, und meiltend wenig glänzend; der Queer: 
Drug uneben.und ſplittrich und nur ſchimmerud. 


©, 68 Rote und ©. 558 3. 323, 37 B. S. 608 


3. 25, 4 B. €, 670 3.16 
Brochent Trait€ elemenraire T. II. p. 514-516, 
Eudow Aufangsgründe ır Th. ©. 467:469. 
Ludwig Handbuch Sr Ch. S. 139. 
Mods Miurralienfabiner ıte Abth. S. 539° 541 cetiapolih) 
Bertele Haudbduch S. 201. 202. 
Titins Klaſſification ©, 109. 
Keondard topograph. Mineralogie ır B. ©. 157. 
8.6932 
die blaͤttriche Abänderung halbhart 
er fuͤdlt Ah fertig an 
gicht cinen weiffen Strid 
iR leicht zerſpringbar. 


S. 69 3. 9 
Erantrei (Wretagur, St. Brieus von blaͤttrichem Bruche in lan: 
ga Kroſdallen); Die Porenien (Bareges in Leinen Kryftallen in 
—* auf Granit aufgelagerten Thonſchiefer); Spanien (Gt. 
ago di Cempoſtela in jugerundeten großen Säulen). 
Der Chiarolich Brit bioß eingewachfen in einem ſchmarzlic 
atauen Thonſchtefer neuerer Formation. 
& 60' 3. 19 | 
Hert OR, Werner nennt ihn Kohl ſpath, und führt ihn 
ale eine Art des Jeldſpathes “uf. Hr. Mobs glaubt ihn, in Sr 
icht 





- - * 
s 
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ſiht feiner oryktognoſtiſchen Verwanbdtſchaften und Heise bes 
Verkommens, der Be des Talkes einverleiben zu muͤſſen. 


S. 69 3. 25 

indie —æ übergebender, 

S. 703.3 3 — 

nnweilen find bie Seitenflähen an einem Ende etwas zuſammen 
geaeigt — oder abwechſelnd breiter und fhmäler., " 


©. 70 3.9 

‚ ah Fonrcroy in sierfettige an ben Enden mit oier zlachen 
zugeſpitzte Säulen, 

| ©. 70 3.14 Ä u 
neben und rauh. un 
| 6. jo 3. 15 Ä - 
von halbmetalliſchem Glanze. 

| ©. 70 3. 19. I | 

ſelten fheibenförmig. _ | \ 


©. 70 3. 20 
Der derbe und nicht felfen auch bet kryſtalliſirte zeigt etwas bis 
und geradf chaali g abseſonderte Stucke. 


S. 70 Note und ©. 559 3. 5, 30:8. ©. 609 


3. 31 
Fourcroy in Annales de chemie T. xxxu. p. 19. 
Eucow Anfangsgruͤnde ır Th. ©. 469. 470. 
Ludwig Handbuch zr Th. ©. 149. 
Mops Mineralienkabinet ıte Abth. S: 480: 482° (Pinit), 
Dertele Handbuch ©. 298. 299. 
Kitind Klaffification ©: 106. 107. 


i 6. 72 3..5 
rankreich ( Daupbine): 
Anfer en hat inan ihn in andern Gegenden bes ſachſi ſchen 
Eugebirges auf uralten ſehr ſchmalen Gängen in ziemlich großen 
ſeſt unformlichen Kryſtallen mit Chlorit und Eiſenocher gefunden. 
Yan der Dauphine begleiten ihn be? demſelben Vorkommen Epidot, 
Atinit, Bergkryſtall, Chlorit, Eiſenocher u. ſ. w. 

Die größte Verwandiſchaft hat er mit dem Glimmer⸗ zeichnet 
ih aber doc durch feine vörhfichbraune zum Theil lemlich — 

Ma 


. 


1] [4 
\ \ \ y 
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Farbe, durch den Mangel aller Tendenz zum Rhombus ober zur 
Tafelform, durch den niedrigen’ Grad des halbmetalliiden Glan⸗ 
zes, buch ben unvollkommen blättrichen Hauptbruch von einfahen 
ſenkrecht gegen die Are der Kryftalle geneigtem Durchgange der 
‚Blätter, durh den unebenen, feintörnigen, felbft erdigen unb 
‚matten Queerbruch, durd die etwas dick⸗ und gerabfchaälig ab: 


geionderten Stüde, fehr leichte Beripringteit, völlige Unbieg: 
famfeit und undurchſi chtigkeit aus. 


S. 72 3.17 
perlgraue. ’ 

©. 73 3.4 — 
pfirſichbluͤthrothe, rotbliabtauue. 

S. 73 3.5 


einerſeits in die gruͤnlichweiſſe, aidererſeits ia die ſpar⸗ 
gel:, dl:, olivengrüme, 
©. 74 2.6 - „ 
ſphaͤroidiſch-kugelfoͤrmig. 
S. 74 3. 8 
in gleichwintlichen ſechsſeitigen Tafeln, an den Sei: 
tenfanten mit fehr ftumpfwintlih auf die Endflaͤchen aufgefeßten | 
Flaͤchen ſchwach abgeſt umpft. | 
S. 74 3. 21 
Zuweilen find die — Säulen laugn. walzenf ör mig. 


S. 74 Note u. ©. 559 3. vorlegte, 37 2. S. 610 
2.36, 4r B. —— 20 
Sartorius im Magazin für den neueſten Zuſtand ber Raturtunde 
7r B. ©. 108, 
Schmieber Lithurgik 21 B. ©. 41:47. 
Suckow Anfangsgründe ır Th. ©. 474:479. 
Ludwig Handbuh ır Th. ©. 114. Pi 
Mohs Mineralienfabinet ıte Abth. &. 469: 480 (Slimmer). 
Bertele Handbuh &. 202: 204. 
Titius Klaſſification S. 61. 62. 
Leonhard topograph. Mineralogie 18. ©. 333 :340. 
6.75 3 26 
nach Sartorinus in fattelförmige Linſen, die aus fuͤnfſeitigen durch 


die Mitte gebogenen Blaͤttchen entſtehen ſollen, und kugelfoͤrmig 
zuſammengehaͤuft ſi f nd, | S. 76 
f 


| 7 

S. 76 3.4 —— 
die Seitenflägen der Säulen find rauf, mitunter ſebt un⸗ 
eben und hoͤckerig. 


S. 76 3. 18 
ſelten rhomboidal. 


©. 76 3. 22 
von lang:, eig: auch keilfotmig-törnig abgeſonderten 
Stuͤcken, der kugliche bildet dick⸗ und eonsentrifg: ſchaa⸗ 
ri¶ Dr Stüde (aus Migten). 


53.19 \ | 
—8 gott von biumigblättrihem Bruce, Iangtörnig, bei⸗ 
nahe breitſtaͤnglich abgeſonderten rien): Defterreih (Horn 
‚und Langenloys). 


S. 79 23.20 
Eirbendurgen (Szeterembe, in ſechsſeitigen Säulen). 


5.80 3.3 | 
Italien —— Norwegen; der Caucaſus, Cam Fluſſe softins 
oſtwaͤrts vom Baikalfee); Nord: Amerits (Men: Hampf bien). 


S. 80 3.9 


Sm Granite koͤmmt der Glimmer in kleinern und größern 
edigen Stüden und Körnern in und mit den übrigen Gemeng⸗ 
theilen verwachſen — im Sneiße in fhuppigen Lagen in ſchiefti⸗ 
gem Gefüge zwiſchen den breiten und plattenfürmigen Stüden 
des Quarzes und des Feldſpaths — im Ölimmericiefer bei einem 
größern Antheile mit Quarze — im Weißfteine in koͤrnigem Ge⸗ 
füge — im Thon-, Grauwacke- und Sandfteinfhiefer, in dem 
Urtaltfteine, Spenite, Porphyre, Bafalte, in der ade in klei⸗ 
nen ſchuppigen Blaͤttern und in kleinen Kryſtallen vor. Auch ah⸗ 
geſondert von den uͤbrigen Gebirgsgeſteinen bildet er große, un⸗ 
förmliche, lagerartige Maſſen. Auch die beſondern Lagerſtaͤtten, 
Lager und Gaͤnge führen Glimmer. Hierher gehören die Lager 
im Zinnwalde, das Stockwerk zu Altenberg; die dlteften Fleinen 
ſchmalen Gaͤnge im Granite und Gneiße, melde die Gemengtheile 
der Gebirgsgeſteine Ernftallifirt führen, die. Zinnfteingänge im 

Saͤchſ. und Yöhm. Erzgebirge, ſeltener die Silbergaͤnge, die Be⸗ 
| splgänge in Sibirien u, ſ. w. 
| M 5 De 


| 
/ 1 


Der Sfimmer zeichnet ſich dur Farbe, Glanz und Brud, ia 
einigen Faͤllen durch Weichheit, Milde und elaſtiſche Biegſamkeit 
von einigen Arten der Hornblende und des Talkes aus. 

Durch Zerſetzung übergeht er zuweilen In wahren Spedftein 
mit Beibehaltung feiner Kryſtallform. — 

S. 8 r- 2. 3 . i 
Die Töpfer milden den Glimmer unter die Glaſur der Kaffee 
geſchirre, die davon dad Anſehen des Aventurins erhalten. Auch 
wird er zur Bereitung des kuͤnſtlichen Aventurins benuͤtzt. 

S. 82 3.1 —— 
groͤßtentheils in zartſchuppigen, ſtatkſchimmernden 
Tdeilen, zum Theil aber auch in moosfoͤrmiger aͤußerer 

Geſtalt (in Bergkryſtall eingeſchloſſen und in deſſen Oberflaͤche 

eingewachſen). J F u 


_ N ..&, 82 2. 14 | 
Nach Vauquelin wird det gepulverte Chlorit vor dem Loͤthrohre 
- gelblihbraun, ſchwillt auf und fchmelzt zu einem dunfelbraunen 
Glafe; wird im Borar vollfommen anfgelöfet und ertheilt dem: 
felben eine bräunfihgrüne Farbe. In einem verfplofenen Tiegef 
behandelt beträgt der Gewichtverluſt 0, 02. 


S. 823. letzte 
Ans der großen Verſchiedenheit ber Hoͤpfneriſchen Analpfe von 
„der feinigen ſchloß Vauquelin, daß biefes Foſſil mehr ein Gemen⸗ 

ge ald Gemiſche ſei. a 

©: 82 Note u. S. 5613.44, 3TB. S. 612 3. 24, 
. ar B. ©. 671 3. 21 
Suckow Anfangsgruͤnde ır Th. ©. 479:481. 
Ludwig Handbuch ır Ch. ©. 116. 117. 
Mohs Mineralienkabinet ıte Abth. ©. 484.485 (erdiger Chlorit). 
Bertele Handbuch ©. 426. 
N Kitins Klaſſification S. 113. 114. | Ä 
Klaproth im N. allgem. Sournal der Chemie ır B. ©..656:658. 
— im Magazin f. d. neueften Iuftand der Naturk. ©. 380. 381. 
Reonhard topograph. Mineralogie ır B. ©, 158:160, 


.S. 83 23. 17 _ 1X 
Haͤufig koͤmmt die Chloriterde auf den Feldipath: und Adular⸗ 
gängen in der Schweiz vor, und dient daſelbſt den Kryftallen bed 


Feldſpaths, des Bergkryſtalls, des Axinits, Sphene a. |. w. ale 
Ueber⸗ 


N 


yes 


. 
#2 
os - ! 
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Beberiug. Derbe Partien trifft man öfters Im gemeinen Kalte “ 
in, wo fie größer und Kleiner, mehr und minder häufig anges 
wachſen find. - ' 

Charalteriſtiſch iſt für fie, ia abzufärben und wenig fett 
anzufühlen zu feyn. 


S 94 3.3 ‘ on 
Klar oth befchreibt eine Abänderung des erdigen Eblorits von 
lauchgruͤner Farbe, die mit grobem Sande gemengt unweit des 
Memelſtrome zwiſchen den Ortſchaften Loſſoßna und Falloweye in 
Neu⸗ ſtpreußen zwiſchen Sandſteine gefunden wird, und durch 
Verwitterung bed CEbloritſchiefers entſtanden zu ſeyn ſcheint. 
Durchs Gluͤhen verliert ſie ihre gruͤne Farbe, und erhaͤlt eine hell⸗ 
leberbdranne; in zuſammengebackenen Brocken brennt fie fi hart, 
Bi einem Gewichtverlufte. von o, 11. Die Beſtandtheile derfele * 
en find: 


Thon 12 | Kalt 245 
Kiefel 53 Gifenoyb 17 
Talk. 3,2 Mafler 11. 


Von dem eingemengten Sande durchs Schlemmen befreiet, hinter⸗ 
laßt fie 0,37, einer Erdfarbe, die wegen ihrer Feuerbeſtaͤndig⸗ 
keit, und da ſie weder von Alkalien noch von Saͤuren eine merk 
liche Aenderung leidet, als grünes, und gegfüht ale kaſtanien⸗ 
braunes Farbematerial benuͤtzt werden kann. 


©. 84 Note u. ©.561 3.19, 3r B. ©. 613 3.5 
Srckow Anfangsgruͤnde Ir TH, ©. 483. 484. | 
&udwig Handbuch ır Th, ©. 117. - 

Mohs Mineralientabinet ıte Abtheil. ©. 485. 486 Gemeiner 
| Chlorit). 

Bertele Handbuch ©. 426. 427. 
Fitins Klaffifisation ©. 114. ' 
Leonhatd topograph. Mineralogie It B. S. 160, 161. 


S. 85 3. 22 

H. Mobs lengnet, daß der gemeine Shlerit je auf Gaͤn⸗ 
gen vorklomme, (wogegen! doch das Vorkommen zu Altenberg 
und Geper zu ſprechen ſcheint), und glaubt, daß fein Vorkom⸗ 
men blos auf Lager beſchraͤnkt ſei, die in Churſachſen der Urtrapp⸗ 

formation untergeordnet find, Magneteiſenſtein, Gchwefel:, 
Kupfer: und Arſenikkies, Hornblende, Strahlſtein, Kaltfpath 
nf. m. führen, in Norwegen, Schweben und andern Gegenden 
Eſenſteinlager, zu Dognatzka im Baunate Kupfererzlager Mn | 
De 
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Der gemeine Chlorit koͤmmt nie anders ale derb und einge: 
fprengt vor, ſcheiat aus feinen umd zartihuppigen Theilen zu⸗ 
fammengebaden, iſt aber nicht zerreiblich, obſchon weich und fehr 
weich, und ziemlih milde, hat ein feinihuppiges Anfchen im 
Bruche, und feine Farbe wird lichter im Striche, faft berggrun. 


©. 86 Note u. ©. 561 3.26, 37 Bd. 6.613 3.7 
Eudow Anfangsgruͤnde ır Th. ©. 481. 482. 


Ludwig Handbuh ır Th. ©. 118. 


N 


Mops Mineralientabinet ıte Modell. ©. 486. ‚487 Slattri⸗ | 
her Chlorit). 

Titius Klaffification &. 115. - 

Leonhard topograph. Mineralogie ir 8. © 157. 158. 


,68.8373.3 
über: und durcheinandergewachſen. 


S. 88 3. 16 

Er finder fich in derben Parthien in Gebirgsſtein aufgewach⸗ 
fen; bricht aber auf denſelben alten Gaͤngen, von der Chloriterde 
begleitet , mit Feldſpath, Bergkryſtall, Rutil u. |. w. Spuren 
Davon finden fich auch auf den in Gneiß auffegenden, die Gemeng⸗ 
theile der Gebirgsmaſſe führenden, Gängen, 

Ihm allein find regelmäßige aͤußere Geſtalten eigen, nämlich 
die fechsfeitige Tafel, deren regelmäßige Zufammenbäufung Wal- 
zen bildet. Er befißt, bei etwas krummblaͤttrichem Bruce, den 
ſtaͤrkſten Glanz, und zwar Fettglanz, und die kleinen derben Par 

thien find Förnig abgefondert; auch iſt er unbiegfam. 


S. gu Roten. 8.5623: 1, 338. ©. 613 3.14 : 

Suckow Unfangsgrände ır Ch. Sr 484. 485. 

Ludwig Handbuh ır Th. ©. 117. 118. 

‚ Mops Mineralientabinet ste Abth. ©. 487.488 Centoritfäiefer). 

Bertele Handbuh ©. 427. 

Titus Klaffification ©. 115. 

Leonhard topograph. Mineralogie ir B. S. 1612164. | 
©. 00 2. legte 

Das geognoſtiſche Verhalten deſelben int mit jenem des 

Tropfſteins uͤberein; conſtituirt blos Lager, und findet ſich in Ge⸗ 

ſellſchaft des verhärteten und gemeinen Talkes, Tropfſteins, dem 


CThouſchlefer untergeordnet, hat haͤufig Kryſtalle von Magnete 


eiſenſtein, Granat und Bautenfpaft eingewaden. 
Er 


* 


—— 70 - 
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Er zeichnet ſich vot den übrigen Urten durch die derbe 5 
trich 


Geſtalt als Schliefergeſtein, durch den in den ſchuppigblaͤt 


übergebenden ſchiefrigen Bruch, und durch den ziemlich ſtarken 
Bruchglanz aus. 

Der Ehloritfchiefer übergeht in gemeinen Chlorit, fo wie der 
blättrihe in die Ehloriterde; der Uebergang des Chloritſchiefers 


in Hornblende fheint Hrn. Mohs problematifh, die übrigen an⸗ 


geblichen Uebergänge erdacht, nicht wirklich. in der Natur vor: 


bunden. 


S. 91 2. 13 
Berner theilt nun ben Tipferthon % zwei Arten ab, ud} Amar 


Inden ersigen und in ben [hiefrigen; davon erfterersime - 


mer einen mehr und weniger groberdigen, leßterer einen 
grob: und unvolllommen Ihiefrigen Hauptbruch, einen et: 
digen Queerbinch bei gewöhnlih rauhgraner Farbe, mm 

eine Reigung zu ſcheibenfoͤrmigen Bruchſtuͤcken zeigt. 


Den Pfeifenthon, den derſelbe große Mineraloge als eigene 


Att vormals aufſtellte, vereinigt er nun wieder nit dem Toͤ⸗ 


fferthone. 


8.92 Noten. S. 5623 19. „rd ©. 613 3:86 
Raffenfratz in Annales de chemie T. XIV. p. 132- 146. T. XV. 


P. 3-22. 


_ Fourcroy Memoire, qui.a rapporté le prix propof& par FPlInſtitut na- 
tional 4 Paris an VIII. 8. — daraus in N. Entdedungen franz. 


Gelehrten zr Heft S. 14:23 im Auszuge. 

GSuckow Anfangsgründe It Ch. ©. 485:488. 

Ludwig Handbuch ır Th. ©. 105. 106. | 

Mobs Mineralienkabinet ite Abth. S. 437. 438 Chfeifentden) 
©. 438, 440 (Töpferthon). 

Bertele Haudbuch 5: 209. 210. 

Titius Klaffification S. 46. 

Shmieder Lithurgil 17 B. ©, 537: 568, 


©. 94 2.9 


Nach Haſſenfratz iſt das Verhaͤltniß des Thones zum gleſel ſeht n 


verſchieden, nach der Verſchiedenheit des Toͤpferthones, z. B. 


von Senovert Thon 78 Kiefel 22. W 
-KCKournap ⸗ 57 e, 43 
3 MNeurens . 4 =: 56 


31549. 60 — 68,5 
von 


—— 190 —— 4 


„vr 


- Bon Mont Eenid Thon 45 Kieſei 583 


PM: Pelveſii⸗ 36 = 64 
. w Gt. Catharine, grau 36 = 4 
weiß. 30: = '70 
. derae s 37 3:3 6 
Urcap 2 32 =: 68 
s“ ja Boucholle = 31 ».09- 
s Racenay 9 19 =: 8 
> Sancoin =» 18 =: .32 
s &. Pardoue » 17 2% 83- 
s Donay e 17 : 83 
» Monterau » 14 =: 86 -- | 
s &.Drius .-s 19° = 62 Rall-ız Baryt 7. 
8.94 3.15 | | 
Nach Onzerau Analpſe des blaͤulichgrauen des gruͤnlichen 
von Vanores v. Mont⸗martre 
Thon . 32,25 - 19 
Kiefel 63,5 . 66,25 
Dur 71 0,25 _ 0075 
Eiſenoxyd 3,75 675. 
Ra Vauquelins Analyfe deſelben von ſotges⸗ les eaux: 
Thon 
Kieſel 63 S Ä 
Salt ° 1 
Eifenopd 8 ' 
Waſſer N 10, 
&.94 3.25 


Schleſien (Groß⸗Graben, Leuchten und Wabnitz, Helden, Rowag, | 
Neunz und Oppersdorf; Dulensfo, Rudzisko und Kobila; Or: 
mantowig u. Ellgut, Chrzelitz, Kofel, Oppeln, Krappibu.d.m.D.) 


©. 94 3. legte 
Der gemeine Loͤpferthon bildet einzelne Lager von vetſchlede⸗ 
ner Maͤchtigkeit und Verbreitung nahe unter der Dammerde, und 
ſcheint groͤßtentheils der Floͤtztrappformation untergeordnet zu 
ſeyn, wie Groß⸗Allmerode in Heſſen ein ausgezeichnetes Beifpiel 
liefert. Er iſt bloß ein groͤberer Niederſchlag bloßer Landfluthen, 
und' iſt oft won Sandſchichten, oft von Raſeneiſenſtein begleitet. 
Er ift ein Bodenfag aus Suͤmpfen oder Landfeen, aliv ein Erzeug⸗ 
niß aufgeſchwemmteͤr Gebirge, nnd dankt feine dunkele Farbe und 
Sertigteit vermoderten vegetabilifchen und animaliihen Stoffen. 
. ©. 95 


S. 95 52. 17 
Er macht die thermoſcopiſche Subſtanz des Wedg. Metallther⸗ 
mometers aus, dient hier und da zum Feuerauſtriche für hölzerne 
Daͤcher und Gebäude. In Schleſien macht man Strohdaͤcher da⸗ 
mit waſſerdichte; zu Montpelliet bedient man ſich deſſelben zur 
Raffinirung des Weinſteins, ſonſt hier und da zur Bereitung' des 


‘ 


Alauns aus Schwefel und Schwefeltiefen; zum Austreiben dee 


Salsfäure aus dem Kochſalze, der Salpeterfäure ans dem Sal: 
yeter. . 


©. 96 2.2 


Den verhärteten Thon ftelt Hr. BR. Werner unter dem Na⸗ 
men Thonftein als eigene Gattung auf, dafür vermehrt er die 


Zahl der Arten mit dem bunten Thone und dem Lebme, 
davon erjierer blos in Wehran einbricht, letzterer vorzüglic der 
Begleiter-der Breuntohlenforniation iſt. 


S 96 Mote u. S. 5623.29, 37 B. S. 614 3. 12 | 


Schmieder Verfuch einer Lithurgif S. 391: 393. 

Suckow Anfangsgrände ıe Th. S. 489:490 (verhärtete Thomh. 
Ludwig Handbuch ır Th. S. 106. 107. 

Mohs Mineralienkabinet ıte Abth. ©. 442: RS (Tionfein). 
Bertele Handbuh ©. 210. 211. - 
Titins Klaflification S. 47. 


S. 98 3.16 


Der Thonſtein gehoͤrt theils den Urgebirgen, in denen et ſel⸗ 
ten rein, (bei Chemnitz, Grumbach, Potſchappel u. ſ. w.,) mei⸗ 
ſtens als Hauptmaſſe des Porphyrs, als in Ungarn und Bohnen, 
erſcheint, auch auf aͤttern Gaͤngen bricht, die er ganz ausfuͤllt u. gleiche 
ſalls porphyrartig wird, (als bei Frauenſtein, Marienberg, Klin⸗ 
genberg n. ſ. w.), theils den Floͤtzgebirgen an, wo er ungemengt 
erſcheint, Bruchftüde fremder Gefteinarten aufnimmt, und mit 
srößern Steintohlengebirgen in Verbindung fteht. 

Zur eigenen Gattung charakteriſirt er fi durch bie Ihm eigen. 
thumliche Härte, aber auch durch Farbe, Bruch, Bruchglanz, Zer⸗ 
fpringbarkeit und Schwere; ferner durch den. ausgezeichneten Ue⸗ 
bergang in den Hornftein, und endlich durch fein merlkwurdiges 
Vorlommen. 


S. 99 Note u. S. 562 3,1., 309. ©. 614 3. 20, 
4 B ©.673 3. 25 


Gtuͤt phyſik. mineralog. Beichreib; von Szekerembe ©. 136. 
' | Schmieder 


» 


Schüttens in Oryäipgraphia Jensufl p. 88- 1"... | 
Lerche Ory&ographia Halenfg.. Halac 1730. 4 P. 46. 47. 
ESchrauk in v. Molls Oberdentſch. Beiträgen zur Naturk. 1787. 
Frelesleben in Lempe?d Magazin Tar D. ©. 32. 33. | | 
Schaub Aut allgem. Zournal bet Chemie in Annales de chemie 
T. XL p. 112 
Shmieder Veriud einer Lithurgit ir B. ©. 561: 576. 
Suckow Anfangsgründe ır Ch. ©. 492494. a 
gudwig Handbuh Ir Ch. ©. 105. W | 
Mobs Mineralientabimet ıte Abth. ©. 431: 434 (Porcellanerde). 
Bertele Handbuch ©. 213. tz oo. 
Titius Alaſſiſication S. 45. 46. 


8111 3.3 | 
Der Granit iſt diejenige Gebirgsart, deren Feldſpath vorzuͤg⸗ 
lich geneigt iſt, in Porcellanerde aufgeloͤſet zu werden. Der Sye⸗ 
nit und Gruͤnſteinſchiefer ſind zwar auch zur Verwitterung ge⸗ 
neigt, and die Aufloͤſung bringt auch thanige Maſſen hervor, die 
ſich dem Thone und der Walkerde nähern. Ejn anderer Theil der 
Potcellanerde, der nicht an der Oberflaͤche, ſondern in ordentli⸗ 
“hen, den Schichten conformen, Lagern gefunden wird, ſcheint 
als ein urſpruͤngliches Erzeugniß, und als Lager dem aͤltern Gra⸗ 
nite untergeordnet zu ſeyn, da auch Lager von filihem Feldſpathe 
‚darin angetroffen werden. Sp ein Lager Eimant zu Aue bi Schnee: 
berg im Saͤchſ. Erzgebirge vor, deſſen naͤhere Verhaͤltniſſe aber 
unbekannt find, da die Befahrung der Grube Niemanden verftat: 
tet wird. oo. | 
Die Yorcellanerde charakterifirt fih durch die Feinheit und Lo: 
Eerheit der Teilchen, durch bie ind Roͤthliche fallende weile Farbe, 
durch das Abfaͤrben, feine und magere Aufühlen, und burd) die | 
geringe Schwere. — | 
8. ı12 3. 1 
bdergaruͤn. 
S. 112 2.3 
ochergelbe. 
S. 112 9.5 
noch ſeltener pech ſchwarz. 
&, 112 3. 6 


mie Ä u . | 
aeflammin 6. in⸗ 


S. 108 Note u. S. 563 3. 27, 368. S. 615 3: 10 
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S. 112 Note u. S. 364 3. 2, BD ©6152 26, 
4r B. S. 675 >. 15 / 
Schmieder Lithurgik 1r B. ©. 326: 536. 
Suckyw Anfangsgruͤnde ır TH, 
udwig Handbuch ir Th. 
Mohs Mineralienkabinet ıte Abth. ©. 532:335 Britt. 
Bertele Handbuch. 
ditins Klafiification.‘ 
Gehlen im N, allgem. Jourual der Chemie gr B. S. 68. 


©. 114 3.23 
Gehlen fand in derfelben Chromium als velenihat 


S. 114 3. 260 — 
Naͤhren (ochergelb, wo fie dann für Gelberde gehalten wird, und 
pechſchwarz); Deiterreih (Goͤttwig); Ungarn (Kremuig); Schle⸗ 
fin (Großgueben und Lucine, Kleine Kratfhen und Zirkwitz, Ada 
mi, Brzczin, Lonkau, Wierske, Rofen, Natlo, Deutfh:Pidary, 
Auda); Frantreih (Nhemis und Vienne) 


-©. 115 3.8 


Die Engliſche Walterde ſcheint ein urſpruͤnglicher Niederſchlag 


it ſeyn, da fie im Sandfteingebirge vorfömmit; eben das mag - 
der Fall mit der Mährifchen ſeyn, wie dies ihre Lagerung), die 
beistehenden Foffilien und ihr ganzes Anfehen wahrfcheinlich ma= 
ben, und dieſe fheint eine urfpränglihe Bildung und ein Ers 
zeugniß, wenn nicht der aufgefhwenmten, doch der jungften 
dloggebitge zu feyn. Die Saͤchſiſche Walkerde und einige Abaͤnde⸗ 
tungen aus andern Gegenden find aufgelöfete Gebirgsgefieine, 
wahrſcheinlich ſaͤmmtlich aus der Urtrappformation. Die von 
Rofwein iſt aufgelöfeter Grünfteinfchiefer. ' 
Charakteriſtiſch für die Walkerde iſt außer der Farbe, die durch 
ale Adftufungen der grünen theils in die weiße, theils in die 
bräunliche übergeht, und immer mehr Ihmußig ale lebhaft und 
tein ft, das Verhaͤltniß des Bruchs, dad Glänzendwerden im 
Striche, die große Weichheit und Mildigkeit, das fehr fertige 
Snfüplen. 
S. 1 19 2: 12 " 
Die Alten brauchten fie zur Reinigung der wollenen Obertlei⸗ 


ber und, leinenen Unterkleider, zum Fleckausmachen. Nach Klap⸗ 
roth nuͤtzt fie, altes gedrucktes Papier in uenes zu verwandeln. 


Na ©. 115, 


ı, 


\ 


Wiegleb aus v. Crells Annalen 1794. Ir B. in Annales de che- | 
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. S. 115 3104 0° 5 

Bei den Alten hieß ſie, weil ſie das Waller milchkarben macht, 
Galactites, uud da fie dem Waller einen ſuͤßlichen Geſchmack er⸗ 
theilt,- Mellilites. ‚Der altdeutſche Name iſt Füllerde, daher | 
Terra fullonum. Albinus nannte fie grüne Seifenerde. | 


S. 115 3. 19 
gelblihgramer., 
S. 115 3. 20 


braͤunlichrothe. | W | 


©. 115 3.21 | | 
‚gelblig- uud (huärzligbrauner. = 
©. 115 3.24 - 
auch bEau lich: und Hwarzlichsran angelaufen. 
. 8.116 23 1 
in uefprüngliden undefimmtedigen Städen. 


S. 116 Note u. S. 564 3. 4. 3738. S. 615 3. letzte 





mie T. XX. p. 385. 
Schmieders Lithurgik ır B. S. 472:476. 3. ch. 
Suckow Aufangsgruͤnde ır Ch. ©. 495 : 497. 
Ludwig Handbuch ır Th. ©. 129. 
Mops Mineralienfabinet ıte Abth. ©. 525: 527. win. 


Bertele Handbuh ©. 207. 208. 


Titius Alaffification ©. 72. 73. 
Leonhard topograph. Mineralogie ı7 B. ©. 136. 137. 


©. 118 3. 11 . 
Kain; Sachſen (der Landsberg bei Herzogswalde, im Trapptuf: | 
fe); Schleſien (Mafel im Fuͤrſtenth. Oels); Heſſen (Habichts⸗ 
wald, im Trapptuffe). 

©: 118 3. 16 
Er iſt ein Erjeuguiß der zur Floͤtztrappformation gehörigen | 

‚ Wadenläger und des Trapptuffes, in welchen er fih bald in klei⸗ 
neu Parthien, bald in unbeſtimmtecigen Städen, bald in ber: 
ben Maſſen inuliegend und eingefptengt findet. erwas ‚menigee | 
davon bricht mit. ben Opalen ein. | 


Zn Er 











ss 


i 
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Er zeichnet fi durch die Braune, einerſeits in bie gelbe, an: 
dererfeise in Die rothe und fchwarze fich verlaufende, Farbe, durch 
bie Abänderung des Glanzes, Bruchs, das Verhalten im Stri⸗ 
che, durch die Weichheit und Mildigkeit aus. Es ſcheint ein de: 
bergang aus bemfelben in Gteinmatt ſtatt zu haben. 


S. 118 3. 21 


zum Polieren des Goldes, des Stabis und der Spiegel in en⸗ 
gelfabriken. 


S. 120 Noten. S. 5643 5, 30 B. S. 616 3. 8 
Eukow Anfangsgrände it CH. ©, 511-513. 
endwig Handbuch ır Th. S. 122. 123. 
Rohs Mineralienkabinet 1te Abth. S. 5002509 Mate). 
Bertele Handbud ©. 220. 221. . 
Titius Klaffification ©. 42. 43. 

©. 123 32. 12 

Venn die Wade mit dem Bafalte und andern zur Slögtrapp- 
formation gehörigen®ebirgsarten vortömmt, fo liegt fie gewdba⸗ 
lit unter denſelben. \ 


S. 123 3.23 
Die Blaſenraͤume find mit mehreren Som lien ausgefüllt. Die 
Lager derfelben find meiſtens dem Flößtrappe untergeorduet, ded 
findet man fie auch im Uebergangstrappgebirge. 
S. 124 3. 18 
Sie charatterifict fich vorzüglich durch ihre Fatbe, die faſt tet 


grün, aber nur zuweilen bis zum herggrauͤu lichte, nicht feften ſtark 





mit Braun gemiſcht iſt, duich die Blafige aͤnßere Geſtalt, dur 
den groß⸗ und flachmuſchlichen, bei minder ausgezeichneten Ab⸗ 


| änderungen in den unebenen übergehenden Bruch, durch das 


Glaͤnzendwerden im Serie, durch die Weihe und geringere 


| Sqwere. dein Hebergange v vom " Bafalıe nimmt die Size und 


Schwere zn. 
S. 189° 3:1 


Selten iſt er Tihtegran gefleet. 


| 


S. 330. Rote u: ©.5643. 19, 30 B. S ors 9.171 
a4f B. S. 676 3. 14‘ 
v Hunboldt and: u. Creils Aunalon in Adler & Cheiile * 
XVIIL. p. 107. 108. 
iR 3 x 
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verlaufenden Farbe, oft finder fie ſich ud‘ gelblich⸗ und 
rdthlihhraun.; in das vehfhwarze- übergehend und 
mitunter röchlid gefleckt. Wenn’dile ſchwefllchen Düufte 

. auf fie eingewistt haben, fo nimmt fie eine ſtroh⸗ oder 
f&wefelgelbe, ‚feltenex gelplihmweiffe Farbe an. 


Sie finder ſich ſtets klein⸗, fein: und langblaſig, mit un: 


7 


" ausgefüllten und wie nit einem wenig glaͤnzenden Schmelz 
wepobenen Blafenrkunen, ſchlacit uweilen auch bare 
dert: | 
Die dußere Oberfläche it ſehr 96 derig, 
I mm tft fie wenig glänzend, | 
Bruch {ft gewoͤhnlich uneben, nur feten daß er in den 
ebenen und in den unvolltommenen ind lachmuſqh 
lichen übergeht. | 
Die Bruchftüde find nubeſtimmt eeig,: mehr und weni; 
ser fharftentig. | 
Sie it undur thatcht ig, in ringen Abanderungen wenig. 
Durgfheinend, 
meitene dalbbart/ 
ſproͤde, ni nn 
leicht zerſpringhar und 
leigt, oft dem picht ſo abertiq föweren nahe Komamd, | 


v 


ete Ar t. 
Schaumige Lava. 
Aeußere Kennzeichen, 


Sie kommt von dunkel aſch zgramer mdiestanliq fhwan 
se fallender Farbe \ | 

theils bla fig, theils ungekeltet vor, 

Sie ift inwendig wenig alänzgemd von Blasslanın. 

Der Vruch jſt unbeftimmbar, ſcheint aber uneben zu fern Ä 
er 


Beochanı Traitd elerhentaire T. 1. p. 440- 442. 
Sutton Anfangsgeiide ır Ch. ©; 376. 377. u 
Cudwig Handdu® Te %: ©.124. 125, | 
NKennidy im aligem. Journal der Ehemie gr 3. ©, ı09. — " as | 

derts Annalen der Bhgnt 7: 3. S. 428. Er, 
Mops Minerolienfabinet zte Abtheil. G. sa 21% 
Bertele Handbuch &, 023. 914, 

Titius Klaſſiſication ©. 40. 
\ 
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Ce ken den Kanten wenis araiseinund, LIST 


nei, . u Er Aa 
fheöde,. oo nreza 9— . 2 
lat gerfpeimgbar un: nn 
leicht. F 
Poyaſhe emmeichen 


ie fol oft To mägnetig fepn, daß Rn e die ige wer 
Ragnetnadel verruͤct. I on 
cChemiſche gennſeihen u: . 

Die Lava ſchmelzt für fih leicht zu einer ſpwatzen Schlache 


Im Sauerſtoffgaſe Hieht ie ſeht leicht zu ‚einer glänzenden, ver⸗ 
ſciedentlich gefätbten Kugel, Die ſchaumige Lava vom Ve 11 


sb im Kohlentiegel ein dichtes, gruͤnlichgraues, an den Kanten 
durhiheinendes, mit Cifenkörnern belegtes Blas, mit einem Ge⸗ 
wisterlafte von 0,08 ; im Thontiegel. ein dichtgefloſſenes, pech⸗ 
Mnstzes, auf der Poren mit Rofflesen verſehenes Glas. 


| Beſtandiheile. | | 
Ru: Vergmanns Basiofe der einariſken; cieer andern eina⸗ 
| Kiefel . . Fa 49 a 
Kon . . a I, 35 . “ua 
Cieussyb  .: .12 4 
Kalf — oo. * . 
Hd Keunedy’s Analafe.-. ‚ 





derfelben von Catanea; von Santa Bent Piedemonte _ 


Siefel 51 — 5075. $ 
Ki ı ap oo 1745 
Kalt 5 10: ...% oo. 
enosyb 1.243: . 1425. 

Natron 4 4 

Glfiur 1° .. = '% 


Das Wilfhungiverbättuiß kommt mie dem Wafalte ſo habe. u 


iterein, daß die Bildung. ber Lavoen aus dem Wafalte Dabıir um. 
ſo wahrſchein licher wird. Der Unterſchird beſteht bloß in der 


Adbweſenheit des Waſſers, das im Baſalte euthuiten If, und die⸗ 


ft angel des Waſſers pird durch kLampadius Vex ſuche beatitt. E 
| Fundort... 


lien Meſuv, Metns,u.m.); land. (Het); Afrifa ( Vic 
A uf — Aßen he und Tal —* 


= 


‘ v 8 , 


verlaufenden Farbe, soft findet fie ſich wir gelblich⸗ und 
roͤthlichbranun,: ia das vechſchwarze übergehend und 
mitunter röchlich gefleckt. Wenn die ſchwefllchen Duͤnſte 


. auf fie eingewirkt haben, fo nimmt fie eine ſtroh⸗ ober 


32 


{hwefelgelbe, ſeltener gelplihmeiffe Farbe an. 
©ie findet ſich ſtets tlein⸗/ fein: und Tangblafig, mit un: 
" ausgefähten uüd wie mit einem wenig glätgenden Schmelz 
„ Abergodenen Blafenräumen, ſchlacit uweilen auch durq⸗ 
chert. | 

Die dußere Oberfiiche iſt ſehr döderig, 
wendig tft fie wenig glänzend, 

Bruch {ft gewöhnlich uneben, mut fetten dat inte 
"ebenen und in den unvolltommwnen Amb Flaqmuſq 
lichen übergeht. 

Die Bruchſtuͤke find unbeſtimmt eeig, mehrund weni: 
ger ſcharftantig. 

Sie it undur hutcht in, In Finigen Wdnberungen ven 
Durafheinend, 
meines dalbbart, 

ſproͤde, 

leicht zerſpringbar —* | 
leigt, oft dem nie ſo abertiq o weren nahe kommend. 


vw. 


te art. 
Shaumige Lava. 
Aeußere Kennzeichen. 


Sie kommt von dunkel aſch gramer n die grauliq ſchwar 
se fallender Farbe, on 

theils bla fie, theils ungekeltet vor. 

Sie ift inwendig wenig alänzend von Glasslauze. 


Der Vruch unbeſtimmbar, ſcheint aber uneben zu fm 


er 


Brochant Traiee eleinentaire T. I. p. 440-442. 

Sucow Anfangsatirite ir ib, ©: 376. 37. 
kudwig Henddub Tr %b: ©. 124. 125, 

Kennidg im algem. Zouenal der Cbemie 46 3. ©, 109. — D ka | 

i derte Annasen der Beyne 7r B. S. 428. ir 

Mops Minerofienfabinet zte Anteil. ©, dh 

Bertele Handbuch &, 923, 914, ’ 
.Titius Kiaffifcetion ©. 40, | 

N‘ 








Beſtandiheile. 
hahh Vergmanus Asia der Aiyaiigen; einch andern Staa⸗ 
Kieſel 9 N 
Thon . 2. .,33 j f 
Eſenox vd 9 „12 ‚ 
| Kalt — 
Nad Kenneby’s ainaiwe 
derſelben von Catanea; ; von Santa Vener⸗ Piebemonte 
Kieſel 51 —. 50,75 _ u 
Ken ı 0a... 217,5 
Kalt WE. © 10 - 
Gſenoxvd 1.23 2 1485. 
Natron 4 | 4 
Galzſaͤure I... 1. 
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Ge iſt an den Rancın wenig barsoriseud, LIE 
nei, “ oe 
fpeöde,. N IE te 

Ieipt jerfpringbar un: 

leicht. 


Phytiſche Rampen. en 
Sie fol oft fo mägneei feon, daß Ä e bie iii wr 
Ragnetnadel verrädt, — _ F 


Chemiſche gzennteicen : Bu 


J 


Die Lava (meist für ſich leicht au einer ſchwatzen Schlache, 


Im Sauerſtoffgaſe Nicht fie ſeht Leicht zu ‚einer glänzenden, yerz 
ficbentlih gefdtbten Kugel, Die Ihauinige Lava vom Veſuv 
gab im Kohlentiegel eiu dichtes, aruͤnlichgraues, an den Kanten 
detchſheinendes, mit Eiſenkoͤrnern belegtes Blas, mit einem Ge⸗ 
wätserlufte von ©,08 ; im Thontiegel ein dichtgefloſſenes, pecha 
Kies, auf der ‚Oberfläche mir Wofifleden.verfchenes Glas. 


Das Miſcungeverdaleni⸗ koͤmmt mit dem MWafslte ſo nahe 
llerein, daß die Bildung der Lavon aus dem Baſalte dadürch um. 
ſo wahrſchein licher wirde Der Unterſchied beſteht bloß in Dex 
Aweſenheit des Waſſers, das im Baſaite enthuiten i, und bier 


ft Mangel des. Waſſers pird durch Lampadins Perſuche beſtaͤtigt. 


Zundort. 


Inlien MWelw, getna 1. m.); deland. (Hella); Afı (dr de 
ide auf Tenerife); Alien. ra und Tel einige 
> 
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verlaufenden Farbe, oft finder. fie ſich uf gelblich⸗ und 
rbshliahraun,: in das pechſchwarze, übergehend und 
mitunter roͤthlich geflect. Wenn die ſchweflichen Dünfte 
‚auf fie eingewistt haben, ſo nimmt fie eine ſtrohe⸗ oder 
ſchwefelgelbe, ſeltener gelblichweiſſe Farbe an. 


Sl findet fi ftete elein:, fein: und Tangblafig, mit un: 


>» 


ausgefuͤlten und töte mit einem wenig glänzenden Schmelz 
„ Abergobenen Blafenrkumen, f Hladig uweilen auch burg 
chert.— 
Die dußere Oberfläche iſt ſehr bceri J 
mn iſt fe wenig glänzend, ' 

Bruch Ift gewoͤhnlich uneben, nur ſekten baß er In ben 
ebenen und Inden unvolltommenen ind lach muſch⸗ 
lich en übergeht. 

Die Bruchſtuͤke find unbeſtimmt eig, mehr und weni: 
* ſcharfkantig. 

Sie in undarsfihtig, Tu einigen Abaͤnderungen wenig 
durg ſcheinend, 

melſtens dalbdart / 


ſproͤde, 
fett yerfpringber mw : | 
leiat, oft dem nmicht ſo udertie füweren nahe kommend. 
ate Urt, 
Schaumige Lava. 
Ueußere Kennzeichen. 


Cle ram Inntal aſqh grauer la die ſstanliq ſchwa te 
ze 
ur biafig, theils ungekeltet vom. 
Ste IR inwendig wenig glänzend von Slasſsglanze. 
Der Drau Ik wabekimmbar, ſcheiat aber uuchen zu feyn, 
Eie 
Brorhent Treat dlumkumaire T. L B. 430-248. 
Srnn Antangtrue ve Ta E36 37 
dediei Yantant vr RU. CE, Ta. Tr. 
RER FR aipten, Yranaı ur Ehrmit gi DB. ©, Op — ww 
ER ee Pant Fr WS. 28. 
N RT ar Sehen SETS FA 
URN DER EN Ba, 
u Ruin © 26 


. — 20* — - 
Eeitunden Santın wenig varstarunn, Meet) 
wei, — 


ſyroͤde, . m WR a 20; 

leicht jerfpringbar un un 

leicht. 
Voylſche Reumpihen. we oa 


Sie fol oft fo 'mägnetifh fen, J rw die warn we 
Ragnetnadel verrüdt, 0. en 


Chemiſche Bemmpeißen. no an 
Die Lava ſchmelzt für ſich leicht zu einer Ihmatien Schlacke. 

In Sanerſtoffgaſe Kießt fie Sehr leicht zu ‚einer glänzenden, yerz 
ficdentlih gefätbten Kugel, Die ſchaumige Lava vom Veſuv 
gu im Kohlentiegel ein Dichte, gruͤnlichgraues, an den Kanten 
detchſcheinendes, mit Eiſenkoͤrnern belegtes Blas, mit einem ra 
wiqtoerluſte von 0,08 ; im Thontiegel ein dischtgefloffenes, pecha 
ſonarzes, auf der Dreepide mir Roſtflecen verſehenes Glas. 


Beſtandiheile. 

Vah · Bergmanns Andi der eipariigen; ainer andern eich, 
Kieſel a9 a 
Kon. . 3. Er > Er 
Eiſenoxrvd Bu : 12 N 

| Kalt . on * ni 

Rad Kennedy’s Analafe -. Fe 
derfelben von Gatanea; ; von Santa Bee Viebemonte 
Kiefel 51 — 50,75 _ 
Kon ı ap 1745 
st . . WS. 2 10 - 
lenospb . 2.143 °- . - 1425. 
Natron 4 | 4 
Galzſaͤurr 1... "Ie 





Das Pifchuagäverhättntg koͤmmt mie bem Wafslte fo Habe- 
überein, daß die Bildung der Laven aus dem Baſalte dadurch um 
ſo wahrfheinficher wird: : Der Untorſchird beſteht bloß in ber 
VWyweſenheit des Waſſers, das im Baſalte enthalten If, und Dies 
ſer Mangel des Waſſers wird durch Lampadins Verſuche beſtaͤtigt. 


Zundort. 


Veſuo, Yetas.u.m.); land. Jetla); Achte (Dis de 
* Tenerita); Aßen meine und Tal einen 


Nr 


. 


\ . 2092 mu 


in Kamtſchatta u : pin -Yuyaniicen Irſels, Java, Ternate und 


Banda., Perſien); Amerika (Popokatepek und Popochampele im 
Mexico, Kargaviaſſa, Cotoparie u. a. m. in den Andex⸗ dad 
Feuerland). 

x Die wahre Lava finder ſich bloß in it: vullaniſchen Cebir⸗ 
gen, nebſt ausgeworfenen Blöden anderer Geſteine u. f. w,, und 
kann nie in einem. Gebirge von anderer Entftehung vortom⸗ 
men:. JIhre Laͤreruig laͤßt ſich and ihrer dieüffigen Beſchaffen⸗ 
heit, deren Verbreitung bei dem Erſtarren von auſſen nicht weit 
erſtreckt ſeyn kann, pud von..der dußern Oberflaͤche der Gegend, 
über welche fie hinfließt, modificirt ſeyn muß, beurtheilen. Ge⸗ 
ſwichtete, weltverbreitete, ſteigend und fallend über die Uneben: 
heiten der Oberfläche; und sipicförnre gegen bad Brunbgebirge 


. and andere Gebirgsfhichten gelagerte Maffen, können eben fo 


| weni als regelmaͤßig zerſpaltene Geſteine, oder folche, weite im 


Or en abgefondert find, und Kryitafe fremder Soffllien einge: 
wachfen haben, Laven ſeyn, da ſolche Verhaͤltniſſe wicht duch 
dad Feuer hervorgebracht werden Finnen. - - ° 

Ihre Characteriſtik ſcharf und heſtimmt anzugeben, ik nicht 


leicht, weil man vieles für Lava hält, was Leine if. Die dußere 


* 


Geſtalt, und bei der blaſigen, die Rats unansgefühten ober mit 
einem Schmelz überzogenen Blafenräume , bie Spröbigteit, und 
das geringe ſpecifiſche Gewicht, u. die eingewidelten Kryſtalle 
fremder Zoffilien, (Augit, Hornblende, Lenckt, Veſublan u. f. m.) 
find die wenigen characteriſtiſchen Keunjeihen, die man bie idt 
mit Sicherdeit auzugeben im Stande iſt· 


Gebrauch. 


Man benüßt die Bava als Bauſtein, zum Theil zur Wegbeſe | 
zung. Die dichten Laven find einer ſchoͤnen Politur fähig, und 
können daher zu Tabatdefen anb audern Dingen verarbeitet wer⸗ 


den. 
S. 139 3. 16 und 3r B. €. 5632. 35 
»” In’die Ride des Alaunſteins ſeden Here BR; Werser und 


’ 


St. Mehs den Schwimmitein, etſterer Kor, legterer nah 


deurſelben. Dieſes Joſſil it Hauys (Trsind de Mineralogie T, II 
Br 431.) Quarz nefligne, 


— 5ſchwim miſtein. 
Neußere Kenneichen. 


FZarbe iſt tichte gelbliber«au, die entweder m die 


rtotth te: oder serhlianetite übergeht. En 


x x 
ze‘ * \ 
—— , 283 —— . 4 \ 


Er fuder fich in knolligen⸗Stuͤken — J Bun 


mit gerfreffener Oberflaͤche, 


hat einen groberdigen Bruch, der von der innern bhchſt feig 


if inwendig matt, 


poröfen Structur, entiteht, und ſonſt an eben‘ ve die Btuch 
flaͤche 
ſhimmernad ausfallen wuͤrde,“ 
unbeſtimmteckige, kumsfeantiges Beuchſtice, 
zeigt eine Anläge zu, nach der aͤußern Sbertlaͤche gehenenev 
krummſch aalig abgefonderten ‚Städten, “ 
leide - a —— 
der Fundort iſt Spanien, 0 N 
Die, Veſtandtheile nad. Vauquelins Anitofe findet man ii 
zten B. ©. 564. 3. 5. Von dem Vorkommen u) nicht viel bei 
dannt. Er.fönnte, nach ſeinem Aeußern zu urtheilen, das Pro⸗ 
duft von Thon⸗, Mergel: oder Klebſchieferlagern ſeyn. Auch ſol⸗ 
len die tnolligen Stuͤcke, Kerne non Feuerſteine einſchließen. Er 
koͤnmt nie auf Gaͤngen vor, und hadurch al allein wurde F ſich 
nom zelligen Quarze unterſcheiden. 


Si 139 3. 20 
stänfihweiß. en 
&. 1 32. 0" — 
oder doch nur ſeht ſchwach fötmmernd Bu 
©. 140 3. 3 | 


Meile dem.ebenen ober flagmafstiden" | 


S. 140 3. 5—— 
bt einen Ylaungefhmad; 


©. 140 Rote u. S. 565 2. 36 37%. 8, 617 3:4 


Vrejslack mineralogiſche Reiſe ‚durch : einen. Theil. dei Kirchen⸗ 
ſtaats. Mom 1236. in Beiträgen: zur Mineralogie von Itelien, 
Sranffurt am Mapn 1789. 8. G. 26:35. 

Vauquelin in Anrales de chemie · T. XXL. N. 66, P. 27 r im 
Journat des mines N. XXX. p- 441. 

Ehmicder Lithurgik 27 B. ©. 282:283. 

Sucow Anfangsgruͤnde ır Ch, ©. 526.527. 

ig Handbuh 18 Th. ©. 109. 
Mobs Minerglientabiger 1de Abth. G.. 445: 447: Cuintei. 

Bertele Handbuch ©, 279: 289, pP} tag 

itin 


u. 


fi 1) 
. 
. 
oo. 
’ 
. 


4 
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Titius Klaſſi fication ©: 307. 188. ! 7 

Leonhard topograph. Mineralogie 123. e. 3. * 
‘©. 142 3. 10 Son 

ri ſcheint mit eines Art Thou abzuwechſeln und in dleſen ſich zu 


verlaufen, und vielleicht in dein Stuͤck Gebirge nur einzelne Lager 
zu bilden. Da außerdem in der Naͤhe ein gelblichgrauer, dichter 
‚Kaitftein vorkommt, fo ſcheint der Alaunſtein den Floͤtzgebirgen 
en gehören. Der Ungariſche ſcheint verwitterter Thonſtein zu ſeyn, 


deſſen Alaungehalt nach bein Roͤſſen vom Schwefellieſe herruͤhrt. 
Farbe, Bruch, ‚Härte und eine ziemliche Durchſcheinenheit 


an den Kanten zeichnen einige Abaͤnderungen ‚ganz beſonders 


aus, und dieſe haben einen ſtarken Alaungehalt; nimmt das 


KFoſſil eine mehr erdige Veſchaffenheit an, fo wird der Gehalt ges 


zinger, Und iM diefer Hinfiht glaudt Hr. Mohs, daß es zutraͤg⸗ 
lich wäre, ihn in zwet Arten abzutheiten, bavon die eine fich durch 


‚ den ebenen in den flachmuſchlichen und feinerdigen uͤbergehenden 


Btuch, die ſchwachſchimmernde Bruchflaͤche, bie ſtarke Durchſcheinen⸗ 


beit An den Kanten7 den geringen Grad des halbharten und den 
ſtarken Alaungeſchmack; die andere durch den groberdigen in den 


unebenen von grobem Korne uͤbergehenden Btuch, den Mangel 


des Glanzes und aller Durchſichtigkeit, die Welche und den 


ſchwaͤchern Alaungeſchmac bezeichnen ließe. 


©. 143 Note um ©. 565 3. 29, gt Br. ©. 617. 


3.17, 4t B. ©. 6772. 5 


‘Brandis aus Kong), Vetensk, Acad, Nya Handlingar for April, | 


Mai, Juin, an 1802 p. 91-133. daran In v. tells dem. 


Annalen 1803, 27 B. ©. 171:176. ©, 254.260. ©. 342: 347. 
.  Gähmicder Kithurgit 17 B. ©. 406-404. | 


Suckow, Anfangsgruͤnde Ir Ch. ©. 529. 530. . 
gudwig Handbuch ır Th. S. 1ĩ10. 111. 


mcHs Mändrolienlabinet: ıfe Mbtd.’@. 454-456 ———* 


Bertele Handbuch S. 219:7220 Chbiefriger Annmith· 
Titius Klaſſification S. 108. 100. 
gedrhard topezraph. Mineralogie at ©. ©. 6 


—* .. 


S. 144 3.1. 20° 
Schleſien (Tropplonig).. = — 
.&, ‚146 2. 3 — - 


ir ſchelut Hüdbefondere den ninen Borna Befoisen anzu | 


gentun. | — . 8.16 


1 Zu 


— 
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S. 146 73.5 


Anch in der Nähe von Frepberg (or ein befannter Sans ern bei 
ein ähnliches Geſtein fuͤhrt. 
©. 146 3. 10 

Characteriſtiſch iſt für die ganze Gattung die ſchwarze Farbe, bie 
aber bei der zweiten Art durch den metalliſchen Glanz modificitt 
wird. Das Vorkommen in Kugeln bei ‚erfterer Art, iſt eine Sel⸗ 
tenheit; übrigens kommen beide derb wor, der gemeine ik ſtets⸗ 
nur ſchiumernd; der glänzende hat einen hohen Grad des Glunzes, 
fo wie einen meiftens krummen, feltener wellenfoͤrmig ſchiefrigen 
Bruch; der gemeine zeigt die gewoͤhnlichen Verhaͤltniſſe des ſchie⸗ 
frigen Bruchs. Won dem Thonſchiefer unterſcheidet ſich die Gat⸗ 
tung durch die Unveraͤnderlichkeit der Farbe im ‚Sie Insbefondete, 


©. 146 3. 21 
wnweilen ftark ist die braume fällt. 


& 146 Note um ©. 565 3. 33, 37 B. 6, 617 
3.24: 4r B. S. 677 3. 11 
Diegleb aus v. Crells Annalen in Annales. de chemie T. xxx. 
p. 13. 
Sqhmieder Lithurgit ı7 ©. 6. 230, 231. 
Endow Anfangsgruͤnde ır Th. ©. 505. 506. | 
kudınig Handbuch. sr 4. ©. 112. 
Mobs Mineralientabinet ıfte a0 © 458. 459 Cäsar 
ſchiefer). I 
Bertele Handbuch e. 217. 
Ttins Klaſſiſcation ©. 41. 
S. 148 3 


Yuh er ift den acer Goriationen bes Waldieler wnterter | 
ordnet. 


&. 148 3. 25 
Det Spaniſche iſt mit feinen parallelen Truͤmmern von Amianth 
durchzogen. 

Charalteriſriſche Kennzeichen dieſer Gattung find die. Maid: 
beit und Mildigteit, die ſtets graulich⸗ ſchwarze Farbe, ber Die. 
und unvolllommen, auch wohl Erummichiefrige Hauptbruch, und 
ver erdige Queerbruch, die Erhöhung feines Schimmers durch den 
Gtrich, das Schreiben und Abfaͤrben, weiches letztere er nur —* 

em 
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dem glaͤnzenden Alaunſchiefer, dem er nahe verwandt ſcheint, und 
‚at dem er einerley Vorkommen hat, gemein. hat. 
e. 149 Note uud ©. 565 2, I; Br. B. S. 6 
3.31, 48. ©. 677 3.18 
Brhrnfeber Lithurgik 17 B. ©. 228230. | 
Suckon Unfengsgrände 'ıt TE. GS. 506. 307. 
Zudwig Handbuh ır Ch. S. 112. 113. 
MohsMineralienkabinet Ite Abth. ©. 4602468 —R 
Bertele Handbuch S. 216. 217. 
Titius Klaſſificativn S. 41. 
G. 150 3. 25 
Er ſcheint den aͤltern Formationen deſſelben anzugehoten, und 
* mit dem Talkſchiefer ein gleiches Verhalten zu haben. 
Characteriſtiſch fuͤr dieſe Gattung iſt die Farbe, die ſtets lichte 
iſt, und aus der grauen in die gruͤne uͤbergeht, der feinſplittriche 
Bruch, der in dem geradſchiefrigen übergeht, welchet erſtere durch 
den Inneren Schimmer bemerkbar gemacht wird, bie Weichdelt ur und 
das fettige Anfuͤhlen. 


S. 152 Note und S. 46672. 4 zr B. S. 618 3.4 


| 4 B. ©. 677 3. 20. 

Schmieder Lithurgit 17 B. ©. 218: 227. ©. 419. 420, 

Wofenmüller in Annalen der Societaͤt für bie. Mineralogie | in 
Jena ı B. S. 1115 124. | 

Suckow Aufangsgruͤnde ır Ch. ©. 508 «510, 


Ludwig Handbuch ır Ch. S. 113. 114. | 
Mods Diineralienkabinet ıte Adth. S. 462:465 Gebonfaiefe) 


Bertele Handbuh S. 215. 216. 
CTitius Klaffificarion S. 42. 


©, 153 2. 12 . 
nicht felten ſtaͤnglich abgefonderte Stuͤcke CSrifelſhiefer ober 
dal Send in Salzburg). | 


#3‘ 


©. 155 23. 26 
Schleſſen (Arnotbsporf, Stersborf, Aeei acendocl Biſofs⸗ | 
walde, Toit, Tropplowis, Comeiſe, Dirſchel, Doberöborf, Geppers⸗ 
dorf, Sröbnig, Kranowid, Kürtelmig, Peterwiß, Pilgersdorf, 
Soppan, Tuͤrmitz, Moden, Meder); wehpbelen (Sapa: alien 


tirchen). 
6. i56 





G. 156 3. 5 . D yo on | — 

Der Urthouſchlefer liegt iin feiner nätätlicen tolae auf den 
Glimmerſchiefer auf, In. welchen felbjt ein Webergang flatt hat, 
ſonſt, wohl auch auf dem Gneiße und ſelbſt auf dem Granite. Es 
giebt mehrere fperiele Formatjonen beffelden, „Die aͤlteſte For⸗ 
metion fheint von den untergeordneten einfachen Scieferge⸗ 
feinen noch nichts, wohl aber. Lager von Hornblendeſchiefer und 
Urkallſtein aufzunehmen welche auch im Glimmerſchlefer und 
Gneiße vorkommen. Weiter hinab kommen der Talkſciefer, 
Vetzſchiefer, noch weiter der Alaunſchiefer, gelchenfciefer,, im, 
km neueſten Thonſchiefer ſchon Spuren vor Kohlenftoff in ber 
Schlenblende, als ſchmale Lager vor. Der Urkalttein, der fpäter 
aufangt dichte zu werben, die Hornblende: und Grünfieinlager 
fheinen durch alle diefe ſpetielle Formationen nur mit geringer 
Veränderungen bindurhzugehen. Außer diefen - fremdartigen 
Grieinfagerin nimmt der Urthonfchiefer auch Erzlager auf, welche 
Kupferetze als Fahlerz, Kupferkies; ferner Binnober, Kobalt 
nf. w. führen. Die nenern Formationen des Urthouſchiefers 
srängen an ben Stanmwadefchtefer der Uebergangszeit, wilder fih 
durch duntlere Farben und geringern Glanz auszeichnet, Der 
Graunadeichiefer gebt In Grauwacke über, welder die Schiefer: 
gebirge mit dem Sandftein in Verbindung fekt. Außer dieſer 
Awechslung. mit Grauwacke, und ben abwechſelnden Lagern von 
Uehergangskalkſtein, Uebergangstrapp, iſt dieſes Gebirge nicht 
infommengefeßt. Mit dem dlterh Chonſchiefer hat er die Lager 
, vom Ipdifhen Stein gemein. Gänge find den Sormationen des 
Ir: und Uebergangsthonſchiefers gemein; 


Der Thonschlefer zeichnet fih durch feine. grüne Farbe; die 
von einer Seite an die braͤunlichrothe/ von det andern ancht ' 
dunlel Grün graͤnzt, aber Immer mit Gran gemengt und nie 
köhaft iſt; durch bie ftets bloß derbe dußere Geſtalt, den nad) 
: der Bolltommenheit des Bruce verſchiedenen Glanz, ben ſchiefri⸗ 
sen Bruch, deſſen Vollkommenheit oft fo groß ift, daß er dem 
Hittrihen, und oft fo geringe, daß er beim dichten nahe koͤmnt, 
dürh den Strich, der immer lichtegrau und mattift, welche Farbe 
ber Thonfchiefer anch haben mag, aus. 


Cr ſteht mit dem Talkſchiefer, Chloritſchiefer, Alaun⸗ und 
Zeichenſchiefer in Verwandſchaſt und geht in Diele über. 
©. 156 2. 
beynlvert kann er Politen des Eifenwertes und der u 
wehre 


05 — „” 


v - 


weite aebraucht werden. Mit gefine geknetet, sich ee ſehr 
dauerhafte Formen zum Gießen ber Metalle. Er dient ale Zu: 
ſclag Beim ‚Scmelgen ber Erze, welche Kalt aut Gängart baden. 


897 Bu 15 


ms jenen in den ebenen und Änebeuen u bergebend. 


‚©. 157. Note aw.©. 366 3. 13, 30 B. ©; 618 


3. 11 





init aus d. Erells Annalen in Annales de chemie T, xx 


N 


p- 383 
Gerhard vermifäte Schriften S. 230.283. - 
Schmieder Lithurgik Ir B. ©. 483:485. 

Suckow Anfangsgründe ı7 Th. ©. 522: 524, 

Ludwig Handbuh ur Th. ©. 126. 

Mohs Mineralienkabinet ıte Abth. ©. 515:517 (Brünerbe). 
Bettele Handbuch S. 214. 215. 

Titius Klaſſiũcation S. 96. 

Leonhard topograph. Mineralogie ir B. G. un 


&, 159 32 24 N 
Gerhard giebt ale Betandtdeile derfelben an: 
Kiefel ' 36,66 
Thon 40 
Kalt 13,33 
Eiſenoxyd 10. 
€, 160 2, 1 


Slebenbuͤrgen (Kretfunesb); Ealele Squeebera im GSlatzi⸗ 


ſchen, Bunzlau); un Reriifdie) 
S. 160 2. 


Ste iſt alfo das Aiete Soffit unter den. die Blaſenraͤume des 
grnndeifteine ausfülenden Soffilien , der erfte gröbfte Nieder: 
ſchlag aus der Auflöfung, welche diefen Ausfuͤllungen ihre Entfies 





hung gab. Mit dem Chafcedon bildet die Grünerde den Heliotrop. 
Auch findet fie ih eingeſprengt in verſchiedenen Thonporphpren | 


der juͤngern Formation. 

Fur diefe Gattung iſt vorzüglich bie febt. duntel ieladen: ‚oder 
ſchwaͤrzlich grüne Farbe bezeichnend ſo wie die mandelfoͤrmigen 
Staee und Ueberzuͤge. 


⁊ 


&. 160 
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S. 160 3. 23 

Schwach gebrannt giebt fie ein ſchoͤnes und beftändiges Braun 

für die Waſſer⸗ und Kalkmalerei, und fpielt etwas ins Grüne; 
und kann auch zur Delfarbe dienen. Fu 


S. 161 Rote und ©. 5662. 20,378.6.6183. 16 


Shmieder Lithurgif 1r B. S. 481:483. 

Suckow Anfangsgrände ir Ch. &. 324. 525. 

Ludwig Handbuch ir Th. ©. 128. 

Mops Mineralienkabinet ıte Abth. ©. 524. 525 CGelberdey. 
Bertele Handbuch S. 302. 303. 

Titius Klaſſifikation S. 73. 

Leonhard topograph. Mineralögie Ir B. s. 296. 297. 


S. 162 3. 20 und 26 


bleiben die Boͤhm. Fundoͤrter weg und das angegebene Vorkom⸗ 


men, da dieſes von der Eiſenniere gilt. 


Die Gelberde zeichnet ſich vor allen aͤhnlichen Foſſilien durch 
die ſtets ochergelbe Farbe, der ſelbſt jene des ochrigen Braun⸗ 


eiſenſteins nicht voͤllig aͤhnlich iſt, durch den unvollkommen ſchie⸗ 
ftigen Hauptbruch, das Abfaͤrben, und nicht ſehr fettige Anfuůh⸗ 
len, bei einem geringen Grad Der Schwere aus. 
S. 162 3. 24 
Frankreich (Betty, Barry und Bal); Italien Coſcaua, alie 
del piaro). 
E. 1623.26, 41 B. ©, 678 3% ıı 
die theits mit Thon, theils mit Thoneiſenſtein abwechſeln. 
S. 163 3.7 
Zum Aunſtreichen der Haͤuſer und Zimmer, zur Waffe: und 


Kaltmalerei. In Glashuͤtten wird fie der Fritte zugeſetzt, um 


fie leichtfluͤßiger und das gemeine grüne Glas ſchoͤnet grün zu 
machen. Gebrannt giebt fie eine rothe Farbe, und bie Holländer 
verkaufen diefe Gelberde sefchlemmt und in thönernen Kruͤgen 
ansgegluͤht, als Engliſche und Preußiſchroth. 
©. ı 63 3. 20 
eingeſprengt, 
©. :64 3. 10 
Das zerreibliche Steinmark kommt bloß in kleinen Maſſen 
und am gewoͤhnlichſten auf erzfuͤhrenden Gaͤngen vor. So bes 
Bufäng zur Ox yttognoſie. O zleitet 


- I 


% 


4 
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gleitet es im Erzgebirge eine Silbererzformation, und findet 


Ich daſelbſt auch auf den Zinnlagerſtaͤtten. Auch auf Walterde 
und Grauwace findet man es als Ueberzug. 


Die ihm eigene bloß weiſſe Farbe, die Beſchaffenheit der Theil: 
hen und Das Abfärben unterfcheiden es von ber folgenden Art, 
S. 164 Note und ©. 5663.: 24, 3r B. S. 618 3.20 


Stüß phyſik. mineralog.. Beſchreibung von Szekerembe S. 146 
bis 149. | 
Miirede übet ben Chrvſopras ©. 48. 

Schmieder Lithurgif 21 B. S. 406: 409. 

Sudow Anfangsgründe ır Be ©. 497: 500, 

Ludwig Handbuch ır Ch. ©. 126. 127. 

Mobs Mineralienkabinet 1te Abth. S. 518: 522 (Steinmarn). 
Bertele Handbuh S. 300: 302. 

Titius Klaffification S. 48. 49. 


S. 165 3, ı u 
gelblichgtau. u F 
©. 165 3. 4 u 
kaſtanienbraun. 
S. 165 3. 5 
zeiſiggruͤn. 
S. 1653. 10 
in geflammten Zeichnungen. > 
©. 165 3. 18 
flahmuſchlichen in den ebenen ſich verfaufenbem Bruche. 
S. 167 3. 20 


Siebenbuͤrgen (Facebay auf der Hoffnung: Gottes-Grube, Offen⸗ 
banya in den Fransciſtollen, Toͤkore, wo es in kleine ſechsſeitige 
Saͤulen von blaß ſpargelgruͤner Farbe kryſtalliſirt, in einem viofe 


braunen Mandelftein liegt, und ſich dem Speafieln ndpert) 5. 
Maͤhren. 


S. 167 3. 23 
deſſen ſpecifiſches Gewicht nach Muſchenbroͤck 2,427 if. 
G. 168 2. 12 > 


leiſhroth in wmalen und ategelmihiern Erimmern {m Themn 
rorphyre,? 





| . | tw Bl — 


peryhyre, mit welchem es gemöhntich feft verwachſen, und welcher 
Dr roth gefärbt und etwas aufgelöfer ift. \ 


&. 163 %: 13 
sch in den Kryftalldrufen des Topasfelſens s wo es der lebte 
Niederſchlag zu ſeyn ſcheint, da es oft die Kryſtalle des Quarzes 
und des Topaſes einhuͤllt; im Serpentin auf ſchmalen Truͤmmern, 
and dieſe Abänderung Bi in Spedftein über, 


G. 168 3. 
Imendelbleu und —** in ſchmalen Lagern in dem Steintoh⸗ 
ı Imgebirge., 
8.168 3: 21 
dieſe Yet zeichnet ſich Durch Die garden, welche vorzüglich außer weiß, 


perlzrau, lavendelblau, fleifchroch und ochergelb find, ‚den Bruch, 
kwich, Weichheit und Mildigkeit aus. 


G. 168 3. 25 
U verhartete Steinmark aͤbergeht in Specſtein, Meerſchaum, 
ud in den bunten au. 


| ” ” 


©. 16 83 
92. Dettinger —F aus geſchlemmtem und aus gebrann 
‚em zu einem Doppelkegel geſchnittenem, und zwiſchen zwei Phio⸗ 
I, beren Muͤndungen fo groß find als ihre Grundflaͤche, ges 
‚Ütetem Steinmarke Wafleruhten gemacht werden, an<denen dag 
arhlaufende Wafler die Stunde anzeigt. In China wird es als 
deſandtheil gebraucht. 


6,169 Note und S. 566 3 32, 3 8. ©. 618 
3. 31, ge B. ©. 678 2. 15 
bulow Anfangsgrände ır ICh. ©. 500: 502. 

udeig Handbuch 2r Th. S. 150. 151 (Cimolith), 
tele Handbuch ©. 212. | 


ditius Klaſſification S. 47. 48. 
Bu topograph. Mineralogie ır B. ©. 165, 


&. 171 Rote (*) zr B. ©: 618 2. 20, at B. 


S. 678 3. 33 
Kati Anfangsgrände ır Th. S. 502. 503, — 
Mai, Handbuch ır Th. ©. 127. 


I Minergfienkabinet ite . ©. 522. 523 ou 
83 Bertele 


u 212 —— 4. 


Bertele Handbuch ©. 208. 209. 

Titius Klaffification S. 38. 

Leonhard topograph. Mineralogie ı7 B. ©. 82. 

Schmieder Eithurgit ır B. ©. 536. 537. 

Buholz; im N. allgem, Journal der Chemie 3 B. e. 5325. 
597. 603. 


©. 172 3. 15 —— 


Chemiſche Kennzeichen. 


Maͤßig gegluͤht verliert fie die ſchwarze Farbe völlig, und ver: 
tauſcht fie mit der ifabellgelben. Sie fintert bei mäßigem Erhitzen 
ſchnell zuſammen, und wird dann fo hart, daß fie das Glas leicht. 
ritzt. Der Verluſt der ſchwarzen Farbe und dad Vertauſchen 
berfelben mit der gelben, deutet auf den Cifengehalt und den 
Mangel au Kohlenſtoffe, von dem bie Färbung abhängen follte, 


⸗ 


hin. 
Beſtandtheile. 
Nach Bucholz Analpſe derſelben von Artern 
Kieſel 44 
Thon 26,5 
‚ Kalt u 0,5: 
ſchwarzes Eiſenoryd 8 
Waſſer 20,5. 
S. 172 2.19 
in Mähren, und zu Artern in Thüringen. 
©. 173 2. 2 


Sie characteriſirt fih durch ihre braͤunlichſchwarze Farbe, den 
feinerdigen Bruch, das ftarfe Anhängen am ber Zunge, und das 
Schreiben ohne abzufärben. 


Zum Wachen grober Leinwand, 


S. 173 3.4 

Sonft heißt fie auch ſhwarze Boͤckſeife. 
Nach der Bergfeife ftellt nun Hr. BR. Werner bie Umber ald 

eigene Sattung auf. Man findet ihre Weichreidung in diefem 
Werke 2 Ch. ar B. ©. J 

S123366 ä 
Suckow theilt ihn in zwei Unterarten, den durchſch einenden 

und undurchſichtigen, ab, 


h 0’ 


©, 173 
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S. 173 Note u. S. 566 Z. letzte, zr B. e. 619 2.2 20, 
4B68.6793.4 õ. 

Shmieder Lithurgit 2r B. S. 409. 410. 

Sunckow Aufangsgruͤnde 1t Th. ©. 503. 504 (Hgatmatoktt). 

udwig Handbuch 27 B. ©. 151. 152. - 

Vauquelin in Annales de chemie T, XLIX- N- 145, (en XII. Nivofe) 
p. 75-83. — im Journal des mines T. XV. N. 88. (an XII. Ni- 
vole) p. 241” 248. — daraus im N. allgem. Journal der Ches 
mie 2r B. S. 593:597. 

ditius Klaſſification S. 50 (durchſcheinender Be. 

Leonhard topograph. Mineralogie IE B. &.3. - 

Bertele Haudbuch ©, 205. 206, 0 


S. 174 3. 8 
Chemifche Kennzeichen, 

Durch ſtarkes Gluͤhen verliert er 0,05 am Gewicht; mit Kalt 
im flbernen Tiegel gegluͤht koͤmmt er wicht in Fluß; die Male 
aimmt an Wolumen zu und wird fehr gleichartig. u 

Ä Veſtandtheile. 
Nach Vanquellins Analyſe 
des rofentesden hineſ. des gelben chineſ. 
Kiel N 56 


Thon “ 29 

Talk 2° — 

Kalt’ — 57* 2 
GEſen n. Weanganetend 5 Eiſenorpha 

Waſſer | 6. 5 

Kali nn _ 7. 
©. 174 3. 21 


Doſen, Würfel, Eleine Schränte, auch Trinkbecher, Taſſen und 
Schaalen, die v. Veltheim für die Yo murrhina hält. 


©. 176 3. 3 
Pit dem Schwefel geht er, wie die ſogenanuten eigen Er⸗ 
ka, eine vollklommene chemiſche Verbindung ein. 


&. 177 3.5 
veristan, in das rotbligweiſſe und gelblichgraue 
fd verlaufend. 
O 3 S. 177 





J 


©. 177 3. 21 ee | 
Nah Sudow iff die Fatbe mild:, gelblich— graulich-, 


— grünlich- und röthlihweiß, gelblich-, blaͤulich⸗, 


grunlih: m. aſchgrau, ſtroh⸗ m. ochergelb, braun: 
lichroth, aſch- und blaͤulichgrau, violblau, ocher⸗ 
gelb, roͤthlihbraun gefleckt, geadert und mit den⸗ 
dritiſchen Zeichnungen durchzogen. 
Er findet ſich derb nnd eingeſprengt, auf ben aluͤften des 
Serpentins angeflogen, und ald Ueberzug. 
Der milchweiſſe, aſchgraue und braunlichrothe tft matt, bie 
übrigen Abänderungen, befonders die gruͤnlichweiſſen und gruͤn⸗ 
Nlichgrauen, find glänzend und wenigglängend — von 
Wachsglanze. 


| Der Bruch ift gewöhnlich grob: und feinfplittrig, bei der 


milch⸗ und graulichweiſſen Abänderung erdig, bei der lichte 
ochergelben fafrig, und an den Abloͤſungen der aſchgrauen 
Adern wird er honiggelb und feidenartig Cehr zart) faſrig. 

Der eidige it undurchſichtig. 

Er faͤrbt ab und ſchreibt, 

iſt weich, an das Zerreibliche, der rothligbraune an das 
Halb harte graͤnzend. 6 


€. 177 Note u. S. 567 3. 2 


Suckow Anfangsgruͤnde 1r B. S. 549. 550 (Seifenfein), 
Bertele Handbuch ©. 142. 143, 


KCitius Klaflification ©. 88. 


&, 173 2.1 
Chemifche Kennzeichen. 


Durchgebraunt verliert er 0,15 am Gewichte, wird Dunkler 
F Farde und härter. Im Waſſer erweicht er und blaͤttert ſich 
auf. 


&, ı78 3. 22 
röthlihweiß, aus diefer in die fleiſchrothe übergebend. 
S. 129 3. 1 
Minliggaran, 


G. 17y Noten. S. 567 3.3, 30 B. ©. 619 3. 271 
ar B. S. 629 3. 8 

GSquiedet ꝛithutait it B. S. 5842591. 

Esper 


_ 215. — — >. 

Eöper in den Annalen ber Societat der Mineraloole an Jena 
it B. S. 315. 316. 

Meinecke uͤber den Chryſopras S. 44. 

Vanuquelin in Annales de chemie T. XLIX. N . 145. (an KII. Nivofe) 
P.75-83. — im Journal des mines N. LXXXVIH: (an XII. Ni. 
vofe) P- 241-248. — daraus im N. algem. Journal der Che⸗ 
mie 2r B. ©. 597. 

Suckow Anfangsgruͤnde ır Th. ©. 544:549 

tubwig Handbuch ır Ch. ©. 132. 133. 21 Th. ©. 152 (blaͤttri⸗ 
cher Speckſtein). 

Mohs Mineralienkabinet ıte Abth. ©. 541:549 (Speckſtein). 

‚ Bertele Handbuch S. 141. 142. 

Titius Klaffiffeation ©. 83. 34. 


S. 180 3.2 ' — | 
gras: und zeiſiggruͤn. 
©. 180. 3.6. W 
braun punktirt. . 


S. 1 80 3. 11 
gleichwinkliche. | ‘ 
S. 180 3.14 
3) in krummflaͤchige Rhomben, denen. des Braunſpathes 
sder Spatheifenfteins aͤhnlich, wie dieſe zuſammengehauft und 
mit den Seitenkanten aufgewachſen. 
Mohs Halt alle biefe Kryſtalle für Aftertepfalle, die von Ef: 
ver und Schlottheim aufgeftellten für andere zu einer ſpeckſteiuͤ⸗ 
attigen Maſſe aufgeloͤſete Foſſi lien, z. B. Granat. 


©. 180 3. 17. _ — 
Inh ein Zoſtna hat er darin wahrgenommen. 


S. 181 3 Io 
aus dem feinerbigen und feinfplittrichen i in ben ebenen fi ver: 
kufend, vollkommen und flaͤmuſqliqh 


S. 183 3. 21 
Nach Trommsdorf (im allgem. Journal ber Chemie⸗ ar B. S. 626) 
find die Beſtandtheile des Speafteins Kieſel und Talk, und ju: 
sleih ein geringer Antheil Thon, welchen Klaproth bei feiner 
Interfuhung nicht fand, den er aber ſelbſt für zufällig halt. 
Nah Meinede’s Angabe fol Klaproth folgende Beſtandtheile 


efunden haben - de en Kiefel 


8 


— AIG — 
⸗ 


Kiefef a» Eiſen 1 


Kalt ı 21 Luft u. Waſſer 16. 
Thon 14 — 
Nach Vanquelins Aualyfe der Btlangoner Kreide: 

Kielel 61,25 Kalk 0,75 
galt 26,25 Eifenosyp - 1 
Thon 1 Waſſer 6. 
S. 183 2.25 

Bannat (Saska, Oraviza * Etexernan. 
S. 184 2.8 


auf kleinen nud unregelmäßigen Sangträmmern, die it der Ge: 
birgsmaffe gleichzeitig find, vieleicht auch in unbeftimmterigen 
Stüden und Nieren in ähnlichen Bepeinarten, 2 


©. 134 3.14 

Auf ben Erzgaͤngen begleitet er dberſchiedene Formationen 
von Bleyglanz, Blende, Kupfer und Silbererze, beſonders 
auf' den Zinngängen von fehr alter Formation. Auch auf maͤch⸗ 
tigen Gängen im Grauwackegebirge bricht er in Begleitung des 
Blevglanzes, Spatheiſenſteins n. ſ. w. Gelbft befondere Lager: 
ſtaͤtten, die mit der Gebirgsmaſſe gleichzeitig find, führen Speck⸗ 
in, 3. B. die Zinnfteinlager zu Zinuwald, und er bildet wohl 

elbft eigene Lager. 


S. 134 3. 22 
Die Yuflöfung verfchlebener Foſſilien zu Speditein erſtredt fich 
ſelbſt auf einige Bebirgsgefteine, 3. B. den Gneiß. 
Der Speditein übergeht in Walterde, In Steinmant, und 
en 


S. 184 3. 37 


dum Polieren des Gypſes, Serpentins, Marmors, mit Oele ans 


gerleden zur Politur der Spiegelgläfer und Metallſpiegel, zur 
Werminderung der Srietion der metalifhen Maſchinen; man 
Braucht ihn, um feinerne oder metallene Schrauben oder Drud: 
deckel einzuftreiden, damit fie Iuftbicht fihließen. Dem gefärbs 
ten Leder giebt er Glanuz; auf Die ausrabirte Schrift mit den Fin: 
gern eingerieden macht er die Stelle wieder zum Schreiben ges 
ſchiet, ode daß die Schrift auspieht. Die Glafer bedienen ſich 
beffelden zum Werzeichnen der Glastafeln, die fie mit dem Die 
man 


’ 
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mant ausſchneiden wollen. Mit Pflanzenfarben verſetzt giebt er 
eine Art Paſtellfarbe auf Glas. Ehedem machte man aus dem 
Bairenthiſchen Schnellkugeln, Knoͤpfe, Kanonenkugeln, die vom 
Fener gehaͤrtet wurden, Puderſchachteln, Kruͤge, Butterbuͤchſen, 
Theetaſſen, Tabacksdoſen. Noch itzt macht man aus demſelben 
Pfeifenkoͤpfe und Pfeifenſtopfer. v. Dalberg ſchlug ihn zu Kameen 
vor. Er kann auch auf Sqmelztlegel Formen beim Derateieten 
benüßt werden. 


S. 185 Note 


Kaͤſtner in Trommsdorfs Senna! ber Pharmacle 13r B. 18 GSt. 
©. 60:64. 


©. 197 2. 8 | 
indie berggrüne fallender, oder der gruͤnlichgrauen ſich 
naͤhernden Farbe. 


©. 187 Note u. ©. 5673. 21, 373. S. 620 3. 5, 
4 B. ©. 6313.7 

Severgin aus v. Crells chem. Annalen 1794. {n. Annales de chemie 
T.XX. p. 389. 

Kaſtner In Trommsdorfs Journal der Phatmarie 127 B. 18 Et. 
S. 112:126. 1328. 18 St. ©. 60:64. 

Gehlen im N. allgem. Journal der Chemie ar 8.6. 638. 

Suckow Anfangegründe It Ch. ©. 551: 554. 

udwig Handbuch ır Th. ©. 131. 

Mohs Mineralientabinet te Abtheil. S. 535: 537 Gemeiner 
Nephrit). 

Bertele Handbuch S. 144 (Gemeiner a) ©, 144.145 Ce: 
friger Nepbrit). 

Titins Klaffification ©. 83. 89. 

Schmieder Lithurgil 2r B. ©. 75:79. 3. R. 


©. 188 3. 10 
Rah Briſſon 2,966. 
©. 189 3.6 
Die Beſtandtheile deſſelben ſind nach Käftner: | 
Kieſel 50 Elſenorvd 5,50 
Zelt 31 Ehromorpb 9,05 ° 
Thon 10 Waſſer 2,75. 0— 


Auch Gehlen fand in demſelben Chrom als Beſtandtheil. 


0o5 ©. 189 u 
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| 6.1921 Bu 
Sid : Amerifa (Ervato). j 


S. 189 3. 13 


Hr. v. Humboldt vermuthet, daß der Ameritaniſche uͤber dem 


Gneiße Felſen bilde, wie dies der Fall bei Urſeren am Gotthard 
if. Der Chineſiſche fommt wahrſcheinlich in größern und klei⸗ 
nern unbeftiimmtedigen Stüden in Gebirgsmaſſen vor, ohne eis 
‚gene Lager zu conftituiren. Die Defterreih. und Maͤhriſchen Ne: 
phrite fheinen oft nur verhärteter Talk, Shalcedon mit talkarti: 
gen Foffilien gemengt zu feyn. S 
.. Die ganze Gattung zeichnet ſich durd die blaß lauchgruͤne, 
theils in die berg⸗ und grasgruͤne, theils in die gruͤnlichgraue ſich 
neigende Farbe aus, die ſich aber beim gemeinen Nephrit mehr 
in die weiſſe, bei dem Beilſtein öfters in die grasgruͤne zieht. 
Weberdies unterfcheidet fih der gemeine Nephrit dur den Bruch, 


die Härte, den hoͤhern Grab ber Durqſceinendeit von dem Beil⸗ 


ſteine. 
S. 191 3. 16 RE 
Außer der fih der grasgruͤnen nähernden Farbe Saratterifit 
dieſe Art der Brub, die geringere Härte und der geringere Grab 
"son Durhfheinenheit. Durch diefe Art-geht der Nephrit im den 
Taltihiefer und felbft den Speckſtein über. 
©. 192 3.2 
Hr, Mods verbindet den magern Nepprit mit bem fetten, 
' S. 192 Note 
“ Sudow Anfangsgründe ir Th. ©. 554. 555 (Magerer Nepprit). 
Ludwig Handbuch 2r Th. S. 152, 153. 
Titius Rlaffification ©. 89. 
Bertele Handbuh ©. 145. oo 
S. 195 Note u. ©. 569 2. 9, 302. S. 621 3. 2, 
Ar B. S. 681 3. 14 
Gmelin aus v. Crells chemiſchen Annalen in Annales de chemie 
T. XII, p 330-332. . 
Schmieder Kithurgit 2r B. ©. 57:59. 
Suckow Anfangsgruͤnde ır Ch. ©. 556: 560, 
‚ Ludwig Haudbuch ır Th. ©. 61. 62. Ä 
Mohs Mineralienfabinet Ite Abth. ©. 45:48 ( Oliviu). 
Bertele Handbuch S. 151: 153. 
Titius Klaſſiſication S. 85. 86. TI 
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S. 196 2.2 1 
ſpargel-und piſtaziengruͤnen. VW 
| ©. 197 3. 24 ’ 
Nah Karſten 2,960. ' 


“6.199 3.24 ..,_ 
Shlefien (Mullwitz, Groß: und Klein= Guhrau, am St. Anna 
berge, Bestau, Liptin und Schönwiefe „im Bafalte); Steyer⸗ 
mark; Italien (Veſuv); Frankreich (Depart. de In Drome bei 
Chanmerac am Berge Coucrous). 


©. 200 3.6 


felten im Graufteine, einer aus Feldfpath und Hornblende ſehr | 


Innig, aber unter andern DVerhältniffen als der Grünftein, ge- 
nengten Gebirgsart. 


Merkwuͤrdig ift das Vorkommen des Olivins ald Gemengtheil 


des porphyrs, nebft dem glafigen Feldſpathe, der Hotnblende bei 


Pajto in den Cordilleren von Peru, nad v. Humboidt, 


Der Olivin unterſcheidet fih durch Farbe, Geſtalt, Grad des. 
Glanzes, Bruch, Abfonderung und Durchſichtigkeit hinlaͤnglich 


von dem Chryſolithe, um als eigene Gattung aufyeftellt werden 


intönnen. Auch in ber Härte und Schwere weihen beide Zoffis 


lien etwas von einander ab. 


©. 205 Rote u. S. 569 3.33, 378. ©. 6213.30, 
Ar B. © 6313.22 . 

Sqhmieder Lithurgik 27 B. ©. 264. 265. 

Entom Anfangsgründe ır Ch. ©. 540:543. | 

udwig Handbuch ır Th. ©. 60. 61. 

Nobs Mineralienkabinet ıte Abth. S, 42:45 (Chrpſolith). 

Vertele Handbuch S. 138. - | 

citius Klaffification S. 115. 


©. 206 3:4 nn | | 
Diefelbe, aber zwei Aufpigungsfläcen auf bie ſchmaͤlern Sei⸗ 
knflähen, die übrigen zwei und zwei unter fehr ſtumpfen Win⸗ 
kein zuſammenſtoßend auf die breitern Seitenflaͤchen aufgeſetzt, 
die Spitze der Zuſpitzung ſchwach abgeſtumpft; uͤberdies die 
Kanten, welche die auf die breitern Seitenflähen aufgefeßten Zus 
higungsflähen ‚Hilden, fehr ftart abgeftumpft, wodurch die 

ndfepftalifation das Anfehen einer Zufchärfung erhält. 


©. 207 


L) 


. 


⸗ 


* ©. 207 3. lebte et 5 
Nach Mobs 3,358. = 


©. 209 3.12 W 9 
Da er nie in urſpruͤnglichen Koͤrnern vorkoͤmmt, die Kryſtalle 
ſtets abgebrochen ſind, ſo ſcheinen ſie mit einem Ende aufgewach⸗ 
ſen und in einem freien Raume gebildet worden, und daher ein 
Wrobuft beſonderer Lagerſtaͤtten, wahrſcheinlich ber. Saͤnge zu ſeyn. 
S. 210 3. 10 | 
lauch⸗ und grasgrüm. aa 
E.211 3.9 
geflammti. | . 
S. 211 Note u. S. 5703.1, 38 3.6243: ı7 
v. Humboldt in Annales de chemie T. XXII. p. 47-50. T. XXIV. | 
p. 159-162. T. XXV. p. 190. 191. — in Bibliochegne Briran- 
nique T. IV. p. 186-188. — aus Nicholfon Journal of natural 
philofophy 1797- Jun. Nr. 3. in Bibliocheque Britannique T. IV, 
9. 376-385. ' en 
Obfervarions fur l’echantillon envoy€ au Sir Banks in Bibliorheque 
Brirannique T. IV. p. 386-388. | | 
Michter über die nenern Gegenſtaͤnde in ber Chemie 118 St. 
1802. ©. 37:48. | | 
Stuͤtz phyſik. mineralog. Beſchreibung von Szekerembe S. 137. 
Schmieder Lithurgik ır B. S. 2325235. 
Meinecke über den Chryſopras ©. 41443. 
Suckow Anfangsgruͤnde Ir Ch. ©. 5612563. 364: 566. 
Ludwig Handbuch it Th. ©. 133. 134. | 
Mohs Mineralienfabinet Ite Ab heil. S. 551.553 (Gemeiner 
. Serpentin ). N‘ ” \ 
Bertele Handbuh ©. 146. 147.. 
Titius Klaſſification ©. 90. 91, 


S 214 23. letzte | 

Hr. Richter beſüimmt den Chromiumgehalt Im Gerpentin auf | 
0,008, aber außer Dem Ebromoxyd nimmt er auch ned Eifensund 
Manganesoryd auf, | g 9 
.&. 215 3. 22 — | 
‚Salzburg (Embach, Mitterkare unterhalb des Kirchels als ein 
6 Lachter maͤchtiges Lager mit Asheft und Strahlſtein). | 


a 


N 


1 








©. 216 


[ 


S 


.&. 216 3.2 u rt | 
Schweden (Weſtermannland u. Dannemora); Galizien ; Chinz. 
S.2163.6 Zu 
chweichend und übergreifend, he 
©. 216 3.16 EEE 2 
GScillerſtein. 
S. 216 2. 22 J ou 
Der gemeine Serpentin zeichnet fi durch die grüne Farbe y 
Nie aber meiftens in die gräue und braune fällt, und durch ein 
fümngiges Gelb bis ins Rothe übergeht, aus. Nur ihm findbie‘ 
dardenzeichhnungen eigen. Auch befigt ee gar Keinen, oder ded 
aut einen geringen Grab bes Glanzes. Der Bruch iſt ſplittrich⸗ 
wird zuweilen uneben und oͤfters lachmuſchlich. M 


©, 216 2%. 27 ” 2 
Keinen Tafeln. zum Belegen det Fußböden und Wände, Säulenz 
Utnen, Wuͤrfera, Kugeln, geſchraubten Büchfen, großen und kleinen 
Yeifen, Gießpuckeln. Unter den Farben werden die gelblichgrüs 
nen, blut: und hellrothen am meiften geſchaͤtzt, und gehören im 
Sachſen zu den Regalien. Ä | 

©. 217 Note u 
Renee über ben Chryfopras S. 13. 44 0 , 
Suckow Anfangsgrände ır Ch. S. 563 (ebener Serpentin). 
kudwig Handbuch ir Ch. ©. 153. 

Rohs Mineralienkabinet Ite Abth.S. 553-555 (edfer Serpentin). 
Bertele Handbuch ©. 147. | ' 
Litins Klaffification ©. 91. 


© 218 2.14 ae” 
in Gneiße und Glimmerſchiefer. — 
S. 218 Note | 


Eaton Aufangsgruͤnde ir Th. ©. 563 (Edler Seryentin), in 

Möwig Handbuch ır Th. ©. 134: | .: 

Bertele Handbuch ©. 147. 148. \ 

Kitius Klaffification ©. 90. a ‘ 
@.219 2.5 


Ciniger (der Paſſauiſche) zeigt eine Anlage su geradfhaalig 
sägefonderten Stuͤken. . — 


G. 219 


) 


⸗ I 
“ « * 


U 
f 


° N 


Hart (ed wiberficht dem Eindrucke des Nagels, laͤßt Ah rat 

. ‚dem Meffer, aber wenig tief, ichneiden), hängt nicht mer.klid 

an der Zunge, entwidelt angehaucht einen Thongeruch, und iſt 
sicht fonderlih ſchwer, nah Guyton 2,251 im erften An: 
genblidte des Eintauchens, wo ſich Luftblafen entwickeln, 2 Stun: 
den nachher 2,612. Die Beſtaudtheile deſſelben find Auch eben: 
demſelben 


Kieſel | 14,2 
Talt | 26,3 
Koblenftofffänre 46 
Waſſer 12. 


Man vergleiche Guyton in Annales de chemie T. XLVII. N. 139 
‚tan XI, Meflidor) N. 4. darans in v. Crells dem. Annalen 1803, 
IE B. ©. 354. 355. — in N. Entdedungen franzöf. Gelehrten 
y2r Heft S. 118. 119. — im allgem. Journal der Chemie zr B. 
©. 446: 448. 


©. 225 Note 


Zabroni ans v. Crells hem. Annalen 1794 in Annales de chemie | 
‚ Te 3X. p. 388. | 

Sarti Viaggio al Monramiata, der. deutfchen Ueberſetzung S. 24: 16. 

Suckow Anfangsgründe ır Ch. ©. 569 Bergmebl). 

Ludwig Handbuch 2r Ch. ©. 154. 

Bertele Handbuh S. 143. 

Titius Klaffification ©. 84. 

Leonhard topograph. Mineralogie 11.8.6. u a 


©. 226 3.23 
Mach Faujas de St. Fond (Annales du Mufeum national T. IL. 
p- 343.) im. Depart. de la Drome ımweit Chaumerac am Vep⸗ 


fon s rane in einem dännfchiefrigen Mergel, wo es ben Einfluß 
der Pflangenabdräde machen fol. 


©, 227 Rote u. ©. 571 3. 7, 313. ©. 625 3. 13r. 
4r B. S. 682%. 34 | 


„Meinecke über den Chryſopras S. a7. ' 
Suckow Anfangsgräude ır Th. ©. 570. sa. 
Ludwig Handbuch ır Ch. ©. 135. 
Mobs Mineralientab. ıte Abth. &, 560; 563 Cerdizer Kalt). 
Berrele Handbud ©, 299. 300, 
Titius Klaſſification ©. 111. 


. | ©. 228 
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S. 228 2. Fu. S. 5513. 21 
Ein Theil des Kali ſcheint an bie Satsfäute gebunden zu ſeyn. 


S. 22333 
Charakteriſtiſch ift für ihn das peratrrie Schinmmern der 
tleinfipuppigen Theile. 


| S. 229 3.7 - 0 
berg-, gras- und fpaugräner.‘ . 


©. 329 Rote u 571 2. 27, zr B. S.625 3. 3t, 
4». ©. 683 3. 4 

Gerhard vermiſchte Schriften S. 277: 286, | 

Meinede über den Ehryfoprag S. 471. 

Schmieder Lithurgit 2 B. ©, 47:54; 

Suckow Anfangsgründe ır Th: ©. 571:573. 

Ludwig Handbuch ır Th. ©. 136. 

Mohs Mineralienkabinet ite Abth. ©. 362 : 565 (Gemeinet Tal), 

Vauquelin in Annales de chemie T. XLIX. N. 145. (an XII. Ni- 
vofe) p. 75-83. — im Journal des mines N. LXXXVIII. T. XV. 
(an XII. Nivofe) p. 241-248. — daraus im N. allgem. Jour⸗ 
nal der Chemie 21 B. ©. 591 :593. 

Gehlen im N. allgem. Journal der Chemie 2r B. ©. 688, 

Brertele Handbuh ©. 139. 140, 

Titius Klaifi fieation ©. 111. 


S. 230 2.13. 
ſchmal und fternförmig auseinanderlaufend maahlichen-i bis in han 
grobfaſrigen. 
S 231 2.2 | 
Nach. Muſchenbroͤd "8,786, 
S. 231 2.15 
Zu ſtarker Hitze gegluͤht verliert er nach Vanquelin 6 o, o6 wird 
ſchwach roſenroth und zerreiblich. 
S. 222 3. 16 
Nach Gerhards Angabe; n. Vanquelins Analyfe J blaͤttrichen, 


v 


Kieſel so | Kiefel 62 
Kalt 31,23 Rail 27 | 
Kalt - 12,5 . Khon 1,5 
Eifenorpb 6,25. ° Eiienoryd 3,3 
Gehlen fand in deimfelben noch Chrom, Wailer 6. 
Zuſtite zur Oryktognoſie. p ©, 233 


‚ 
ei t 


⸗⸗ 1 
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S. 233 3.2 


Paſſau; Steyermark; Kaͤrnthen; Sälefen (Heieniein,. wo er 
in, fechsfeitige Tafeln Eryfallifirt im mildweiffen rhomboidalen 
Kalkſpathe auf dem dortigen- Arſenikkieslager vorkoͤmmt); Sibi— 
xien; Amerika (am Berge Dorado und auf der Inſel Ypumacenaq). 


S. 233 3. IOo- ° 

Er bildet im Serpentin und in dem lagerartig niedergelegten 
verhärteten Talke mehr und minder fchmale, mit den Gebirge: 
maſſen gleichzeitige und dicht ausgefüllte Gangtruͤmmer. Auch 
in andern Grbirgsarten, 3. B. in dem neuern Thonporphyre der 
Yugufiusburg in Sachfen, ſetzen fhmale Gangtiuͤmmer davon 
nach allen Rihtungen auf, und diefe liefern: die Kleinen fechgfei: 
tigen Tafeln. Auch eigene Lager bilder er im Thonſchiefer, viel: 
leicht ihon im neuern Glimmerfctefer. 

Fuͤr diefe Art ift der vollkommen und meift krummblaͤttriche 
Bruch von einfahen Durhgange der Blätter, der Perlmutter⸗ 
glauz, die Weichheit, Mildigkeit und Viesſamleit qarakteriſtiſch. 

S. 233 3 18 
Auf 9— Tuch, Filz und Weqhleinewand. 
S. 223 3. 20 
Die Gypsbuͤſten werden mit feingeſchlemmtem Tale abgetichen, 
wenn man ihnen Die Fleiſchpolitur geben will. Man putzt die 
Galonen damit, um den Staub wegzunehmen. Nach Tavernier 
beſtreichen die Perſer ihre Haͤuſer und Gartenwaͤnde mit Keim: 
waſſer, und bepudern fie dann mit fiiberfarbenem Talkpulver. 
Die Chineſen beftauben ihre Papiertapeten mit gold- nnd filber: 
farbenem Tall. In Nom Ihmüdte.man den Circus bei Sieges— 
feiten damit, und die Füße ber eingebrachten Sflaven wurden 
damit weiß gefärbt.. | oo 


©. 234 2.4 
grasgrüne, fleiſhrothe mit gruͤnlichgrau punttirt 


= 


04 


- und gefledt. 


©. 234 3. 12 
Nah Mobs ifi er im Großen (hiefrig, im Steinen unvoll⸗ 
tkommen blättrich, in den untereinanderlaufend fa: 
frigen übergehend. 


+ @&. 234 Norm. S. 5712. 1. st B. S. 626 3.9 
Meinecke über den Chryſopras ©. 47. n | 
6 x on \ , , FE - Sucow | 


4 


, uhkeee 227 eich 

Suckow Anfungdgrände ı7 Th. ©. 53732375. 

Ludwig Handbuh ır Ch. ©. 136. 131: . 

Mohs Mineralienkabinet ıte Abtheil. S. 565 566 (verhaͤrte⸗ 
ter Talk). 

Bertele Handbuch ©. 140. 141. 

Titius Klaſſi fication & 112. 


S. 235 3. 23 
Für dieſe Art iſt der geringere Grad des Slanzes, der un: 
volltommen blättriche in den untereinanderlaufend fairigen über> 
gehende Bruch, der fih im Großen dem ſchiefrigen nühert, cha⸗ 
tatteriftiih. Die ganze Gattung geht. in Topfſtein, Speckſtein, 
Amianth u. ſ. w. über. 


S 735 3. letzte — 


Man macht Tifäplatten darand, die durchs Feuer era 
werden. 


S. 236 Note u. ©. 5723. 6, 3r B. ©. 626 3. 1% 
ar B. ©, 683 2. legte 
Schmieber Lithargif ır B. ©, 236:239, . \ 
Eudow Anfengsgründe ır Th. ©. 576. 577 Copfſtein). 
Ludwig Handbuch it Th. ©. 115. 116. 
Schrader im N. allgem. Journal der Chemie zt B. S: 2304 
Titius Kla ſification S. 113. 


S. 237 3. letzie 
Nach Kirwan 2,872 . 
Sauſſuͤre 3,023. 


— 


S 278 2.19 
Schrader fand in dem Norwegiſchen Chromoxyd als Veſtandtheil. 
S. 230 2.09 
Zu Chiavenna bereitet man Kochtoͤpfe/ Keſſel; in Grönland Lam⸗ 
pen, Kruͤge, Keſſel; in Norwegen und Schweden Platten. zu 
Stubenoͤfen; zu Hurdaͤl in Jemteland Kochseſchirr daraus, 
Se 2:10 2, j R 
im Stoßen wohl. PN Thief rig if, 
Co. 47 6) " 


auch ſcheibenfoͤrmig— 


— 


94. 6.540 


7 


| 00. 


©. 240 Note u. 6.5723.18, 30 B. ©. 626 3. 26, 
ar B. S. 634 2. 13 
Suckow Anfangsgruͤnde ır ee ©. 263. 264. 
Ludwig Handbuch ır Ch. ©. 137 (Korkasbeſt). 
Mohs Minerafientabinet Ite Abth. ©. 567569 (Bergeord). 
Bertele Handbuch ©: 148. 149. 


ſritius Klaſſiſication S. 79. 


Leonhard topograph. Mineralogie 1r B. ©. 29: 31. 

©. 242 3. 25 _ | | 
Der Bergkork (Asbeſt) pflegt oft In dünnen Lagen zwiſchen andern 
Geſteinarten erzeugt zu feyn, daher feine äußere Seftalt in Platten 
berrährt. In Spanien und Mähren, wo er in betraͤchtlichen Maſ⸗ 
{en zwifhen dem Meerſchaume vorkoͤmmt, fcheint er mit dem Ge⸗ 


- 


birge gleichzeitig gebildet zu feyn. Auch anf Gängen findet er 


fi, wie dies die ihm beibrechenden Erze wahrſcheinlich machen. 
Seine Begleiter pflegen, außer dem Meerfhaume, Umiantd, ge: 
meiner Talt u, dgl. zu ſeyn. | 


©. 243 3. 10 
gelblichgran, von einer Mittelfarbe inifsen ſrun— 
lichgran nnd berggrün. 

S. 244 3. I 
in gröbern oder zartern von einander getrennten 
oder doch nur loder zufammenbängenden, und zuweilen 


in einzelnen Bündeln nah verihiedenen Richtungen un: 
tereinanderlanfenden Faſern. 


©. 244 Note u. ©. 5723.26, 31 8.6.6272. 3, 
ar B. 8.6943. 24 
Chenevix in Annales de chemie T. XVIII. p. 201. 202. 


. Sage im Journal de phyfique T. LIX. (an XII. Fru&idor) p. 212. — 


daraus im N. allgem. Journal der Chentie ar B. ©. 225. 226. 
Meinede über den Chryſopras ©. 45. 
Schmieder Lithurgik 2r B. ©. 397 : 406. 
Suckow Anfangsgrüinde ır Th. ©. 265:209 Camlanthatbehh. 
Ludwig Handbuch ır Ch. S. 137. 138. 
Mods Mineralientabinet 1te Abth. S. 5692571 (Mmianth). 
Bertele Handbuh ©. 149, 
Titius Klaflification. ©. 78. J 
Leonhard topograph. Mineralogie 17 2. ©. 25:27. 


u ©. 247 


ı° | = N 
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G.247 3.7 on 
sranfreich (Dauphine); Nordamerika (16 Meilen im Weſten 


von Philadelphia). 


S. 247 3. 8 und im verhaͤrteten Talte. 
©. 247 3.9 . 
und iſt mit dieſen Gebirgsarten von gleichzeitiger Ontftehung. 
And auf Erzlagern findet er ih, und mitunter auf den fehr als 
ten ſchmalen Singen im Gneißgebirge u. f.-w., wo er den Berge . 
luyſtall und andere Foſſilien begleitet. ı oo 


6.247 3.18 | 
du Nerviansk werden, nach Georgi, and dem Amianth Leine 
wand, Muͤtzen, Handſchuh, Beutel, auf den Pyrenden Gürtel, 
Shnüre, Servietten verfertist. Die Gränldnder bedienen fig 
auch ige noch amianthener Dochte. 


S. 247 Note j | 
Meacquart's Asbefloide (Lametherte'd Amianthoide) iſt nach Macs. 
quatt (Annales de chemie T, XXII. N. 64.p. 77 - 89. mit einer, Note, 


von Vauquelin p. 89. 90) grün, zuweilen auch gelb, koͤmmt 


— — 


in haarfoörmigen, biegſamen, halbharten Kryſtallen 
vor, und bricht zu Boury d'Oiſans mit Kalkſpathe, Strahlſteine, 
deldfpathe, Bergkryſtalle im Quarze und erdigem Braunſieinerze. 
ein. Vor dem Löthrohre ſchmelzt er für fich leicht zu einem braus 


Men, mit dem Borarglafe zu einem violblauen, ind Hyacinrhrothe - 
ziehenden Kügelchen. Im filbernen Schmelztiegel wird er braun, 


m verliert 0,02 am Gewichte. Nach Vauquelin's Analpfe ent: 
te . | Bu | 


Kiefel 46 Eifenoeyp 20 
Tall 38 Manganedoryb _ IO, 
Kalt 11 
S. 248 3. 4 


Verſuche mit ſolchem unverbrennlichen Papiere wurden in 


dranlreich vor 20 Jahren von Levrker de Lisle gemacht. Die 


Chinefen machen mit dem gemahlenen und mit Schleime ange: 


‚ Mäten, Defen daraus. 





S. 249 2. 2 Ä 
in vierfeitig, fäulenförmigen Kryftallen, mittlerer 


Glöße, untereinanderlaufend aufgewadhfen. 


23 ©. 249 


21 


. ! 
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S. 249 3. 6 


zum Theil and gerade und baͤſchelkormis unter ein 
anber laufend fafrigem Bruche. 


‘©. 249 Note und S. 572 3. 33, 30 2. © 627 
2. l., ar B. S. 685 3. 16 


Meinecke über den Chryſopras S 44. 45. 
Schmieder Lithurgit: 2r B. S. 398. 399. 

Sutom Anfangsgründe ır Ch. ©. 267:269. . 

Ludwig Handbuh ır Th. ©. 138. | 

Mohs Mineralienkabinet ıte Abth. S. 571: 374 Weneiner 

Asbeſt). 

Bertele Handbuch S. 130. 

Titius Klaſſification S. 80. | 

Leonhard topograph. Mineralogie ır B. ©. 27:29.. 
„Gehlen im N. allgem. Journal ber Chemie 2 B. ©. 688. 

©. 251 2. 18 
Gehlen fand in der lauchgtuͤnen Nhänderting aus Zoͤblitz Ehromi— 


um als Beſtandtheil; in dem ſchwaͤrzlichgruͤnen aus Sibirien aber | 
Manganes. . \ | 


N 


S. 252 3. 2 ' 
+ Salzburg (Embach⸗ Mitterkarr) Nordamerifa cpbiladelndich J 
©. 255 3. 1 
Asbeſt, Strahlſtein, Gtanat, Quarz und ſelbſt Galmei auf 
riner beſondern Lagerſtaͤtte, die für ein Lager zu halten ift, da 
alle genannte Foſſilien ſolche find, die gewöhnlich auf Lagern zu 
brechen pflegen, | 
S, 2573.9 
Joder und Ihwammartig sufammeugebaden, 
S. 257 Rote. 
Suckow Anfangsgruͤnde ır Th. S. 582. 583. nn 
Ludwig Handbuh ır Ch. S. 145. 
Mops Minerglienfabinet are Abth. ©. 8.9 Getgmilch. 
Bertele Handbuch S. A 
Titius Kleffifitation ©. 116. 
" geonhard topograph. Mineralogie ı B. ©. 80:82. 
"m S. 258. 3. 17 
“Sie fteht mit der Schaumerde in Verwandtſchaft. | 
—— ur | - S. 259 














’ 


2 


S. 259237 I 
auch zuweilen der gelblichsrauen. 


S. 259 Note. 

Schmieder Lithurgik ır B. ©. 424: 44. un 
Euckow Anfangsgruͤnde ır Th. ©. 583:585. 

endwig Handbuh ır Th. ©. ‚145. 146. on 
Mohs Mineralienkabinet 2te Abrh. ©. 9:11 (Kreide). = 
Bertele Handbuh ©. 87. 88. 
Titius Klaffification ©. 117. 
Bucholz im N. allgem. Journal der ‚Sheinie ar B. 6. 415. 416 


S. 260 3 20 
Nah Bucholz Andre 
Kalk 56,5 oo 
Kohlenſtoffſaͤure 43 | Fa 
Waſſer 095 — 
‚©. 2633 26 
Rußland (an dem Don und der Moskawa). 
E. 261 3.7 


Terebratuliten, Echiniten. 

Das Kreidegebirge findet fih immer bloß in niedrigen Gegenden, 
an den Seeküjten, und bildet dort gewöhnlich Elippige Gebänge. 
Cs ift meiſtens fohlig, aber nicht immer deutlich geſchichtet. Es 
ik, in ſoweit es Seuerftein, der fi in Verſteinerungsgeſtalten, 
in Inolligen und kuglichen Stüden, zuweilen auch zuſammen⸗ 
bängend in ordentlichen fortlaufenden Lagern, freilich wohl von 
geringer Maͤchtiskeit findet, zuſammengeſetzt. 

Die Kreide uͤbergeht von einer Seite in die Bergmilch, von 
der andern in den dichten Kalkſtein. 


©. 261 3. 10 


Sum Anftreichen der Häufer und Zimmer, zum Kalkbreunen 
Gei Salisbury in England und in Frankreich). Um hoͤlzerne 
Betsierungen zu vergolden und zu verfilbern, beftreiht man fie 
mit einem Teige von Kreide und Leimwaffer, weil das Gold auf 
dem glatten Holze nicht haften würde. Das Pergament über> 
zieht man mit: feingefhlemmter Steide. Kreide mit Hanfenhlafe 
der Eyweiß vermengt, dient als Kitt für Steine, Eiſen. por: 
eelain und Glas. Die Glaſer legen mit dieſem Kitte die Fen⸗ 
teriheiben ein. Man bereitet aus derfelben eine Art Paſtel⸗ 

P4 J farben. 


EN 
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farben. Man mengt Kreide unter das Bleyweiß, um es locke⸗ 
ger zu erhalten. In Rußland benuͤtzt man fie als Bauſtein. 


Aunch kann fie als Filtritmarmor angewendet werden, um trübes 


Waſſer durchgufeiben. 
8.203 3.5 ' 
plivengräne, 
S. 263 3. 6 
gelblichweiſſe, 
S. 263 3.9 
‚gemwöltten, ueererten 
S. 263 2. 
zuweilen ſternfoͤrmig "anseinguberlenfenden denbritiihen Zei: 
nungen, 
©, 263 Rote und ©, 5742. 29, 31 3. ©. 629 
3, 21, Ar B. ©. 686 3. 14 


— ——— — — — — — - 


Gmelin aus v. Ctells Manalen 1797, in Annales de chemie | 


T. XXVIII. p. 205. 


Steiesleben in v. Mol Annalen der Berg: und‘ Hättenkunde 


3r 8, erite Lief. ©. 162. 163. 
Schmieder Lithurgit 17 B. ©. 217:266. 355 :388. 
Suckvw Aufengsarände ır Th. ©. 585: 591. 
Ludwig Handbuch ır Ch. ©. 146: MB. 


Mohs Mineralieukabinet 2te Abth. ©. 14:26 Gemeiner dichter 


Kalkſtein). 
Bertele Handbuch ©. 88. 89. 
Titins Klaſſification S. 117, 118. 
Simon Im N. allgem. Journal der Chemie 4t B. ©, 426: 433. 


©; 264 3. 13 





Heltziten, Dentaliten, Yentacriniten . Trilobiten (Dadiy | 


Foflils), Geetrebfen, Zähnen des Hayfiſches (Sälangenzungen): | 


Bufoniten, 
©. 264 3. 2 

die der ſchlefrigen Whänderung ſcheibenfoͤrmig. 
©. 265 3. 13 

Nach Kirwan 13836 - 2700. 





Phyſiſche 





= — 233 — 
Phyſiſche Kennzeichen. 


Die ſogenannte Rauchwacke aus dem Eislebenſchen Reviere 
N. XV. ein duntelgrünlih= und rauchgrauer gemeiner dichter 
Kalkitein, der hier und da innig mit Hornblende gemengt zu. ſeyn 
Kheint, und auf den Ablöfungen der Schichtung fehr frine Glim⸗ 
merblättchen zeigt, ift nach Freiesleben ſo ſtart polariſirend, daß 
er die Nadel im Kompaſſe um 3 Gt. ober 7 Grad. des Kreifes 
irtitirt. 


S. 266 Note, 


Nach Simon’s Analpſe enthält der gemeine dichte Kaltitein, u. war 
der graulichweifle, der blanlichgraue der blänlichgraue Kern 

















ſplittriche, ſchiefrige, aus dem ſtreifigen 
— — — uud 
| von Ruͤdersdorf 
Salt 33 49,5 48 
Kohlenſtoffſaͤure 42,5 49 38 
Kieſel 1,12 5,25 7 
Thon i T- 2,75 - 4 
Eiſen 0,75 1137 
Waller 1,63 ‚13 
Der braunrothe rothe gtiefe, der sränfiherane blaue Flieſe 
run ge | 
aus Schweden | 
Salt 47,23 | 49,25 ' 
 Soblenftofffäure 38,25 35 
Siefel 5,75 875 
Thon . 3175 2,5 
kiſen 2,75 275, 
Vaſſer 2,35 1,73: 
S. 267 3. 21 


Shlefien (Pſchow, Berun am Glemensberge, Kopsiowig, ‚\ 
Lendczin, Mittel: Lazist, Mokran, Smilowitz, Blattnitz, Schede 
lid, Simiſchow, Zpcowa, Stubendgrf n. m. O. mit Verſteine⸗ 
tungen bei Mocker im Steinberge und Kobillau, Tarnowit als 
Sohle des Erzfloͤzes). 

©. 267 3 27 

Der gemeine dihte Kaltitein findet fih vloß im ganzen Gee 
birgzemaffen, davon nur die mehr durchſcheinenden, einen Schim⸗ 
mer auf dem Bruche zeigenden, und durch die bunten Farben 
mehezeichneten den Uebergangsgebirgen, die uͤhrigen den Floͤtz⸗ 

95 sehirgen 


r 


V 
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gebirgen angehoͤren. Von dieſen kennt man. wieder. mehtere | 


Sormationen. Die ditefte iſt diejenige, welde das fogenannte 


‚Kupferfieferflög unmittelbar bedeckt. Sie ift um einen großen 
Theil der ältern Gebirge Deutſchlands, um den Harz, den Thuͤrin⸗ 
ger Wald u. ſ. w. verbreitet, ruht auf dem alten rorhen Sands. 
fteine, führe außer jenen Fupferhaltigen Mergeffchieferflöge, 


Kobalt =.und Kupfererzer mit Barpt auf Gängen u. f. w., und 





wird in der Regel von dem fogenanunten bunten Sanditein bee 


"det. Diele Formation führt auh den Namen Alpentalk 
ftein. " Die zweite Formation ift der blafige Floͤtzkalkſtein oder 


der Jurakalk der Neuern,. welhem die Rauchwacke und det 


Hoͤhlenkalkſtein untergeordnet worden. Die dritte, weit neuere 
Formarion liegt auf dem neuen Gypſe und dem bunten Sand: 
feine auf und heißt der Mufcheltalt, weil die Verfteine 


tungen, von welchen fie voll ift, fait bloß Muſcheln find. Die 


obern Schichten führen jedoch Fiſche, Krebfe, Vermiculiten. Noch 
ſcheinen mehrere Formationen deffelben zu erifiren, die aber 


noch nicht genan beftimme find. - 
Der dichte Kalkſtein führt durch alle Perioden feiner Bildung 


Verjteinerungen, und zwar faft ftetd totalveränderte Thierver⸗ 


fteinerungen, von deren ältern die Hriginale fehlen, und wohl 


‚gar nicht mehr eriftiren mögen, die neuern aber die Ueberreſte noch 


* Jebender Gattungen find. Diefe Verfteinerungen find nicht uns 
ordentlich unter einander geworfen, fondern auf befondere Schid: 
ten eingefhräntt, fo, daB man die auf den tieferliegenden, nicht 
immer auf den obern wieder findet. Zwei Beweife der allmaͤhli⸗ 


gen, ruhigen Bildung, der beträhtlihen Dauer der. Entſtehungs⸗ 
- »periode, und der nah-und nad erfolgenden Umftaltungen des | 
Drganismus, von welhem jene einzelne Schichten befpndste 


Generationen begreifen. + 


Der dichte Kaltftein tft faſt ſtets geſchichtet, (indeſſen wird 
dieſe Schichtung bei dem Oeſterreichiſchen, Stevermaͤrkiſchen und 


Salzburger nicht wahrgenommen). Oft iſt dieſe Schichtung aͤußerſt 


dünne (wie bei Sohlenhofen unweit Pappenheim), ſehr maͤchtig 


faſt niemals. 


D's Kalkſteingebirge iſt aufammengefeßt, aber die Zuſammen⸗ 


ſetzung beſteht nur aus einzelnen, wenig maͤchtigen, unterge⸗ 
ordneten Lagern von Mergel, bituminoͤſem Mergelſchiefer u. ſ. w., 


die mit dem bei weitem vorwaltenden Kallſteine abwechſeln. 


2 


S. 270 3.0 8, 


au. 
far ©. 





« 
- . * 
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S. 270 Note und S. 575 7 14, 3 B. ©, 6302. 7 
Shmieber Lithurgik ır B. ©. 438: 441. 
Shrader im Annalen der Societät für die Minerslogie zu Jena | 
it B. 6.134140, 
Suckow Aufangsgruͤnde 1r CH. ©. 5917593. -, 
Ludwig Handbuh Ir Ch. ©. 148. 
Mohs Mineralienfabinet 2te Abth. ©. 26. 27 Roogenfein), 
Bertele Handbun ©. 89. . 
Titius Klaffificarion 'S. 119, .. N u 


e, 272 3.1. 
Dem neuern fogenannten bunten. 


SS, 272 2.4 
Selter kommt er in dem dltern Sandfteingebirge vor. & iſt 
dentlich und nicht ſonderlich dick geſchichtet und meiſtens horizou⸗ 
tal gelagert. Seine Lager vetbreiten fi ch im dem Sanditeinges 
dirge mit großer Regelmaͤßigkeit, wiewohl nicht ohne Unter: 
brechung auf beträchtliche Diſtanzen. Er fuͤhrt weder Metalle 
noch Verſteinerungen. | 


G. 272 3.7 > 
ftt gemeinen dichten Kaltfein, lies Mergel, 
©, 272 2. 12 


Dad Vorkommen und die ihm eigenthuͤmliche rundkoͤrnige Ab⸗ 
ſonderung unterſcheiden dieſe unterart von der erſtern hinlaͤnglich. 


©. 272 2.21 ° N 


x 1 





Seit' kurzem fängt man an fich der Kuͤgelchen deſſelben, die an. ’ 


fteier Quft beim Verwittern oder nach dem Nöften im Badofen- 
ſich unverfehrt abfondern, ftatt des Schrootes zu bedienen. 


€. 2733.91: 
fhgrane, 7 


©, 273 Note und ©. 575 2. 20, 3t 8. S. 630 
2.21, DB © 687 3.4 


Thompfon Lettre au Redadteur fur. la nature des marbres vomig _ 
par je Vefuve et fur I’ erendue poflible des influences volcani- 
ques in Bibliotheque Britannique T. VII. p. 40-46. 

Sqcmieder Kithurgit Ir B. S. 2472266, _ 

Suckow Anfangegrunde ır Ch. ©. 593595. 598 :600, 

ledpis Handbuch Ir Th. ©. 148. 149. 

Mobs 
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Mode Mineralientabinet 2te Abth. ©. 28:31 (rate lattriter 
Kalkſtein). 

Vertele Handbuch ©. 89. 90 (kleinblaͤttricher KLaltſtein). 

Titius Klaffification S. 120. 

Bucholz im N. allgem. Journal der Chemie gr B. ©. 413. a 


©..275 3. 6 

und gleichſam dodecaedriſch koͤrnig. 

SG. 275 3. 23 
Nach Kirwan 2,710 - 2, 337. 

S. 277 2. 2 

Nah Buchholz deffelben von Krotendorf | 
Kell 56,5 
Kohlenſtoffſaͤurte 43 
Waſſer 0,5. 
S. 277 3. 26 


Schleſien (Giersdorf, Groß: Kunzendorf, Bifheföwalbe, im 
Thonſchiefer); Tarnowis als Dachftein des Cröföges. | 


| S. 278 2.4 
in gleihförmiger Lagerung. 


S. 278 2.'6 
Im Granate, Syenite, fo wie im Trappgebirge und Porphyre 
ſcheint er nicht vorzufonımen, obſchon Lager des letztern mit dem 
Kalkſtein zugleich im Gneiße auffegen dürften. Die ditern Lager 
(ind gewoͤhnlich nicht fehr mächtig, und machen nur felten Stuͤcke 
Gebirge; die neuern nehmen an Maͤchtigkeit zu, und in den 
Vebergaugsgebirgen, wo er in niedrigeren Gegenden abwechfelnd 
mit Grauwacke und Grauwackeſchiefer vorkommt, giebt es unge: | 
denre Maſſen von Kaltitein, die aber freilich ſchon meiftens dich: 
ter Kalkſtein find. Das Korn des Kalkiteins ik um fo gröber, 
je diter er iR, um fo Fleiner, je neuer er ift; doch giebt es auch 
grobtörnigen Uebergangsfaltfiein am Harze. 


Tas Urkaltiteingebirge IR einfach, nur zuweilen mit Slim: 
mer, Quarz, Horndlende, Thonfchiefer, und vorzüglich mit Ser: 
pentin gemengt. Der Kallitein iR gewoͤhnlich nur did und un: 
deutlich geſchichtet, führe keine Erzgänge, wohl aber Bleyglanz, 
ver ei Blende nebſt Schieſerſpath, Tremelitgn.f.w. 
anf dagern. | 
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Auch die Floͤtzkalkgebirge führen koͤrnigen Kalkftein in einzel: 
nen Lagern, doch beftchen nie größere Gebirgstheile oder ganze 
Stüde Gebirge daraus. 

G. 280 ‚Note, 3r Br. S.-630 3. 31, 4 2 

©. 687 3. 9 N ww 
Suckow Anfangsgruͤnde 1r Ch. ©. 9— 597 Elaticder toͤrniger 
Kaltſteii)). 
S. 282 Rote und S 575 3. 32, gr 8. S. 630 
3. 35. 47 B. S. 637 3. 17. 


Tennant in philoſ. Transactions for 1799. Par. I. p. zo5 ff. 2 


J 
’ 


daraus in Nicholfon Jourml . Vol. IIL- N. 35, (Jun. 1800)‘ 


P- 440-446. — in Tilloch philofoph. Magazine Vol. V. N. 19, 
(Dec. 1799) — Repertory of arts and manufadtutes Vol, XI. 
"N. 68. (Jun. 1800) p. 91-134. — im Journal de phyfique 
T. (VIIL) LI. (Thermidor VII.) p. 156> 163. 
Klaproth im N. allgem. Journ. der Chemie 2zr B. ©. 116: 130, 
Eutow Anfangsgruͤnde ır Th. ©. 595. 596 Dolomit), 
Rising Kaffification ©. 121. 
S. 283 3 1 
und in die aſch graue. Noch ſoll er gelblich: und grau⸗ 
liſgweiß, rauch⸗ und gruͤnlichgrau, blaß lauchgruͤn, 


ſeltener iſabelbe und ſchmutzig ochergelb und blaß gelb⸗ 


lighbtaun vorkommen, geſtreift und geadert ſeyn. 


©. 233 3. — 
uwendig geht er aus dem slängenden | in das tattfqim 
nernde über. 


S. 283 3. 6 
kein den ſchuppigen und 


S. 283 3. 10 | 
undeſtimmteckige, nicht !fondertih ſcharfkantige 
Bruchſtuͤcke. 

S. 283 3. 14 
Rah Klaproth halbhart, 
une jerfpringbat, 
ſihit ich rauh und mager an. 


S. 283 





S. 283 3. 17 RG 4 
Nach Klaproth 2,835 des bie Kirnthet Saualpen tonſtitul⸗ 
renden. 


S. 283 3%: 

Der Gottharder phosphorescirt auf Kohlen geſtrent nicht mertlich 
der von Caſtellamare und von den Kaͤrnthet Alpen mir roͤth⸗ 
' lichem Lichte, 

S. 2843.7 , 
Nach Klaproths Analyfe 
des zerfallenen von Caſtellamare, des grauen ſhuppigen Det 
Kohlenitoffiauter Kt . 59 


Koblenftofflaurer Talt 05°... » 
Eifenoryd .. — — 
Manganesoxpd — — 

.. des Kärnthifchen, des Gottharder, des antiken. 
Koblenftofflaurer Kalt - 52 52,5 . 52 54,5 
Kohlenſtoffſaurer Tallt 48 48 46,3 48 
Eifenoryd.. 02 0,5 — 
Manganesoryd — — . >71: Be Ze 


Der Kohlenfioffgehalt in allen diefen Dolomiten überfteigt 
das Werhältniß, das jede der beiden Erden, melde die Hauptbe: 
ſtandtheile dieſes Foſſils ausmachen, für fi einzeln geben, und 
dieſer Ueberſchuß der Kohlenftofffdure, der in dem Gottharder 
0,085 (da ber ganze Gehalt 0,47 beträgt), in dem zerfallenen 
aus den Uppeuninen 0,045 (ber ganze Gehalt 0,46), in-dım 
frifhen aus den Appenninen 0,04 (der ganze Gehalt 0,445), in 
dem Kaͤrnthiſchen 0,065 (der ganze Gebalt 0,475) ansmadıt, 
fheint an den Talk gebunden ;-dagegen ijt der Waflergehalt des 
Talkes geringer als in dem gewoͤhnlichen. Daher das träge Auf: 
brauſen in der Kälte, das lebhaftere in bes Wärme. 


E. 284 2. 
Die Kaͤrnther Alpen: der Vefuv; Neapel Safelamarc); 
Tone, (eine der weitlihen Inſeln Scottlands). 

Der Gottharder iſt mit ſehr kleinen, weiſſen Glimmerſchuͤpp⸗ 
chen und Streifenweiſe mir ſehr dünnen Lagen eines aͤpfelgruͤnen 
Talkes durchzogen; der von Gajtellamare ift zum lofen Sande 
von ziemlich erkennbarer rhomboidaler Eeſtalt aufgeloͤſet. 

Es giebt eigentlich zweierlei Dolomit aus verſchiedenen Zeit: 


raͤumen, den aͤltern Cam Campo lougo), den junzern aus den 
Kaͤrnther 


.. 
U 
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Kärnther Alpen und Appenninen, (der alſo zum Floͤtzkalke ge: 


hoͤrt). Nach den Beitandtheilen müßte er gleich nech dem n 


Bitterfpathe und dem Minemite aufgeftellt werden. - 


©. 285 33. 0 6 
milth weiß 


S. 285 Note und ©. 575 3. 35, 3t 2. S. 631 


3. 11, 4r B. S. 687 3. 25 


Hauy in Annales de chemie T. XVIL p. 249:232. 263:26%. 


279:283. 284286. — in Arinales du Mufeum national T. I; 
pP. 114-126. — daraus im Auszuge in. Entdeckungen any) 
Gelehrten 1803, 3t. Heft ©. 48 49. . 

Creffac im Journal des mines T. LXVII. N. 3, 

Erüg phpf. mineralog. Beſchreibung von Szekerembe ©. 138. 1 139. 
Berhard vermifchte Schriften ©. 283. und 286. 


Nelheger in Annalen der Societaͤt der Mineralogie zu Jena 


it B. S. 317. 
Ehmicder Lithurgik 2r B. ©. 375:380. 
Euckow Anfangsgruͤnde ı7 Th. S. 600- 615. 
Ludwig Handbuch Ir Ch. ©. 149. 130. 
Rohs Mineralienfabinet 2te Abth. ©. 31:85. 244. (Kalkſpath). 


Bertele Handbuch S. 90:93 (großblättricer Kalkſtein). 
Ling Klaſſification ©. 122. 123. 


Bucholz im N. allgem. Journal der Ehemie ADB. ©, 4112413. 


&. 2806 3.3 
berggrön. 


8.286 3.4 a 


iſebellgelb, (ſchwefelgelb, karmeſin⸗ und cochenlltroth i in den 


kiſeuſteinbauen auf dem Trockenberge in der Hetrſchaft Benthen). 


©. 286 3. 6 
| leberbeaun. 


& 


S. 286 3:8 


Hutroth (auch Hyacinthroth von düͤnnſtaͤngl. abgeſonderten 
Stucken, von Petersdorf im Fuͤrſtenthum Dein) braͤunlich— 
toth. 
S 2863. 19 u 


kandenfoͤrmig, mit kuglichen und nierformigen 
Eindrüden, / 


[u ; » . 9 
‘ 


| e 286 


, a — —— — 
—— 


4— — 


on 


©. 286 3. 27 

Bou ber unter Br beſchriebenen Art führt Hauͤy unter bent 
—* Chaux carbonatee unimixte eine Abänderung auf. an ber 
die Sufpigungsflihen unter einander 1349 23° 38", die Seiten: 
Kähen unter einander 1169 15’ 5°; die Zufpißungsfläden mis 
jenen Seitenflaͤchen, auf welche bie aufpigungsflähen aufgeſetzt 
And 1260 50' 40” betragen. 


& 2897 3.3 
Nie Seitenflähen an beiden Enden oder nur an einem Ende zu⸗ 
ſammengezogen — dieſelbe ſehr niedrig, faſt tafelartig, mie fchief 
angeſetzten Endflaͤchen. | 


S. 287 2 5 

theils mit abwechſelnd, theils mit gegenuͤberſtehenden breitern 
und ſchmaͤlern Seitenflaͤchen, an den Eden mahr und weniger 
Kart abgeſtumpft, die Abſtumpfungsflaͤchen üetabe und ſehr 
ſcharf auf die Seitenfanten aufgeieht. 


©. 2373 14 
niedrig mit drei auf die widerfinnis abwechſelnden Seitenflaͤchen 
aufgefegten Flächen lab zugefpigt (dodecatdre‘, — Dieſelbe 
die Seitenflähen au beiden Enden widerfinnig abwechſelnd eiti 
wenig zuſammengezogen (contractée), die drei Zufpigungsjlächen 
auf bie verfhmälerten Seltenftähen aufgelegt (imitable) — 
biefelde, mit abwechfelnd breitern und fehmälern, oder mir. gegen: 
überftebenden breitern und ſchmaͤlern Seitenflaͤhen — diefelbe, 
‚ Die Kanten swilchen den Geiten: uud Zuſpitzungsflaͤchen Inge: 
zundet (rerrograde) — bdiefelbe, an den Seitenkanten ſchwach 
adgeſtumpft — dieſelbe, Die Zufpisung wieder abgefiumpft 
(squivalenre) — diefelbe, Die abweihfeinden Cablauten ichwach 
abgeſtampft. | 

S. 257 3. 16 
widerianig atwechfelnde Seitentauten aufgefehten Flaͤchen, mehr 
und weniger ſchatf aufgefeht (prismee). 

& a3 I ı7 
dieſelde, die Sken an den Geitentanten ihm abgeſtumpft, 
und die AUhnumrpfangelihen dergeſtalt verlangert, daß daraus 
Nſtampfaunaen an den ritentauten entürhen (peridodecsddre) — 
dletelde. Mir Suigienaudliten, we fi auf dic Eeitenfanten aufge: 
ſedt had, derautetacdeaen und Kir, Ubkunpfungen an ben abwech⸗ 
ſeladen Geiteutaaten auslaufad 6.13 


v m . 241 — 


S. 287 3.207 | 


sum Theil mit abwechſelnd breitern und ſchmaͤlern Seitenflaͤchen 


(equiaxe). . 


©. 288 3. 2 Su on . 
Die gleihmwintlihe ſehsſeitige Säule mit abwechſelnd 
breitern und ſchmaͤlern Seitenflaͤchen, mit ſechs Paarweiſe unter 
ſeht ſtumpfen Winkels zuſammenſtoßenden, auf die ſchmaͤlern 


Seitenflaͤchen aufgeſetzten Flaͤchen ſcharf zugeſpitzt — die⸗ 


ſelbe, die Spitzen der Zufpigung wieder mit ſechs Flaͤchen ſtark 
und etwas flach zugeſpidt, und dieſe ein wenig ſchief auf die 


Flaͤhen der erſten Zuipigung aufgefegt Cdisjointe) — dieſelbe, die 


Kirfern Zuſpitzungskanten fehr ſchwach abgeftumpft (emouf- 


fe) — diefelbe, aber. die Zufpisung abermals ftarf und etwas - " 


flach mit drei Flähen äugefpigt, die auf die {härfern Kanten 

der erftern Zufpigung aufgelegt find (analogique). . \ 
Die gleichwinkliche fehsfeitige Säule mit abwech— 

ſelnd breitern und ſchmaͤlern Seitenflähen, mit ſechs Flaͤchen 


ſarf, und dann wieder mit drei Flaͤchen flach zuge ſpitzt, die. 


Kanten der letztern Zuſpitzung fo ftark zugerundet, daß bie 
zeſpihnug faſt ſechsflaͤchig erſcheint. I | | 

300. S. 632 93.37 
hatt Zufhärfung lies Zuſpitzung. 

©. 288 3.16 u.308.©.60339.3° 

11 b. Diefelbe, die Zufpigung iſt fcharf und ftarf, und jede 

Aufpigung nochmals mit drei auf die Zufpigungsflähen aufgefeß: 
ten Flaͤhen flach zugeſpitzt ( Chaux carbonatẽe coordonnee ). 
Die Zuſpitzungsflaͤchen der zweiten Zufpigung mit den Seitenflaͤ⸗ 


den, auf welche bie Flächen der erſten Zufpigung aufgefedt find, - 


116023° 54.45 dieſelben mit den Flaͤchen der erften Zuſpitzung 
1430 7° 48° (Port Seguin Depart. de la Vienne, yon Creſſac bes 
fürieben ). 


13 b. Die ſechs ſeitige Säule, an beiden Enden mit ſech⸗ 
kauf die Seitenflaͤchen aufgeſetzten Flaͤchen zugefpißt, davon 


aber drei abwechfelnd viel größer, die übrigen drei viel Kleiner. 


find, und die Spitze der Zuſpitzung nicht erreichen (Chaux carbo- 
te unibinaire.. Die Seitenfläden untereinander 120° ; die 


Kilern Sufpigungsfläden mit den Geitenfäden 135°; bie Mei 


Sufäge zus Oryktognoſie. 0 nern 


— 


⸗ 


— 1400. - 


fsigung gehörigen Sufpigungsflächen sufenmen 168° gg! 14!!; 


‚bie Zufpigungsfläben ber einen mit den Zufpigungsfläden der . 


andern 1229 5' 33’; die Zufpigungsflähen mit den anliegenden 
Geiiehflähen 145° 33° 18° ( Simplon von Champeaur). 

15 „Diefelbe 15) an den Endfpigen mir ſechs Slähen etwas 
fharf zugeſpitzt, bie Bufpigungefäden ſchief auf die Seiten: 
flaͤchen aufgefegt, je zwei und zwei der Zufpigungsfläden ftoßen 


unter einem ftumpfen Winkel zuſammen; an ben Een ber ge⸗ 


meinſchaftlichen Grundflähe zugefhärft, die eine größere Zu: 
{härfungsflähe gerade, Die andere kleinere etwas ſchief angeſetzt 
(Chaux carbonaree tridodecaddre). Die Zuſchaͤrfuugsflaͤchen der 
@den untereinander 175° 360° 5" (Derbifhire). 


rd ©. 635 3. 17 u. 20 
©tatt 17 b lied 17 c 


373. S. 635 3. 26 
26 a, Diefelbe 26) die abwechfelnden, und zwar die nicht un: 
ter einem ftumpfen Winkel zuſammenſtoßenden Iufpißungefanten 
abgejtumpft (Chaux carbonaree additive). Die Abftumpfunge: 
Aachen der Zufpigungstanten mit den Zufpigungsfldden 151° 2’ 
41°; die Abſtumpfungsflaͤchen der Ecken an der gemeinihaftlichen 
Srundfläce mit den Geitenflähen ber einen Pyramide 152° 6 
52’; jene mit deu Seitenfldden der andern Pyramide 135° 
(Derbifhire ). 


36 b Diefelbe 17 b) an den Endſpitzen mit drei auf bie ab: 


wechfeluden Seitentanten aufgefehten Flächen wiberfinnig und 


Mad sugefpigt, die Sufpigungstanten zugefhdrft ( Chaux j 


carbonaree quadridodecatdre). Die Zufhärfungelähen unter: 
einander 172° 12° 58"; bie Bufhdrfungskdchen mit den ea Bufpl 
zungöläden 171° 11° 49° (Derbifhire). 


S. 2913.19 u. 3r B. S. 636 3. 13 


Die ſpitvwintlide Doppelt fehsfeitige Pyramide, 


die Seitenkächen der einen auf die Geitenfanten der andern auf: 
gefeht, die Oudipigen ftart, die Ecen an der gemeinichaftlichen 


= 


Grundläde ſchwach, die zwiſchen den Geitrufäden und der Abs . 


Aumpfung der Spide gelegenen Kanten ſchwacher abgeſtumpft, 
die Sritentanten der einen Poramide gleikiald ſchwach abge: 
Rumpft, Die der-andern zuge ſchaärft Chaux carbonatée qua- 
druplanre) Die Ubtumpfungsiien der Seitenkanten mit dem 
Gritenflägen 140° 46° 0”; Die Bufhirfansatänen der Seitens 
kan ten 


— 
⸗ 
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lanten ber einen Poramide antereinander 1590 117 39°: bie AR 
tumpfungslächen der zwiſchen den Seitenflaͤchen und der Abſtum⸗ 
pfungsſlaͤche der Endſpitze gelegenen Kanten mit der Abſtumpfung 
der Spitze 153° 26° 6°; jene mit den Seitenflaͤchen 143° 7' a8"; 
iene mit den Zuſcharfungsflaͤchen der Seitenkanten der einen Py⸗ 
tamide 158 49’ 43°; die Abitumpfungsfläden der Ecken mit den 
Geitenlähen 116? 33’ 55. (Der Harz, wo er mit Vleyglanze 
Iyiallen vorfömmt). 


ar 8.8.6236 3, 19 

so a. Diefelbe 30) nur daß an der Enbfpige fiatt einer dreie⸗ 
Hihigen Zuſpitzung eine ſechsflaͤchige vorhanden iſt, und daß 
die Zuſpitzungsflaͤchen abwechſelnd und den. Seitenlähen conform 
größer und kleiner find (Chaux carbonatde quadrirhomboidale). . 
Die ſchmaͤlern Seitenfläden der einen Ppramide mit der breirern 
der andern 154.0 12“ 44”; die auf die fhmalen Geitenhächen auf: 
gelegten Zufpigungsfäden mit den breitern Zuſpitzungsflaͤchen 
190037'34°; die Zufpißungsllähen mit den Ihnen entgegenges 
fetten 96 " zo’ 247° (von Laumont). 


5.292 2.2 u. 37%. &.636 3. 25 

ſehr wenig geſchoben Ceuboide) — die Kanten ſchwach ab: 
geſtumpft. 
etwas geſchoben (primitive). 

etwas ſcharfwinklich vinverfe) — an den Seitenkanten a 
gefumpft (uniraire), an allen Egen bis anf zwei diagonaliter 
gegenäberfiehende fharfe Ecken abgeftumpft Chaux carbonatee 
moyenne), Die Seitenhflaͤchen (den Rhombus als-eine gefchobene 
Säule betrachtet) untereinander 789 27° 47°; die Seitenflaͤchen 


mit den Enpflaͤchen 101 032° 43"; bie Abftumpfungen der Eaen - 


mit den erftern 122.9 50° 32°; mit legtern 139, 023° 56%. 


ſharfwinklich (conrraftante ) — die Spigen mehr und went: 


ger ſſark abgeftumpft,( uniternaire ) — mit drei auf die Se: 
tenfähen aufgefegten Flaͤhen ah zugefpikt, und die ſtum 
yien Ecken etwas ſchwach abgeſtumpft. | 

inferk ſcharkwinklich (mixte) — die fcharfen Spitzen ſehr 


hatt abgeftumpft, To daß die Ueberreſte als Dctaeder er 


ſceinen. 


zr B. S. 638 3. 13 
45 & Derſelbe 45) aber bie (ehöRidigen Sufrienngen der 


| Marien Eten nochmals mit drei auf die Kanten der erſten Zu⸗ 
93 Iigung 


‘ ws 


>” 


' 


N 


‘ 
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ſpitzung aufgeſehzten Flächen ziemlich Nah zuge ſpitzt (Thaux 
earbonatee fousquadruple). Die Flächen ber zweiten Zufpigung 


mit jenen der erften fechshädigen 137° 17' 40" (Markirchen 
im eos % 


292 3. 17 
eingeln aufgewachſen, über:, an = und durcheinan⸗ 
dergewachſen. Br 
S. 292 3. 19 


ſtaudenförmig, und zu ſechsſeitigen ppramidalen 
und ſechsſeitig ſaͤnlenformigen Kryfallen mittlerer 
Größe zuſammengehaͤuft. 


€, 292 3. 22 
firaßlenförmig. 

©. 293 3. ı2 
auf: und untereinandergewadfen, tenſtenartig auf. 
sewachfen, pyramiden: und Eugelförmig sufammenz 
sebäuft, 


‚© 293 3. 21 


Die den der gemeinfchaftlihen Grundflaͤche an den einfpringens 
den Winkeln zuweilen abgeftumpft, - 


S. 293 3.24 Ä 
In nterförmige Kruften, 

&: 293 3. 26 
kuglich sufammengehänft. Die breifeitigen Doppelpura: 
miden find auf-, über: und durcheinandergewachſen, 
sellig Durheinanandergewadhfen, ald Eruftenarti- 
gerzüeberzug, tuglih, rofenförmig, pyramidens 
förmig, reihenförmig, und die Reihen wieder büfhel= 
per ſtaudenfoͤrmig aufammengehäuft, 


| ©. 295 3.27 ° | 
.. Hauy in Annales de chemie T. XVII. p. 140145 


©. 295 3. vorleßte 
Statt Lenz lied Link in Annales da chemie T. XXVIII. p. 84. 83. 
Wollaſton über die ſchiefe Brehung des Yeldnd. Doppelfpatheg, 
a. d, Engl, von Riffault in Annales de chemie T.XLVI.N. 136, 
. (an XI, Germinal) N. 4. 


Sn 


1 


©. 297 


. ne); Amerika (St. Lucie am Krater bes Vulkans in flahen na⸗ 


Det Kalkſpath koͤmmt nie als Gebitgsmaſſe ver, ſondern ſtets als 


S. 297 3.12 
Nah Bucholz's Analpſe des Islaͤnd. Doppelſpaths: 
Salt 56,5 oder Kalt 56,5 
Koplenftofffaure 43 Kohlenſtoffſaͤure 43,5. 
Waſſer 0, 5. 
.©. 297,3. 19 


iebenbuͤrgen (Szekerembe am Berge Haito. Die ſogenannten 
Papilonfreife, beffer Faͤcherkreiſe, aus weiſſen, gelblichbraun über: 


zogenen, in einen Viertelkreis angereiheten Ppramiden, die 


gleihfam an einem Stiele des naͤmlichen Kalkſpaths befeſtigt find, 
Die Dberflähe iſt rauh); Schleſien (Tarnowitz, Bobrownit); 
Frankreich (Markirchen im Elſaß, Port Seguin Depart. de la Vien- 


delformigen Kroſtallen). rn 
6.299 3. 15 


J 


Etzengniß der beſondern Lagerſtaͤtten. Das aͤlteſte und ſeltenſte 


Gangerzeugniß ſcheint auf den ſchmalen Gängen mit Feldipath, - 


Vergkryſtall, vieleicht mit Epidot, Sphene, Chlorit u. f. m. in 


der Schweiz und in den Pprenden vorzufommen. Auf Lagern 
briäter mit Augit, Hornbleiide, Magneteifenftein, Granat u. 


dgl. Er ift Häufig der Begleiter perſchiedener Erzformationen auf 


Bingen, die im Gneiße, Glimmerſhiefer, Thonſchiefer, im 


Eyenite, Porphyre, ſeltener im Granite, häufiger in der Grau⸗ 
nace und mit Kobalt⸗ und Kupfererzen in dem aͤltern Floͤtzkalk⸗ 
ſteine aufſetzen. Der neuere Floͤtzkalk fuͤhrt Gaͤnge, die blos aus 
Saltfpathe beftehen. Cinige Gänge im Ur- und vornehmlich im 
Uebergangskalkſteine führen ftetd Kalkfpatb,'felten aber andere 
ald derb, und dann ift der Gangraum, der mir dem Gebirge 


 seihzeitiger Eutſtehung tft, völlig ausgefüllt. Noch koͤmmt er 
als Ansfällung der Blafenräume im Mandelfteine, in der Wade, 


im Bafalte vor, und in Ur: und Uebergangstaltiteingebirgen foms 


mn einzeln verwachſene Parthien oder Nieren vom Kalkſpathe 


dor, die von gleichzeitiger Entftehung find. 


Er ſchlleßt fih an den Arragon, Igloit und Braunſpath an, - 


und ſteht mit dieſen Koffilien in Verwandtſchaft. 
S. 300 Z. 17. | 


| selblihmweih, perk: and gränlihgram. 


24 &. 300 


⸗ 


⸗ 


S 300 3.21 
feltener die pexlgraue. 
&. 300 Note u. S. 576 3. 35, 30 2. 8.6402. 10, 
ar B. S. 689 3. 29 


Fourcroy und Vauquelin in Annales da Mufeum national T. IV. 
P. 405-411. 


. Sudow Aufangsgruͤnde ır Th. ©; 6155617 CErcenttiſcher Salt 


ftein ). 
Ludwig Handbuch ır x. ©. 158. “ 


Mohs Min:ralienkabinet te Abth. S. 98 > 103 (rragon). 


Bertele Handbuch ©. 97. 98. 
Titius Klaſſification ©. 123. 


Budgets im N. allgem. Journal der Chemie gt B. ©. 72:30. 


.301 2.6 
an dem —* ſtark ausgezackt oder eingekerb t. 
S. 301 3. 17 
oder gefurcht. 
E,302 3. 11. 
Nach Buchol; beim maͤßigen Rothgluͤhen mit blaͤulichem Lichte. 
S. 302 3.18 
Die Beſtaudtheile deſſelben find nach Bucholz: 
Kalt 54-55 
Kohlenſtoffſaure a1 — 42 
Waſſer I 


Huch Foutcroy und Vauquelin fanden Die Beſtaudtheile deffelben 
mit jenen bes Islaͤndiſchen Doppelſpaths ganz identiih, nämlich 


. 5556 Kalt, und 45 — 44 Kohlenftoffläure und Waller, nnd 


u" 


wiſſen ſich daher die Verſchiedenheit der primitiven Form, des 


ſpecifiſchen Gewichts, der Haͤrte / des Dre und Blenzes nicht 


gu erklären. 
©. 302 7. 22 


Nach Cordier fol er in den Laven in Auvergne vorkommen, und 


dort mit dem Zeolithe verwechielt worden feyn. Fauias giebt den 
Berg Coucrous bei Chaumerac im Depart, de la Drome als Fund: 
ort an, wo er ſtrahlich vorkommen fol, (Annales du Mufeum na- 
tional T. IL. p. 343). , v 


©. 302 





s . ’ 
1, ru 24 — En Zu 


R 


&. 302 2. 24 \ 

Der Spanifche findet fi eingewachfen inn am und am ausgeblide⸗ 
ten Krpfiallen in körnigem und fafrigem Gypſe. Der Salzburgie 
ſche bricht auf Gängen bei Leogang, wo er zuweilen derb vor⸗ 
tommt und die fhmalen Trümmer dicht ausfüllt. Die Kryoſtalle 
find aufgewachfen und bilden Drufen. Er ift hier mit Schwefel: 
und Kupferkies, Quarz, Braun: und Kalkipath, und vielleicht _ 
von noch mehrern erdigen und metalliſchen Foſſilien, im Se 
blos von Quarze begleitet, . 


Der Arragon charakteriſirt ſich als eine felbititändige Gattung ' 
bei aller Hebereinfiimmung mit dem Kalkſpath durch die Verſchieden⸗ 
beit der Farbe, und die Verbindung mehrerer Farben in - einem 
Stuͤcke, durch bie Eigenthuͤmlichkeiten feiner Säulenform und die 
Zwillingskroſtalle, durch den gewöhnlich unebenen , felten blaͤttti⸗ 
hen Bruch und den in dieſem Falle den Seitenflaͤchen und der Are 
der Säulen parallelen dreifahen Durchgang der Blätter, und. 
durch die als Prismen, von denen das breifeitige das einfachfte if, 
fih darftelenden regelmäßigen Bruchſtuͤte. 

Er zeigt einige Uebereinftimmung mit dem Apatite, auch u 
er dem Kalkſpathe und Igloite verwandt, 


S. 302. 303 Vote | 
Naͤchſt Freiesieben handeln von diefem Foffil un 


Schroll in v. Molls Jahrbuͤchern It B. S. 131. N. 53. 
Emmerling Lehrbuch der Mineralogie 2te Aufl, ır B. S. 187. 
Bruchant Traité elementaire T. U. p. 555. 556. | 


©. 303 3. 18 \ j 
3) in- etwas plattgebrüdte dreiſeitise Prramiben, 
©. 303 3.29 


leiht zerſpringbar. | 
S. 203 3. legte 
Hr., Mobs erklärt die graulich⸗ und gelblichweiſſe änderung. 
in niedrigen gleihwinkliden fechefeitigen Säulen für wirklichen 
Arragon ; die blauen Abänderungen ift man nun geneigt für blatt⸗ 
richen Schuͤtzit zu halten. 


S. 304 3 17.18 


bleiben die Worte; felten kzrumm, zuweilen auch in den f Amel 
ſtrah lich en uͤbergehend — weg. 


\ an 5 e. 394 


/ 


“ s 
L) 


e. 1048. 21.22 u. S. 353.1 I—4 
Bleiben weg. We diefe Kennzeichen gehören benr Böhmifhen of: | 
file zu, deffen angezeigte Fundoͤrter nebſt Vorkommen «fo auch | 
weggelöfcht werden: mäflen, das nun als Strontdian erkannt 


worden. 


S. 304 Note 


—8 


Sucow Anfangsgruͤnde ır Th. ©. 17. 618. 


Mobs Mineraljentabinet zte Abt. ©. 85. 86 (Gemeine: faſri⸗ 
ger Kalkſtein). 
©. 305 2.23 
Der gemeine faſrige Kalkſtein if ſtets ein Ergeugniß der Skuge, 
obſchon ex nie anders als derb vorkoͤmmt. Seine gewoͤhnlichſten 
Begleiter ſi find Schwefel : und Kupferties. 
S. 306 3.7 - 
‚wilg: und ebthligweih. 
&. 306 3. 8 
äpfelr, Berge, gras⸗, lauchgruͤn. 
S. 306 3.9 | 
wachsgelb. 
©. 3063. 10 
perl⸗ und grünlichgran. 
S. 306 3. 11 
leber⸗ und röthlihbrann, fleiſchroth. 


S. 306 3. 14 


gemein oder fortiftcationgartig gebogenen Sttets 


fen. > 

©. 306 3. 18 a 
kuglich. 
©. 306 3. 21 
. Sehr felten in frembdartiger äußerer Geftalt ale SH neden: 
verfteinerung. 


S. 306 Note u. 8.576 3. 37, 3r B. S. 642 3.15 
Eudow Anfangsgruͤnde ı Th. ©. 618: 621. 
Ludwig Handbuh ır Th. S. 150. 151. 
Mo Mineralientabinet zte nn. ©: 86:93 (Kalkfinter). 
| Bertele 
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Bertele Handbuch S. 93. 94, 
Titius Klaffification ©. 121. 
Buchholz im R. allgem. Journal der Chemie 43.65. Porn 425. 
S. 307 2. 21 ‘ 
sylindriihzroncentrifh. 


S. 398 3.7 tr 
Beſtandtheile. 

Rah Bucholz's Analpſe der Eiſeubluͤthe aus Steyermark: 
Kalt 56 
Koblenfioffäine 43 
Mailer 1. 

©. 308 3.12 


Der Kalffinter iſt ftalactitiicher Eitftehung, wie dies bie außere 
Geſtalt, die Abſonderung und die Art des Vorkommeüs bewei⸗ 
ſet. Der meiſte bat ſich aus Aufloͤſungen in freien Raͤumen ge⸗ 
bildet, die aber nicht in Maſſe, ſondern Tropfenweiſe hinzutra⸗ 
ten. Mancher iſt aus bewegten Auflöfungen niedergeſchlagen. 
Warme kalkhaltige Quellen, z. B. das Karlsbad in Böhmen, ges 
den vorzuͤglich zu feiner Erzeugung Anlaß. Eben fo find die in 
Vebergangs: und Ylöstalkiteingebirgen befindlihen Höhlen, von 
deren Förften gewöhnlich Tagewafler herabtröpfeln, an der Wine. 
den mit Kalffinter überzogen, die Förfte und Sohlen mit mans 
cherlei Figuren geziert; find fie ganz damit ausgefüllt, fo werden 
fie als Butzenwerke bettachtet Die merkwuͤrdigen zackigen Kalte 
ſinter, die Gifenblürhen, finden ſich zu Eiſenerz in Stevermart, 
und zu Hüttenberg in Kaͤrnthen, in den Beinen durch den Berg⸗ 
bau eröffneten Höhlen auf den Lagerftätten des Spatheifeniteing, 
Der Bergbau giebt überhaupt zu Erzeugung des Kalkſinters haus 
fig Anlaf, und Zapfen in verfchiedener Größe und Form hängen: 
in den Foͤrſten alter Stollen und Streden und Nadftuben herab, 
und der Zärbung mit Nidel, Kobalt und Eiſen danfen fie die 
blane, grüne und tothe Farbe. 


©. 309 Rote u: ©. 5773. 6, 308.6. 6423, 34 
ar B. ©.690 23.6 
Schmieder Lithursit ir B. ©. 37. 438. 
Suckow Anfangsgruͤnde ı7 Th. ©. 621: 623. 
Ludwig Handbuch ı7 Ch. ©. Ma 152. 
Mobs Mineralienfabinet ate Abth. S. 93:96 rein ide 
\ ertele 


— 


Bertele Handbuch 6.037 on 
Titius — S. 122. 
| . 310 3.2 | 
chthlihhrenne und fleiſchrothe. 
S. 313 3. 26 
SHr. Mobs glaubt, daß zur Bildung des Erbfenfteind warme 
r oder kalte kalthaltige Waſſer und Triebfand nicht hinreichend find, 
fondern glaubt diefe durch das Spiel kleiner Quellen, die jedes 
einzelne Korn fo lange drebend empor hielten, bie es zu groß 
‚wurde, liegen blieb, und mit dem fchon fertigen verband, in 
erklären. , 
S. 314 2. 2 
als Dofenftäde, Stocknoͤpfe, Trinkbechet n. f. w. Noch macht 
man eine Art Würfel daraus, indem alle au der Oberflaͤche lie: 
gende Kügeldden des erbfenfeins ausgehoͤhlt und Bablen bineiw 
' gefchrieben werden, Ä 
©. 314 3-20 
und rauchgrau. 
8.315 3.1 | 
zerfreſſen, ſhwammfoͤrmis, rundzellis, ein: 
.traubig. 
©. 315 Note, 30 B. S. 643 3.11, 412. ©. 690 
n 
oo . 5. 22 oo 
Schmieder Lithurgik 18 B. ©. 434: 437. 
Suckow Anfangsgruͤnde ır Th. ©. 623 : 625. 


Ludwig Handbuh ır Th, ©. 157. 
Mohs Mineralientabinet 2te Abth. ©, 1053107 (Kalttaf). 


Titius Klaffification e. 122. 


S. 316 3. I 
eat (Kehle, Mattel, Pawelau im Bien Del). 


. 316 3. 3 
Gemiicen Erzeugniffen. 
S. 316 3 14 
Seine Entftebung I finterartig, Nalfhaltige Waſſer fehen ihren 
Kaltgehalt an allerlei vegetahilifche und thieriſche Körper ab. übers 
ziehen fie damit ud bällen fie ein, und disfe Jacruſtationen 
wachfen 


\ 


! 
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vachſen ſo an, daß fie ganze Strecken Annehmen, und fi ſehr 
mährig übereinander häufen. Die Maſſe ift aber immer poroͤs 


und blafig. Der Kalktuff tft zuweilen geſchichtet, und feine Schich⸗ 


ten wechſeln, obgleich fehr felten, mit Schichten von Torf ab. 

Die beſondern dußern Geftalten defelben, feine Porofität, 
bie häufigen Abdruͤcke und Einfhläfe von Stengein, Blättern, 
Moos, Schneden u. ſ. w., feine Garde, fein Bruch, und ſelbſt 
kıne Entſtehung zeichnen ihn binreichend ans, um ihn als ‚eigene 
Gattung aufzuitellen. 


Zwiihen dem Kalklinter und dem Salttaf ſcheint einige Ver⸗ 
nandtſchaft ſtatt zu finden. 


S. 317 3.9 u 

in einen Mittelzuftande zwiſchen ken u. derreiblich. 
E. 317 3.13 | 

eiufachen Durchganges. 


©. 317 Note u. 3r B. ©. 644 3. 2 
Guckow Anfcigsgruͤude ır Th. 6. 625. 626. 
dadwig Haudbuch ir Th. ©. 152. 
Rode Mineralienkabinet zte Abth. ©. 6.7 (Shaumerde). 
Bertele Handbuch ©. 95. 96. 
ins Klaffification ©. 116. 
Bucholz im N. algem. u der Ghemie ar B. 6. 120428. ° 


© 313 3 
nad Buholz'6 —* derſelben von Mubig: - 


Kalt - 505 

Kohlenſtoffſaͤure 39 
Waſſer 1 

Kieſel 5,715 

Eiſenoxpp 3,285. 

Ä * wenn die beiden letztern Beſtandtheile als zufällig angeſehen 
en: ⸗ 

Salt 55,978 j 

Kohlenſtoffſaͤure 43, 391 
Eiſenoxyd 1 nicht völlig 
Waller | 2. nit velis 

S. 318 3. 17 


ken tleinen Hoͤhlangen des sroßtafom Stöpkaltiteine. . 
©. 319 


L} 
— —— — 
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G. 319 3. 16 j 


krumm uud neltenförmts blaͤttrich cinka hen Dura 


ganges. 

SGS. 319 Note und ©. 577 3. 15, 3t B. ©.644 3.8 
Suckow Anfangsgruͤnde ır Th. S. 626. 627. 

Ludwig Handbuch 1r Th. ©. 152. 153. 

Mobs Mineralienkabinet 2te Abth. ©. 3:6 (Shieferfpath). 
Bertele Handbuch ©. 95. 

ſitius Klaſſi fication S. 124. 


Bucholz im N. allgem: Journal der Ehemie Ar B. SG. 416: 419. | 


S. 320 3. 18 
Beftandtheile. 
wach Bucholz Analpſe deſſelben 
Kalt 55 
ı Koblenftofffänte 41166 
Manganesosyd 3., 
©. 321 3.7 


Er bricht auf Lagern und Gängen. Auf erftern begleitet er 
‚ bie 3iänfteinformation und ift alfo von ſehr hohem Alter, oder die | 


Arkalkſteinformation; auf lektern, auf denen er fih außer Sach⸗ 


fen auch in Norwegen findet, bricht er mit Bleyglanze, Blende, | 


Magneteifenftein. | 


©. 321 Rote (*4) 
Suckow Anfangsgruͤnde ır Th. ©. ri 629. 
Mobs Mineralientabinet 2te Abth. ©. 123: 125 Mothſlein. 
Leonhard topograph. Mineralogie Ir v. ©. 10 


©. 322 2. ı 


| perlsraue. 


©. 322 3. 2 
rofenrothe, 
©. 322 3. 8 


. Die kugliche äußere Geftalt, und alle Kruftalifationen, muͤſſen 


zu dem Braunſpathe verwieſen werden. Den dichten Braunkalk, 
mit welchem Hr. Mohs das Rothbraunſteinerz verbindet, da 


dieſes mit dem Braunſpathe zwar nahe verwandt iſt, mit dem 
Grapbraunſteinerze aber nicht in der geringſten orvktognoſtiſchen 


Werbindung ſteht, ſindet man bloß derb und eingeſprengt. 


©. 322 
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S. 322 2 15 

Der Bruch iſt eben, in den groß⸗ und —BR 

Mu wohl in ben fplittrichen uͤbergehend. 


E. 322 3. 19 
Der dihte Braunkalk kommt ftets unabgefondert vor, 
die Abfonderung muß allo auch zu dem Brauv ſpathe abertraten 
werden. 
S. 322 3. 24. 25 
hart, ſproͤde. 


©. 323 3.1 
Hr. Mohs laͤugnet die Ungarifchen tuadottet, und behauptet, 
daß fein Rothſtein außer Siebenbuͤrgen nicht vorfomme, hier, 
aber eine Gangformation bilde, die ſich durch das Schwarzguͤltig⸗ 
etz, welches theils eingeſprengt und in derben Parthien, theils 
In eingewachſenen Kryftallen vorkoͤmmt, characteriſirt, und uͤbri⸗ 
gens aus brauner und gelber Blende, etwas Bleyglanze, Quarze 
und wenig Braunſpathe beſteht. Die Gänge ſind ſchmal, oft las 
geuförmig conftruirt, fo, daß die äußerften Lagen die Erze, dann. 
Rothftein find, dann wieder die Erze bis in die Mitte abwechfeln, 
m tryſtalliſirter Quarz gewoͤhnlich die Druſen uͤberkleidet. 
€. 323 3. 12 
von einer Mittelfarbe zwiſchen fleiſchroth und. perb 
gran, zum Theil in letztere ſich verlaufend, 
©. 323 Note. 
GSnckow Anfangegründe ır Th. S. 620. 630. 2 
Mohs Mineralienkabinet zte Abth. S. 121. 122 (faftiger 
Braunfpath ). 
konhard topograph. Mineralogie 18 B. ©. 140. 


S 324 2.1 
na Mohs großkoͤrnig abgefonderte Stüde und eine —* 
zdick⸗ und krummſchaaligen. 

S. 325 3.1 
sus der graulichweiſſen übergeht er in die gelb! 6: und perh 
granue. 

S 325 3.6 
ſelten finder es ſich olivengrän ine Braune. fallend. 

\ &, 323 


x 
4 - . 


S. 325 3. 15 _ ’ 


anyfenfärmig, tropfſteinartis, kandenförmig, 


bärfenförmig, ale Neberaug. 
S. 325 Rote und ©. 577 3. 32, 37d. S. 644 


3. 18, 47 B. S. 691 3. 22 


Staͤtz phoſ. mineralog. Beſchreibung von Szekerembe S. 140. 
Hauy in Annales du Mufeum national T. Il. p- 186. 


Neichezer in Annalen der Gocietät f. d. Mineralegie zu. Jens 


ir 8. ©. 317. 
Schmieder Lithurgit 2r B. ©. 376. . 
Suckow Anfangsgrände ır Th. ©. 630: 634. 
Endwig Handbuch ır Th. ©. 153. 154. - 
Mops Minerelientebinet 2te Abth. ©. 108: 121 ( gemeiner 
Braunipatb). 
> Bertele Haudbuh S. 118. 119. . 
Titius Klaffification S. 125. 1 R 
Leonhard topograph. Mineralogie 1 B. ©. 141:145. 


S. 326 2.8 


die Seitenflaͤchen der einen auf! die Geitentanten ber andern auf: 


gefeßt. 
©. 326 3. 25 
“us füglih und ppramidal zufsmmengehäuft. 


©. 326 3, I. 


die Linfen find mit den Kanten auf:, sellig burdein | 


ander gewachſen. 
©. 327 2. 22 


kart verwachfen krummſchaalig, der kueliche von con: 


centrifh ſhaalis abgefonderten Stüken. 
©. 32% 3. 24 


ws der anf filihem Beate weiße idea path loͤſet ſich 


ungeachtet der gegeutheiligen Behauptung mit lebhaften Auf: 
braufen in der Salpeterfäure anf; nur muß die äußere Ober: 
* Häce abgekradt und in ein Pulver verwandelt werden; zum Be: 

weile, daß die Koblenftoffidure nicht innig mit dem übrigen Bes 
ſtandtheilen verbunden if. 


S. 330 3. 2 


ae Argus lümmt er rofenreit uud gelblichgten, auch beonger 


F ſarbis 





ı 


0 


farbig und ſonſt mit metalliſchen Farben bunt angelaufen in Rhom⸗ 


ben auf Schwarzbraunfteinerze and Quarzkryſtallen vor. . 

Der gemeine Braunfpath kommt überhaupt bloß. auf Gängen 
vor, und zwar im Frepberger Neviere auf einer aus Bleyglanz, 
Blende und andern Erzen beftehenden Silberformation,. wo er 


nebſt dem Kalkſpathe und Quarze die Hauptgangart ausmacht; 


 Verdies häufig In Ungarn und Sirbenbürgen. oo 

Diele Gattung unterfcheidet fi) don allen diefer Ordnung, ins⸗ 
befondere aber der gemeine Braunfpath von dem Kalkipathe dur 
die Menge ziemlich lebhafter und fehr ſanfter Farben, durch die 
geringere Mannigfaltigteit der regelmäßigen Geftalten, den perl⸗ 


mutterärtigen Glanz, den unvollfommen Erummmblättrichen Bruch, 


die etwas groͤßere Haͤrte und Schwere. 
SS. 330 Rote u 
Eidon Anfangsgründe ir Th. S. 634:636 (gemeiner Bittetz 
ſpath). 
kudwig Handbuch ir Th. ©. 154. oo. J 
Rohe Mineralienkabinet 2te Abth. S. 96:98 (Rautenſpath). 
Bertele Handbuch S. 113. | oo 


ditius Klaſſifikation S. 126. 
Leonhard topograph. Mineralogie it B. ©. 89. 90. 

©. 332 3. 16 > N 
nach Kirwan 2,480 

©. 334 3.7 


Illen bie Worte Pinzgau, Lungan, als Salzburg angehörig dahin, .. 


6 334 3. to | — 

Galzburg (Koͤnigsſtuhl, mit Topfſtein gemengt, und mit gemeinem 
Gtrahlſtein in abwechſelnden Lagern mit einem mit Feldſpathe 

imengten Chloritſchiefer). 


©. 334 3.1. und zr B. €. 645 3. 6 | 
Sutow (Anfangsgrände ir Th: &. 636633.) belegt bei 
Ltterfpach mit dem Namen des gemeinen, den Miemit mie 
dem Namen des koͤrnigen; Bertele (Handbuch ©; 531.) heißt 
Igtern den krummblaͤttrichen. Mohs will beide Arten bes 
vitterſpaths, den ftänglihen und den koͤrnigen, dem Kalkſpathe 
intergeordnet willen, ift felbft nicht geneigt, dem gemieinen eine. 
btelle als ſelbſtſtaͤndige Gattung anzuweiſen. 
dufäge zur Oryktognoſie. M— S. 335 


-, 
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©. 335 2. ıt 
gelblichgraue. 


© 335 Note und ©. 578 3. 26, gt B. ©. 647 

3.15 | Ä 
Schmieder Lithurgik 1t B. ©. 306308. 

Suckow Anfangsgruͤnde 1r Ch. ©. 638 641. 

Ludwig Handbuch 1r Th. ©. 155. 156. 2r Th. S. 155. 
Mops Mineralienkabinet 2te Abth. ©. 126: 128 (Stinffein). 
Bertele Handbuh ©. 111. 112. 

Titius Klaffifitation S. 124. 125. 

S. 336 3. 13 | 
Zuweilen finden fich zwei Farben in gewölften and geftreif: 
ten Zeichnungen beifammen, auch iſt er nicht felten mir den: 
dritiſhen Zeichnungen verſehen. 

©. 338 3.6 ı 
Sölefien (Berun am Clemendberge, Ellgut, Lendczin unter dem 
dichten Kalkſtein, Buͤlſchowitzz. 


S. 338 3. 12 | 
in wicht mächtigen untergeordneten Lagern in der aͤltern Floͤtz⸗ 
gypsformation. | 

S. 338 3. 15 
Der Stintftein unterfcheidet ſich, abgefehen von dem Geruche, durch 
die in das Braune fallende dunkle Farbe, und den fplittrichen, 
zuweilen höchftfeinkornig dfättrichen, dann mit einigem Schimmer 
und einiger Durchſcheinenheit an den Kanten verbundenen Brad, 
der fih zuweilen zum fchiefrigen neigt. Zn 


S. 334 Note 

Suckow Anfangsgruͤnde ır Ch. ©. 641. 64% 

Ludwig Handbuh ır Ch. ©. 156. E 
Mobs Mineralientabinet 2te Abth. S. 129. 130 (Mergelerde). 
Bertele Handbuch ır Th. ©. 114. 115 u | 
Titins- Klaffification S. 127. 128. 


GS. 346 3. 18 Ä | | | 
Edleſien (Pawlowitzke, Groß⸗Grauden, Ujeſt/ Koberwitz u, ſ. m.) 

S. 340 3. 20 | 

für ſich oder in Begleitung des verharteten Mergels. 


a 


— 


S. 340 
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©. 340 3. 22 | 
vielleicht auch in dem aufgeſchwemmten Gebirge. 


©. 341 Note, 373. ©. 548 3.6, 4r B. ©. 692 
23. 2 


Fourcroy Memoire , qui a a rapporte le prix propofe ‘par ' inſſitut 
hational — daraus im Auszuge in N.Entdeckung. franz. Ges 
Iehrten zr Heft ©. 14:23. 

Schmieder Lithurgik ır B. 5. 3883390. 512526. 

Suckow Anfangsgründe ır Th. S. 642:645, „ 

tudwig Handbuch ır TH. ©. 156. 157.. 

Rohs Mineralienfabinet 2te ar. ©. 130:132 Cvethatteter 
Mergel). 

Vertele Handbuch SG. 115. 116. 

Kitins Klaſſification S. 128. 


S. 342 3.7 
laellig. 


8.34 3 6 

Nah Fonrerop’s Analpſe 
Kalt 
Thon 8,25 
Kieſel 17,5 
Eiſenoxyd 0,5 
Waller .., U» 


©. 344 3. 14 
Ehlefien (Pawlowitze, Groß: &randen, Warnowitz); en 
(die Gegend um Wien), . 


S. 345 3. 8 


& if vorzüglich dem Flzbtaltſteindebiege untergebrduet, und 


kehfelt in diefem in Lagern mit dem dichten Kalkſtein ab; zus 
wilen werden felbit verfchiedene Floͤtze, die vielleicht befondern 
Formationen angehören dürften, mergelartig, 3. B. der Plauer 
Salttein bei Dresden. Auch die Steinkohlenforniation führer 
bei ihrer Zufammengefetheit nicht felten Mergelflöge. 

Der Mergel unterfiheider fich von dem dichten Kalkſtein durch 
den Bruch, welcher gewöhnlich erdig iſt, nur wenn er wenig 
Khon Hält, ſplittrich und fchiefrig wird, und durch die Weichheit 
and Mildigtelt. 
Rz ©, 346 


x 


Y/ 
\ 
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©. 346 2. 13 _ 
Der Mergel wird zur Maſſe des Stelnguts und geringer Por⸗ 
cellanforten beigemengt, um die anfangende Werglafung hervor⸗ 
zubringen; auch zur Gatpererergengung © wird er benuͤtzt. 


S. 347 35 


im Hauptbruche, der Ducerdruc it gr 0 b erdig ins unebene 
Be ’ 


347 Rote, 3r B. ©. 648 3. 11 
—8 Lithurgik 11 B. S. 301⸗306. 
Suckow Anfangsgruͤnde 1r Th. ©. 646. 647. 
Ludwig Handbuch ır Ch. ©. 157. 18. 
Mobe Mineralientabinet 2te Abtbh · © . 132: 134 Clitumindſer 
Mergelſchiefer). ZA 
Bortele Handbuch S. 118. ü 
Tirius ‚Klaffification S. 129. j 


S. 349 Note 


Suckow Anfangsgrände ır Th: ©. 650:652 ( Mererit). 
Ludwig Handbuh 2r Ch. ©. 155. 
DBertele Handbuh ©. 132. 


Titius Klaffification S. 116. 117. _ 


©. 353 3.4 


‚grünlidigran ins berggräne übergehend, vlaß und lid: 


te ſpargelgruͤn, (die gräne Faͤrbung ſcheint vom Kupfer 
herzuruͤhren). | 


©. 353 3.7 


in langen fpießigen Kryſtallen. 


S. 353 3. 15 
und Büfhelförmig. 
©. 353 3. 20 - — 
auf dem Hauptbruche, auf dem Querbruche wenig slänsend,, 
von Wachsglanze. | 
| ©. 353 2, 21 | j | 
Der Laͤngebruch ift buͤſchelfoͤrmig auseinander laufend 


fafrig und ſtrahlich. Der Querbruch uneben von klei— 
nem Korne. 


Berger zeigt geil förmig koͤrn si 8 abseſonderte Stuͤcke. 


S. 333 
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©. 353 Nette —— 
Suckow Anfangsgruͤnde ır Th. S. 649. 
Ludwig Handbuch 2r Th. S. 156 
Mohs Mineralienkabinet 2te Abth. ©. 103 · 10 ( Salott). 
Bertele Handbuh S. 96. 315. 
Titins Klaffification. S. 123. 
Leonhard topograph. Mineralogie ır B. 6. 479. 


S. 354 3. 15 
Er bricht auf Gängen und Lagern. Seine. Begleiter in Schwaz 
find, außer Fahlerz, Kupferkies, Kupfergrün, Malachit und etwas 
Schwefelkies, Kalkſpath und Quarz. 


S. 355 3.9 
sraulihweiß, 


©. 355 2. 10 
perl- und gelblihgran, aus biefer letztern in bie blaß 
fleifchrothe übergehend, von eine Mitkelfarbe. zwiſchen 
perlgruͤn und violblan, 


S. 355 Note, se B. ©, 649 3. 4, 4 B. ©. 692 - 


3. 33 
Suckow Anfangsgrände ır Ch. ©, 653. 654 (gemeiner Apatit). 
Ludwig Handbuch 2r Th. ©. 156 (erniser Apatit). 
Mohs Mineralienkabinet 2te Abth. © 145° 147 (Hposphori). 
Bertele Handbuch ©. 09. 
Titius Klaffification S. 130. 
Leonhard topogtaph. Mineralogie I», 8. 17. 


S. 356 3. 2 
as ueberzug tropfſteinartis, taudenfbrmis and 


kryſtalliſirt. 
in kleine vollkommene fehsfeitige Tafeln, welche 


1] 


theils gellis, theild mehrere Trenzweife durd ein: - 


ander gewacfen, doch auch zuweilen tropfſteinartis 
zuſammengebaͤnft find, | 
die Oberflaͤche ift uneben und druſig. 


©. 3563. 8 | 
der Bruch if binmigblättrie. | 
R 3, _ _ ©. 357 


[4 
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©. 3 ‚7 3, 25 
Böhmen ( Schlackenwalde, woher alle die bier vergeichneten Ab⸗ 
aͤndetungen ſind). 

Die: Farbe r Geſtalt, Bruch, und die ſchaalige Abſonderung 
ſind jene Merkmale, die den Phosphorit als eine eigene Gat⸗ 
tung bezeichnen, und von aller Unterotdnung unter Den Apa:tt, 
bem er übrigens nahe verwandt iſt, da beide mit einander vor⸗ 


kommen, und in cinander übergeben, frei. 


, S. 358 Note, gr B. ©. 649 3. 16 
Foyrstoy in Annales de chemie T. XXXIV. p. 194. 195. 


3.“ 


rouit im Journal de phyfique T. LIV. (an X. germinal ) N. 16. 


Lametherie im N. bergmaͤnn. Journal Zr B. S. 550. 


Eucktow Anfangsgruͤnde 21 B. S. 654. 655 (muſchlicher Apatit). 


Ludwig Handbuch ır Th. S. 159. 160. 

Mohs Mineralienkabinet 2te Abth. 8. 134: 138 (Spargelftein), 
Bertele Handbuh ©. 101. 102. 

Kits Klafificatien ©. 181: 132. :- 

Leonhard toppgraph, Minerelogie IT B. 6. 17. 18. 

S. 359 3. 2 oo: 
braͤunlichgelb, von einer dunkeln Mittelkarbe z w fe en 
fpangrän und bimmelblan, in letztere faft ganz über: 
gehend, 
©. 359 3. 26 


Der Irpftallifirte heſitzt zuwellen eine Anlage zu eplindriſch | 


concentrifh ſchaalig abgefonderten Stuͤcen. 
S. 361 3. 4 J 


"Yrouft will in dem Spaniſchen Flußfänre, als Veſtandtheil ge⸗ 


funden haben. 
S. 361 3. 8 
Der Spaniſche bricht In einem ſehr pordſen Kalkſtein ein, iſt 


mit etwas Eiſenocher gemengt, die um nnd um ausgebildeten | 


Kryfialle laſſen vermuthen, daß er einem Flößkalkftein beigemengt 
fev. Der Norwegiihe (der Mororit, der hieher gehört) bricht 


in den Urgebirgen, und swar auf-einem Gifenfteinlager in ein⸗ | 
gewachſenen, um und um ausgebildeten Kroftallen, in Begleitung | 
des Magneteifeufteine, der Hornblende, des Feldſpaths, Granats, 


Epidots, Eoccoliths, Augits, Quarzes, Kaltſpgths u. ſew. Der 


Galaburgiſche aus der Zem im ſillerthale bricht in langen, ſechs⸗ 


ſeit ig 
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ſeitig ſanlenformigen Kryſtallen im aͤpfelgruͤnen gemeinen Talte 
ein, und ge hoͤrt gleichfalls dem Urgebirge an. 


Der Spargelſtein unterſcheidet ſich vom Apatit durqch Die Farbe, | 


durch ‚ bie regelmäßige äußere Geſtalt, die niemals eine niedrige, 
fondern eine längere Säule mit einer ſchaͤrfern Zufpigung darftellt, 


durch den Bruch, der außer den deutlichern Durchgängen einen tlein= _ 
und vollfommen:mufhlihen Queerbruch zeigt, durch den ftärkern 
Vruchglanz, die Anlage zur Abfonderung, und ein geognoftiihes 


Unterfcheidungstennzeichen giebt noch dad Aufgewachlenienn des 
Apatits und die um und um gehende Bildung der eingewachſenen 
Kryſtalle des Spargelſteins. 

Außer ſeiner Verwandtſchaft mit dem Apatite naͤhert er ſich 
auch Dem Arragon. 


S. 362 3. 8 
indigblaue. 


S. 362 Note. 
Foureroy in Annales de chemie T. XXXII. p. 196. 
Hauy im Journal des mines T. LXVIII. (an X. Floreal) N. I. 
Edeberg im R. allgem. Sournal der Chemie 57 B. ©. 348. 
Schmieder Lithurgit 22 B. S. 380. 381. 
Suckow Anfengsgründe ır Th. ©. 655659. 
Ludwig Handbuch ır Th. ©. 159. 
Mops Mineralientshinet zte Abth. ©. 1397 145 (Apatit). 
Bertele Handbuch S. 99. 101. 
Titinus Klaſſification ©. 131 (gemeiner Apatit). 
Leonhard topograph. Mireralogie ır B. ©. 16. 17% 


©. 264 3. 8 
die ſechsſeitige Jute an beiden Enden mit ſeqe auf die 


Seitenflaͤchen aufgeſetzten Flaͤhen zugefpist, an den zwiſchen 


den Zuſpitzungen und Seitenflaͤchen liegenden Kanten und an 


alien Eden abgeſtum of t, (Chan phofphate Progrellive vom - 


Gotthard). 


©. 364 3. 27 
tngelförmig zuſammengehaͤuft. 


S 355 3.9 
nah Mobs einfachem Durähgange, | davon der dentlichſte den End⸗ 
flaͤchen, die uͤbrigen weniger ausgezeichneten ben" Seitenflaͤchen 
der Saͤule parallel ſind. 


Ra ©; 365 


x 
I 
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S. 365 3. 14 
Einiger (von Arendal) geist sro d=, grab-, etwas verwad 
fen laren abgeſonderte Städt. 


. 367 3. 2 
nad —* 2,824 
Kirwan 3,218. 


© 368 3:8 
Schweiz (ber Gotthard); Sachſen (TohaunGeorgenftabt, Eibeu⸗ 
Rod); Norwegen (Arendal), 
Schweden (Granjisberg in Weitermanulaud, Weſtra Ferubo). 

S 368 3. ı2 
theils in Kleinen berben Maflen und dies fchr felten, theils in 
Kryſtallen in den Drufenraumen. 


©. 368 3. 21 


. 


Der Norwegifhe bricht auf den Eifenfieimlagerflätten mit Kalk: 


fpath, Hornblende, Magueteifenitein, Granat u, a, m. ein. 
"©. 369 Rote, 3r Br, ©. 651 2. 18 
Mich Mineralog, und bergmänn, Beobadtungen über einige 
„Heßiſche Gebirgsgegenden. Berlin 1791 ©. 41. $. 20. 
Klaproth in v, Crolls chem. Annalen 1801 in Annales de chemie 
T. XL, (an X.) p. 109. T. XLIII. p. 32-37. 
Leonhard in v. Mole Annalen der Berg: und Sttentunde, 3tB, 
©. 164:166. 
Brothant Trait$ elementgire T. n. p: 523. 
Sudom Anfongsarände ır Th. S. 660:662 Gharmacolith). 
Bertele Handhuch S. 110. 111. 
Witte Klaffification ©. 133. , 
©. 370 3. 22 Ä a 
Kor bem Loͤthrohre entwidelt er einen Kusblaudgeruch und laͤßt 
‚ einen Ruͤckſtand zuräd, ber fich nicht verfliüschtigt. In ber Salpe⸗ 
terſaͤure iſt er ohne Aufhrauſen aufloͤslich. 
©. 371 3. 13 
Helfen (Riechelsdorf) auf alten verlaffenen Gruben, auf graulich- 
weiffem und gefblichgrauem geradſchaaltzem Baryte mit erdigem 
rothem Erdtobalte. | 
S. 371 3. 16 
vom Barpt und Gyps. 


am 


&. 371 











— 265 — 


S. 3713.19 5 — 
Noch ſoll er im Elſaß zu Morkirchen vorlommen. Er iſt vom 
neueſter Formation. 

Dieſes Foſſil iſt aber mit der Atleritblůthe daſſelbe, alſo da⸗ 
hin zu übertragen, 


©. 373 3.7 . E | 
inweilen noch die Kanten, welche an den ſchwaͤcher abgeſtumpften 
Ecen von den Flaͤchen der Abſtumpfung der Wuͤrfelkanten gebil⸗ 


det werden, ſehr ſchwach abdseſtumpft. (Magneiie barurde 
ſarahondante). 


S. 373: Note, zB. S. 651 3. l., 4 B. S 633 
3. 26 vo. 
Veuquelin im Bulletin des ſeijences par la ſooiet⸗ philomatique 
N. IX, — ‚daraus in N. Entdeltungen fraiız. Gelehrten. 2tes 
Het S. 36. 37. im Journal de phyfique T. LIV, ‚ (an x· Gu- 
mini) N, II, — T. LVL p. 51. 
Hausmann Erpftallologifhe Beiträge S. 21. J F 
kametherie im N. hergmaͤnn. Idurnal 37 B. S. 551. 

Suckow Anfangsgruͤnde ır Th. ©. 578: 580. 

Ludwig Handbuch ır Th. S. 100. 101. 

Mohs Mineralienfabinet 2te Abth. G. 232: ‚235 Wotacith. 
Bertele Handbuch ©. 137. 


Titius Klaſſification ©. 153. 154. 3J 
Ldeonhard topograph. Mineralogie ır ne 137. 
©. 37738 


Er ift alfo ein mit der Gebirgsmaſſe gieicheitiges erzenorig, 
eine Ausſcheidung, fo wie der Arragon, Quarz und dergleichen. 

Der Boracit iſt dem Würfelfpathe und dem Ehrpolithe fehr - 
nahe verwandt. 


\ 


E.378 Note, 37.8.6523. 31, 4r B. S. 6932. 1. 
Suckow Anfangsgruͤnde ır Th. ©. 662, 663 Perbiger Fluß), 
Eudwig Handbuch Ir Th, ©. 161; - 

Mobs - Mineralienkabinet ate Abth. © 107 Kate Burbfang des 
Slußfpaches). 

Bertele Handbuch ©. 102. 103. 

Titius Klaffification ©. 134. 

keonhard topograph. Mineralogie ir B. S. 281, 


RR: S . 380 
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©. 380 Note, 37 B. S. 6523. 34 


Suckow Anfangsgrände ır Th. ©. 663. 664. 
Ludwig Handbuh ır Th. S. 161. 
Mobs Mimeralientabinet zte Abth. ©. 150. 131 Gitter Sta). 
Bertele Handbuch ©. 103. 
Titins Klaffi fratioh S. 135. 
S. 381 2.13 
Am Hatze ife feine: Lagerftätte ein im. GSranwacengebirge af 
fegender Gang, welder einen Flußſpath mit etwas Kupferkies, . 
eifteus eingefprengt, felten derb, etwad Baryt und dem, dichten 
tuß führt. Diele Zormation findet fih öfters in der Gegend 
und fteht mit einer Eifenformatipn in Verbindung, die vorzüglich 
Braun:; feltener Schwarz: und Moth:, und nur zuweilen etwag 
- Spatbeifenftein in den obern Teufen der Gaͤnge führt, bei meh: 
rerer Teufe aber faft ganz. aus derbem Flußſpathe befteht. 
Den dichten Fluß unteriheiden von dem Binpiparbe ber Bruch, 
der Mangel affer Abſonderung u. f. w. 


S. 382 2.2 
in das karmeſinrothe. 
"&. 383 3. 4 
pflaumenblaue. 
©. 383 3: 7 | 
fpans, piftasiens, gras: und fmaragdgräne, | 
vr &, 383 Tote, gr B. ©. 6533. 2,43. ©, 694 
3. 15 
Schmieder Lithurgit 2r ©. 8. 381: 383. 
Suckow Unfangsgründe ır Th. S. 664: 669, 
Ludwig Handbuh ır Ch. ©. 162. 
Mobs Mineralientabinet ıte Abth. ©. 1513177. 
Bertele Handbuch S. 103: 105, . 
Kitiug Klaffification ©. 135. 
Leonhard topograph. Mineralogie ıt s. ©.281:290, 
S. 334 3 8 
als truſtenartigen ueberzus, in Kugeln. 


©. 334. 














S. 334 3. 19 
au die Zufhärfung einmal gebrochen, welches als eine bethe 
ſlͤchige Zuſpitzung der Ecken angeſehen werden kann. 


©. 384 3. 25 ° | 
zuweilen lang gezogen. ee 


S 334 3. 26 
die einfache dreiſeitige Pyramtde mit ſchwach abge: 
ſtumpften Kanten, (von Schlaggenwalde nach Mohs). 


S. 385 3.2 Bu 
anf: über: und durch einandergewachſen, pyramidal, 
und die fo gebildeten Gruppen großtuglich intommenge 
haͤuft. 


S. 386 3. 17 
nach Kirwan 37138. 


©. 3873. 6 
m Gelb immer einen bläuliden Sch ein. 


©. 387 3. 24 
Diefe Beobachtung von Pallas wirb im Journal de hey 
T. IV. (an X. Meflidor) in einem Briefe eines Ungenanntes 
Aber die Phosphorescenz des Diamanten bellttist. F 


S. 389 3. 21 
Torol; Harz (Andreasberg); Schweiz (Edamounni); Aſien 
Cartarey); Amexika. 


S. 390 3. 9 

N, Derbffäie liegt er in Busen im Floͤtzkalkſteinez in Thuͤ⸗ 
tingen bricht er auf ziemlich mächtigen Lagern. Auf dem Zinns 
walde kommt er auch auf Lagern vor. Häufiger erſcheint er auf 
Gängen ; die aͤlteſte Gangformation ift jene, die auf ſchmalen 
Gängen im Erzgebirge Zinnftein, Arſenikkies, Schwefelkies, 
Kupferkies, Flußſpath, Quarz und Apatit fuͤhrt, wenn ihr nicht 
die ſchweizeriſche den Rang abtäuft, anf der der Fiußfpath vom Feld⸗ 
ſpath, Bergkryſtalle u. f. w. begleiter wird. Die zweite Forma: 
tion ift die Silber⸗ und Bleyformation in ber Gegend von Freys 
berg und vielleicht auch von England, wo er nebſt diefen Erzen 
theils allein, theils mit Barpt Die Gangart ausmacht. Eine 
dritte Formation findet ſich zu Annaberg und in den hoͤhern 
Gegenden des Erzgebirgs, wo der Flußſpath der Bogleiter one 
reicher 


t- . 


a 
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reicher Silbererze mit Kobalt; Nickel iſt. Eine, vierte kͤmmt in 
den niedrigen Gegenden des Harzes vor, die nebſt dem Flußſpathh 
aus Bleyglanz ‚ Schwefel: und Kupferkies, vielem Spotheiſe n⸗ 

ſtein, Kalkſpathe und Quarz beffeht. | 


& 390 3. 20 
zu Derbiſhire und Borton, 


1 ©. 391. Note, 37 B. S. 654 3. 35 

Suckow Anfangsgruͤnde ır Ch. ©..669. 670. 

Ludwig Handbuh ir Th, ©. 163. . 

Mobs Mineralienfabinet zte Abth. ©. 178. 179 (Sppserde). ” 
Bertele Handbuch ©. 105. 

Titius Klaffification &. 136. -. 
Leonhard topograph. Mineralogie ıt B. © 301. 302. 


S. 392 3. 11 
Siebenbuͤrgen. — — , 
S. 392 3. 15 | > 


Gr ſcheint ſich auf den Kluͤften der Gopogebirge zu biden, doch | 
ronnte er auch ein Bodenſatz gypshaltiger Weffer, und in fremd: 
Artigen Gebirgen ein Produkt gangartiger Spalten fepn. | 


"©. 393 3. 7 oo 
perlaram ' | . 
.. © 393 Note, se B. 6, 6553. 2) “2. S. 695 
9 21 Ä | 
Suckow Anfangsgründe It Th. ©. 670: 673. 

Ludwig Handbuch ır Th. S. 163. 

Mohs Mineralientabinet zteNibth, S. 179. 180 (hinter Gpps). 
Bertele Handbutb ©. 105. 106. 

KTitius Klaffificatten S. 137. 

"Reonhard topograph. Mineralogie ır B. 6. 203-300. 


S. 394 3. 18 | 
Nach Kirwan 1,872 — 2,288. | a 
| ©. 395 3. 20° 
Steyermark. 
S. 396 3. 2 
Er beit In ganzen Lagetn oder Elögen von großer Verbreitung. 


Er iſt ſowohl in der Altern als neuer Gppsformation zu Haufe, | 
in | 


» 





In jener von dem Gteinfalze und Sraneneife, 1 in diefer u von dem 
Safergppfe begleitet. . 


S. 397 3. 9 
in ein bitzähnig dußerer Geftalt, 


S. 397 Rote, 318. S. 655 3.12, 4r B. ©. 695° 
3. 26 

Stuͤtz phyſ. mineralog, Beſchreibung von Spelerembe ©. 140. 
Buholz-im N. allgem. Journal der Chentie 52 B. ©; 160, 
Suckow Anfangsgründe ır Eh. ©. 673. 679. 
Mohs Mineralientadinet 2te Abth. S. 182, 183 (fafriger Gype). 
Bertele Handbuh S. 106. 107. 
Titius Klaffification ©. 137. 

Leonhard topograph. Mineralogie ır B. ©. 362: +54 


S. 399 3. 18 
Rah Bucholz’s' Analyvſe 

Kalt 33 
Schwefelfänre 4400 
Waſſer | "23 | 
Kieſel und Thon eine Spur, 

6. 399 3. 23 | 

Mähren, 
&. 400 3.6 


Der Faſergyps finder ſich vornaͤmlich in der neuern Gypsforina: 
tion, und wechfelt in dünnen Lagen mit dem dichten und koͤrni⸗ 
ven ab. Auch Trummerweiſe ſoll er vorkommen. 


S. 401 Note, Zr B. ©, 655 3: 21,408. e 696 
73, 12 J 

Schmieder Lithurgik Ir B. ©. 369:355, 27 B. G. 116. 

Sucodw Anfangsgruͤnde ır Th. ©. 673:675. 

Ludwig Handbuch 1r Ch. ©. 163: 164: 

Mobs Mineralienkabinet 2te Abth. S. 180, 181 (Stege 

Gyps). 

Vertele Handbuch ©. 1072 109. 

Titins Klaſſification S. 138. a 

keonhard topograph. Mineralogie 17 B. ©,304:30% . 


io . j 6 402 


Titius Klaififitation S. 136 (kieſelerdiger Gyps). 
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SG. 402 3. 1 | 
in. urfpränglid . unvollfommen taselfbrnigen 
Stuͤcken. 

S. 403 3. 19. 

Guptou (in Annales de chemie T. xxxvi. p. 62.) faud in dem 
rvthen Gypſe von Montolier folgende Beſtandtheile 


Kalt 16 

Schwefelſaͤure 29,1 

Waſſer 22,3 

Eiſenoxyd 21,9 

Kieſel 8,6 
©. 403 3. 23 


Schleſien (Czerniz, Pogrzebin, Pſchow, Dirſchel, Katſcher, 
Neukirch uͤber feinem Conglomerate); Krain. i 


S. 404 3. 28 

In den'neuern Formationen iſt er vom Thon, eänefil und 
Göleftin begleitet; in den ditern bricht er mit Fraueneis, und 
enthält die Salzquellen. Verſteinerungen führen Die Gypsge⸗ 
birge felten oder nie. Auch metalllver fheint das Gypsgebirge zu 
feyn ; denn die wenigen Beifpiele feiner Metalführung find, wies 


"wohl nicht zweifelhaft: doch fo unbedeutend, daB fie keine Yufe 


merkſamkeit verdienen. Selten koͤmmt er auf Gängen und nie 
auf Erzgängen vor. Das Bppsgebirge bildet Feine hohe Berge, 
weil es felten ein hohes Niveau erreiht. Aber klippige Ge⸗ 
hänge finden ſich oft bei ihm, da es gewöhnlich wenig geſchichtet 
iſt, und der Verwitterung weniger ale feine Nachbarn unter: 
worfen iſt. Endlich Fümmt der Gyps noch auf liegenden Stoͤcken 
sor, wenn man bie oft unregelmäßigen Lager fo neunen kann. 

' Der Blättergpps geht in das Fraueneis über. Die ganze 
Gattung ift mit dein Anhpdrit verwandt. 


S 405 3. l. und zB. S. 656 3.7 | 
Suckow Anfangsgruͤnde 17 Th. &, 681. 682 (Kieſelgyps). 


© 406 2.6 

ſchnee⸗ und roͤthlichweiß. 

©. 406 Rote, 3r B. S. 657 3. 20, 4r B. S. 6968. 19 
Hauy in Annales de chemie T. XVII. p. 152:°154. 


ext ahnt, mineralog. Befchreibung von Szekerembe ©. 1 
Bucholz 


a | 
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Bucholz im N. allgem. Journal der Chemie sy B. ©, 158160. 
Schmieder Lithurgit 2r B. S. 116125. - 
Sucow Aufangsgruͤnde ir Th. ©. 675⸗678. 

Ludwig Handbuch 1r Th. S. 164: 166. 
Mohs Mineralienkabinet zte Abth. ©. 1832 194 (Fraueneis). 
Vertele Handbuch ©. 109. 110 (großblaͤttricher Gype). 
Ditius Klaſſification S. 138. 

Leonhard topograph. Mineralogie ır B. ©, 3077312,‘ 


©. 407 3.4 


| Noch findet er fich von einer Mittelfarbe zwifden fleiſch⸗ | 


und ziegelroth blutroth und ſpargelgruͤn. 
| ©. 407 3. 6 
Reudenfdrmig. 

©.4073 18 . " 
- auch zuweilen die Kanten ber Zuſchaͤrfung ſchwach abges 
 Rumpft: — die fharfen Eden ſchwach zugerundet — bie 
Seiten- und Zuſchaͤrfungskanten abgeftumpft. 
68.407 3.19 — 
Dieſelbe ziemlich lang und faſt gleichwinklich an den Enden mit 


vier Flaͤhen flach zugeſpitzt, die Zuſpitzungsflaͤhen auf die an " 


‚ ben breitern Seitenflähen liegenden Seitenfanten aufgefeht (equi- 
valente). Diefe Kryftallifation entftcht aus der vorigen durch 


Aufhärfung der ſcharfen, von den fchmälern Seiten = und Zuſpi⸗ 


dangsflaͤchen gebildeten, Ecken — die ſcharfen Eden ſchwach z u⸗ 
gerundet. 
©. 408 3.6 J 
in nadelfoͤrmige, ſtrahlenfoͤrmig auseinanderlau— 
fende Kryſtalle. 
S. 408 3. letzte 


ud lang- und keilfoͤrmigkoͤrnig abgeſonderten Städen, 
die Abfonderungsfläcen dieſer letztern meiſtens ſchief und do p⸗ 
pelt geſtreift. 


S 410 3. 14 
Nach Bucholz's Analpſe: 
Kalt 33 
Schwefelfdure 43,39 
Wafler 23,11. 


© 410 


t 





&. 410 3.19. ' 
Böhmen GJoachimsthal); Siebenbürgen CFelſebanva) Vannat; 3 
Oberoͤſterreich (Iſchel); Italien Geepel)⸗ England ; Rußland. 


S. 411 3.6 

Das Fraueneis brichti in der aͤltern Oppöformatios, und wech: 
{elt mit den Geſteinen derfelben ab. Auch mit dem Steinfalze 
koömmt es vor. Auch findet es fi in lofen eingewachſenen Kry⸗ 
fallen, 3. B. bei Montmartte; mit Gallmey auf Flügen, als 
neneftee Foſſil auf Gängen in Begleitung verfchiedener Kupfer: 
erze,'de6 Bleyglanzes, und ſelbſt des Gediegen: Goldes. Es bil: 
det ſich, wie der Kaltſinter, im nadelformigen Kroſtallen auf al⸗ 
ten verlaſſenen, unter Waſſer ſtehenden Bauen, in alten Halden, 
in den Sinkwerkenoder Salzburgiſchen und Oberoͤſterteichiſchen 
Salzſtoͤcke. 

Das Fraueneis fit mit dem Gypſe nahe verwandt, wird abet 
Doch durch Geſtalt, Brad und Durchſichtigkeit ald eine felbfiftäns 
dige Gattung bezeichnet; 


S. 411 3. letzte 
zum Putzen der Perlen und Edelſteine. 


© 41234 
Man bediente fih in alten Zeiten der Blätter dbeffelben ftatt bee 
jegigen Senfterglafes. Die Abgaͤnge benägte man als Streufand. 
Auch fol er einen Beltandtheil der Walltathlichter ausmachen. 
Den feingepulverten braucht man zum Eintrocknen natürlicher 
Blumen, wenn man ihre Seftale und Karbe erhalten will. 


S. 412 3. 12 u. zrB ©.659 3. 18 

Nach dieſer Gattung führt Hr. BR. Werner den Anhydrit 
als eigene Gattung auf, den aber Sudom (f. im angef. Werte 
ır Th. ©. 679. 680) als Art des Wuͤrfelgypſes unter dem Na⸗ 
men des reinen Wuͤrfelgypſes aufftelt, Mohs hingegen nad 
Verſchiebenheit des Bruce, der damit verbundenen Durchſcheinen⸗ 
heit, Sproͤdigkeit, in Drei Arten, den Dichten, blaͤttrichen 
und fafrigen abtheilt. Im Allgerneinen giebe diefer Minera⸗ 
loge folgende Kennzeichen an: 

Der Anbydrit ijt von eier Mittelfarbe zwaͤſchen 
milchweiß und ſmalteblan, verläuft ſich aus dieſer 
durch die töthlih: u. graulihweiffe bis in die perl 
graue, id ſelbſt bis in eine ziemlich dunkle Mittelfarbe zwi⸗ 
ſchen porl⸗ und rauchgrau. Aus dem Perlgräuen findet 

| außerden 
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außerdem ein Uebergang ins Steifärstge, und weiter bis 
in eine Mittelfarbe zwiſchen blut⸗ und ziesel⸗ 
roth ſtatt. | | 

Er koͤmmt derb vor, - 

bat (der graue und ein Theil des eothen). einen n tbeita fp litt— 
richen (dichter Anhydrit), theils (der blaue und weiſſe) ei⸗ 


nen klein-und untereinanderlaufend Blättriden 
ruch von mehr und minder deutlichem und: vollfomme- 


Y 


nem Durchgange der Blätter, der fih in den grob: 


ſplittrichen verläuft Cblätteicher Anhydrit); theils (der 
höher: röthe) einen grob: und etwas anvolltommen 
fafriggn, im Keinen. Feinfplittrfhen Länge: und 
unebenen und ſplittrichen Queetbtuch, 

theils unbeſtimmtecige und ſcharfkautige (der dichte 
und falrige), theils wurfliche Bruchſtuͤcke (ber blättriche), 

jeigt zuweilen (der blättrihe) grobkoͤrnig abgefonderte 
Städe, iſt aber gewöhnlich unabgefondert, 

mehfelt von dem durchſcheinenden bis in das au dem 
Kanten durchſcheinende ab 


Als Fundorte giebt et Kaͤrnthen, Schwaben, und Iſchel in 


Oberoſterreich an. 


Er finder ſich da in den Steinfalzgedirgen, in ſchwachen ober 


doch nicht. ſehr maͤchtigen Lagern, mit Chone abwechſelnd. Ob er 


dem beim Steinſalze vorkommenden aͤltern ont ungehiter 
müffen wieberhöftk Beobachtungen zeigen. 
S. 412 3. 17 u At B. S. 697 3. 33 


Die Hauptfarbe iſt die rorblichweiſto, die in die ſneir⸗ 
w graulichweiſſe faͤllt. 


8.4123. 19 u.478.8.6972.38° | 
derb und im volltommenen. Bürfeln, de abet oft- ta: 
felartig werden. 


S. 412 Note, 4 B. ©. 697 2. 24 


Brochant Fraite elementaire T. I. p. 609. T. N. p. 2. 500- 504. 
Suckow Anfangsgr. ır Th. S. 680. 681 (falziger —5 
kudwig Handbuch Ir Th. S. 166. 

Rohs Mineralienkabiner 2te Abth. S. 235.237 (Wuͤrfelſpath). 
ditius Klaſſi ification ©. 139. 


duſatze zur Oryktognoſie. 6 | ©. 413 


r 


‘ . \, 


6. 413 3.4 | 
groß⸗, grobe, ang: m. eckigkoͤrnig abgefonberte Stüde, 
die wieder aus duͤnn⸗, lang: und geradſchaaligen, nach 
: allen Richtungen auslaufenden, beſtehen. 


&,4133 21 ° " 
Er bricht mit Thon und Steinfal; gemengt in größern und 
Hleinern derben Parthien, and) auf mehr und minder mächtigen 
Trümmern, die nach allen Richtungen dasGebirge durchfegen, uud 
dei anfchnliher Maͤchtigkeit fih in kurzen Diſtanzen anskeilen. 
Wenn dergleihen Trümmer mächtig find und Drufen bilden, fo 
finden fidy in dieſen Kryſtalle, feltener finden ſich Oeffnungen in 
den unförmlihen Maſſen. " 

Se 41 6 3. 7 

Werner theilt ihn in zwei Arten, den dicht en und blaͤttri— 

chen, ab. 


S. 416 3. 16 | 
Die darde Hk ſtets licht und blaß. 


S. 417 3.4 
ſehs ſeitige buͤſchelfoͤrmig zuſammengehäufte. 


S. 417 Rote, 3r®. ©. 660 3. 10, 4t B.S 6993.22 
Mayer in v. Crells chem. Annalen 1794. at B. S. 316. 
Lowitz daſelbſt 1795. 27 B. S. 110. 
Schmeißer daſ. dataus in Annales do chemie T. XXIII. p. 141. 142. 
Pelletier, daraus in v. Erells Auswahl aus den Parifer Annalen 
26 &t. ©. 309334. * | 
“ Fonreroy u. Yauquelin.in Annales de chemie T. XXI. p. 276- 283. 
Suckow Anfangegrände 1 Ch. ©. 632..685. - | 
Ludwig Haudbbuh ır Th. S. 174. 
Mops Mineralientabinet zte Abth. ©. 198: 200 (etrouttin). 
Bertele Handbuch ©. 133. 133. . 
Titius Klaſſification ©. 149. ; 


5.48 2 1 r 


geradr:, ſchmal⸗ und büſchelfoͤrmig auseinander: 
laufend ſtrahiich, der in den lumigblattriches uͤber⸗ 


J 


N 


% 


oeht, auch 

48G. 338; 37 

welde äumeilen durchei nanbergewanfen kb; 
“ 2712 ira ' 


S. 418 


⸗ 
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S 418 23. vorletzte 
einen röthlichen ober oraniengelben Deere Schein, 

S. 421 2.1 on 

Diefe Formation ſcheint fehr neu zu ſeyn, und haͤngt wahr⸗ 

ſcheinlich mit einer der neuern Barptformationen zuſammen. Mit 
dem Witherite iſt er vielleicht nahe verwandt, und er hat auf 
jeden Fall mit dieſem mehr Verwandtſchaft als mit dem Coͤleſtine. 

S. 421 3. 10 u. 2 B. S. 651 3. 24 
nach Mohs in urſpruͤnglich Bumpflantigen den plat⸗ 
ten kuglichen ſich naͤhernden Stuͤcken. 

S. 422 3. 1u. 3r B. ©. 662 3.3 
Innendig ſchwachſchimmernd. 


S. 422 3. 2Wu 3.9. 8. 6623. 4 


grobfpliteric.. 
©. 422 3.5 u. ar B. S. 662 3. 18 
nach Schaub 3,620 


©. 422 2. 14 
Nach Schaub’s chemiſcher Analpſe: | ' 
"Stronthian 30 


Schwefelſaurer Stronthian 94,12 | Schwefelidute 42,25 
(Kalt 2,5 

Kohlenſtoffſaurer Kalt 2 Kohlenſtoffſaͤure * 

Sit  . 1 Kiefel 

u 0,5.: Eifenosyd \ 6 5 


©. 422 Note, gr®. ©. 661 3. 13 
Guyton in Annales de chemie T. XXIII. N. 68. (an V. Fru&idor) 
P-216-221. — daraus in Trommsdorfs Journal der Pharma: 
de TED. 18 St. ©: 244:250, 
Vanquelin im Journal des Pharmaciens N. XII. = daraus in 
Trommsdorfs Journal der Pharmacie 7t B. 18 St. ©. 241:246, 
Ehanb in v. Crells chem. Annalen 1802.21 B. ©. 361:370. 
Entow Anfangsgrunde ır Th. ©. 686. 687. 
Nohs Mineralienkabinet te Abth. ©. 229 ddidter Sleftin). 
vertele Handbuch ©. 134. 
Kitins Klaſſiſteration ©. 141. 
dafut wird die Notiz von Lellevre &. 421 3: 24 weagelöfcht, und 
6, 422 9 2 24 N. LI, p. 355 f hinzugefehte 
S4 S.. 483 
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.S. 423 3. 10 u. zr B. S. 662 3.30 
Werner theilt ben blaͤttrichen in zwei Arten ab, dem tafelar⸗ 
tig Erpftallifirten und den fäulenförmig kroſtalli— 
ſirten; Mohs macht daraus zwei Arten, ben blaͤtrichen, 
(den er wieder in zwei Unterarten, den koͤrnigblaͤttrichen 


Coͤleſtin und den Coͤleſtinſpath abtheilt), und den Rrab: 
lichen. 


Der kornigblättriche hat eine lichte fleiſhrothe 
Farbe, 

einen Tleinblidttrihen Bruch und : 

Feiutörnig abgefonderte Städe. 


Der Coleſtinſpath ift von milchweiſſer Farbe, bie- 


durch die blaͤulichgraue bie in die mit grau gemifchte 
bimmelbiaue fid verläuft, 
er koͤmmt derb und Eryftallifirct vor, leßtered 
in dide fehsfeitige, tafelartige, nicht weiter be- 
fiimmbare Kryftalle, 
bat einen blättrihen Bruch, 
zeigt grobkoͤrnig abgefonderte Stüde. 


Der ſtrabliche Cöleftin iſt von lite grauligweit 


fer, etwas in dig gelbe fih neigender Farbe, 
koͤmmt theils der b (in uud mit Gyps unb narüslihem Schwe⸗ 
fel verwachſen), theils kroſt alliſirt vor, und zwar 
in geſchobene vierfeitige Saulen, an den Enden 
ein wenig fharf zugefhärft, die Sufhärfungskähen 
auf die ftumpfern Seitenfanten aufgefegt (Stronikiane ful- 
farde unitsire) — zuweilen die Ecen, die zwiſchen deu Zus 
fhärfungs: und den fehdrfern Seitenkanten Siegen, mehr 
und weniger ſchwach abgekumpft (Seromhiane fulfarde 
dodecatdre). 
Die Kryftalle find mittlerer Größe, auf natürlichen Sqhwe⸗ 
fel und Gyps mit einem Ende aufgewadufen. 
Der Brad deffelben IR gerad:, ſchmal⸗ und bdäſchel förr⸗ 
mig auseineuderiaufend ſtrablich, 


zeigt Leilförmig:töruig (Ränglich) abgeſenderte Stuͤce, 
iR in Kryſtalen darchſichtig. 


© 427 Note u. ar B. © 662 3.08 
Gilier- vn vaee iu Bullerin da In fociert philnmarkgen an I. N. 12. 

“(an VE, Vento) X 
" Clayfield 


| 


| 
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Clayfield in Nicholfon Journal of natural Philofophy Vol. DI.N. 26, 
(April 1799) P.'36-39. | 
Beddoes Contributions p. 439-444. ’ 
Nicholfon Journal of natural. philofophy Vol. II. N. 27. (May 
1799) p. 54-96. 
Henry in Nicholfon Journal VoL II. N. 29, Juli 1799) Pı 169. 
Suckow Unfangsgründe Ir Ch. S.1688:690. 
Mohs Mineralientabinet zte abrdeil. ©. 230 Clattricher C⸗ 
leſtin >> ‘ 
Bertele Dandbuch ©. 134. 135. 
Titius sin fication ©. 142. 
©. 426 3:40.38. S. 6643.37 _ 
theild von eiuer blaffen Mittelfarbe swifhen Himmel: - 
n. indigblan, etwas ind grame fallend, theils von fleiſch⸗ 
totber Farbe. 


S. 426 3. 16 
im Kleinen ſplittrich. . 


S. 426 Note u. zr B. ©. 6643. 35 

Lelievre {m Bulletin de la fociet€ philomatigue an I. N. ı1. (an VI. - 
Pluviofe) p. 85. — im Journdi’de 1a focier€ des pharmaciens de 
Paris an I. N. 13 (an VI. Pluviofe), — daraus In Trommsdorfs 
Sournal der Pharmacie 7t B. 18 St. S. 239 :241.. 

Suckow Anfangsgründe 1t Th. S. 690. 691. 

Ludwig Handbuch ır Th. ©. 174. 175. 

Mohs Mineralientabinet: 2te Abtheil. 6. 231. 232° Xfafriger 
Coͤleſtin ). | 

Bertele Handbuh ©. 135. 136. ı -. 

Titius Klaffification S. 142. 


©. 427 3. 14 W 
Sranfreich (der fleiſchrothe) W 


S. 427 3. 15 - 

Der dichte Coͤleſtin findet ſich im Aunpftentigen oder rundbli⸗ 
den Stüden in Fraukreich in einem Mergellager, das vielleicht 
der neuern Gypsformation angehöret dürfte; ber blättriche in 
England und Schottland mit Kalkfpath auf Gängen im Gypsge⸗ 
birge; der ſtrahliche in-Sicilien mit Schwefel und Gyps, eben: 
fals im Gypsgebirge; der fafrige in Penſplvanien auf Lagern, 
wahrſcheinlich auh im Gppsgebirge, ‚Mt Mebut ðvberhaupt von 


ſehr nener Formation iu ſeyn. 
S3 ©. 431 


©. 431 2.3 
ſcharf sugefnipt. 
9.431 \ofe 
Bergmann Opufculorum Vol, I, p. 21. $. X. 
Schmid de baryte muriato Lipf. 1793. 4: & 3. | 
Pellerier in. Annales de chemie T. XXI. p. 113-143. — baraus in 


v. Erelld Auswahl aus deu Parifer Annalen ırB. &.309:334. 
. Clement und Delormes in Annales de chemie T. XLiH N. 17. 


Bucholz im N. allgem. Journal ber Chemie 10r 2.6: 359=366, 
Schmieder Lithurgik ar B. ©. 3957397. 

Sudow Anfangegründe ır Th. S. 693 ::697.. 

Ludwig Handbuch ır Th. ©. 167. 168. 

Mobs Mineralfenfabinet Zte Abth. ©. 200° 308 (Witberit). 
Bertele Handbuch ©. 120: 122, 

Kitins Kieffificatiof ©. 143. 


S. 43335 
ſchmal⸗ und bäfhelförmig anselnanderlanfen ® 
©, 433 3-8 
uneben von kleinem Korne. 
S. 433 2.9 
und unbefimmtedig. 
6.433 3. 15 
dem ſehr weichen nahe kommend. 
5. 434 3. 2 
wit einem roͤthlichen ober orantengelben Scheine, 


ed 


©. 435 3.27 
Nach Klaprothe älterer Uualyfe: 
\ Berpt 78 
Kohlenſtofſaͤure 28. 
Red Ducqholze dlterer Unalpfe: 
Bardt 76, 666 
Kobicnfefflänse 20 
War 333 
Rad) Vergmenns Unalyfe: · 
Bart 6 
7 
Walſer a8. 


©. 436 


+ a 279 —. 


8.436 9.7 


un 
⸗ 


zwiſchen dem Ob und Ittiſch erstes in chelcedonaͤhnlicher — 


ſtalactitiſcher Rindeugeſtalt. 
S. 437 Rote u. 3r B. ©. 666 3. 25 


Suckow Anfangsgruͤnde 1kt Th. S. 697. 698. 


Ludwig Handbuch ır Th. ©. 168. 169 (erdiget Varyth. 
Vertele Handbuch ©. 122. 123. | 
ditius Klaffificatton S. 144." a 


Leonhard topograph · ‚Mineralogie It B. ©. 37. 


©. 439 Rote u. 30 B. S. 6663. 28 
Gnckow Anfangsgruͤnde ir Th. S. 698. 699. on 


dwig Handbuch ır. Th. ©. 100. 2 


Mops Miuneralienkabinet zte Abth. S. 206 Digi Bun. 
Bertele Handbuch S. 123. 124 : 

Titins Klaſſification S. 144. 

Leonhard topograph. Mineralogie Iit B. ©. 36, 37. 


e. 440 3. 9 
and zwar auf ſolchen, welche eben ber zormatlon angehören, die 
durch Barpt und Flußſpath charakterifirt, und in der Gegend von 
dteyberg auf Spathgaͤngen gefunden wird. Doc führen nicht 


Ale zu diefer Formation gehörige Gaͤuge dichten Barpt. 


S 440 23. vorleßte 
Reyer aus v. Crells Annalen in Annales de chemie T. XIV. p. 329. 


S. 441 Note u. zr B S. 666 3. 30 
Eudom Anfangegrände it B. 6.701, 702. , 5 
udwig Handbuch ır Ch. S. 169. - 
Rohs Mineralientabinet Ste Abth. ©. 206. 207 Corniger Baryi 
Lertele Handbuch S. 124. 

Kitins Klaffification ©. 145. 
Lonhard topograph. Mineralogie Ir B. 8. 44. 


©. 442 3. 22 
in —— des Blevalanıed, | der Blende, des Kupfer: und 
Edmwefeltiefes. 


&.443%.17 nt 


{ 


Randenföcmig. a 


5.443 Note u. 3er B. ©6663. 34 ° . 
Cut Aufnigeotände it Th. ©. 71. 


\. 


v 


.Ludwig Handbuch IE Th. ©. 170. 


‚Mobs Mineralieulabinet 2te Abt. * ag 2 trumimſchaa— 


liger Baryt). 
Bertele Handbuch ©. 124. 125. 
Titins Klaffification ©. 145. 


‚Leonhard topograph. —*8* 18 ». ©. 4 45. 


& 445 9.2 


Diefe Art ift eine ber gemeinften, und zeichnet eine beſondere 
Gangformation ang ‚in. weicher er banfamit Strtahikies, ſilber⸗ 
arınem Bleyglanze, brauner Blende, Kalkipathe und Flußſpathe 


bricht, welche fih in der Gegend von Freyberg, Tſchoppau, Au 


naberg im Gneiße "in" Derbifhire im Floͤtzkalkſtein auffeßt, und 


da fie alle übrige Bänge beim Krengen durchfetzt, ſehr neu zu ſeyn 
ſcheint. Sie findet fih uch in Schweden anf bloßen Barptgän; | 
.. gen und in andern Gegenden, | 


©. 445 8: 15 u. 


| gruͤnlich⸗ und milhweiß, 


Sn 446° 3. To ur . ) 


‚fmalteblau, 


©. 446 3. 5. 


Hlgrim 


8. 446 Note, 372.6. 667 rn 3: u. B. ©. 700 
Ze 14 


-Hauy in Annaleg de chemie T. XVI. p- 159, 151. 
Stuͤtz phyfif. mineralog. Beſchreib. von Szeferembe S. 137. 138. 


Hausmann kryſtallologiſche Beiträge ©. 37. 

Schmieder Lithurgit 22 B. S. 3857394 

Suckow Anfangsgrände 1r Th. S. 702:719... 

Ludwig Handbuch Ir Ch. S. 170. 171. I 

Mobs Mineralienfabinet zte Abth. S. 209° 235 (friſcher ae“ ' 
fhasliger Baryt ). 

Bertele Handbuch ©, 125 2129, ... 

Citius Klaſſification S. 146. J— 

Leonhard topograph. Mineralogie ir B. ©. 38: 43. 


©. 447 3.9 


‘an den laͤngern ſchaͤrfer, an Den tärzeen Gamer zu aeſcarft t 


J dlargie ) _ ‚a ben längern ein wenig flach, an beu 
: tuͤrzern 





| 
4 ‘ 00 


—— ‚281 "len 


titzern etwas fhatfängefhdrft, und Werte 

Sufmärfung und alle Een ſchwach a bare pTiremivnleug! 

S. 447 3. 27. 

an den fhärfern Enden ſchwach zuseſ & fr fer ie ulhärtunge- 
flaͤchen auf die Seitenflaͤchen aufgeſetzt, die Zuſchaͤrfungen fd 

abgeſtumpft, zuweilen noch die Eden, die. die Zuſchaͤrfun ugs⸗ 

fägen mit den Seitenflaͤchen und Endflaͤchen bilben, ſchwach a b⸗ 


— FTT — 


neſtumpfi, die Flaͤchen dieſer Ab ſrumpfung anf die Seitenkan⸗ 


ten aufgeſetzt; endlich an einigen die ſtumpfern Endkanten ſchwach 
zugeſchaͤrfet, die Flaͤchen der Zuſchaͤrfunz auf die KRudflüchen 
aufgeſetzt — an den ſchaͤrfern und ſtumpfern Endkanten ſchwach 
zugeſchaͤrft, die Zuſchaͤrfungsflaͤchen quf dig Seitenflaͤchen anf: 
geſetzt, die Hefte der ſchaͤrfern Endtanten "mehr und wenige 
ſchwach abgeftumpft— an den Enden fir ſtart zu —— 
daß fie acht ſeitig erſcheinen — die ſchaͤrfern Eudfanten und 
die an den ſtumpſern llegenden Een abgefkumpftr-.die ſtum⸗ 
fern Enden mehr und weniger ſtark abgekumpfi t, die Kan⸗ 
ten dieſer und der Endflaͤchen nochmals Fhipach abgeſtumpft 
(retrecie) — an den ſtumpfern Enden ſchwach zugef varft, 
die Eken an denſelben ſchwach abgeft umpf t (spophane), 


©.448 3. 27 

Die gefhobene vierfeitige Säule, an den Enden e ein 
wenig ſcharf zugeſchaͤrft, die Zuſchaͤrfungsflaͤchen auf die ſchar⸗ 
fen Sejtentanten aufgefeht — Zudem nor die ſumpfern Seiten 
kanten ſtark abgeftumpft (quadridecimale ) — die Eden, wel» 
he die Zuſchaͤrfungsflaͤchen mit den ſchaͤrfern Seitenkanten bil: 
ken, ſchwach abe ftumyft — an ben Erben v. ſtark zuge; 
ſchaͤrft, daß ſie als Octaeder erſcheinen. 


©. 449 3. 6 | ._ 
Ituftenförmig- zuſammengewaghſen. 

S. 449 3. 10 — 
Die Saͤnlen ſind garbenfoͤrmig zuſam — 

S. 449 3 21 
dreifachen Durchganges. . | 

©. 452 2. 10 | on 
Siebenbuͤrgen ( Felfohanya , Koplige, Boicza, Fuͤzes, Im milde 
weiſſen, kammfoͤrmig aufftebenden Tafeln, zwiſchen welchen Bley⸗ 
lang und Blende, auch wohl Braunfpathrhomben en 

S5; „, en: 


v⸗ 


gemein Hat; 3) dutch die geringe Berwandtfchaft zus Kohlenſtoff⸗ 
fäure, die der des Thones nahe koͤmmt; 4) durch die nähsre Ber: 
wandtihaft des Aguſts zut Schwefelläure ale Der des Thones, 
welchex lettern er fie entteißt; 5) durch ben lodern Zuftand des 
Tohlenftöfffanren Aguſts, welcher zwiſchen der Glucine und Kalt 
das Mittel Hält. J 


©. 468 3. 18 ° 


Sie wird dadurch undentlich, daß bie Kryſtalle mit ihren Seiten: | 


flaͤchen aufgewachſen find, und daher einen Schein von ber bar: 
unter liegenden Bergart annehmen. 


S. 468 2. 26 — 
Trommsdorfs Jonrual ber Pharmacie ge B. — daraus im Jour- 
nal de chemie (an X. Vendemiaire) N. 1. u . 
u ES, 468 3. vortegte 
Deraus in Talloch’s philofoph. Magazine Vol. VI. N. 23. (April 
1800) p. 287 f. — in Nicholfon Journal Vol. IV.N. 4%. (No- 
vemb 1860) p..383. - im Journal de phyfique T. (VIHL) U. 
(an IX. Friwiaite) p. 474 ff. — in Annales de chemie T.XXKXIV. 
p. 133. 134- 0 
E. 469 3.3 u 
mit meiftens ungleihen Geitenflähen. ' 
©. 469 3.7 i 
und mit vielen Queerriſſen durchzogen. 
S. 469 3. 20 
ſehr leicht zeripringber. 
S. 370 3. 17, 4r B. ©. 780 3. 28 
Nach der Ankündigung Vanquelins (N. Entdet. franzdf. Se 
lehrten sır Heft ©. 102. — im Journal de phyfique T. LVII. 


pw 


(Vendeminire) N, 329 daraus in Gilberts Annalen der Phyſik 
160 8. 18 &t. ©. 126. — in Annales de chemie T. XLVIIL. N. 


143. p. 13 ff. darans in Gilberts Annalen der Phyfit 167 B. ©. 
a50: 252. — in v. Creid dem. Annalen 1803. 21. 6.91:95. 


.—— {m Joursel des mines N LXXXVL (sa XI) p 31 q. ) iſt det 





:giguht nichte weiter als phospbetiauser Kell, und der Apa⸗ 


.tit, und Daud's ſtochtometribche Unalpfe ſoll dies deſtatigt ha⸗ 
den, da er jur Grundgeſtalt eine zegeimäßige ſechsſeitige Sau: | 
le, und zum Cteänzungöthellden eine eich feige arfeiiine | 
—6 Saͤule, 
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Saͤule, fo wie ber Apatit hat, und mit Diefene dugleich die Harte⸗ 
md zerrieben und auf die Kohlen geworfen diefelbe nungemein 
(Göne Yhosphorescenz zeigt, ſich amd in der Galprterfäure ohne 
Aufbrauſen aufloͤſet. Anch Kladroths Varſuche (Karſten im N. allg. 
Journal Ar Chemie 12 B. S. 28r: 287). die er in einem Briefe: 


Hrn. Karſten mittheilt, beſtaͤtigen Vauquelins und Hauͤys Be⸗ 


hanptungen. Zu gleicher Zeit: machta Bucholz (im I; allg. Jour⸗ 
nal bes Chemie ir B. ©. 457. 459. in Rrommsdorfs Journal. der: 
Pharmacie 1278. 28 St. ©. 31:44. ). diefelbe Entdeckung, fo- 
wohl durch chemiſche Verſuche als durch die Beobachtung, daß der 
gepulverte Aguſtitkryſtall, auf ein gluͤhendes Blech geworfen, ſehr 
lebhaft mis einem hellgruͤnen Lichte phosphorescite, und auf , 
wollene Zeuge, gerieben Elektrichtät äußere, wie der Apatit. 


Ripter Cim 9. allgem. Journal der Chemie ır ©, S. 445: 450). . . 


mm endlich die Eigenthuͤlichteit des Agnſterde zurut, geſteht 
fine Tänfhung, und erklärt fie fuͤr ein Gemiſche von: 19 Theilen 
phosyhorfausen und 10 Cheklen feinen Kaltes, beide im waſſer⸗ 
freien Zuſtande. Eidlich nimmt fie Tromms dorf ſelbſt Cim N. 
algem. Journal der ‚Chemie ir B. ©. 458. 459. und im Jour⸗ 
nal der Pharmagie 12: B. 28 St. S. 24: 30) zur, Der Agu⸗ 


ſiit muß alſo dem Apatit untergeordnet werden. 


Sutkw Anfangsgtünde ır Th. ©. 163: 170 Zirtonit). 


Ludwig Handbuch 2r Ch. S-157. 158. 
Bertele Handbuh ©. 307. 308. 
Titius Klaffification. ©. .5. ‚ 
5.474 3.4 | 
Der Zirtonit muß dem Hyacinthe einverleibt werden. 
©. 474 3. 4, 318: ©. 672 3.17 
Nach Trommsdorf (im Journal der Pharmacie 11 B. 286. 
©. 253. 254. daraus im Journal des mines N, LXIV. n, 4) ik 
das Groͤnlaͤnd. Faſſil von einer Mittelfarbe zwiſchen hyacinthroth 
und blutroth, nach Gruner (in: van Mans Journal de.chemie er de 
Phyfique N. IE p. 173. daraus in Oilberts Aunalen der Phpfif 
195 8. ©. 491:497) hvacinthroth, fpielt Hier und da mit Re⸗ 
denbogenfarben, koͤmmt derb vor, iſt inwendig ſtarkglaͤnzend, von 
Diamantglanze (nach Gruner auf dem Queerbruche glaͤnzend, von 
Glasglanze, auf dem Hauptbruche wenigglingend, von Seiden⸗ 
Hlanze), ber Bruch iſt nach einer Richtung biättrid von doppel⸗ 
vom ſchiefwinklichem Durchgange der Blätter, nach der apdern 
bvollkom⸗ 
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Brochant Traité elementaire T. I. p. 55.,. 


Aauy in Annales dy Muſeum national T.. V. p. 145. 

Suckow Anfangsgruͤnde 1x Th. ©. 717. 718 (Spspyopptäalsit). 
Ludwig Haudbuch zr Th. S. 159. 

Bertele Handtuh S. 196. 197. ä 

Titius Klaſſification & 19, 20. 


Leonhard tepograph. Mineralogie ır B. 6. 477. 8. 


Karften im N. allg. Journal der Chentie 5 B. ©. 35: ‚3 ( Ich⸗ 
thvyophthalm). 

Nofe daſelbſt 5 B. S. 37:44. 

Fouroroy er Vauquelin in Annales du Mufeum nationsl T. V. 


pP. 317-324 
S. 481 3.15 ° » 
Nah Kourcroy und Vauquelin 2,31% 


„ S.. 481t 3. 20 
Nach Fourcroy und Vauquelin wird er vor dem Loͤthrohre un⸗ 
durchſichtig, blaͤttert ſich auf, und ſchmelzt endlich unter ſchwa⸗ 
chem Aufwallen zu einem undurchſichtigen Kuͤgelchen. Im Pla⸗ 
tintiegel wird er milchweiß, blaͤttert fih auf, bie Blaͤtter ver: 
einigen ſich in einer hoͤhern Temperatur, und nehmen das Anfes 
ben eines Porcellanbiscuits an. Ct erleidet dabei einen Gewicht: 
verluft von 0,17 bis 0,18. Mit der Salpeter: und Salzfäure 

giebt er eine Sallette, . 


S. 481 2. lebte 


Rach Roſe's Aualpſe deſſetben Nach Fourcroy mb 
von Utoͤn/ Vanquelin, 
Kieſel 2 Kleſel st 
7 72 Salt 2 
Kalt 8,1 Kali 4» 
Fluͤchtige Theile, Waſſer Waſſer 17. 
u. Ammonium N 15 U 
S. 4222.73 ° 


Hu Utoͤn find feine Begleiter Zitaneifen, Magneteiſenſteln, 


Kalkſpath, Hornblende n. ſ. w. Ob die von Schumacher ange: 
zeigten Fundoͤrter, Langfde und Grönland, ed beſtaͤtigen werden, 
muß die Folge lehren. 


S 482 28 BEE 


| Haͤuͤy nennt ihn Apophyllite. 


W BG.. 482 


— — 
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. &, 482 Note 
Enten Anfangögrände ır Th. S. 718. 719 (Anthophyllit ). 
uwig Handbuch 2 TE. ©. 159. 160, 

Bertele Handbuh ©. 197. Ä 
Titins Klaffification ©: 28. 


u topogtaph. Mineralogie ir B. . 16. 


Andrada a. d, Journal de phyfique T.(VIIL) LI. (an VIII. Fructi- 


©. 483 Note, 3r B. S. 673 3. 10 


dot) p. 246. in Nicholfon Journal T. V. N. 534. (Aug. 1801) 
p. 193 ff 
Hauy Trait& elemehtaire T. IV. p. 393. R 
Brochant Traité elementaite T. II. p. 516 517. 
Eudow Aufangsgruͤnde ir Th. ©. 720:725.. 
kadwig Handbuch Ar Ch. ©; 160, 161. 


Noͤds Mineralienkabinet-öte Abth. ©, 427:431 ( Seapolih). 


Bertele Handbuch S. 197:201. 


| Riting Klaſſi fication S. 67. 68. 


S. 484 3. n 


ſtatt rauchgrauer lies fehr lichte azruͤnlitgrauer. 


©. 484.3. 4 


| fatt fa rehtwintlide lies ſehr wenig geſchobene. 


S. 484 3.5 


‚Um Zeil an einigen, zum Theil an alen. 


485 2. 3 
Mttdurhfichtige lied balbburchſigtige. 
©. 485 3.20 u. 38 8. ©, 673 3. 26 . 
Beſtandtheile. 
| auf Abildgaard (Fourctoy in Annales de chemie T. xxxn. 
195): 


Kieſel 38 

Thon J 30 
Kl 5 a 
@ifenosyd, 1 
Waſſer 2. 


S. 485 2. letzte 
Dieſe Art zeichnet ſich durch die blaͤſern gruͤnlichen Farben, 
In den Glasglanz, durch den hoͤbern Grad der Durchſi ichtig⸗ 
‚ Öufäge zur Oryksognofie, T der 


/ 





yeit, und durch die nadelförmige und walzenattige Aryſtalliſa⸗ 
tion aus. | 0 J 
Hr. Mobs iſtellt ihn als erſte Art unter den Namen des 
glasartigen auf. a ° 
©. 386 3.4 — 
graulichweiß, mehr und weniger ins röthlihe fallend. 


©. 486 3. 16 . 


ſtatt vegtwintlige lies wenig geſchobene. 
S. 486 3. 12 7 

mit ſchief angefegten Endflaͤchen. 
S. 486.3. 26 | Br | 
häufig dünne und lange, 

S. 488 3. 14 
Ehlorit. oo 

„S. 488 3. 16, | W 
Dieſe Art zeichnet ſich vor den übrigen durch dielöft gtaulich- 
. weilfe, meiftens lichte Sarbe, die größern häufig dünnen und lan 
‚gen Kryſtalle, die zarte. Streifung derfelben. in bie Länge, Den 
gerimutterartigen Cchimmer odes geringen Glanz, und Die 
ſchwache Durchſcheinenheit aus. 

Hr. Mobs führt ihn unter dem Namen bes gemeinen auf. | 


S. 488. 3. 20, 
grüänlid: und aſchgrau. 


©. 488 3. 22 
fehr wenig geſchobene lange: 
⸗ S. 489 3. 6 
meiſtens ein gewachſen. 
S. 490 3. 18 = 
Dieſe Art wird durch die ſtark in Die graue fallende grünliche 
Sarbe, den Perlmutterglanz, den ſehr undeutlichen blättrichen | 
Bruch und die lange fäntenförmige Kryſtallform bezeichnet. 

Das Vorkommen des Scapolithe ift fait bloß auf Lager ein- 
neſchraͤnkt. Die beiden erftern Arten finden fih meiſtens in 
Drufenhöblen in Begleitung des Kaftipathes, Epidots, Glim: 
mers, Eoccoliths, der Hornblende, des Feldſpaths m ſ. w., nebſt 

BEN „N .52 Der s z ur verſchiede⸗ 


4 





? 





verſchiedenem Eiſenſtein. Die letzte iſt meiſtens im, zuweilen mit 
etwas Glimmer gemengtem Quarz eingeibachſon, und ſoll ſo in 


Gebirgsmaſſen, nicht auf beſondern Lagerſtaͤtten, gefunden worden 


ſeyn. 
eharacteriſtiſch ſind für die ganze Gattung nebſt der Farbe die 
ſeht wenig geſchobene vierſeitige ſaͤnlenfoͤrmige Geſtalt, mit ſchief 


uf die Seitenflähen aufgeſetzter Endfryftallifation ; der -faß- 
rechtwinklich ſich fhneidende doppelte Durchgang des unvolltom⸗ 
wien blaͤttrichen Bruchs, pardiiel den Diagenalen ‚des Queer⸗ 


ſchnitts der Saͤule; die mittlere Harte und Schwere. 

Herr BR. Werner ſtellt dieſe Gattung an dem Ende der. | 
Siefelordnung zwifchen dem Arcticit und Zifhaugenfteine auf. 
Herr Mohs fegt ihn auch in die Sixpſchaft des Selbfpathe u. 


dem Ruf ulite, 


&. 4913. 1 
KR euer Dietelferhe zwifhen berg: und tpenerdd, 


© 4913.99 
ach Mops mit auf die Seftenflächen gerade aufgefebten klichen 
fſah zugeſpitzt, die Seitenkanten ſtart abgeſtumpft 
(dioctadre). Durch die Staͤrke dieſer Abſtumpfung werden die 
Seitenflaͤchen faſt bis zum Verſchwinden ſchmal, und die Zu⸗ 
igung ſcheint daher auf bie Seirentanten aufgefegt zu feyn. 


E. 491 23. 16 


rY 


in ein Gemenge von Öranat, Augit, galkſpath eingew aafen. 


©. 491 Note, 3: B. ©. 673 3. 33 ° 
Notice far la Wernerite de d’Andrada im Bulletin de ia focierd ’ 
philomatique an IV. N, 43. (Frudidor, an VII.) p. 142 ffı 

@Andrada 4. d. Journal de phyfique T. (VII. Li. EFrudidor, 
an VIII.) p. 244. — in Nicholſon Journal of natural Philofpphy: 
T.V.N. 54. (Aug. 1801.) p. 193-196. 

Brochant Traite elementare T: II. p. 529. 530. 

Eutom Anfangsgrände ir Ch. ©. 2ä8. 249 (Bernerit), 

Ludwig Handbuch zr Th. ©. 1601. 162. | « 

Mops Mineralientabinet Ite Abth. ©. 63:65 Cieticin. 1 

Bertele Handbuch S. 245. 246. 

Ritius Klaſſification S. 27. 


A &. 494. 


— 
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08.494 3. Pr 


= Here BR. Werner ftellt ihn unter dem Namen Meckicit- 
in die Sippſchaft des Feldfpaths zwifchen dein Spodumene. und 
Scapolithe auf. Herr Mobs aber verfept ihn in die Sippſchaft 
des Augits nach dem Epidot. 

Die Herren Texada und Delrio führen ein Foffit von Sina» 
Pequaro unweit Valladolid in Südamerika, unter dem Namen 
Wernerit auf, das aber von dem Arcticite ganz verſchieden iſt. 
Es iſt dreis, Vier: und fünffeitig zellig wie die Echiniten, niht fon= 
derlich fhwer (3,464), loͤſet fih vor dem Loͤthrohre im Kalt mit 
Aufpraufen, im Borar gar nicht auf. In den Hohlungen finden 
ſich oft vierfeitige, an den Kauten zitgefchärfte and an den Eden 
abgeſtumpfte Tafeln von einem oltyengränen und durchſche inen⸗ 
den Dbfidian (?) (v. Humbolde in Annales du Mufeum. natienal 
T. III. 402. — daraus iM N. «gem. Journal der Chemie 
2 8. ©. 695.) 


2.1494 Note. 


-  d’Andrada im Journal de phyfique T. (vIIL) LI, (Frußidor, an vm 


p. 247. — in.Nicholfon Journal T. V. N 54. (Aug. 1801.) 


p- '193 ff. 
Brochant Trait& elementaire T. II. p. 553. 


. Sudow Anfengsgrände ır Th. ©. 719. 720 Petalit). 


Ludwig Handbuch zr Th. S. 16% 
Titius Klaifification ©. 127. 


©. 4,5 3. II 


in das Llauchgruͤne aͤbergehend. 


S. 495 3.14 — 
hat einen im Großen ſtrahl ichen Brad, im Kleinen bat jeder 
einzelne Sttahl einen blättrihen Längebruh von drei— 
fachem (mit der Are parallelen) Durägang. der Blätter unter 
«zot und 809, - 
iſt im Hoden Grade halbbaͤrt, — 
ſproͤde. 


S. 495 Note, 368. 8. 674 3. l. 


.d’Andrada a. d. allgem. Jounknaͤl der Ehemie im Journal de 


phyfique T. (VIII.) IA, CFrutlidor, - an-VIIL) p. 240. — im 
Nicholfon Journal T. V. N. 54. (Aug. 1801) P. 193. 

Brochant Traite. elementaire T. II. p. 328; 329; 

EBSrcuckow 
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Eudow Anfangögrände ir Th. ©. 725. 226: T&Pedumene). - 


Ludwig Handbuch 2 Th. ©, 162. oe 
Bertele Handbuh ©. 174. 175. on las wege 

Titius Klaſſification S. 60. 3.. Zee Zr 
S. 496 3. 16 TE Fu 

Herr BR. Werner fest ihn in die Sippfgaft de era 

unmittelbar nach dem geldfpath bin, a \ on * 

wu. a N? 

©. 496 Note. - wa sis J . 2 


d'Andrada a.’ d. allgem. Journal der Chemie im —e phyla 
que T. (VII.) II. (GEructidor, an VIE.)ıB: 242. rin Nickalton 
Jeurnsl T. V. N. 54 (Aug. 1801) p. 193. _ 

Brochant Trait& elementaire T. II. p. 553. 

Suckow Aufangsgruͤnde Ir. Aa E. 126 1722, 0 

Ludwig Handbuch ar Th. S. 163 Gudicolih. 

Bertele Handbuch S. 170. IL: Pre 

Kitins Klaffification ©. 97, 

Leonhard topograph. Mineralogie ir B. ©. Be 


S. 4973. 9 \ 
Hauy in Annales du Mufeum national T. 1. ‚pP. 257-260, 
verbindet den Indicolit mit dem edlen Schoͤtle. Nach viele 
Mineralogen iſt die Farbe deffelben Lichte und dunkel indig⸗ 
blau, die Kryſtallform jener: Des Tourmaling peripol gone aͤhn⸗ 
lich, nicht aber, wie d'Andrada durch einen hervor pringenden 
Winkel irregefuͤhrt glaubt, Die geſchobene vierfeitige Saͤule. Die 
Ityſtalle find tangenförmig aufammengehäyft. Der Queer: 
brach ift uneben, doc jeigt'er eine Anlage zum blaͤttrichen, 
und die Blätter burd;iegneiden die Are ſchief. Beim fortgeſetzten 
Zublaſen ſchmelzt er endlich doch zu einem grauen, anal Er: 
warmt zeigt ex Elegtricität,. wie bei edle Schoͤtl. Die Kryfrane 
find theils und zwar die lichteblauen in ein Geinenge von Eye: 
fein, und Quarz mit Taltblaͤttchen theils, und. zwar die dunkel⸗ 
blauen in grauen Quarz und fleiſchrothen Feldſpath eingewachſen. 
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Suckow Anfangsgruͤnde it Th. ©. 227 Baia \ 
udwig Handbuh ©. 163. oe: N 


Vertele Handbuh ©. 117, 118. - \ 
Titius Kleffification ©. 148. . 
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Brochant Traitẽ elem ent. 
Eucow Anfongsgrüamnd © 

Ludwig Handbuch 2X It m 

Titius Klafift carion —. 


. ſdait 
S. 4“ 5 3 2 J Pa 
ia bas 14uch s I - 


S. 49 — zZ - . ss N. 4 — 
bat. einen im SSrco SS er samt! 
einzelne Stxcamnpı + Ir binot. 
fachem (mie Dex li Fra 
j 50% und 3 OD, r * sult. 
Rlipge m. < 4 
fpröde, _ } > . 
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u S. ee <> ui _ 
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Ochane -—Iy 4 zu rer 


» 
=> 
— 494 Note. 


N 
af Er 


— 299 — 











A 4 | 
{ S. 318. 319. ne a “ — — — 
n ©. 159, Er “ F 
Zn)’ Eee ’ 


fi 


Bm Annalen in Annales de chemie r Xv. 


entaire T. I. p. 555. F 

ude ar Th. ©. 20 a, on f 

Th. ©. 175, | = _ 
- 317. 318. 

S. 159; 
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‘© wohl bei ‚den ſchwankenden Verhaͤltniſſen 
" Glauberfalge, bald; dem Bitterſalze untere 
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sol, Kirwau neueſter Bein. Butel 
3 23,52 | 

3 ‚> 18,48 _ 2 
51% 58 Br 


'hical Transaftions Vol, LXIV. P. 2, p. 481. 
rells hem, Journal ır B. ©. 184. 

| de phyfique 1788 Septembre p. 359, 

‚es de chemie T. XLH, (an X,) p. 51r64, — 
smmedorffs — ber Pharmacie 10r B. zted 
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15.1498: Note. 
Suckow Anfangsgruͤnde ır 2. S. 650 Stängeltalt als Ab⸗ 
aͤnderung des Igloits). 
Ludwig Handbuch 2r Th. ©, 163, 
Bertele Handbuch S. 96. 
Fitius Klaſſi fication S. 123. 


O0 Note, | 
Suckow Anfangsgrände ır Ch. S. 728 Son. 
Ludwig Handbuh 2 Th. ©. 163. 164. 
. Beriele Handba ©. 114. 
eonhard topestaxb. Mineralogie Ir B. s. 165. 





Abaͤnderungen und Zufäge 
zu des 2ten Theiles ztem Bande. 


©. 3 2. 24. | 

‚In den Mofetten bei caſa nuova unweit Campigli (le Puzzle 
© 4 % 23 

granlid: und gelblichweiſſer. 

&7% 25 Ä , 


Memoire du Gen: Andreoffy a apris d des reconnaiffhnces mikitaires, 
.P une au lac Menzaleh, P autre à 1a valfee des lacs de Natron 
et.I celles du Fleuve fans eaux, faive des obfl. fur le-Narron 
„par Pelletiet in Annales de chemie T. XXXIII. p. 320-348. 


S. 7 und S. 6903. 4, Note und 4r B. ©. 7023. i. 
Suckow Anfangsgruͤnde zr Th. ©. 2:4. 
Ludwig Handbuch ır Th. ©. 176. 177. 2r Th. S. 170. 171... 
Mohs Mineralienkabinet ate won. © 254° 359 (natuͤrliches 
Mineralalkali). 
»  Bertele Handbuch S. 331. 332. 
‚ Kitind Klaſſification S. 151. 152. 
Brochant Traitẽſ elementaire T. II. p. 30-32. 
&, 13 3. 23 
Specififhes Eewicht. | 
Nach Muſchenbroͤck 1,479 der reinen Borarfänte, 
. | S. 13 


.® 
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—S. 173 Note und ©. 691,3. 11 
Prochant Traité elementaire T. II. p. 36. 
Suckow Anfangsgruͤnde 2r Th. S. 5. 6 cboruſimey ur 
Ludwig Handbuch 2r Th. ©. 171. 172. | 
Bertele Handbuch ©. 330. 331. 
Titius Klaffification ©. 153. “ 


SS. 15 Rote. 


Brochant Traité elementaire T, II. p. 33-36. 
Sudow Anfangsgrände ar Th. S. 6:8 (Zintal). 
tudwig Haudbuch 2r Th. ©. 172. 173. | 
Bertele Handbuch S. 329. 330. 

Titius Klaffification ©. 154 


©. 17 3. 22 
Nach Meufchenbröe 1,739 des Gereinigten, 


©. 22 3,9 
lies 1793, flatt 1798. 
©. 22 Note. 


Fortis in Annales de chemie T. xxm. p: 36 - ar. 

Zimmermann, C. A. W. Allgemeiner Blick auf gtalien. Wei⸗ 
mar 1797. 8 ©. 97. 

Pickel aus 9 Crells chem. Annalen in Annales de chemie T. XIV. 

Hauy be Aonales de chemie T. XIV. p. 85-96. 

Klaproth aus feinen Bepträgen in Annales de chemie T. xxm. 
p- 28-32. 

Pelletier in Annales de chemie T: XXI. p. 33 - 35. 

Brochant Traité elementaire T. II. p. 17-19. 

Schmieder Lithurgif 2r B. ©. 136: 158. 

Doulenrer im Magazin für den weneſten guſtand ber Naturk. 
ıor B. ©. 142. 143. 

Suckow Anfangsgrände 2r Ch. ©. 9 

Ludwig Handbuch ır Th. ©. 177. 175 (natärliger Salpeter. 

Bertele Handbuch ©. 325.326. J 

Titius Klaſſi fication ©. 155. 


& 24 3. 2° u 


Nah Muſchenbroͤt 1,900. | | 
gg 4 EN S. 24 
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toblen Meerd ; bie Dätten ſerdigen Silten Afritee Bis Pa 
Dratel des Ammon. | 


S. 39 2.1 — 
Zitrongelb. | 


©. 39 2. 6 
Krenſtenfoͤrmig. 


©. 39 3. 10 
in bopvelt vierfeitigen Ppramiden. 


S. 39 Note und ©. 091 3.17 
Porta, Magia naturalis Libr. IV. cap 20. p. 442, 
Schimieder Lithurgit 2 B. ©. 285288. 
Brochant Traitéẽ elementaire T. II, p. 27-29. 
Sndon Aufangsgruͤnde 2r Th. ©. 16. 17. 
Sudwig Handbuch ır Th. ©. 180. 
Mobs Mineralienkabinet 2te Abth. S. 267.268 (natürlicher 
Salmiak). 
Bertele Handbuch S. 328. 
Titius Klaffification S. 157. 158. 


© 42 3. 1 
Nach Muſcheubroͤk 1,420. 
" S. 43 3. 10 
zur Hervorbringung kuͤnſtlicher Kaͤlte. 
©. 43 3. 13 : 


Der Name ift von Aymos Arena ober Ammonis, einer Laudſchaft 
in pbien, urfprünglich abgeleitet. | 


©. 43 3. 23 
Baldaffari’s (im Journal de phyfique 1776 Mai N. 4. — 

Ferber Briefe ans Waͤlſchland XVII. ©, 239.) concrete Schwefel: 
fäure in nadelfoͤrmigen Kryſtallen iſt nah Santi (Naturhiſtor. 
Reiſe durch einen Theil von Toſcana, a. d. Ital. von Gregorini, 
Halle 1797. 8. ©. 31: :36.) uͤberſanrer, ſchwefelſaurer Kalk. 

©, 45 Note. 
Mascagni in Rozier Obfl. fur la phyfique T. XVI. (1780) p. 363, 
Brochapt Trait& elementeire T. II. p. 555. 
Suckow Anfangsgruͤnde ar Th. 3 18 (Mascagnin). 
Ludwig Handbuch ar Ch. ©. 173. 


Bertele 
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Bertele Handbuh- ©. -318. 319. Ka EEE 
Titius Klaſſification S. 159. .: ° zur ZT 


S. 46 Note oe 
Reuß aus v. Erells em. Annalen In Annales de chemie Tr. XV. 
8. 99. 
—8* Faire elementaire T. II. p. 55 5. 
Suckow Anfangsgruͤnde ar Th. ©. 20 duenhich 
dwig Haudbud 2r Th. ©. 173, 
Bertele Handbuh ©. 317. 318. 
Litius Klaffification S. 159, 


S. 48 3. 20 
Dieſes Salz dürfte wohl bei den Ahmentenden Verhaͤltniſſen 
der Miſchung bald dem Slanderſalie vol, dem Bitterſalꝛe unter 
ereröuet werben. koͤmen. en 
©. 49 Rote. un “ 


Buholz im N, allge, Journal ber Eiemie 10:8. 6. 398. und 
©. 402. 


’ . t . 2 


. Brochant Traiee elementaire T. IL. -p« M- 16. 


‚ Eudow Unfangsgrände zr Th. ©. 18:20. .’ 


Ludwig Handbuh ır Th. S. 183, . 


Moht Mineralientabinet: 2te Abth. 8. 213. 2 Caetitlice⸗ 


Glauberſalz). 
Titius Klaſſi fication S 159 on rl 
&conhard topograph. Mineralogie 11 ®. S. ‚331, 332. : : 
©. 5sı 2.6 — en 
Reh Mufhenbrög 21246." .. " . , 
©. sı 3.1 | 
Nah Bergmann, Benzel, Kirwan neueſter Beſtim. Dusch 
Sqwefelſaͤure 27° 243 23,52 
Natron 13 19,5 18,48 20 
Raffer 1 ee 17 2 58 37 
S. 53 Note. 


Brownrigg in philofophical Transadions Vol, LKIV. P. 2, p. 481. 
— daraus -in u. Erelld dem. Journal ır B. ©. 184. 
Fontana im Journal de phylfique 1788 Septembre p. 35$, 
Sorquer in Annales dechemie T. XLU, (an X.) p. 51-64, - 
daranB in Trommsdorffs Journal bei Pharmacie or B. 2tes 
er, ©, 260: 373r 
Brocheng 
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Brochant Trait elementaire T. II. p- I1-1% 
Suckow Anfaugsgrände 2r Th. S21:23.: °" 
Ludwig Handbuh ır Th. ©. 182. 133. 


- 


Wobs Mineralientabinet, ate Abth. ©, #71. 272 luatarliches 


Biĩterſalz). 
Bertele Handbuch ©. 324. 325. 9JJ 
Titius Klaſſification S. 160. 
Leonhard topograph. Anerclea 118. ©, 88. 89. 


©. 57 3. 


Die Gppsgruben zu Montmartte und die Anddh⸗ von Cuanacourt. u 


©. 58 3.3 
> Män finder es als Ausblaͤhung anf alten Mauren, als haar⸗ 
— Effloroscenz auf Gerpentin, als mehlartiget Beihlag auf 
Thonſchiefer. Gelten koͤmmt es, wie in Unzarn, in ſchwachen 
N (im aufgelöfeten Porphyre) vor, 
. S. sy Nor and ©. 692 Fi a0. -. 
Dioden Siculi Libr. V. Edit. Wefleling. T. I. p.'335. 


Touengfort Relation Am „versse du Levamt, Amiteid. Iren. 4. 


T. 1J. p. 63. . 
la Scherliche Reiſe e. 201. 


Nathewa Voyage eb Eranee, Lalle et anx leles de pP Archipel tra- | 


duie de I’ Anglois, Paris 1763 T. IV. 
Voyages pittorefques de la Gree T. EL pP Im = 


Morand in Becknang phyſik. öfanen. Mibliothet ‚ge. B. S. 465. 


Beckmann Beiträge zur Geſchichte der Erfindungen 1784 Zr B. 
ites St. ©. 93. 94. 102. 103.. 


Klaproth aus deſſen Beytraͤgen zr B. im Journal de phyfique 


T. LVI. p. 57. - - 
wieder Lithurgit at B. ©, 158-1715... 
Brochant Traite elementaire T. IL p. 6-8. 
Sud Anfangsgräinde 2r Th. ©. 23:25. 


Mohs Mineralienfabinet aie More. ©. 27%, 273 (natürlicher | 


Alaun). 
Bertele Handbuch ©. 322. 323. 
Tätius Klaffification ©. 100. 
Leonhard topograph. Miüeralogie 11 B. ©. 4. 5. 
E&.5936 


inastten baarſoͤrmis, zaͤhnis mebenenen Eryſtat⸗ 
en, 
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S. 60 23. 23 Be PETE 


r 


Rah Muſchenbroͤͤte 1714 es 


S. 63 Rote umd S. 693 2. 3 
Scopoli principia eoßica p- 81. 

Henkel Kieshiitorie ©. 856. 3 

Beckmann Beiträge zur Geſchichte der Erfindungen 2 B 186 
©. 95:97. 

Brochanr Traiı® elementaire T. ii. P. 8. 9. 

Suckow Aufangsgruͤnde 2r Ch. ©. 25:77 (Hastalaun), 

Ludwig Handbuh ır Th. ©. 181. 182, 

Mohs Mineralienfabinet, zte Abth. ©. 270. 271 Saar) 

Bertele Handbuch ©. 323. 

Titins SKlaffification ©. 161, - 

Leonhard topograph. Mineraflögie ir B. 6, 1: 2428. 

S. 66 Note und gr B. S. 7612.53 
Pallas Reifen 2 B. der franz. Ueberſetzung in 4. 120. 
Brochant Trait& eolementaire T. II, p. 10. 11. 

Suckow Anfangsgruͤnde 2r Th. ©. 26. ? (Bergbutter), 
Ludwig Handbuh ır Ch, S. 132, 

Bertele Haudbuh ©. 323. 324. 5 
Titius Kleflification ©. 161.- | *2* 
Leonhard topograph. Mineralogie it B. S. 24 

S 68 Note 
Hentel Kieshiſtorie S. 90% 

Brandt in Actis Upſalienſ. 1735. 

Hellor in Memoires de I’ acad. des feiences de Paris 1735 p. 29, 

Salvör hiftor. Nachricht von den Unter: und Oberharziſchen Berg 
werfen. Braunſchweig 1765 Fol. 

Beckmann Beiträge zur Geſchichte der Erfindung zr B. 38 St. 
(1791) S. 396. 

Stuͤtz phvſ. mineralog. Beſchreibung von Szetetembe S. 118. 

Brochant Traité elementaire T. H. p. 2-6. 

Suckow Anfangsgruͤnde ar TB. ©. 27:29 (Eifensittisl) G. 29 
bis 31 (Kupfervitriol) S. 31. 32 (Binkvitriol). 

Ludwig Handbuh ır Th. S. 180. 181 (natürlider Vittiol) 
2r Th. ©. 174. 175 (die Vitriolgattungen einzeln). 

Mohs Meineralienlabinet 2te Abth. S. 268 :270 (natürlicher 
Vitriol). 

Bertele Handbuch ©, 319: 321. - 


oo. 41:17 2 


“mn 


—0 


ai , 363 nn 


Ritins Klaſſification ©. 161. 162. 
Leonhard topograph. Mineralogie 1t B. ©. 231: 233 (eifen- 


©. 72 2:4 
Der Vulkan St. Lucia in Weſtindien. 
I ET S. 76 3. 1 ⸗ 
Nach Prouſt (in Annales de chemie T. KAXIT. p. 33. 44) des Ges 
reinigten mit dem Maximum mit dem Minimum 
der Saͤure der Saͤure 
Schwarzes Kupferorpd 33 14 
Schwefelſadure 32 68 
Waſſer 36 18. 
S. 76 3. 11 
Weſtphalen (Sayn = Altenkirchen); England Gufel Angleſeqh. 
S. 78 3.5 
Nach Muſchenbroͤe 1, 900 des Gereinigten. 
‚686.79 3.23 


‚aud. pfirfichblaͤthrothe, 
in an ruſtenfoͤrmigen Stuͤcen. 


79 Note 
Brochant . elementaire T. II. p. 407. 
Suckow Anfangsgruͤnde 2r Ch. ©. 34. 35. 
Ludwig Handbuh 2r Th. ©. 176. 
Mobs Mineralientabinet zte Abth. S. 269 ( Kobaltvitriot > 
Bertele Handbuh ©. 321. 322, 
Titius Klaffification ©. 162. 


©. 80 3.6 
von ſtaͤnglich⸗ und langtoͤrnig abgefondetten Stüden. 


©. 83 3.10  bramne, 


©. 83 3.14 , 
Außerdem find ale Gattungen dieſer Klafe mit wenigen Eins 
ſchraͤnkungen derb, fettigs glänzend, und falt-ohne Ausnahme 
weich und fehr weich, größtentheils fehr Jeicht zerſprengbar, leicht, 
entzundlid und verbrendlich, 

©8521 
und braune. 
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S. 86 „3. I = 
pörds. ü | 
©. 86-3. 22 oo — 

etwas breite. nn 

S. 86 3. 23 | oo 
Die Seitenfähen der einen auf die Seitenhdchen der andern auf: 
geſetzt. 

S. 86 Note | Be 
Brochant Traitẽ elementaife T. II, p. 37* 43. | 
v. Humboldt in Annales du Mufeum narionsl T. III. p. 402: dar: 

aus im N. allgem. Journal der Chemie ze B. S. 695. 
Schmieder Lithurgik 2r B. ©. 271:282, 
Suckow Anfaugsgrände 2r B. ©: 38:41, 
LZudwig Handbuh ır Th. ©. 184:186. 
Mops Mineralienfabbtet ate Abtheil. S. 277:283 (Natürlicher 
u} 


ı 


Schwefel). 
SBertele Handbuh S. 338: 340. 
Titius Klaffification ©. 169: 


S. 87 3,8 
etwas ſcharf. I 
© 837 3.10 ! : 


— auch die abwechfelnden gegenüberftehenden Seitenfauten abs ' 
gerumpft. | nn 


9.809 3.26 
England (Inſel Angleſea); Mähren, 
E.90 3.4 J 
in und mit welchem er theils als unfoͤrmliche groͤßere und kleinere 
derbe Maſſen verwachſen oder in Druſenhoͤhlen in Kryſtallen an⸗ 
geſchoſſen, zuweilen in Begleitung einiger Arten des Coͤleſtins 
fi findet. In verſchiedenen Gegenden bricht er auch mit Kalk 
fpath. In Thon: und Mergellagern, die dem Gppsgebirge,ent 
gehören, eriheint er‘ in Nieren oder urfprünglich ſtumpfeckigen 
Stüden. Das neuefte Erzeugniß bed gemeinen natürlichen. Schwe> 
feld ſcheinen die kleinen aufgewachſenen Kroftalle zu ſeyn, welche 
ſich auf bitwmindfem Holze oder auf Erdkohle in den neuen _ 
Brauntohlenlagern Thüringens finden. Ueberhaupt ſcheint der 
seine Schwefel ein fpätereg Produkt, und feine Entikahung kaum 
a über 


I 


bu 


J 
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über die Entſtehung der Floͤtzgebirge hinauszureichen, wiewohl et 
fi in metalliſchen Verbindungen ſchon in den älteften Zeiten fin- 
det. Um fo merkwurdiger iſt fein Vorkommen auf Lagerguarze 
im Stimmerfhiefer in dem Schwefelgebirge in der Provinz Quito 

. zwifhen Alauſi und Ticſan, 2312 Metres hoch; im Porphyre zu 
Azufral Cueſaca gegen Weiten bei der Stadt Ibarra, und amt 
Bulcane Antfana bei race | de St. Simon, in einer vdbe von 
4850. Metres. 


S. 90 23.26 


blaſig, kruſtenfoͤrmig, in Blu men, welche mitunter als 
‚Heine fpigige Kryftalle ericheinen. 


8.91 34 - 
in wenig veſchobene doppelt vierfeitige Pyramis 
° den, die aber theils durch viele Abftumpfungen, theild Durch Zus 
fammenhänfung , theils durch Vertiefung der Seitenflaͤchen un: 
heutlich geworden find.. Sie find kru Kenförmig sufeminen: 
gewachſen und druſis. | 


S. 913. 2 
Nordweſt⸗Amerika (Unalaſchta). 


S. 92 3. 13 
Der natuͤrliche Schwefel ſteht mit dem Kauf agelbe in Haber Ver: 
bindung, iſt aber außer biefem keiner andern Gattung verwandt, 


&.96 3.7 
gelblichweiſſer. 


S. 99 3.4 

Nach Mojon c, 830 des von Amiand. 

E. gg Note u. 4r B. ©. 702 3.13 | 

Hiram Cox Defeription‘des puits dans le roydume de Barmha, ox- 
trait du Journal de Voyage de Ranghory en retinontant fa riviere 
* Erai- Wasday jusqu’ à Amarapoorah in Bibliocheque Britannique 
T. XVI. p. 376-392. 

Mejon in Annales de chemie T.XLV. (an XL) N. 134. p. 171 - 176. 
— daraus in N. Entdedungen franz. Gelehrten 7r Heft &. 99. 
100. — im M. allgem. Journal der Chemie 18 B. S. 573. 
579. — im Magazin für den neueſten Zuftand der Naturkunde 

228.6. 338. 339. — in Gilberts Annalen der Phyſik 1817 2. 
©. 4195422. — in Trommedorfs Journal der Pharmacie 

122 WS S. 42112216. Ä 

. Brochant 


% 
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Brochant Traitéẽ elementaire T. I. p. 58-62. 

Schmieder Lithurgik 2r B. ©. 288: 301. 

Eutow Anfangsgruͤnde 21 Ch. ©. 42:44 ( Wohlriechendes und 
gemrines Bergoͤl). 

wig Handbuch ır Th. ©. 191. 192. 

Mohs Mineralienfabinet 2te Abth. S. 302304 (CErdoh. 

Bertele Handbuch S. 341. 342. 

Titius Klaſſification S. 170. 


Leonhard topograph. Mineralogie 1r B. ©. 240- 243 (Gemel⸗ 
nes Erdoͤl). 


S. 100 2%. vorletzte 


Varma (Amiana bei Jesnovo und Vareſe auf den Graͤnzen eigu⸗ 
tin). Aſien (Aſſyrien bei Kerkut und Evril, wo ed ans Felſen 
von dicklicher Conſiſtenz fließt), 


S. 102 3. vorlegte 
Eche nad Winterle hinzu Martinowich. 


©. 103 2. 18 

Daher (ud die Steinölguellen, und überhaupt die Spuren von 
Erdöl, ziemlich ſichere Anweifungen auf irgend eine nahe liegende - 
Steinfohlenformation. Es iſt eine Ausfheidung des bituminds 
fen Antheils jener Fofilien, welche als ein Produkt der Stein- 
kohlenerzeugung, nicht ald Grund der Steintohlenentitcehung ans . 
geiehen werden muß: denn die mit Erdoͤl durchdrungenen Schie⸗ 
ferthone werden nie zu Steinkohlen. Es iſt keiner Steinkohlen⸗ 
formation ausfchließend eigen, ſondern es ſcheinen befondere geo= 
gnoſtiſche Umſtaͤnde dazu erforderlich zu ſeyn, ein Erdoͤl hervor⸗ 
zubringen, und dieſe die Utſache zu ſeyn, warum es ſich nicht in 
jedem Steinkohlengebirge findet. 


S. 104 3. 13 

Das Erdoͤl, als fluͤſſiges Foſſil, zeichnet ſich durch feine Farbe, 
welche ſtets braͤunlich, ſchwaͤrzlich, zuweilen etwas ind grünliche 
falend iſt (da die letzteren Fatben in Verbindung mehreter Klar: 
heit und Durchſichtigkeit Erzeugniſſe der Kunſt ſind), durch die 
Durchſichtigkeit, das fettige Anfuͤhlen, die sähe Fluͤſſigkeit, den 
ſatten bituminoſen Geruch und durch die Leichtigkeit aus. Es iſt 
ind dem oben angegebenen Umjiande , daß es gereinigt zu werden. 
est, und Damm ale Naphtha dargeftellt wird, uͤberfluͤßis, meh⸗ 
Inte Arten oder gar Gattungen des Erdold anzunehmen. 

Es ſcheint aus dem Erdöle bis in das Erdpech ein Uebergang 
fatt zu Haben. , 

Sufäge zur Oryktognoſie. u ©. 103 


- 


S. 105 Note, 4r Bd. S. 702 3. 17 
Brochant Trait€ elementaire T. II. p. 62-64. 


Sqmieder Lithurgik 2r B. S. 301: 305. 


Suckow Anfangsgründe 27 ch. ©. 44. 45 (Bergtheer). 
Bertele Handbuch S. 342. 

Titius Klaſſification S. 171. 

Leonhard topograph. Mineralogie It B. S. 8284. 


©. 108 Rote - 

Jordan Im NR. allgem. Journal ber Chemie st B. S. 236. — in 

Annales de chemie T. XL, (an X.) p. III. 
Trommeborf i im Journal ber Pharmacie 10r B. 16 &. (1303) 

©. 106. / 
“ Brochant Trait& elementaire TU. p- 65. 66. 
Suckow Anfengsgründe zr a ©. 45. 46. 
‚gudwig Handbuh ır Th. ©. 193. 
Mohs Mineralientabinet ate Abth. ©. 307 (erdiges Erdpech). 

Bertele Handbuch S. 342. 343. 
Titius Klaſſifikation S. 171. 
Reonhard topogzaph. Mineralogie Ir ©. ©. 244. 
8.109 3.19 

Speyer (Bruhfal), wo es aufgelöfet von hellegelblichbrau— 
ner Farbe, zerreiblich in feinen ſſaubartigen Theilen, 
ſich trocken unfühlend und ſehr leicht vorkommen fol. Es 
ſchmelzt, in einem Löffel über das Licht gehalten, zu einer ſchwar⸗ 
zen, dichten, glänzenden Waffe, die dann dem Peche gleicht. 
Es findet fih in einem Steinbruche mit wütlihem Bleyglanze 
und Baryte. Diefer letztere iR mit Erdpeche und Spatheiſen⸗ 
ſteine innig gemengt. 

Es findet ſich bei Prag, am Hatze und in England, und, wie 
es ſcheint, uͤberhaupt in Uebergangsgebirgen, und gehoͤrt in den⸗ 
ſelben vieleicht einer. Eiſenſteinniederlage an. | 


S. 116 3.5 | . 
gelblichbraunen. 


. ©. 1I0 Rote u. S. 693 3.19 
Hatchett in Transactions of the Linngean Society Vol, iv. London 
1798. P- 129-154. — Daraus in Bibliotheque Britannique T. X. 
(Mars 1799) p. 364- 371. 
Mawe the Mineralogy of Derbifhire with a Defcription of the moft 
interefling mines. in che North of England. | London 1802. .8- 
- . ‘ Faujas 
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Fatjas de St. Fond in’ Annales du Muſeum nutionat: T. I p. Sr 
273. — daraus im Magazin f. d. neueſten Zuſand ber. Natur⸗ 
kunde or Bi ©. 3:15. 

Brochant Trait& elemenrzire T. I]. p. 64. 65. F u Dar 2, 

Suckow Anfangsgruͤnde 2e Th. S. 46-45" : v 

Ludwig Handbuch ır Th. S. 192. 03. .. 

Mohs Minefalientabinet ate Abtheil. S 304: 307 Kae 
. Erdped) ). 


Bertele Handbuch ©. 343 Rinertige Gedrtan »\ .. 
Titius Klaffification ©. 172. BEE „on 
Leonhard topograph. Mineralogie 11. ©. 243; 244. te 

©. tıı 2. 1 _ “ ee 
in plattenfoͤrmigen Stuͤen. * 


S. 111 3.5 P— 

oder aufgeborſten. 
S. 1113. 16. 

fuͤhlt ih fett an 


S. 112 3. 2 ' 
Nach Faujad mit einem unangenehinen Geruche. 


S. 112 3.7 
lift nach Faujas eine ſchwarze site Zliſſi geölt zuruͤck, die wäh 
ttodnet. 


S. 112 2.23 
Sibirien. 


S. 113 3.9 
Fanjas beſchreibt eine Abänderung, des etafifhen Erdpechs, 
das ſich ſchon dem ſchlackigen nähert; als‘ f chwarz, gegen dad 
tiht gehalten an den Kanten hypacinthroth, leberbraun, 
inwendig ſtarkglaͤuzeund, von. muſchlichem Bruce mit bu: 
(delförmig Anseinanderlaufend n. zertgefreifter 
Biuchllaͤche, Dunrhfheinend oder an ben Kanten durhe 
ſheinend, ſpröde. 


©. 115 Note u. ©. 694 3. 15, 3. &. 7023: 19 


Anderfion in philofoph, Transs&ions Vol. LXXIX. P. I. (17893 
p. 65-70. — dataus in Grens Journal ber dort at Band 
©. 31:38. 


.. 
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de Chambrier im: Jonmal de phyfique T. LVI: (an XI. Floreal):p. 
:.352 ff. — daraus in Gilberts Annalen ber. Pool 187:5and 
©. 423. 424. 

Schmieders Athurgit ar B. ©. 305: 908: : — 

Brochant Trait& elementaire T. II. p. 66-69... 

Suckow Anfangsgründe 2. B. ©. 48: 50. 

Eudwig Handbuch ir TB. S. 193. 194... . 

Mobs Mineraltentabinek 2te Abtheil. ©. 307: "39 (ſolaciges 
Erdpech).. 1* —W ⁊ 

Berteie Handbuch ©. 343. 344. 

Titius Klaſſtfication S. 472. 173. 

Leonhard topograph. Mineralogie ır B. ©. 245: 248. 


©. 1163.5 0.6.0694 3. 22: 

Nach Muſchenbroͤck 1, 203 — 1, 74- 
©, 116 2. legte 

Hatchett fand!in der Bovey-coal ein Erdharz von o de rgel 

ber in die braͤunliche ziehender Farbe in Maflen von maͤßi⸗ 


ger Größe eingewachſen, die dußerlih ein erdiges An ſe⸗ 
ben hatten, auf dem friſchen Bruche aber glänzend waren, im 


unbeftiimmtedige Stüde fprang, völlig undurch ſicht ĩg 


and äußerft zerbrech lich war, In der Hand gehälten ſich merk⸗ 
lich zu erweichen ſchien, und einen ſchwachen harzigen Geruch ent⸗ 
wickelte, und bei 60°- Fahrenh. 1,135 weg; auf einer glühenden 
Kohle ſchmolz es augenblicklich, tauchte ſtark, brannte mit einer 

hellen Flamme, und verbreitete einen fehr angenehmen Geruch; 


Res gab durch Deftillation 3 Theile fäuerlihes Waffer, 45 dickes, 


braunes oͤliges Erdharz, 23 leichte ſcwwammige Kohle, und 29 
CH. Wafferftoff, gefohltes Waſſerſtoff· u. Kohlenſtoffgas; bie Kohle 
befand aus Thon, Eiſen, Kiefel und etwas Kalf. Der Algopof 
zog durch Digeſtion ein Pflanzenharz aus demſelben, wie aus der 
Bovepkohle ſelbſt. | | 

© 117 3.25 u. ©. 695 2. 11 


Nach Chambrier enthaͤlt es in 12 Theilen 6 Theile kohlenſtoffſau⸗ 
ren Kalk, 1 Theil Del, 4 Theile Kohle, etwas Eiſenorvd und 


Ä bei 15° Reaum. in 
"1833 0%, " " 

PR (Saftietomn und Dertbiſ hire): 3 Krantreig mem). 

. G.e ni8 3. € Ds 


Im Val travers fol ein 10  Sufe mäctiges, 300— 300 Suße 
weit 





weit erſtrecktes Lager auf graulichweiſſem Flotztaltſieine Afliegen. 
Es begleitet am gewoͤhnlichſten Eiſenſteine, vprzuͤglich den Spath⸗ 
und Brauneifenfeig, findet ſich aud- mit Bleyglanz und Kupfer; 


erzen. Barpyt iſt unter den ‚erdigen Foſſilien ſein gewoͤhnlichſter 
Begleiter. Die Gänge ſetzen theils in rbergangs : theils in Flotz 


gebitgen auf. Erfiere find am. gewoͤhnlichſten Grauwade, letztere 


Kalkſtein, Die —— des Erdpechs auf Gaͤngen iſt ein wenig 
problematiſch. Von der Pechkohle unterſcheidet es ſich durch die 


oft ins Braune fallende Farbe, durch bie Mildigteit Weichdeit 


und den bituminoͤſen Geruch. 
S. 120 Note u. ©, 695° 3. 13, 3.6702 2. 23 


Schmieder Lithurgit IB. ©: 39. : mn 2 
Suckow Anfangsgründe ır Th. ©. 504,'508, « ak 
Ludwig Handbuh ITTH. ©, 111. I12. ER 
Mobs Mineralienkabinet ıte.Abth. ©. 456: 458, (eBrandfälefen 
Bertele Handbuch ©. 218 (Brandſchiefer) ©. 359.354 (Koh: 
lenfchiefer). —, 
Titius Klaſfification S. 1737 ° re e DAS 
vn 2 mar. Mineralogie Ir B. ©. ‘138. 139. 


.ı21 2.26:u. Ar B. S. 7203 3.3 ” 
Tyrol (eine): Schleſten Cagiewnig und Tarnowitz). Br 


©. ı22 3.9 . te? 
Am gewöhnlicften- Hm h der Brandfäkefer freiti in beit 
Steintohlengebirge vor, und bildet In demfelben mehr und min⸗ 
der maͤchtige Floͤhe, mengt ſich woht auch ſelbſt in die Steinkohe 
lenlager Schichtenweiſe ein. Da er indeſſen keiner ſpeciellen For⸗ 
mation dieſes Gebirges ausſchließend eigen iſt, und auch auf das 
Steinkohlengebirge nicht eingeſchraͤnkt iſt, ſondern ſich auch in 
andern, ziemich neuen; Flöngebirgen ‘findet, fd kann er feine 
Stelle uuter den brennlichen Seffllien kaum behaupten. _ 


Er ſcheint bios mit einigen Abandernngen des Shhieferthons F 


verwandt zu ſeyn. 
S 123 Note * y. 


Richter über einige neuere Gegenſtaͤnde der Chemie 16 St, 17067 


.&..222:224. 108 St. (1800) ©. 263:272. , 
Lampadius im allgem. Journal der Chemie 51 B.S. 1: 156. 
Schmieder Lithursif ıB. ©..273:308. .. . 

Brochänt, Traitẽ elemenzne: TH. p. 4458: U. .- 
u 3 “ii. S. 123 


t 


ı.J.. 
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SE NER) 

Brochant Traite ejementaire T. IT. p. 55. 56. 

Suckow Anfangsgrunde ar Th. ©. sı. 52 (Grob: Steinkohle), 
Ludwig Handbuch ır Th. S. 190 CSrodtohle),. 
Bebtele Handbuch S. 346: 34... .. 
Kittus Kaffificntion S. 174. 1 
keonhard topogtaph. Mineralogie It B. S. 416. 


nur. © 1,28 Note, Ar B. S. 703 3. 25 
Brochant Traitẽ elementaire T. II. P. 54 55. BEE 
Suckow Anfangsgrände 2r Th. ©. 52 Blätter -Gteinfohle). 


Ludwig Handbuch Tr Th. ©. 189. 190 Glaͤtterkohle). 
Mohs Mineralienkab. zte Abth. ©, 3147322 (Schwarzkohle ). 
Bertele Handbuch ©: 347. 34383.. 
Titius Klaſſification ©. 394. -- - - 


Eodnhard ropohraph. Mineralogie 18.6: 91:93. 


% 


— GSere r5 ee, | . 
Schleſten (mit ber Sciefertohle zwiſchen Ludgerſchowitz und Kos 
billau, Ormuntowitz, Sleiwißde z.:. >. - — 
©, 130 Note, 4r B. S. 704 3. 26 u 
Brochant Traite elementaire T. II, p. 53.5 - ae, 
Suckow Anfangsgründe 2r Th. ©. 53 (Kennel :Steinfohle), 
Ludwig Handbuh ır Th. ©. 189. 
Mohs Mineralientabinet ate Abtheil. G. 330 (Kennelfohte), 
Dertele. Haudbuh ©. 348. z335. * 
Titius Klafüficetion ©, 176, 
S.. 131 2.25 
Staffordſhire. EEE 
©, 133. Note u. 4r B. S. 7043. 39, 
Brochant Traixg elementaire T. IL. p. 52. 553. 
Sudow Aufangsgruͤnde ar Th. ©.:33:35 (Gchiefer⸗Steinkoble). 
Ludwig Handbuch ır Th. ©, 139. 


Mohs Mineralienkabinet zte Abth. S. 316. 317 (Schieferkoble). 

Bertele Handbuch ©. 347. 

Titius Klaſſifieation S. 174. 2 Ze 

Hericart de Thury im Journal des mines Nro. XCVI. (an XU. Pru- 
ider) Vol, xVI. p. 449 ff. — barane im N. allgem. Tonrnaf 
der Chemie zr B. ©. 327:329. 


Voigt Verſuch einer Geſchichte der. Steiutohlen ar Th. SI. 
00. 133. 1355. 


©. 134 








I} 
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S. 134 3. 11 
Nach Richters chemiſcher Analpſe derſelben 
von Waldenburg von Zabrze 


— — N —2 
Ober⸗ Mittel: Unterkohle. ber: Mittel: Unterkohle. 

Asphaltſtoff 3437 35:94 3555. 33,94 35,55 39,06 

Kohlenftoff 64,66 61,95 59,75 60,04 62,95 59,14 








Salt O3 . 020 024 ° 004 0,12 0,04 
Thon 0,16 0,25 0,29 0,IL '0,26 0,09 
Kiefel 030 1,07 8,49. 0,63 0,55 1,48 
Eiſenoxyd ‚0,38 0,59 0,68 : 0,24 0,57 0,20 
Nach Heticart de Thury chemifcher Analpſe: 

Kohlenſtoff 73,5 

Kieſel 4 

Thon 6. 

Kalt 2,25 

Eiſenoxyd 645 

€ 135 3. 3 


Shleſien (Birtieltan, Rudoltau, Groß: Dubensko, Ludgerſcho⸗ 
witz und Kobillau, Zabrze, Lagiewnik, Ruda, Bielſchowitz, Bit⸗ 
tom, Charzow, Bujakow, Radeſchau, Siemanowitz, Neudorf, 
Ormuntowitz, Gleinitz); die Schweiz; England (Devonfhire): . 
©. 135 3. 26 u. 4r B. S. 706 3. 24 
Mohs theilt die RußFoble in zwei Unterarten, die sereeib: 
lihe und feſte, ab. 
Jene iſt nach ihm von buntelgtaulihfhmwarser Farbe, 
koͤmmt der b vor, 
iſt inwendig matt, 
von einem im Großen unebenen, im Kleinen feinerdi⸗ 
gen Bruche / 
von unbeſtimmteckigen, ſtumpftantigen Bruchſtuͤcken, 
abfaͤrbend, 
bat übrigens Die geringe Haͤrte, Mildigkeit, leichte Zerſpringbar⸗ 
fit und das geringe fpecififhe Gewicht mit den übrigen Stein⸗ 
Iohlenatten, fo wie die folgende Unterart, gemein. 
Diefe Hat diefelbe Farbe, 
tmmt gleichfalls derb vor, 
iſt inwendig wenigalänzend, von einem Settglange, 
der fih zu dent halbmetalliſchen neigt, 
bat einen unebenen Bruch von arobem Korne,. ., 
Va. unbe: 


' 


' ı 
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unbeftiimmtedige, ftumpffantige Bruchſtuͤcke, 
etwas verwachſene, grobkörnig abgefonderte Stüde. 
Die übrigen dußern Kennzeichen bat fie mit allen SteintoHlen: 
arten gemein. 
Die fette Rußkohle geht in Schieferkohle über. 
S. 136 3. 11 u. ar B. S. 707 3. 23 
Suckow Anfangsgruͤnde 21 Ch. ©. 55 (Letten⸗Steinkohle). — 


‚ Schreiber in Voigts Verſuch einer Geſchichte ber Steinkohlen 

S. 15:60. 
S. 136 Note, 4B. ©. 708.2. 25 

Brochant Trait€ elementaire T. II, p. 51. 52. ’ 

Suckow Anfanasgrunde ar Th, ©. 56 ( Stangen: Steinkohle). 

Ludwig Handbuh ır Ch. S. 188. 189. 

Mohs Mineralienfabinet zte Abth. S. 319. 320, 

Bertele Handbuh ©. 348. - _ 

Titius Klaffifiention S. 175: 


©. 137. 3. 1 


Nah Mohs unvolltommen mufglie, dem ebenen (ih 
näbernd, 


S. 137 3.3 


‚auch digſplitttich. 


S. 137 3.7 | “ 
nah Mohs doch auch zum Theil uneben, rauh, Matt und 
meifteng mit einem rußigen Pulver überzogen. . 


©. 133 Note, 47 B. S. 709 2, 6 
Brochant Trait& elementaire T. II, p, 50. 51. 
Suckow Anfadgsgründe ar Th. S. 57. 58 (Glanz mSteinkohle). 
Ludwig Handbuch ır Ch. ©. 188. 
Mohs Mineralienkahinet 2te Abth. S. 318. 319 Glanzkoble . 
Bertele Handbuch S. 349. 
Titius Klaſſification S. 175. 
Leonhard topograph. Mineralogie ar B. e. 31 


©. 139 23. ı 


ſtatt volltommen lies unvolltommen, groß uch flach, 
ſelten vollkommen und klein. 


60. 140 15: . „ 
Sie macht den uebergaug in die eiangetsie. ZZ 








m 3132700 u “ Ba 
gr. Bergrath Werner ordnet ſie nun in das —BD | 

unter dent Namen der mufchlichen Glanzkoble, ein. J 
S. 141 Note, a B. S. 709 3. 20 ” 

Echmieder Lithurgit 1 B. S. 444. 445. 21 B. © 305, 306. . Ä 

Brochant Traité elementaire T. II, p. 49. 50. . 

Suckow Anfangsgrände 2r Th. ©. 58. 39 Med: Steinlohle). 

&udwig Handbuh ır Th. S. 188 ur 

Mobs Miueralienkabinet 2te Abth. ©: am. 318 este) ' ' 

Bertele Handbuch ©. 349. j m 

Kitins Klaffification ©. 175. 

Bin in Voigts Verſuch einer Seſchichte der. Steintohle 2r ei 
©. ı: 14 | Son 0 
©. 142 3.7 | 

dech ah groß: und flachmuſchlich. 
©. 143 2.5 

GSchleſien (Ormuntowitz auf der Grube zeopold, Tatnewit)z 

Sachſen (Planitz bei Zwidan, in die Schieferkohle übergehenb).. 


©. 143 23. letzte 


Man fägt fie der Länge nach in duͤune Streifen zum Eouruiren 
der Tiſche und Komoden; auch maht man Rod: und Stodfuöpfe 
daraus, und da fie Das Mailer nicht einfangt, und in-der Wärme 


s ‘ 


fh nicht krumm zieht, fo taugt fie zu Ellen und Sollftäben.. \ 
S. 144 3. 12 u 
dunkelgraulich- und | 
6. 144 3. 14 


theils in duͤnnen Lagen, theils in kleinen ecisen, der 
Virfotferm ſich naͤhernden Stuͤcken. 


S. 144 Note u. 4r B. S. 710 3.9 
GSuckow Anfangsgründe 2r Th. ©, 59. 60. —— 
Ludwig Handbuch 2r Th. ©. 176. at 
Mops Mineralienfabitiet zte Abtheil, S. 322. 323 oineratifäe 
Holztohle). 
Bertele Handbuch S. 350 (Faferfohle). oo. f 


Brochant Traité elementaire T. Il. p. 38. 
Leonhard topograph. Mineralogie ır B. 436. 


©. 145 3.3 
n 
m ſchmutzt. u5 | FRTCH 


- 


⸗ 
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SG. 146 3.15 
Sie iſt aus den Pflanzenkoͤrpern entſtanden, die ohne Feuer in 


‚wahre Kohle verwandelt, der gemeinen Holzkohle aͤhulich und gar 


nicht bituminos find, Ihre Entitehung ift-alfo eine wahre Car: 


bonifirung. 


Hr. Mobs ſtellt fie in der Sippſchaft des Graphites auf; auch 
Hr. BR. Werner hat ſie nun dem Graphitgeſchlechte einverleibt, da 
fie ſich von allen Steinkohlenarten fo auszeichnend unterfcheidet. 

Den Namen Steintohle hat nun auch leßterer Mineyaloge mit 
bem Namen Schwarzkohle vertauſcht, und für dieſe find die 
fern arze Farbe, die zuweilen in die graue und braune fällt, 
und der Mangel aller Holzgeftalt bezeichnend., 

©. 147 Rote, u.©. 695 3.4, 4° 38.6.7113. 8 

Schmieder Lithurgit ır-®B. ©. 441 :444. 

Poggi in Annales de chemie T. XLV. N. 135. (an XI, Ventofe) 
«N. 10, -. , 

Brochant Traitẽ elementaire T. II. p. 44-47. 

Suckow Aufangsgruͤnde 2r Th. ©. 60. 61 Cholzige Braunkohle) 
©. 62. 63 (erdige Braunfohle). 

Ludwig Handbuch ır Th. ©. 186. 187. 

Mohs Mineralienkabinet te Abth. ©. 311 ( Bitumindfes Holz) 
G.310. 311 (Erdkohle). | 


Berteke Handbuch ©. 351. 352. 


Titius Klaffification S. 178. 

Reonhard topogzaph. Mineralogie IT B. ©. 432:435 (mit Eins 
ſchluſſe der Erdkohle). 

Voigt Verſuch einer Geſchichte der Steinkohlen ar Ch. S. yıs | 

103. 1825 191. | 

Heim dafelbft S. 162: 108. 

Blumenbach dafelbft ©. 168 :171. 


| 6.148 3.23 ‘ 
au⸗ Transactions of Linnaean Society in Bibliorheque Britannique | 
.T. IV. p. 364. 365 367 :371. | R 
©. 150 3.13 | 


Der Saaltreis (Doͤllnitz); Thuͤringen (Helbte, Alsborf); Juͤlich 
und Verg; Schleſien Glaͤſendorf, Tſchechdorf, Rogan ) 


©. 151 3. legte 


‚ Klaproth führt eine Erbfohle von Glithenen bei Bartenftein in, ' 


Oſtpreußen an, die den Uebergang in Torf maqt. 
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Sie iſt graulih ſchwarz, F .” Bas u *.2:5 
' inwendig maft,- oo. 0 .! Veen ni. 
im Bruce ebew, dem muſchlichen i* naͤhernd, Be 
siebt einen nelfgnbagumen-Gitrih, yyb ha puiqudieſer 
fettigal'ängend, | 
ft fehr weich, an das Weide gräinzend), 
undurhfihtig, , 
unblegfom,: Zu J J 
fuͤhlt ſich mager an, und iſt . 
leicht, das an das nicht fonderlig ih were avinit 
Im friſchen Zuſtande iſt fie pechſchwarz, Eee 
fmmt 'Iw- ganzen tagere vor und enthaͤlt vegetabiliſche 
ueberreſfe,/ 
fi inwendig fh wach köimmernd — von Fetts langze. 
Der Buch rim Großen ſchefrig, ver Queerbruch eben. 
Die Vruchſtuͤche And ſcheibenfoͤr migeg 
Gie aſt an den.Kauten une At ehr duͤnnen ogenen 
durchſcheinend, 
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ſehr weich, in das Zaͤhr fi‘ verlaufend, | Er 
etwas elaſtiſch btegſam,—: Beta 


fühlt fih ein wenig.fets an, and iſt a 
leicht, faſt. ſchwimmend. . | 

Die veſtanbcheike Find’ nach Klaproͤths Analyſe Cim N allgem. 

Journal der Chemie 2r B. ©. 4713481) in 1000 Granen 


Kohlenſtoffſaures Sas 130 Kz. u 
Kohlenwaſſerſeffgas 320.2 
Brenzliches Del 90 Grane 
Kohlenſtofflaures Ammonium 26,5 
Waller 385,5 

Sohle Ze 1,228 
sul... j 455: 
Erſenox14,3 Ze 
Thon u! ... .. 6 
Dhosphorfanter Kalt on 1A 2.00. 
eowoelioner Salt... 2.00% 


€, 152 Norte 
Echmleder eithutale 118. S. 455 ff. 
Euckow Anfanpsgriinde ır TH. S, ‚528. ‚29. 
Ludwig Handbuch 1t Th. ©. 110. 
Mobs Minerglienfabinet zte Abth. ©: 311 (Alaunerde). ' 
Bertele Handhuch S. 218. 219 (Erdiger Alumnit). Titin 
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Titius Klaſſi fleation S. 108. | Br BE 
Leonhard topograph. Mineralogie u 8. 8. 5.6. 


D S. 155 3. 20 


Der Ungenaunte iſt Hever aus v. Erens Annalen fm Annales de 
shemie T. XXVII. p. 35 36. 


S. ı 55 Note 

_ Milles in philofoph. Transattions Vol. LI, p. 534 f.. 

Gilbert i in Annalen der Phyfit 14T B. 48 St. S. 433 f.— Zu: 

ſaͤtze su Fauja's Auffatze über die Totfgraben zu Bruͤhl 18: B. 

S. 239. 

Aatchett Aus Transadt, af Linasean ‚Society in Bibligrbeque Britan- 
nique T. IV. p. 365. 366. — Obfervations on the change of 
ſome of the proximate-prigciples of vegeäableginte, bingnen wich ana- 
Jytical experiments on. a .petuliar ſubſtanee whißh is found wich 
the Bovey,-coal, from che philofeph. Transattions, London 1804- 

2.28 — daraus im N. algem. dorraal ber Ebene 588. 
&. 299 :322. 

Schmieder Lithurgik.1x. B. ©. 447: 466. - 

Brochant Trait& elementaire T. II. p. 47. 4 u 

Sudow Anfangsgründe Zr IH. ©. 63. 64. Eu 

Ludwig Handbuh ır Th. ©. 187. 

Mohs Mineralientabinet 2te Abth. ©. zui. su Oranueht) 

Wertele Handbuch ©. 345: 346... . oe 

Titius Alaffification ©. 177. “ 

Leonhard topograph. Mineralogie .ır 8 © 1452141. 


S. 156 3.4 5 
Nach vn 1,228 der Röblinger. 


©. 156 3. Io 

Heyer erhieit aus 100 Theilen Röblinger Braumieble 0,47 oxv⸗ 
dirten Kohlenſtoff, 0,39 einer milchweiſſen, breuzlich riechenden 
Fluͤſſigkeit, und 0,056 brenzliches Del, 0,097 Aſthe, von welcher 
1000 Xheile 0,012 fhwefelfaures Natron und falzfaures Natron, 
0,229 Gyps, 0,133 eifenihäffigen Thon, und 8,343 gelblichen 
Sand und etwas Kohle enthielten. Hatchett gaben 100 Gran 
Boveykohle 30 ſaures Wafler, 10,5 braunes oͤliges Erdharz, 45 
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Kohle, 29 Waſſerſtoff?, Kohlenwaſſerſtoff⸗ und Kohlenſtoffgas; 


die durch Einaͤſchern erhaltene Aſche beſtand aus ‚Thon, Eiſen und 
Kiefel. Aber außerdem gaben ihm feine’ Verfuche in derſelben 
Menge Kohle 9 hupfgändettee Pflanzenhatz. 


in - © 156°) 
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S. 156 2: 17} N ge en | Br * 
Der Saaltreis Doͤllnitz, bt Sqerhan)z Thürlugen 
(Helbra und Alsdorf). DE 

8.156 2.22..." | 

Die Braunfohle bei Doͤllnitz im Saaltreiſ it: aunmietelbat 

unter daruͤber aufgeſchwemmtem Kieſel und Stand, die ſie 1 — 2 
Lachter hoch bedecken. Das mächtige Braunfohlenfager bei Lan⸗ 
genbogen ift an einigen Stellen 3, au andern 10— 12 Lachter 
hoch mit graulichweiſſem Bande bedeckt, der ungleich unter der 
Dammerde und unmittelbar auf der Kohle aufliegt, und in dig: 
fem Sande liegen Stuͤcke von dichtem Gopſe. Bei Scherban ſind 
die Braunkohle: gleichfalls mit Sande bedeckt. Die Maͤchtigkeit 
des Doͤllnitzer Braunkohlenlagers iſt 25 — 45, das Roͤblinger 23, 
und dad Langenbogner 6 — 8 Lachter. Bei Helbta und Alsdorf, 
13 Stunde von Eisleben in Nordweiten, kommen Holzkohlen, 
und bei Helbra Beruftein in heilgelden Nicren darin vor. ‘er 
diefen Brauntohlenlagern findet man KCvorzüglic zu Beuchlitz) 
verſteinerte Pilanzentheile, Aeſte, die einer Eichel aͤhnliche Frucht, 
vieleicht wie bei Köln die Frucht der Arera⸗Palme, Bernſtein⸗ 
und Gypsknollen von Fauſt- und Kopfgroͤße, die inwendig' hvhl 
and mit Schwefelkryſtallen beſetzt ſind (zu Langenbogen); Schwe⸗— 
feltiesnieren (in dem Roͤblinger), und ganze Gruppen octaedris 
fer Schwefeltiestruftalle (zu Beuchlitz), Honigftein (in den Hals 
liſchen Braunfohlenlagern ), Baumſtamme, die mit einer Rinde 
von Schwefelkies bekleidet ſind. 


S. 157 Note, 4r B. S. 714 3. 21 
brochant Traitéẽ elementaire T. II. p. 48. 49. 
Suckow Anfangsgründe 2r Th. S. 64. 65 Mosrbrauntohte). 
Ludwig Handbuch Ir CH. ©. 187. 188. 
Mohs Mineralienkabinet ate Abth. S. 313 (Moorkohle). 
Bertele Handbuch S. 346. 
Titius Klaſſification ©. 176. 
S. 159 3.15 — 

Diefe ganze Gattung unterfcheider fi durch die mehr und mes 
niger dunkle pechſchwarze und ſchwaͤrzlichbraune Farbe, durch ihre 
Holzform als Stamm - und Aſtſtuͤcke, welche ihren Urſprung ver: 
raͤth, durch dad Glaͤnzendwerden beim Striche, durch die groͤßere 
Weiche, Mildigkeit und leichtere Zerſpringbarkeit. 

Die Schwarzkohle unterſcheidet ſich auch in Hinſicht der geogno⸗ 
ſtͤſchen Verhaͤltniſſe von der Braunkohle. die 
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Die Schwarzkohlenarten find meiſtens diterer Formation, cha⸗ 
rakteriſiren ein ak dad fogenannte Steinfohlengebits 
de; in welchem die Steinfdhlen ald meht und minder maͤchtige 
Lager, theils eimgeln, theils in oͤfterer Wiederhohlung Liegen, 

‚ mit Schieſerthon, mürben glimmrichen Sandſtein-Conglomera⸗ 
ten, verhaͤrtetem Thoͤne, Mergel, Kalkſtein, Thoneiſenſtein und 


gemejnem Thone abwechſeln, welche Gebirgsarten wieder ver⸗ 


ſchiedentlich zuſammengeordnret find, und ſich wie die Lager der 
Steinkohlen wiederhehlen. Sie erfheinen oft fehr mächtig, oft 
find fie wieder ſehr ſchmal; find zumwellen ſehr zahlreich, zumeilen 
‚nur. einzeln, und dies elles dient zur Unterſcheidung fpecieller 
Sormationen. Das Steinkohlengebirge liegt am Fuße der Ge 
birge, und iſt gern. in Seel, Buchten und zwiſchen hervorragende 
Derge eingelagere. Es bildet fait nie ausgejeichnete Berge, ob 
es gleich in Thaͤlern oft prallig und Elippig erſcheint. Nebſt 
diefer Zuſammenſetzung ift das Steinkohlengebirge ausgezeichnet 
geſchichtet. Obſchon dieſes Gebirge fehr verbreitet ift, fo haben 


- fih doch die fpeciellen Formationen mit weniger oder gar Feiner 


Allgemeinheit gebildet. In den dltern Formationen find bie: 


Lager ſchmaͤler und werden in den nenern immer mächtiger. 


Außer dem Steinfohlengebirge finden fih auch einzelne "Lager 


derſelben im Kalk: und Sandfleingebirge. Das Steinkohlens 


gebirge wird häufig von Gaͤngen durchſetzt, die Lager niederge⸗ 
zogen; die Gänge führen meiftend nur taubes Geſtein, ‚jedoch in 
einigen Gegenden auch Erze, als Bleyglanz, Kupferkies.n. ſ. w., 
"die aber nicht als dem Steinfohlengebirge angehörig angefchen 
werben müffen. 


Die Brauntohlen find Produkte der neneften Gebitge. Se: 
ten brechen fie mit einigen: Arten der Schwarzfohle, und find in 


dieſem Falle gemeiniglich der Flößtranpformation untergeordnet. 
Sie bilden, wenn fie nicht äbgeriffen vorfommen, indihtige, weit 
verbreitete Lager, und find gewöhnlih nur mit Letten, Sand, 
feltener mit den neuern Floͤtzgebirgsarten bedeckt. Sie tragen 
deutlich die Kennzeichen ihrer Abftammung ans dem Pflanzen: 
reihe an fih, und die Uebergänge beweifen, daß Erdkohle und 
Alaunerde diclelbe Abſtammung haben. Die Moorkohle ſcheint 
in.einigen Gegenden aus Moor: und Sumpfpflanzen: entftanden 
zu ſeyn, und die ſchweren, fogenannten Kohlenteufe fchließen un: 


mittelbar an fie an. Die Braunfohlen finden ſich bloß in niedris 


gen und flahen Landgegenden, in Ebenen, und kommen gewoͤhn⸗ | 


Nich nur ‘dann In bergigtem Lande vor, wenn fie mit der Floͤtz⸗ 
trappformation In Verbindung ftehen. Die Braunfopfen-führen 
oo. u Bern⸗ 


x 


— 319 — 


Bernſtein, Honigſtein, natuͤrlichen Schwefd,. etwas Schwefelkies 
und Thoneifenftein, und in ihren Lagern liegen nicht felten Dia 
von verjteinertem Holze, 


S. 167 Note, 4 B. S. vis 3. 2 
Friedr, Hoffmann de Succino in feinen Pbfervar phyfico - chemie. 
p- 64. 

9 : * aus v. Crells dem. Annalen in Annales de chemie T. XVI. 
p. 215. 210. 

Ungenannter im N. allgem. Journal der Chemie ır B. ©. 223. 
224. — im Magazin ‚für den neueften Zuftand der Nature 
kunde 87 8. ©. 77. — in Silberts Annalen der Pay Ist. B. 
©. 237:239. 

Hagen in Gilberts Annalen der DR EI B. ©. 181 21862: 

Shmicder Lithurgik 2r B. ©..225:245. 

Brochant Trait& elementaire T. II. p. 69-73. 

Suckow Anfangsgründe ariih. S.70:72. 

dwig Handbuh ır Th. ©. 194. 195. 

Mohs Minerslienfabinet 2te Abth. ©. 295:299 (Berafein). 

Bertele Handbuh ©. 344. 345. 

Titius Klaffification ©. 130. | 

Leonhard topograph. Mineralogie 11 B. ©. 85: 837. 


©. 170°3.3 
in die gelblihgrame, gelblich, holz: und ſchwaͤrzlich⸗ 
braune. 


S. 170 3. 6 | 
in tnoltiiem, ſphaͤroidiſchen, plattenfürmigen 
Gtüden. Ä 

© 172 3. 12 

Alt: Oft: Preuffen (in dem zwiſchen Gumbinen und Juſter⸗ 

burg liegenden, zum Amte Stannaitſchen gehoͤrigen Koͤllniſchen 
Gute Schleppaken an der Dftfee, wo eine Bernſteinmaſſe gefunden 
wurde, die 13 Pfund 15% Loth fhwer war, und an Kubikinhalte 
3183 Zoll Rheinl. Maaßes hatte); Frankreich CHomblieres bet 


&t. Quentin und. Billy an der Aisne in den Braunfohlenlagern, 
Beaurieur). 


S. 172 3. 25 
oft auch im Thone zwiſchen dem bituminoͤſen Holze und den Erd⸗ 
kohleſchichten. Se neuer die Formation der bituminoͤſen Foſſi⸗ 
lien if, deſtd haͤufiger und in befto größern Quantitaͤten Teint 


\ 
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er darin vorzulommen. Die Schieferkohlenformation enthaͤlt 
ſelten Bernitein oder dach nur in kleinen und ſehr ktleinen einge- 
wachſenen Körnern. Auch in einer Art Sumpferz koͤmmt er vor, 
welche durch und durch voller Blätter: und Pflanzenabdruͤcke iſt. 
Dieſe Verhaͤltniſſe, unter denen der Bernſtein ſich finder, 
ſind Beweiſes genug, daß auch er ſeinen urſprung dem Pflanzen: 
teiche verdante. | 
Der weiſſe Bernftein unterfchetdet fih von dem gelben bloß 
durch die Farbe, den fhwächern Grad des Glanzes und ber 
Durchſichtigkeit. 
Herr BR. Werner macht aus dem Bernftein und dem Hoenig⸗ 
ſtein ein eigenes Geſchlecht, das Reſin⸗Geſchlecht. 


©. 172.2. - 

Die mit dem Bernfteine in den Sandlagern vorfammenden 

Fruͤchte find nah Kurt Sprengel die Fruͤchte des Phylianchus 
Emblyea, eines 40 Fuß hohen Baumes. _ 


©. 174 3.7 
Gebrauch. 


Dao er eine ſchoͤne Politur annimmt, ſo macht man Doſen, 
Schmuckkaͤſtchen, Floͤten, Korallen, Roſenktaͤnze, Tüfelwere, 
Knoͤpfe, Berlocken, Spielmarken, Pfeifenſpitzen, Flackons, Epinn- 
rader, Portraits en camẽe, Degengefaͤße, Uhrgehaͤuſe, Spiegel⸗ 
rahmen u. ſ. w. daraus. Durch Kunſt klar gemacht, verwendet 
man ihn zu Microſcopen, Prismen, Brenngläfern. Sein eigent: 
iger Gebrauch ift zum Raͤuchern, und wegen ded angenehmen 
Geruchs von den Chinefen, Japanefen und Perfern fchr geichägt. 
Als Radierpulver thur er gute Dienfte. Man bereitet daraus 
den Bernfteinfirniß. In der Medicin bereitet man daraus dag 
betannte Berniteinfalz und Vernſteinoͤl. Auch Tomme letzteres 
als Ingredienz zum kuͤnſtlichen am 


©. 176 Not 473. S. 715 2.4 
Conrad Gesner de rerum foffilium , lapidum. et gemmarum maxime 
ſfiguris. Tiguri 1565. 8. p 10% 
Caefalpini de Merallicis Libr. II. Romae 1596. 4. Norimb, 
1602. 4. p. 186. ’ 
Ferrante Imperati dell’ hiftoria naturale in Napoli 1599 Fol. 


-P. 122 * 67 8. 
Aldrovandi Mufeum metallicum. Bonon. 1648 Fol. p. 167 u. 177. 


Merret,, Pinax rerum naturalium. Lond. 1667. 8, P. 218, 


-* 


Pertus, 
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Pettus, the Laws of art and.nature." Lond. 1683 Fol. Art Lead, 
Robinfon Effay on a natural hiftory of Welimoreland and Cum« 
berland. Lond. 1709.,8. p. 744 en A 
Gentleman Magazine 1751. xXt. p. 51. 
v. Beroldingen im Hannoͤver. Magazin 1771 ©. 1442. 
Veckmann Beitraͤge zur Beihihte der Sendungen St a (1803) 
©. 235 :249. ’ x 
Schmieder Lirhurgif 2 B. S. 125: 136, 
Brochant Traice elementaire. T. II. p- 76-79. 
Suckow Anfangsgründe 2r Ch. ©. 73:77: - u 
Ludwig Handbuch ır Th. E. 196: 197. . BE 
Mohs Mineralientabinet 2te Abth. ©. 327: 330 (Graphit), 
Bertele Handbuh ©. 335: 336. 
Titins Klaffification ©. 167: .. | 
Leonhard topograph. Mineralogie Ir B. S. or 407. 


©. 1772. ı 
nach Mobs in fehr Eleinen und dünnen ſechöͤſeſtigen— 
tafelartigen und linſenförmigen Kryſtallen um 
und um ausgebildet und haͤufig nach allen Richtungen in ein 
Wefteinartiges Geſtein eingewachſen. 


G. 177 26 
ber fih im Großen in den roßmuſchliche en verläuft,“ — 
S. 179 3. 2 | J 
Reh Muſchenbroͤck 1,866. u u 


6.179 3. 24, Rote (*) 
Des blaͤttrichen Graphits erwähnt auch Fourcroy (in Annales de 
Chemie T. XXXIL p. 5 ' 
©. 181 2%. | 
Spanien —*8 Bet der Stadt Ronda, einige 9 Seiten vom 
eere); Frankreich (Provence bei Curban, nicht weit vom Fluffe 
Durance zwiſchen Sifteton und Gap.); Sibirien, 


8.183 3.7 . 
Im Handel heißt er Podlorh; zu Keswick in dem Gebirge | 
Varrowdol aber black - lead, Kellow oder Kello - wad oder Wadt. 


.&, 133 3. 22° 

Berner theilt den Graphit in äwei Arten, den fhuppigen 
und dichten ab, und diefe Abtheilung gründet er auf die 
Peitiebendeit des Bruches. . 

duſatze zur Osyktognofic. & .% De 


’ 


+ 
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Der Graphit feßt die Klaſſe der brennlichen Sefftien mit 
— jener der Metalle in Verbindung. u (Geint er der Kohlen: 
- biende etwas verwandt zu feyn. * 


S. 185 3. 6 
Der- Hauptbruch iſt oft groß: und elesmufslis, zum 
ſchiefrigen, oder ebenen ſich neigend. 
S. 185 Note. 
Brochant Traitẽ elementaire T. V. p. 79-83. 
Lampadius Beiträge zur Erweiterung ber Chemie und deren Ans 
_ wendung anf’ das Huͤttenweſen u. f. w. Srepberg 1804. 5 
Suckow Anfangsgründe 2r Ch. &. 77:79. -. 
-Ludwig Handbud ır Ch. ©. 197. 198. 
Mohs Mineralientabinet 2te Abth. S. 323: 326 (Soblenbiende). 
Bertele Handbuh ©. 337. 338. 
tus Klaflifilation ©. 168. 
Ericart de Thury im Journal des’ mines T. zIV. p. 161 ff. da⸗ 


GG ſelbſt N. XCVL (an XIL Früctidor) :Vol. XVI. p. 449 ff. — 
daraus im N. algem. Journal der Chemie zr B. S. 3251327. 
© 188 3. 11 ’ 
Nach Dolomien, nah Panzeuberg, nach, Hericart de Thury 
Kohlenſtoff 72,05 90 97,25, 
Kiefel 13.19 42 | 5 
‚ Chon 3,29 4—5 0,30 
Eiſenorvd 3,47 3 1,50. 


Lampadius erhielt and der Schmicheberger im ſachſiſchen Erz⸗ 
gebirge 750 Par. Kubikzolle Kohlenoxydgas. | 


©. 188 3. 15 
Sriaul ; Grönland, Frankreich ( Pic chevalier «aux -chalanches, 
Petites- Rouffes, Balme d’ Auns, Mont-de- Lans in Dauphine, 
„1800 Metres hoch.) | | 


©. 139 2.1 


Sie bricht alfa uͤberhaupt theils auf gacern, im. nenen Urthon⸗ 
ſchiefer und in einigen Uebergangsgebirgen; theils auf Gängen, 
im Urgebirge mit Silbererzen in Norwegen auf Zinngaͤngen, auf 
dem Altenberger Stockwerke mit Eiſenglanz. 


x 
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S. 190 2.16 | N 
Here BR. Werner ſtellt fie unter dem Namen 1 der ſhieftigen 
Glanztohle, als dieſer untergeordnete Art auf. 


S. 196 3. 23 
Mackenzie, dataus in v. Mons Journal de e chemie N. I. (an X. 
Vendemiaire ) p: 239-252. 


„S. 198 9% 7 Bu 
gubeſen verhaͤlt M ch nach Brugnatell der Demant von der 
ichen Kohle ganz verichieden, indem er, wenn man eine Voltai⸗ 
füe Säule damit endigt und die Kette dann dur eine Metall 
platte ſchließt, nicht deu kleinſten Funken giebt, und: nicht das 


) 


. I 
I 


geringfte Leitungss oder Erzeugungsvermögen ber Glektricitdt , 


geist. Und es ſcheint, daB ber Demiant entweder Fein reiner. 
Koblenftoff fey, oder, daß die Leitungs: und Erzengungsfäbigfeit 
der Gleftricität der Holzkohle entweder einem befpndern Zuftande 
Oder der Verbindung mit einem befondern Körper —* In. 


8. 199 3.3 
gruͤnlichweiß. 


S. 200 3.2 
aſchgraue. | 

6. 200 3.3 u 
her: und ſchwefelgelb. | i 

©. 201 3. 2 u 
olivengruͤn. N 

S. 201 2.18 


r\ 


nach Fevrier feße hinzu T.IV. p 185. 186. 


©. 201 Rote, gt B. S. 715 3.1. 


Tennant, ans Nicholſon Journal in Annales de chemie T. XXV. 
p. 72-76. 
Gupton, daraus in Nicholſon Journal Vol. III. N. 33. (1790) „ 
B 353-356. — in Tilloch’s philofophical Magazine Vol. V. 
N. 17. p 89-93. — in v. Crells hem. Annalen 1800, ır B. 
©. 435. 436. — in Annales de chemie T. XXXII. N. 94. 
(an VII.) p. 62-66. — daraus in v. Crells chem. Annalen 
1800, 17. ©. 145:149. — in Gilberts Annalen der Phyſik 
at B. S. 405:409. 


X2 d’Andrada 
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d Andrada in Annales de chemie T. XV. (1792) p. 82-88. 

Mackenzie in Nicholfon Journal Vol. IV. p. 103- 110, — dar: 

‚ and im allgem. Journal der Chemie st B. S. 362:379. — in 
u. Mons Journal de chemie (an X.) N. III. p. 239-252. 

Brugnarelli in Annali di chimica T. XX. (1803) p. 143. — 
darans in v. Mons Journal de chemie er de phyfique T. V. 
N. 13. p. 76-9. — im N. allgem. Journal ber Chemie 
‚37 B. S, 673. 67 

Fourcroy {n Annales de chemie T. xxxn. N. 95. (an VII) 
p. 208-211. — daraus im Allgem. Journal’ der Chemie se 
B. 5, 133° 136. 

d“Aubuiffon im Journei de phyfique T. LIV. (an X.) N. 3. 

Ungenannter daſelbſt T. LV. (an X.) N. 10. , 

Richter über neuere Gegenftände in der Chemie 11tes St. (1802) 
S 127:129. — daraus in Annales de chemie T. XLVil. 
N. 140. (an XI. Thermidor) N. 7. 


_ -Brüdmann in von Crells chem. Annalen 1803, 21 B. S. 187 


bis 190. (über das Spalten derfelben) S. 277:279. (über 
u ben aus Glasfluͤſſen nachgemachten.) 
Suckow Handbuch ır Th. ©. 80:85. 
Ludwig Handbuch ır Th. ©. 56. 57. 
Mops Mineralienfabinet ıte Abth. ©. 3:16. zte Abth. ©. 240 
(Demant). 
Bertele Handbuh ©. 333:335. - 
Titius Klaffification S. 167. “ 
Leonhard topograph. Mineralogie S. 168. 169. 


©. 202 2. 3 


gelblichbraun, von einer Mittelfarbe zwiſchen Firfcd- 
roth und neltenbrann, granlich ſchwarz. 


S. 202 3. 14 | 
zuweilen breitgedruͤckt oder verſchoben, zuweilen mit 
fechsfach getheilten Flaͤchen (diamant ſpheroidal ſextuplẽ); die 
Theilungskanten find ſehr ſtumpf, lanfen aus der Mitte der 
Flaͤchen abwechſelnd nach den Ecken, und dem Mittelpunkte der 
Kanten des Octaeders — dieſe Theilungskanten ſehr ſtumpf, 
beinahe verſchwindend (diamant ſpheroidal conjoins), 


„S. 202 3. 18 : 


wit abgerundeten Kanten. 


n ©. 202 


' 
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S. 202 3. 19 
leichwinkliche. 
S. 202 3. 22 
zuweilen nach der Richtung der Are etwas in die e einge gezogen 


— auch verſchohen, oder beides zugleich, wodurch einige Flaͤchen 
äußerft gedehnt, andere ziemlich bis zum Verſchwinden ver⸗ 


tuͤtzt erſcheinen — zuweilen an einem Ende sufammengeaeaen- 


&. 203. 3, ı | 
nach ihrer kuͤrzern Diagonale. — 
©. 203 3. 3 
die Theilungskanten ſind ſeht ſtumpf. 


S. 203 3. 8 | 
(Diamant fpheroidal comprim£. ) ’ 


S. 203 3. 10 un 
| ſchief aufgefegt. 


| S. 203 2. ı1 
an einer Ede einen einfpringenden Winkel bildend, der; an den 
übrigen, wenigftens “ eine Linie augedentet iſt. 


S. 203 3. 
59) Der —— aus zwei einfachen dreiſeltigen Pota⸗ 

miden mit convexen und in Drei getheilten Seitenflaͤchen, (fo, 
daß die Theilungsfanten ans der Mitte in die Winkel derfelben 
laufen) entftanden. Die Pyramiden, einige Eden bes einen 
abgeſtumpft, find dergeftalt durch einander gewachlen, dab über 
der Mitte der Seitenflähen eines jeden. ‚bie Spitze der andern 
hervorragt, und die Gruppe gleichſam einen achtſpitzigen koͤrper⸗ 
lihen Stern bildet. 


S. 204 3. 20 


Nah Mufhenbröd 3,521 — 3,654. 
G 205 3.7 
Nach Mohs 3320 des ſchneeweiſſen. 


©. 205 3. 15, 4r B. S. 716 3.9 
Die Phosphorescenz des Diamanten hat ſchon Boyle beob⸗ 


“ter, und man braucht ihn nur an einem dunkeln Orte nach 


einer Michtung zu reiben, um die Eigenihaft zu leuten, wahr: 
junehmen. 
x 3 &. 206 


5 
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S. 206 3. 1.. 9 


Fiſcher (im allgem. Journal ber Chemie Jot v. S. 173.) 
ſetzt nah Gupton den Entzuͤndungspunkt anf 300 Bedgew. odet 
22140 der 80 theiligen Scale. 


©. 207 3, 14 
Bon dem urfprünglihen Vorkommen des Diamanten weiß 
man bisher eigentlich nichts. Aus feinen orpetognoftiihen Wer: 
haͤltniſſen ergiebt ſich indeſſen, daß er nicht auf befondetn Lager: 
Tlätten erzeugt, fondern in einer (wahrſcheinlich zur Floͤtztrapp⸗ 
formation gebörigen) Gebirgsart gebildet ſey, mit welcher er, 
oder welche mit ihm, von gleichzeitiger Entftehung feyn muß. 
©. 219 3. 5 | 


In Hinfiht der Stärke des Magnetismus folgen die Metalle 
nach Ritter alſo auf einander: 
‚Eifen, ” 
Nickel, 
Niccolan, 
Kobalt, 
Chrom (?) 
S. 230 3. 20 \ 
Nach Richter 20,875. “ 


©. 231 2 8 


Nach Hildehrand iſt es vielleicht feuerbeftändiger als Gold, es 
verfluchtigt fih nach d' Arcet im Trudainiſchen Breunſpiegel nicht, 
nah Ehrmann aber wohl in einer dur Sauerſtoffgas verſtaͤrkten J 
Hitze. | 


&, 231 3: 23 
Nah Michter nehmen 1000 Theile Platin 235,4 Sauerftoff auf, 
S. 232 3.7 
eo Kalt ſtatt Kalk, 
S. 232 3. 26 
macht nur die Aufloͤſang etwas dunkelfarbiger. 
S. 2323 2. 2 
und die Schwefelnaphthe wird davon gelb, 
8. 233 . 
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S. 253.3. 12 
Cine Art Amalgam oder vielmehr, wie Chenevir will, Legi⸗ 
tung des Platins mit Quedfi (ber bildet daB fogenannte Palla- 
dium (Neufilber), das von Forfter in London auf eier Platt: 


mähle geſtreckt in dünnen Blechen von 25 Granen im Durcht 


ſchnitte als ein neues Metall verkauft wurde. (Chenevix ih 


p. Mons Journal de chemie et de phyfique N. 11. — daraus im 
- Magazin für den neueſten Zuſtand der Naturkunde zr B. ©. 528: 
329. — in Gilberts Annalen der Phpſitk 147 B. ©, 240: 242. 


— im N. allgem. Journal dei Chemie Ar B. ©. 108. 109. — 
In Neueſten Entdertungen franz. Gelehrten Ster Heft ©..32. 33. 
— in v. Crells chem. Annalen 1803, ır B. ©, 91:93. 417 431% 
6. 486-518. — in Trommsdorffs Journal der Pharmacie ıır 
B. 28 St. S. 250-252.) Nun hat ſich Wollaſton als Urheber 
des bei Forſter verkaͤuflich zeweſenen Palladiums genannt, und es 
it nach dieſem Chemiker ein eigenes neues Metal, (Annales de 


chemie T. LIV. N. 161. p. 198 199.) Es ſoll ſehr dehnbar Teyn; 


eine gute Politur und Glanz annehmen, der dem des Platins 
aͤhnelt, geſchmredet ein ſpecifiſches Gewicht von 17, 3, ſtark ge: 


fülngen von 11, 8 haben; in einem mäßigen Feuer blaͤnlich an⸗ 
laufen, aber. in größerer Hitze, wie die übrigen edlen Metalle, 


feinen vorigen Glanz wieder erhalten ; bei der ftärkften Schmiede: 


bite kaum in Fluß zu bringen ſeyn; bei daranf gemworfincit 
Echwefel fo leicht, wie Zink, ſchmelzen; im der Schwefelfänre \ 
auflosbat feyn, und Damit eine dunkelrothe Auflöfung geben; von - 


grünem ſchwefelſaurem Eifen in metalliſcher Geſtalt, wie das 


Gold aus dem Königswafler, gefälle werden; bei Werbampfang » 


feiner Aufldͤſung in Salpeterfänre, ein rothes, in der Salzfäure 
und andern Säuren auflösbares Oxyd zuruͤck laſſen; aus den 
Anköfingen durch das Queckſilber nnd andere Metalle, (das 
Bold, Platin und Silber ausgenommen) gefällt werdeh. \ 


Ale diefe Eigenſchaften fand‘ Chenevix (und Vauquelin) bes 
Kättigt; nur fand cr das fpecifiihe Gewicht fehr verſchieden, und 


in verfhiedenen Stüden betraͤchtlich abweichend von 10;972 bie 


11,482. Es orydirt fih in einem offenen Gefäße einer ftärfern 
ige, als in welder Gold ſchmelzt, ausgeſetzt, nicht, fo dünn 
auch dus Blech iſt; auch iſt keine Spur von Schmelzung, ſelbſt 
an den Kanten und Ecken nicht, wahrzunehmen. Bei betraͤchtlich 
vermehrter Hitze ſchmelzt es zu einem Korne, das an abſolutem 
Gewichte verloren, aber an ſpecifiſchem gewonnen hat, von 10, 
972 bie 1178714 graulihweis und härter ale Schmiedeeifen Fi 

N & 4. \ . ich 


4 


N 


% 


fih gut haͤmmern laͤßt, einen aus einander laufend ſtrahlichen 
‚Bruch zeigt; der aus Kryitallen zu beftchen feheint, und an det 
Oberflaͤche des Korns durch die Luppe angefehen kroſtalliſitt er: 
ſcheint, And die Farbe und den Glanz des Piating zeigt: Es läßt 
fih mit vielen Metallen legiren. Das Natron fheint nicht ſtark 
darauf zu wirken; das Ammonium einige Tage damit digeritt, 
wird biäulich gefärbt und enthält oxpdirtes Palladium. Die 
Ecwefeliäure damit gefocht wird ſchoͤn roth, und ein Theil deſſel⸗ 
ben wird aufgeloͤſet; heftiger wirft die Salpeterfäure, orpditt 
daſſelbe nicht fo leicht, wie das Silber, bildet aber durch die 
Aufloͤſung des Oxpds eine ſehr ſchoͤne, rothe Aufloͤſung. Durch 
laͤngeres Kochen wirkt auch die Salzſaͤure auf das Palladium, und 
wird ichon roth. Das eigentliche Anföfungsmittel deſſelben aber 
iſt die falpeterfaure Salzſaͤure, Die es mit größter Heftigteit an⸗ 
greift, und eine ſchoͤne rothe Aufloͤſung bildet. Die Alfalien und 
Erden bewirken aus allen fauren Auflöfungen des Palladiums 
Niederſchlaͤge, die groͤßtentheils ſchoͤn oraniengelb find, ſich zum 
Theile wieder in den Altalien auflöfen, und die über den durch 
das Ammonium gebildeten Nieberichlägen ſtehende Flüßigkeit iſt 
zuweilen ſchoͤn grünlichblan. Schwefel-, Salpeter⸗ und Salz⸗ 
ſaures Kali und Ammoninum bewirken in den Salzen des Palla⸗ 
diums prantengelbe Niederichläge, wie in den Platinfalzeyg. Ale 
Metalle, (Gold, Platin und Silber ausgenommen,) fchlagen 
das Palladium aus feinen Aufloͤſungen in reihliher Menge nieder. 
Friſches ſalzſaures Zinn fällt aus den nentraliftrten Salzen einen 
Duntelgraniengelben pder braunen Niederſchlag. Grünes ſchwefel⸗ 


‚ faures Eiſen füllt es in metalliſcher Geftalt. Blauſaures Kali be: 


wirft einen olivengrünen, die Hpbrothinfäure einen dunkelbrau: 
nen Niederfchlag. 

Chenevir erhielt das Palladium auf einem ſpnthetiſchen Wege, 
indem er 100 Grane Platin im falpeterfanter Salzfaure auflöfete, 
und alsdann 200 Grane rothes, mittelft der Salpeterfäute be 
wirktes Quedfilberoryd hinzufegte, dann aber, da fie die Säure 
zu ſaͤttigen noch nicht Hinreichend waren, von demfelben fo lange 
binzugetegt wurde, bis fich nichts mehr auflöfete. Es wurde num 
die Platin: und Quedfilberanflöfang mit der Auflöfung des grünen 
ſchwefeliauren Eifens in einen langhalfigen. Kolben verſetzt. Es 
bildete ſich ein reichlicher Niederihlag, ber nach wiederhoßltem 
Digeriren mit Saipererfäure wohl ausgewafchen und getrodket 
Ad wie Palladium verhielt, und ein ſpecifiſches Gewicht von 11,2 
hatte. Spätere Werſuche belehrren Chenevir, daß das Palladium 
ein Platinamalgam ſey, und dutch Werbindung von zwei Theilen 

Platin 
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Alatin und einem Theile Queckſilder €i,6r Platin uͤnd 034 MR 
ſilber) kuͤnſtlich bereitet ſey. (Chenevix Enquiries  cofcerfing 
the nature of a metallic fübitance lately fold in: Löndon’as New 
Metal under the title öf Palladiueh ; Tiom ixhe ‚philofbphitid Trich- 
actions London 1803. 4. — daraus An M. allgem. Journat der 
Chemie it B. ©. 174-212. — im Auszuge in N, Entdeckungen 
franz. Gelehrten 11tes Heft 1803 S. 104: Fost— im Magaziu 
f. d. neneften Zuftend der Naturkunde EB: ©. 89. 90.5 Hr 
©. 1592169. — in’ Annales de chemie T. XLVI. N. 138, Ch - 
X. Prairial) N. 9, und T. XLVIIL N. 140, (an XI. Thermidor 
N, 5.) — in Gilberts Annalen der Phoſik 177 B. S. 115.116, 
Vandiers Brief, (der vonChenevirEntdedung Nachricht ertheitt, daß 
das Palladium ein Gemiſch fey,) an Lametherie fteht im Journat de 
phyfique T. LVI. (an XI. Prairial) und eine Noris davon in 


Ttommsdorff Journal der Pharmacie 1278. 28 St. ©. 334.) In⸗ 


deffen erhielten auf den von Chenevix angezeigten Wegen weberDtofe 
and Gehler (im N. allgem. Journal der Chemie Ir B. ©. 329 
bis 547, — in v. Crells dem. Annalen 1803, Ir B. S. 519 
bie 522.) noch Richter (im N. allgem. Journal der Ehemie ır ®. , 
6, 547:554.) ein tuͤnſtliches Palladiuni. 


S. 234 3.6 
| dunkel und lichte fiahlgrane Farbe und. 


S. 235 2. 2 | 
nah Mohs auch groͤßern rundlichen Koͤrnern mit theils 
unebener, tauher, theils ziemlich glatter Oberflache/ und 
einige mit wuͤrflichen Eindruͤcken. 


©. 237 3. 10 N 


Nach Karſten 16,037 des Geſchiebes von Taubeney: Größe ans 
den Seifenwerfen von Taddo am Fluͤßchen Rio de la Platina. 
S. 237 Note, 4r B. S. 716 3. 36 
Muſſin⸗Puſchkim aus v. Crells Annalen 1797 in Annales de 
chemie T. XXIV. p. 208. 209. T. XXVIII. p. 83. 86. — aus 
v. Crells Annalen 1799 daſelbſt T. XXXIV. p 277. 278. — 
im Allgem. Zournal der Chemie 4r B. ©. gı12:418. — in 
Gilberts Aunalen der Phyſik ar B. ©. 492. Ä 
Richter über neuere Gegenftände in der Chemie 166 St. ©. 1:26, 
©. 271. 272. 
Guyton in Annales de chemie T. xxv. (an vb) P-'3 20, 
- X 5 Trompion 


' 


x 


— 


x 
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-Thompfon in: Novelle di- Letterarura, feienze,. arti e commercio, 


Nopol. 28 Ottebr. 1802 N. 18. — daraus im Allgem. Jour⸗ 


u nal der Chemie 108 8. 8.579 571. 


Ueber die Art Platine auf bag Yorcellan zu fegen, a. d. Annales 
: des Arıs im Magasin f. d. neueſten suſtand der Naturkunde 
zt B. ©, 4773419. 

Schmieder Lirhusgit zı B. ©. 434:439. — 

Brochant Traitẽ elementaire T. Il, p. 86-88. 

Wollgßon im Joumal de Chemie et de phyfique par v. . Mon 


*Idanuar 1805 ).P- 73- - . 


Friedlaͤnder im Allgem. Jonrnal der Chemie: ꝛr B. 6. 655. 
‚Smithfen Tennant in v. Mons Journal de chemie et de phyfigque 
N. 16. T. Vi. p. 73-75. — in Nicholfon Journsi Juli 1804 
.. B320. — in Gilberts Annalen ber Phyſik 198 B. 5. 118-120. 
Fourcroy und Vauquelin in Annales de chemie T. L. N. 148. 


... Can AH. Germinal) p. 5:26. — im N. allgem. Journal der 
Chemie 3r B. ©. 262:276. — im Auszuge im Magazin f. d. 


neneften Zuftand der Natutkunde EB. S. 83:92. 
Suckom Anfangegründe 2r TE. ©, 97:100, ‚ 
Ludwig Handbuch ır Ah. ©. 200, 201. 
. Mops Mineralientabiner zte Abth. S. 3:6 (Sehlegen- Platin) 
Bertele Handbuh ©. 356. 357. 
.Titius Klaffification S. 183. 


S. 239 3. 3 
Nach Fourcroy und Vauquelin (Extrait d’ un Memoire fur le 
platine, lu 17 Vendemisire (10 Octobre 1803) — daraus in Gil: 


x 


berts Annalen der Phyſik 19t B. ©. 122: 124; Second Memoire 
id A I’ inftirue national 23 Pluviofe [13 Febr. 1804) — daransin 


Gilberts Annalen der Phyſik 19EB. ©. 124 — im N. allgem. 
Zeurnal der Chemie 17 B. ©. 462. 463. — in Neueſten Ent: 
dedungen franz. Gelebiten 127 Heft ©. 32:47:) enthält das 


robe Platin Quarzkörner, magnetifchen Eiſenſand, Eiſen, Schwe⸗ 


fel, Kupfer, Titan, Chrom, Gold, Platin und ein neues Metall 
und zwar in folgendem Zuſtande, als chromſaures Eiſen, gifen: 
fhüßiges Titanoxyd, Schwefellupfer und Schwefeleifen, dad 
meite Cifen aber in, Verbindung mit dem Pietin, das neue 
Metal frei und mit Platin chemiſch verbunden. Der eigentiktbe 
Erfinder des neuen Metalld ift Des- Corils. ( Notice fur la cauſe 
des couleurs differentes, qu’ affectent certains fels de platine, pre 
fentge A la claffe des fcienc. marhem. et phyfiques de l' inftieue natio-. 
nal dans ia feance du 3 Vendeminige an XIE (26 Sept. 1803) — 

/ - dar: 


[3 
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haraus In Gilberts Annalen der Phyſit 1or B. S. 123er - _ 
im Journal’ des mines N. LXXXV. (Can XII. Vendemisire) 

p. 46-63. — Daraus im N. allgem. Zourual der: Chemie 2r I 

6. 73:90. — in Annales de chemie T. KLVIIL N. 145. pas 53 ffa_ 

— daraus in v. Crells bem. Annalen 1803, ↄr B. S 128: 135, 

6. 360:373.) Zu gleicher Zeit fanden ed aber auch Vaquelin 
and Fourcroy. (im N. allgem. Journal der Chemie 11 B.,&.402 
463. — Foureroy: und Vauquelin im Journal de phyAque (an XH; 
Vendemisire) p. 317. — in Annales de chemie N. 143. (an XH. 
‚Brumaise) p. 177-185. — daraus in v. Crells chem. Aunalen 
1803, 21 B. ©. 373 :381. — aus beiden leßtern-frang. Werken 
inſammengezogen im N. allgem. Sournal der Chemie 2r ©; 

6. 269:282. — im Magazin f. d. neueften Zuftend der Natur⸗ 
kunde 8 B. S. 83:92. — Foursroy in Annales du: Mufeum 
aational T. II. p. 149-158. T. IV. p. 77 31.), Diefe Shemiler . 
fandentes- in Dem fchwarzen Weberbleibiel nah Aufloͤſung des Pla⸗ 
tins in der ſalpeterſauren Salsfänre. Die Eigenſchaften dieſes 
Metalls ſind: 

Das nene Metall iſt sraulihweiß, hart, glänzend, ſproͤde, 
leicht zu pulveriſiren. Das Pulver verdächtigt ſich vor dem Kath: 
tohre hie —* ale weiſſer Rauch; mit Voraxr ſchmetzt 
es in weiſſe, glaͤnzende, bruͤchige Maſſen mit Gewichtverluſte. 
Aus den Aufloͤſungen durch Zink niedergeſchlagen, verfluͤchtigt eg 
ſich als weiſſer Rauch und verſchwindet ganz. Es ;orvdirt ſich 
durch den Sauerſtoff der Atmoſphaͤre und wird gruͤnlich. Die 
Verwandtſchaft zum Sauerſtoffe iſt ſehr ſchwach. Eben ſo gering 
It die Werwandtichaft des Dryds zu den Säuren. Keine eins 
fahe Säure greift dad Metall an ; ſelbſt die Salpeterſalzſaͤure wirkt 
nur ſchwach darauf; auch fättigt e8 die Säuren nur unvollkom⸗ 
men, und die Salze find nur mit einem Hebermaape derſelben 
aufldslich. Die ſalpeterſaure Aufldfüng zieht Ins roſenrothe, 
wird beim Abdampfen blau, beim Austrocknen wieder roth. Mit 
Huͤlfe des Kali und der atmoſphaͤriſchen Luft orpbirt, loͤſet es ſich 
in Mineraifäuren leicht auf; die Schwefel: und Salzſaͤure wer: 
den, je nah dem Grade ihrer Stärke oder der Oxydirung des Metalls, 
grün oder blau, (Nah Tennant iſt es’ in allen Scduren, am | 
lihteften in der Salzſaͤure, auflöslich, und bildet mit diefer octae⸗ 
drifhe Kryftalle; die ſtark oxpgenirte Aufloͤſung iſt duntelroth, 
die ſchwaͤcher oxpgenirte gruͤn oder dunkelblau. Das ſalzſaute 
Metall laͤßt in der Hitze feine Saure und feinen Sauerſtoff fah⸗ 
ten, und das Metall bleibt rein zuruͤck.) Die concentrirte Sal⸗ 
peterſaͤure nimmt eine rothe Farbe au. Die Allalien (nad: Ten⸗ 

. nant 
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nant auch das Ammonium, wenn es rein iſt,) fällen die Auf: 
Cöfang, mit der ihnen eignen Farbe, die rothen roth, bie grünen 
gruͤn; «ber ben rothen Niederichlag löfen die Alkalien auf, den 
gränen nicht. Blauſaures Kali fällt nichts aus der Auflöfung. 
Dü Ba: :pfeltiketir ändert die Auflöfung in die violette Farbe, und 
giebt: einen braunrothen Niederſchlag. Das grüne ſchwefelſaure 
Sifen macht die rothe Aufloͤſung vinlet, nachher wird fie gran, und 
‚his Huͤlfe der Warme wird ein ſchwarzes Pulver abgefept. Der 
Schwefelwaſſerſtoff und feine Verbindungen rauben den Auf 
löinngen alle Farbe, und. es fest fich .ein ſchwarzbraunes Pulver 
ab. Die meiiten Metalle, vorzüglich das Zinf, bringen bie rothe 
Garbe der uflöfung zum Merfchwinden, und dndern fie in die 
gelblihgrüne um, die in dem Maaße abuimmt, als fi grüne 
Flocken niederihlagen. Die blaue falsfanre Auflöfung verhält 
ch gegen Reagentien anbers, als die rothe. Die ospgenirte Sal: 
äure giebt ihm eine grüne Farbe, die durch die Wärme und Ab: 
dampfung roth wird." Schwefelwaſſerſtofftes Waller zerflört 
unter Ansicheidung blauer Floden die blaue Farbe, und läßt eine 
rothe mir geünliher Schattirung zuräd. Zint ändert fie in die 
gräine, fpäter in die röthlichgelbe; zuletzt verändert: ſich die 
Fluͤſſigkeit und ſetzt ſchwarze mit Grün gemifhte Flocken ab. 
Alle Metalle, nur Gold und Platin ausgenommen, ſchlagen 
es nach Tennant nieder, 
Das Drod verliert durch dle bloße Wärme feinen Sauerſtoff, 
und das Metall bleibt rein zurüd. Diefes iſt blaß von Farbe 
und ſchmelzt felbft in der Weißglühhise nicht. Mit dem Golde 
und Silber verbunden, läßt es fih anf dem gewöhnfichen Wege 
ber Raffinirung nicht fcheiden, fondern bloß dur die Auflöfung 
biefer Metalle. Mit dem Bley verbindet es fi, und wird jenes 
abgetrieben, ſo bleibt dieſes als ein grobes ſchwarzes Pulver 
zurüd, 

Von diefem in einem noch nicht beftimmten Grabe orpdirten 
Metalle erbält die Platinaufloiung die Cigenihaft durch Sal⸗ 
miatauflöfung mit tother Farbe gefällt zu werden; benn eine 
reine Platinaufloͤſung wird von ditſem Salze gelb uieberge: 
ſchiagen. 

Pon dieſem Metalle iſt ſelbſt das von Jeaunetty und Necker be 
Sauſſuͤre gereinigte Platin nicht frei, ſoudern jenes iſt in dieſem 
noch in betraͤchtlicher Menge enthalten. 

Smithſon Tennant (in Nicholfon Journal (1304 Jul.) 
p. 220 fi, — dataus in Silberts Annalen der Phyſit a" B. 

‚118 


4 
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G. 118=:120. — in Annales de cheitie N. 154. (an XII) — bare 


aus im Magazin f. d. n. Zuſtand der Naturk. 10r B. ©.33-87. " 


- in Bibliotheque Britannique (an XIII.) T. XXVIII. p. 34-46. — 
in van Mons Journal de chemie et de phyfique N. 17. T. VI. pag. 


213-223. — daraus im N. allgem. Journgl der Chemie zr BD. | 


©. 166: 175) wil außer diefem Metalle, das er Iridium: 


nennt, noch ein anderes Metall ‚ dem er den Namen Osmium- 


giebt, erhalten haben, wenn der ſchwarze pulverigte Ruͤckſtand 
mit reinem Kali in einem ſilbernen Tiegel zuſammengeſchmolzen 
wird, wobei ſich das Oxyd mit dem Alkali verbindet, von dem es 
durh eine Säure abgeſchieden und durch Deftillation mit dem 
Waſſer verbunden zu erhalten iſt, da es ſehr fluͤchtig iſt. Es ſoll 
einen ſtarken Geruch haben, blaue Pflanzenſaͤfte nicht roͤthen, die 
Haare duntelroth oder ſchwarz färben, die Auflöfung, des Oxyds 
im Waſſer farbelos feyn, aber bei Vermiſchung mit einem Alkali 
oder Kalk gelb, mit Gallaͤpfeltinktur lebhaft blau werden, alle 


Metalle (nur Gold und Platin ausgenommen) fallen, die Aufloͤ⸗ 
fung des Oxyds im Waſſer mit Auedfilver gefchättelt ein Amal: 


gam geben, das in der Hiße das Queckſilber fahren läßt, und dag 
Osmium in Beitalt eines ſchwarzen Pulvers zuruͤcklaͤßt. Das Os⸗ 


minmoxyd iſt, wie geſagt, im Waſſer aufloͤsbar; nach zugegoſſe⸗ 


nem Alkohol nimmt das Oxyd eine dunklere Farbe an, und ſchlaͤgt 


ſich nach einiger Zeit in Gejtalt ſchwarzer Fäden nieder. Der Ae⸗ 
ther bewirkt dies fhneller. Reines Osmium loͤſet fich iu keiner 


Säure, ſelbſt in falpeterfanrer Salzfäure nicht, auf, wohl aber wird’ 
es von dein Alkalien aufgelöfet, wobei etwas verfliegt. 

Wolafton (in Annales de chemie N, 154. (an XIII.) daraus 
im Magazin f. d. neueſten Zuftand der Naturf. 107 B.&.83 +90. 


— in Bibliochequ« Rritannique (an XIII.) N. 3. T. XXVIII. p. 230- 


247. — in van Mons Journal de chemie et de phyſique N. 17. T. 
VI. p. 195-212. daraus im N. allgem. Journal der Chemie 53r®. 
6. 175:188) will außer den von Tennant in dem Theile der ro⸗ 
ben Platina, die fih nicht in der falpeterfauren Salzſaͤure anflös 
fet, gefundenen neuen Metallen (dem Iridium und Osmium) noch 
zwel andere nene Metalle, dad Rhodium und Palladium, in 
det falpeterfalgfauren Aufloͤſung gefunden haben, Wird von dem 
aus der Platinaufdfung durh Salmiak erhaltenen Niederihlage, 
der eifenfret ift, aber das Zridium, Palladium, Rhodium, Kupfer und 
Bley enthält, das Kupfer und Bley mittelft einer ſchwachen Salpeter⸗ 
fäure abgeſchieden, der Ruͤkſtand mit der Hälfte feines Gewichte 
Sohfalz gemifcht , und das Ganze mit Königswafler digerirt, die 
‚Ioidfung abgedampft, fo bleiben drei ternäre Salze, nämlich 
| Platin, 


- 
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Vl⸗ tin, Valladium und Rhodium, mit Salzſaure und Natron were 
bunden, jurüd. Die beiden erſten loſen (ih im Alcohol auf, und 
man ſchlaͤgt das Palladium durch blaufautes Natron nieder. Das 
‚mit Kochſalze verbundene Mhodium loͤſet ſich im Alcohol nicht 
auf, ‚bildet aber mit dem Waſſer eine roſenrothe Auflöfung, welde 
Sur Salmiak, biaufaure Salze, geſchwefelten Waſſerſtoff, und 
die Eobienftofffeuren Alkalien nicht verändert wird. Die reinen 
Aftalien fällen ein gelbes Oxvd, Das ſich zu einem weiſſen Metal 
reduciten läßt, welches mit Huͤlfe des Arfenitd, wie das Platin, 
ſchmelzbar dt, eben fo wie das Palladium durd Schwefel fi mit 
allen Metallen, das Quedfilder ausgenommen, vereinigen läßt, 
and deſſen fpecif. Gewicht über 11 iſt, und mit 6 Theifen-Sold 
: Inder Rothgluͤhhitze zuſammengeſchmolzen ein Compoſitum giebt, 
das fi von feinem Golde nicht unterfcheiden läßt. 


©. 240 2.3 ! 
‚Die Eindrüde in den groͤßern eigen Stüden find Veweiſe daß 
es gangartig, und auf dieſen Lagerſtaͤtten wenigſtens nicht als 
das ditefte Foſſil erzeugt ſei. Die Körner, ſelbſt die groͤßein, 
find nicht uefprünglich, fondern Geſchiebe. Wir kennen alfo blos 
fein ſecondaͤres Vorkommen. | 
Thompfon ertheilt die wichtige Nachricht von einier kürzlich in 
Rußland, und zwar zu Niznel Nowgorod 600 Meilen ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts von Petersburg, entdeckten Platinmine. _ RE 

Der hoͤchſte Grad der Schwere ded Platind, der für ein gedle⸗ 
genes Metall beträchtlich hohe Grad feiner Härte, die lichte ſtahl⸗ 
graue, der filberweiffen ſich näbernde Farbe, die eigen Körner 

als die einzige unveränderte Geſtalt, un charakteriſtiſch für die 
Gattung, und vollenden einen orpftog oſtiſchen Begriff, welcher 
fich, ſo wie der. des Demantsunter den erdigen Foſſilien dadurch, 
daß er nur von einge Seite an die übrigen anſchließt, für die erite 
Stelle in der Neihe det metalliſchen Foſſiliengattungen geziemt⸗ 


St 242 3. 23 | . 
Nach Hildebrand 19, 400 - 19, 656% . 


S 2423.16 
Nach Homberg wird es im Brennpunkte des großen Tſchirn haufſi⸗ 
ſchen Breunglaſes in ein violettes Glas verwandelt. Macquer 
fand auf einer Unterlage von Porcellanerde daſſelbe in ein violet⸗ 
- Hlaned Glas verwandelt, und den Ort, wo bie Goldmaſſe lag/ 


riugsum purpurfarben beſchlagen. R 
| " | G. 443 
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S. 243 3. 21 ee ern vr! . 


zum Schmelzen erfordert ed nad Hildebrand 13009 Fahr.; nad 
Wedgewood (in philofoph, Transactions Vol, LXXIV, P. 2. 9.358) 


z2370 Faht. 
S 243 3. 27 
es nimmt in 1000 Cheilen nach wichter 4 auf 2546 Sauertaf auf. 


©. 244 3. 14 — 
nach Verſchiedenheit der Umſtaͤnde einen meiſtens une Niol⸗ 
hlauen, in dicken Klumpen ſchwarz ausſehenden, gelben, ſchmu⸗ 
tiggelben, gruͤnlichen Niederſchlag, der nach Brugnatelli auch 
knallend ſeyn folk, ja nach van Mons (im allgem. Journal der 
Chemie 3 B. ©. 119) noch lebhafter ſeyn tor, als der mit Am⸗ 
. monium bereitete, | . 


©. 244 3. 23 ° re F 
unter Entſtehung eiyer ſchwachen Flamme. 


©, 244 3. 26 
der groͤßtentheils aus Goldorvd, zum tleinen Theile aber auch 
aus Zinnox yde beſteht. 


| S. 245 3.4 | 
nah Hildebrandt tige die reine Blutlauge dns ot aus den 
Aufloͤſungen nicht nieder. 


©. 246 3. 18 
zuweilen mehr und weniger ſtark in die braͤunliche fallend. 


©. 247 3.5 u 
und mehr und weniger ftarten Blechen. 


S. 2483 3. 2 
iſtig, moosfoͤrmig, in hoͤch ſt felnen matten Theilen- 
von inubartigem Anfehen aufgeſtrent (panifcher Tabach). 


©. 248 3.4 

Hr. Mobs verweifet Hier. alle Kryftallifationen zu dem meffing- 
gelben Golde, fo wie er auch annimmt, daß dem eigentlidden 
goldgelben Golde nur wenig beſondere dußere Geftalten zukom⸗ 
mer, daß ihm die Geſchlebeform nebſt der faft bloß ſchimmernden 
Oberfläche der urſpruͤnglichen Geſtalten, von denen er blos die 
derbe, eingeſprengte, in eckigen, rundlichen und platten Körnern, _ 
In ſtumpfeckigen Staͤcen uud Geſchieben, in etwas ſtarken, un⸗ 
regel⸗ 


— 


Or natif cubique. | 


ſtatt flache lies ſcharfe. 


- feitige Doppeltpyramiden mit einigen Abftumpfungen an den 
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regelmaͤßig gebogenen Blechen, die aͤſtige, ungeſtaltete und ſehr 


zarte mogsförmige aufführt vorzůglich eigenthuͤmlich ſei. 


& 249 Noten. 8. & 717 2.8 . 
Herrmann aus v. Crells Aunafen in Annales de chemie T.'XVI. 
p 214. 215. — in v. Crells chomiſchen Annalen 1803. 21 B. 
' ©. 263::272.. 
Lloyd aus philofoph. Transaftions 1796, im Auszuge in Biblioche: 
que Bri:annique T. III. p. 353 - 362. , 
Mile daher in Bibliochequs Britannique T. II. p. 3 53-368. 
Brüdatann aus v. Gredd’hem. Annalen T. XVI. p. 214. 215. 
Stüg phyſikal. und mineralog. Befhreibung des Gold: und Gil: 
berbergwerke zu Szekerembe ©. 37. 102, 149. 152, 
Schmieder Lithurgit ar B. ©. 250:253. 4I1:434. 
Brochant Traité elementaire T. II. p. 89-95. 
Suckow Anfangsgründe zr Ch. &. 100: 107. 
Ludwig Handbuh ır Ch. S. 202204. j 
Mobs Mineralienkabinet zte Abth. S. 6:54 (Gediegen : Gold). 
Bertele Handbah ©. 357359. 0 
Titius Klaffification S. 184. 
Leonhard topograph. Mineralogie It B. &. 360: 378. 


, &,250 3.15 
— an ben Eden abgeftumpft. \ 
S. 25o 2. 20 


©. 450 2, 21 
die Seitenflähen der einen auf die Seitenflaͤchen der andern auf: 
gefest — vollkommen — an den Endfpigen mit drei auf die 
abwechfelnden Seitenfanten aufgefegten Flähen etwas flach zu⸗ 
gefpigt, fo daß daraus beim Wachfen der Zuſpitzung flache drei: 


Een der Grundflähen entitehen — noch zuweilen an den Eden 
der Grundflaͤche und au den Spitzen ſchwach abgeftum pft. 


S. 252 3.16 ’ 





©. 253.3. 3 . 


dendritife, netzfoͤrmig, feberartig, blnetförmig. 


S. 254 3. 19 


Ohffendanva (in Schrifterz eingefprengt), Toplite auf dem St. 
Johann 
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Gofann Nepom. Stollen in Blaͤttchen zwiſchen Spießglanznadeln, “ 
ehemals in den dußerft feltenen Würfeln), Nagyay (duberft felten 
auf dem Blättererze)); Sibirien (auf den neuen Anbruͤchen zu 
Catharinenburg in der Nismenoi⸗Grube baumfoͤrmig, ehemald auf 
der Preobraichenstifhen Grube in Blaͤttern, zadig, knospig, 
drathformig, int an der Tſchuſſpwaya auf in einem Talkſchiefer 
aufießenden. mächtigen Quarzgange mit wuͤrflichem Samefeitieie). | 


©. 258 3.2 
Das meiſte goldgelbe Gold findet ſich in groͤßern und Hleinern Ge . 
fhieben in den Seifenwerfen, oder in Sandform in den Fluͤſſen. 
Es ſcheint, daß die Formation, welhe das Gold den Flüffen abs 
gab, nicht auf Gängen und befondern Lagerftätten niedergelegt, 
fondern verſchiedenen Gebirgsgefteinen, als dem Gneiße, Glim⸗ 
merſchiefer, auch dem Thonſchiefer beigemengt, und ſo, wenn 
auch nur in den obern Schichten, uͤber viele Laͤnder, wie ihre 
goldfuhrenden Fluͤſſe darthun, verbreitet geweſen ſei. Alles Waſch⸗ 
gold hat ſeinen Urſprung daher. Das goldgelbe Gediegen-Gold 
kommt jedoch auch auf Gaͤngen vor, als in Böhmen, Siebenbuͤr⸗ 
gen, Norwegen, Sibirien n. f. w., und die Gangart iſt faſt ohne 
Ausnahme Duarz, und der fait einzige und immer nur feltene 
Begleiter, der Schwefelkies. Wahriheinlih dürften diefe Gdnge 
einer fehr alten Formation angehöten ; da jene, welde das mef: 
Ingelbe Gediegen:Gold führen, weit neuerer Formation zu fenn 
heinen. 

Alſo ſowohl durch die Verhältniffe des geognoftifhen Vorkom⸗ 
mens, ale auch durch die Farbe und die übrigen oben angegebenen 
1 sanofüfihen Kennzeichen unterſcheidet fih. diefe Art von dem 

tigen. 


S. 258 3. 6 
von lichte und blaß meffinggelber Zarbe, die fih von einer 
Erite der filberwetffen, von der andern der goldgelben 
nahert amd im biefe übergeht, oder zwifhen beiden das Mittel 
kit. Zumeilen ik es hoch und dunkel goldgekb, oder 
ſchwach pfaunenfhweifig bunt angelaufen. 


S. 2 8-3. 10 
Uufer den angezeigten befondern äußern Geſtalten findet man es 
drathe, bear: , moos⸗ und baumförmig in Dunngebogenen, aus: 
bezakten, gekraͤuſelten, gewundenen, flodigen, lahnformigen, 


Ketten oder dınligca, oft zellig Durcheinander gewachſenen Blätt- 
Sufazze zut Orykrogmojie. 9 chen 


! 
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chen, in Blechen, ungeſtaltet, geſtrict and netzformig, nebſt den 
ſammtlichen zu dem goldgelben Golde nah Mohs fälfchlich verfep: 
ten Kıpftallifationen. 


vw 258 9.12 
und bide. 
‘ S. 258 3. 14 


⸗ 


zuweilen an den Enden zugeſchaͤrft und anderweitig veräns 
dert. Die an ben Euden zugefhärften entftchen aus der doppelt 


fehsfeitigen an den Spitzen ſtark abgeftumpften Ppramibe, die 
volltommenen find nur Segmente bed Octaeders. 


Außer Diefer Kryſtalliſation gehören nah Mohs alle beim gold: 


gelben Golde angegebene Kryitallifationen. ausſchließend dieſer 


Art an. 

S. 259 3. 2 | 
Steyermart; Ungarn (Kremnitz, Königsberg) ; Sliebenbuͤrgen 
Abradbanya, Bolsa, Kapnik, Staniza, Facebap, Toplitza, Ne 
gyag, Körösbanya, Tresztvan); Bannat (Oravicza); Salzburg; 


Schweden (Aedelfors); Sibirien (Bereſowsk, der Schlangen: 
berg); Amerika (Chili). 


S. 259 3. letzte Bu Ä 


Diele Art iſt vornehmlih in Ungarn und Siebenbürgen zu 


Hanfe (dad wenige hier einbrechende goldgelbe koͤmmt im Gneife 
und Glimmerfchiefer vor), bricht fat ſtets auf Gängen, und die 
eigentlihen Boldgänge find meiſtens ſchmal, fehr unregelmaͤßig, 
und fegen gewöhnlich in großer Menge bei und neben einander 
auf (duchihwärmen das Gebirge). Die Gehirgsarten, in welchen 
diefe Gaͤnge auflegen, find dad Porphyr⸗ und Graumadegebirge. 
Die Begleiter diefer Art find außer den wefentlihen und beftdn- 
‘digen, dem Quarze und Schwefelkieſe, verſchiedene Silbererze, 
unter welchen das Gediegen⸗Silber das ſeltenſte tft, mehrere Ku: 
pfererze, ‚und unter diefen find die vornehmften der Kupferkies, 
das Fahlerz, der Supferglanz, das Buntkupfererz und Kupfer: 
grün; wenig von Eifenfteinen, etwas Eiſenocher und Brauneifen- 
ftein ausgenommen, gelbe und braune Blende, Bleyglanz, Gruͤn⸗ 
bleyerz; Spuren vom Kupfernickel, weiſſem Speistobalte, Gedie⸗ 
gen⸗Arſenik, Arſenikkieſe und Roth Rauſchgelbe, und endlich Se: 
diegen⸗Chrom; von den erdigen Braunſpath, Kalkſpath, Barpt, 
Fraueneis, Bol, gemeiner Granat, Steinmart n. ſ. w., bie aber 
uͤberhaupt ſehr abwechſelnd ſind. Nur das Srau: Spleßelaru 
J— ſteht 
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ſteht in näher geotnoftiſcher Verwandtſchaft mit dieſer Art. ae 
dieſe Gaͤnge ſcheinen einer weit neuern Formation anzugehoͤren, 
von der aber genane Beobachtungen entſcheiden miuſſen, ob diefe 
Hanptformatipn nicht in mehrere ſpeciclle zetfalle. Bei der As - 
nahme einer Hauptformation von Gediegen-Golde finder fir) doch 
noch einiges von aeuerer Entſtehung in Siebenburgen in halb ver: 
ſteinertem und halb bituminiſirtem Holze; auch dae im Sandſteine 
zu Zalathna vorkommende mußte von neueter Eatſtehung ſeyn⸗ 
als das im Porphyr⸗ und Grauwackegebirge gebildete. In den 
meiſten Faͤllen iſt dad Gold auf den Gängen daſ -aeugite Foiſil. 
daher es häufiger in beſondern uupern Genalten, a“ derb und 
eingefprengt erſcheint. 

Diefe Art charakteriſirt ſich dur die meiftens lichte, oft blaſſe 
meifinggelbe, zur ſilberweiſſen oder goldgelben ſich veigende Farbe, 
durch das ſchwache Anlaufen, die drath:, haar⸗ und moosformt⸗ 
gen dußern Geſtarten, dur die Bleche mit drufiger Oberflaͤche, 
durd das Geſtrickte und Netzfotmige, nebſt ſaͤmmtlichen Kroſtal⸗ 
liſationen, durch den ſtaͤrkern Oberflaͤcheglanz, und das faſt ſtete 
Vorkommen auf Gaͤngen in ſehr verſchiedenen Formationen, in 
Vegleitung ſeht mannigfaltiger Erz: und Seſte ianrtewe 


S 260 3 14 
Man hat Grunde, dieſe Art des Goldes fo. sie Bad Diatin, mit 


welhem es daſſelbe Bortommen "hats für ein Euenariß von Gin 
ben zu halten. . 


©. 263 3 8 . 
zu Blattgolb, pr Soldlchrift kit Yergaient, 


S 263 3 Kkrte 


Die Gattung des Gediegen⸗ Golden: iſt aͤnherſt short PER 
tifirt. Die Suite der Farben, die aus dem hochgoldgelben durchs 
vollkommen meſſinggelbe, einerieits in das ſilberweiſſe, anderer⸗ 
ſeits in das ſtablgraue fortlaͤuft; die gemeinen. und be ondern aus 
fern Geſtalten, unter welchen das Zahn-, Drath:, Hantförmige; 
in Blaͤttchen und Blecen den gediegenen Metallen ausſchließend 
arzugehoͤren ſcheinen, eine Reihe regelmaͤßiger Foͤrmen, der 
Wuͤrfel, das Octaeder, das Granatdodecaeder, der Leucitkryſtall, 
die etwas ſcharfwinkliche ſechsſeitige Doppelpyramide, die ſeths⸗ 
feitige Tafel; die Zuſammenhaͤufuna diefer Kryſtalle zu Blechen, 
dur neßförmigen und geftridten beiondern dußern Brftalt (leßtere 
Mögen aus Fleinen Detaedern, die Blede aus Wurfeln Beiteben, 
die, wenn Die Würfel voltommen And, Beulen wenn Die Eden .. 

23 abge: 
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enselaınft.iah; ktiangulde, gefteift erſcheinen) die beim inni⸗ 
n Verwachſen ganz Heiner, Krpfielle ftatt habende glatte Dber- 
che, der Metallglang, die Erhöhung beflelben durch den Strich, 

die Weichheit, ber größere Brad. ber Gefchmeidigteit, der Bieg- 

ſamteit. und Schwere, find ihre, caralteriſtiſchen Verbaltniſe. 


S. 264 3. 8 
zu Felſobanya, Nagypbanya. 
S. 266 3.9 


nach Muſchenbroͤck 13, 550 — 14,110, n. e. Mitteliabl 13,624. 
 Kordier: ." 1672626 bes feften. 
Säule _ 14,391 des feſten. 


.&. 266 3.16 


- 


& fiedet nach Crichton bei 6550 wahrenh. 


— 


S. 267 3.3— 
Dad Richtet nehmen 1000 Theile 30,3 Sauerſtoff auf. 

S. 268.3. 23 
pommerangengelb. 

S. 271 Rote 

Ghmieder Lithurgik 28 B. ©. 4597465. 
Brechant Trait€ .2lementaire T. I. p. 96- 98. vo 
Sudow Anfangsgründe 22 Ch. ©. 109. 110, Ä 
Ludwig Handbuch ır Th. ©. 205. 


‚Mops Mineralientabinet Ste Abth. S. 93, 96 Gediesen⸗ Queck⸗ 9— 


ſilber ). 

Bertele Handbuch ©. 432. 

Aitius Klaſſitcatien &. 185. 
S. 272.3. 21 . . 

Dad Gediegen⸗ Nueckſilber gehört zu deu feltenften Foſſi ilien, 
und bricht vorzuͤglich mit den Queckſilbererzen meiſtens auf La⸗ 
gern, die ben. Floͤtzgebirgen angehören, und, dem Gefteine nad) 
zu urtheilen, einer Steinfohlenformation beigezäbft werden müfz 
fen. Die Heinen theild mit Binnober‘, theils zugleich mit Gedie⸗ 
gen: Duedfilber ausgefüllten Klüfte in den Kagern verhalten fih 


: gegen dag Ganze, wie die ‚Kaltfpathträmmer in bem Uebergange= 


Faltfteine, | 
Das Gediegen-Quediilber ſteht mit dem natürlichen Amalgam | 

in Verbindung, geht in dieſes bei abnehmender Fluͤſſigkeit, einer 
ei on ſtaͤrkern 
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ſtaͤrkern Neigung zur ſilberweiſſen Farbe und einer Anlage zu ge: 
meinen und regelmäßigen dußern Geſtalten, äher,..und tnuͤpft 
eine Reihe an, Die Dur dag Gediegen- Silber, Spiefglanz: uud J 
Arſenikſilber in bieſe Geſchlechter binägerreicht. " 


©. 273 3.2 rin 
sum Cigfprigen anatomiſcherz Präparate, ‚zu kiner At Uhren, die 
den Sanduhren vorgezogen, zu Werben voblenen, sum. Reibyenee \ 


anf Eleftrifiemaihinen. .:.... 575— 
S. 273 3. 22 °°" Ta —— J F 

faͤlt zuweilen etwas ins rorbliche! 
S. 274 3. I ' 4. 


in lleinen derben parthien;, in 1 ſawehen Br 
S. 274 3.6 lu Be 


nach Mohs auch im Jeoſaeder. u Br *. u . 


S. 274 Note ae 

Cordier im Journal de phyfique T. LIV. (an. x. Gerhuia⸗eij I 

Journal des mines N. LXVII. p. ı ff. 
Brochang Traité elementaire T. II. p. 99 - 101. 
Sudow Anfangsgrände ur. G. 11T, 112, ° “ 
Ludwig Handbuch ir Ch. ©. 205. 206. nn — 
Mohs Mineralienkabinet ste Avbtdet. &» 97:99 hate 

Amalgam ). 
Bertele Handbuch ©. 433. . — 
Titius Klaſſification S. 185. on 
Leonhard topograph. Mineralogie ı7 B. €. 12. 2 


E. 275 3.12 “u Pe 
ter uneben von feinem Korne. - " 

S. 2753.13 --. 
im Iuftande der Feftigkeit halbhart, zie mlich ſGotibe, im | 
halbflüffigen Buftande weich. 


.32 


S. 275 3. 19 ... 
Specif. Gewigt. Dei. Enden ‚Ah 119%. 
S. 276 3.8° — 
Nach Cordier find die Beſtandtheile beſewen. Be “ 
Quecdſilber 0 ade. 
Silber Un: 


93 0.082777 


[2 


SE. 3753.5 


neler die · Art ver Ragerftätte ift nicte betauat, doch ſchelut daſ⸗ 
qelbe auch nur auf Lagern im Flöhgebirge yorzufommen, 


Werner theilt es uun in zwei Arten, das balbf Iüffige 


‚and feſte, ab. 


„is Der herntaere Grab der Fluͤſſigkeit, das Anirihen beim Zer⸗ 


" uuelden: oder Zrrdtuͤcken, die Verhaͤltniſſe der äußern Geſtalt, 


‘ 


‚and jelbft feine Nuancen ber Farbe, die beim Wediegen: Queckſil⸗ 
ber vollfommen zinnweiß ift, unterſcheiden das balbRuffige Amal- 
sam von bem Gediegen⸗ Qugefilber, . 
S. 278 23.23 

Die Blabe nhantches oder die Prufephäuten in Blafenform, 
feinen fi über den Augeln von Gediegen-Quedfilber erzeugt zu 
baben, die, nachdem das fläffige Queckſilber beim Zerbrechen aus⸗ 
plaue einen leeren mit Kryſtallon .heſetten Daum zuruͤckließen. 


S. 278 3. 10 

weiftine etwas rrirgebracet Kid tafelaͤrtig. 

S. 278 Note 
Brochant Trait& elementaire T. U. p. IQI- 108. 
Suckow Anfengsgrände 2r Ch. ©. 112: 114 (falziges Qui) 
Ludwig SHanphuh 'ır Eh. S. 206. 207. .. : 
Mobs Minerslientab. zte Abth. ©, 91:93 (Quetflder-Kemerz), 
Bertele Handbuch ©. 434. 435. : 
Kitins Klaffification S. 186. 


©. 279 2. 20 . ae Be An SEE EZ EEE 


’ 


Iruftenfdrmig Infanmengehäuf, 

&, 279 3. 22: Pa . Er Er | 
zum Theil ſchwach in die Onrere gerreift, 
€, 290 2. 25 


Die Begleiter deffelben find vorzüglich Cediehen Queafllber, brau⸗ 
net und rother Eiſenocher, Kalkſpath, etwas Steinmart und eis 
nige Kupfererze. Es koͤmmt haͤufig mit verhaͤrtetem Thone und 
ofe mit Schieferthone vor, und dies Vorkommen macht es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß es ſich blos in Floͤtzgebirgen, und wohl kaum an⸗ 
ders als auf Lagern finden moͤge. Bei Horzowitz hat es mit dunk⸗ 
lem Zinnober auf einem Eiſenſteingange gebrochen. Wahrſchein⸗ 
Clich find bie dortigen Omoelhereinx nener als ber- Sieafelennn 
elbit⸗ 





- 343 — & 


felbit, da fie ihn in ſchwachen, wenig aushaltenden Truͤmmern 
durchſchwaͤrmen. 
Fuͤr die Gattung iſt die Farbe, Geſtalt, Weichdeit und Mil⸗ 


digkeit vorzüglich auszeichnend. 


©. 283 3.5 

im Großen zu dem groß: und flahmuſchlichen [7 neigend, 
©. 233 3. 16 

Nach Klaproth 1,100. 

| Beſtandtheile. 

Nah Klaproths chemiſcher Analyfe: 
QDuedfilber 81,80 Khon 0,55 , 
Schwefel 13,75 Eiſenoxyd0,20 
Kohle 2,30 Kupfer 0,02 


Kiefel 0,65 Waſſer 09,73. 
S. 283 Note | 


‚ Brochant Traic€ elementsire T. II, p.'104- 106. 


Suckow Anfangegr. 2r x S. 115. 116 (Quedfilber: æeberetz). 
Ludwig Handbuch ır Th. S. 207. 

Mohs Mineralienlabinet zte Abth. S. 87:90 
Bertele Handbuch S. 437. 438. 

Titius Klafiification S. 186. 187. 
m. im N. allgem. Journal der Chemie 51 B. ©. 437: :442. 


S. 284 3.9 
nut eriheint ed auf bem Hauptbruche zuweilen etwas roͤther. 


©. 286 3. 2 
‚Beide Arten kommen mit einander vor, und brechen oft in 


1} 


‚ beträchtlich großen und reinen, derben Maffen In und mit Schie⸗ 


ferthon, und einer Art Brandichlefer (nicht alſo, wie Irrig einer 
iachge ſchrieben wurde, glaͤnzendem Alaunſchiefer). | 

S. 286 3.8 | 
mit einer Art von Mufchelverfteinerung. Die irrigen Angaben, 
die Eitner nachgefchrieben wurben, bleiben von 3. z bis 18 weg. 
—S 2883.6 
kandenfoͤrmis, zellig, ungeſtaltet. 

S. 288 Note 
Bertholler in Annales de chemie T. XXV. p. 233. 8. 7- u 

24 | Vauquelin 


N 
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| Vauquelin fur les combinaifons des metaux avec le foufre fu Anna- 
les de chemie T. XXXVIL p. 57-64 | 

KTrommsdorf im Journal der Pharmacie LIT B. 18 St. S. 30. 

Schmieder Lithurgik 2r B. ©. 469:473. | 

Brochant Trait& elementaire T. II. p. 196-113, J 

Suckow Anfangsgruͤnde 2r Ch. ſ. 1182124. 

Mohs Mineralientabinet 3te Abth. S. 76:87 (Zinnober). 

Bertele Handbuch ©. 436. 437. 

Titius Klaſſiſication ©. 188. , 

Klaproch im N. allgem. Journal der Chemie 5r B. — 432: :436. 

S. 289 3.16 | 
bie aimeieinden Seitenkanten ſchwach und widerſinnig abge⸗ 
ſtumpft. _ 

S. 290 3.4 — | 
der Rbombus —,an den Eden abgeftumpft, die Abſtum⸗ 
pfungsſlaͤchen ſchief, fehr ſtart und der Streifung gleihlaufend auf 
die Seitenflaͤchen aufgefegt — dieſer ſehrflach und linfen- 


foͤrmig. 
S. 291 3 26 
von dreifachem ſchiefwinklich ſich ſhneidendem 
Durchgange. 
©. 292 3.1. 
sroß: und fehr flachmuſchlichen und ſelbſt dem ebenen. 
S. 292 3.7 
zuwellen auch eine Anlage zu die: und geradſchaalig abge: 
ſonderten Städten — mit geſtreiften MnionberunnsPätten, 
©. 2982 2.13 
giebt einen ſcharlachrot hen Strid. 
©. 292 3.23 : 
Rach Klaproth 7,710 des Japaniſchen. 
85 160 bes von Neumaͤrktl. 
Se 292 3. letzte 
Nach Klaproths Aualyſe des Japan. des v. Neumaͤrktl in Krain, 


Queckſilber 84,50 88 „—. 
Schwefel 1475. 1425. 
' S. 293 3. 24 


Der Zinnober findet ſich theils auf Lagern und Floͤtzen, then 
F au 


x 





auf Singen. Einige der dltern Lager ſetzen im Thenfchiefectebitee 


auf, und führen den Zinnober auf ſchmalen gleichzeltigen Trum⸗ 


mern; die weuern befiehen aus Schieferthon, einer Art Sand 
kein a. f. w., und den Zinnober begleiten, außer den Kbrigen 
QAuetfilbererzen, dichter Kalkſtein, Kalkſpath, Baryt, Quark 
und zuweilen Spuren von Kupfererzen; diefe-fcheinen den Stetw 
Iohlengebirgen afzugehören. Die ältern Formationen find aum 
und unbedeutend ;. die neuern fehr reich; zu dieſen gehoͤren die 
kager in der Pfalz, in Zweybruͤcken, in Spanien, zu Idria im 
Friaul, die Amerikaniſchen m. f. w.; zu jenen die von Hartenftein 


in Sachfen, in Kärnthen u. ſ. w. Auf Gängen findet er fih zu 
Horzowig in Böhmen, zu Kremnis und Schemnig in Nieder: ‘ 


‚ Ungarn u. a. m., briht auf dieſen theild mit. Eifenfteinen und 


Spuren anderer Duedfilbererze, theils mit Dleyglanz und geo⸗ 


gnofiih verwandten Darunaen, 
S. 294 3. 
Shit nähert fies und dieſe ſoll ſich nähern. 


©. 294 3.7 
in Heinen derben, aus matten kaubartigen Theilden 


Inter zuſammengebackenen Parthiem. - u 





Li 


S. 295 3. ı0 
Diefe Art unterſcheidet fih von der vorigen durch die ihr ei⸗ 
genthuͤmliche ſcharlachrothe Farhe, durch die Beſchraͤnkung auf das 
Derbe und Eingeſprengte, durch den erdigen, hoͤchſt ſelten faſri⸗ 
gen Bruch, durch ein ſchwaches Schimmern, durch die Undurch⸗ 
ſictigkeit, den fharlahrathen Strid mit Annahme bes Glanzes, 
und durch das geringere fpecififche Gewicht. 


S. 296 3. Io 


Nach Martin (in Annales de chemie T.XXXIT. p. 322), Van⸗ 


quelin (daſelbſt T. XXXVII. p. 67) und Fourcrop ASyſteme de con- 


miſſances T. V. p. 303) iſt das Queckſilber in dem Ziunober ory: 


dirt enthalten, und die Hoͤhe der rothen Farbe ſoll mit der Staͤrke 


det Oxpdirung in geradem Verhaͤltniſſe ſtehen. Dagegen behau⸗ 
pten Trommsdorf, Prouſt (annales de chemie T. XXXVIII. p. 72), 


Hildebraudt (chem. und mineralog. Geſchichte des Quecſilbers 


©. 328), daß das Queckſilber darinnen metalliſch enthalten ſei. 


Bucholz ( Beiträge zur Erweiterung der Chemie 3r Heft ©. 156) - 


hält den Zinnober für eine Verbindung aus Hydrothfäure, Schwe⸗ 
fel und Quedfilber; den Quedfilbermohr für eine Verbindung 
des Schwefeis mit Quecſilber, da ſie Berthollet für eine Verbin⸗ 


‚95 dunug 


⁊ 
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x Yanp der Hodrothſaͤute mit Quecſilber bielt. Schnaubert (in 


—* 


— 


Trommsdorfs Journal der Pharmacie 11xr B. 18.81.58. 25:56) 
Yalt ſowohl den Zinnober als den⸗Queckſilbermohr für eine Ber: 
Hindung des metallifihen Quedfilbers mit Schwefel ,. und glaudt, 
Daß die Verſchiedenheit beider blos auf dem verſchiedenen Verditt⸗ 
niſſe beider berube. 


S. 298 3.19 
zum Schreiben auf Pergament und Dentftelne. Mit Del gekocht: 
giebt er die rothe Titelfhrift der Buchdruder ; mit Epmeiß, Zu⸗ 
cer und Weingeiſt angerieben rothe Dinte. 


S, 300 Note 
Brochant Traitẽ elementaire T. I. p. 112. 
Suckow Anfangsgruͤnde 2r Th. S. 124. 123 Stinkzinnobery. 
Ludwig Handbuch 2r Ch. ©. 176. 177. 
Bertele Handbuch S. 439 (Queckilber-Schwefellebererz). 
Titius Klaffification S. 189 (Quedlilder Saywefelleberer. 


S. 302 Note 


Brochant Traité elementaire T. II. p. 112. 


Suckow Anfangsgruͤnde 2r Th. G. 126. 
Bertele Handbuch ©. 435 (Natuͤrlicher mineraliſcher mehr). 


Titius Klaſſification S. 186 (Quedfi lhermohr). 


S. 303 Note 
Brochant Traitẽ elementaire T. IT. p. 113. | 
Suckow Anfangsgründe 27 Ch. ©. 126. 127 Matuͤrliches rothes 
Queckſilberoxyd ). 


Bertele Handbuch S. 433. 434 (Natuͤrl. rother Duedfilberkalt). 


©. 304 3. 21 
4) Bitumindfes Ducdfilberstebererg 


Dieſes fol graulichſchwarz, Stellenwelfe von einer Mit: 
telfarbe zwifhen dunkel cochenillroth u. aſchgrau 
ſeyn, bei der Verwitterung faſt ganz f ammetſchwarz werden, 


derb und eingeſprengt, inwendig metalliſch fhim: 


mernd, von blaͤtt richem oder auch une benem Bruce von 
Heinem Korne vorkommen. Der Fundort iſt das Altheubuſcher 
Queckilberwerk zu Kirchheim⸗ Bollanden in der Gegend des Don: 
neröberged, wo 25 Pfund Erz 21 Pfd. Queckſilbet gegeben haben 
ſollen. Es beiteht aus Zinnober, der fih mehr und weniger dem 


 gebererge nähert, und mit Eiten, peneilen auch etwas Safer 
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und Erdpech gemengt iſt. (Cronſtaͤdt Mineralogie 5. 216. n. 2. 

— Hacquet in Beichaͤftigungen der Geiellſch. Naturf. Freunde zu 
Berlin zr B. S. 76. — Beſchreibung der vorzuͤglichſten in den 
Rheiniſchen Gegenden bisher entdeckten Mineralien, beſondets 
der Quecfſilbererze in Vorleſungen der Churpfaͤlz. phyſe oͤtonom 
Geſellſch. in Heidelberg: zer B. G. 631. N, 2. — Suckow us 
fangsgrände 2t Th. ©. 117). | 


E 304 Motte er 
Brochant Trait& elementaire T. IL. p. 112. 


Suckow Anfangsgründe zr Ch. ©. 118 (Kupferhaltiges Queq⸗ 
ſilber⸗Lebererz). 


DS, 306, 3.9 — 
Nah Muſchenbroͤẽ10, 342. 
E. 307 31 
nach Hildebrandt auf 61000 Fahr., na Weds. 4717° Seht. 
G. 307 3.31 


Nah Ehrmann nimmer ber in dark den Sauerſtoff verfiärktem 
Seuer auffteigende Dampf eine violblaue Farbe an, und des Mohr, 
beſchlaͤgt ſchmutziggelb; nach Lavoifier ſetzt fih auf dem oben 
Theile der ſchmelzenden Kugel eine kleine Schichte eines gelbli⸗ 
hen Orpds, und es bildet fi eine siafige und > geioliße Kruſte. 
S. o⸗ 3. 42 
nach en 0,125. . | 
308 3 2 / 
nad —8* werden von derſelben mehr alt steige Theile Silber 
aufgelöfet,. - 
©.. 309 ar. ‚to ’ ” 
Das blauſaure Kali fällt das Silber dunkelgelb mit eiser Pe 
wichts zunahme von o, 45. 
©. 310 3. 20 
zuweilen zur meffinggelben ober atannetffen uelgenben, 
.©..311. %.5- 
In (meiſtens duͤnnen getränfelten) Blätthen, steh, did: ' 
ud lange oder ein: und turz:) sdhnie. ' . 
&. 311 Nor” LEE 
Serrmann.gus v. Trells chemiſchen Annalen in Annales de chemie 
T.XVL p. 214 215. Equicder 


! 


Schieder Athatgit 27 3. ©. 140:458. 

Breckhent Trasse eismentsire T. II. p. II6- 119. 

Guden Anfangägrände 2: Th. ©. 129: 134 (Bemeines Gedie⸗ 
gen Silber). 

Yubmig, Handbuch 12 Th. ©. 210." 

one Mineralienkabinet 3fe Abth. S. 102⸗ 123. 

Bertele Handbuch S. 360: 362. — 

Diius Klaſſification ©. 190. 


S. 312 3. 18 
entaggezogen (cuneiforme), - 


2 3:3 3.19 
mit ſchief angeſetzten Endilaͤchen, gleidzfeitig oder abwechlelnd 
kürzer, wodurch dad Anſehen der dreiſeitigen entſteht — 
an den Enden zugeſchaͤrft. 


Sn S. 316 23.4 
Siebenbürgen (Felfobanya) ; Sachſen (Groß > Votsteen ): | 
Senwdun ( Salberget); Allen BR — | 


®, 320 3. tere 
Das Gediegen : Silber koͤmmt außer ae Sputen deſſelben 
in einigen Floͤtzgebirgen ſtets auf Gängen und zwar auf Gängen 
in Urgebirgen vor. Go führt der Granit in Schwaben, zuweilen 
auch im Saͤchſ. Erzgebirge; der Gneiß und Glimmerſchiefer in 
Sachſen, Boͤhmen, Norwegen; der Thonſchiefer in Sachſen zu 
Johaaugeorgenſtadt, Schneeberg und inBöhmen ; der Syenit und 
Yarpavı in Sachſen und Ungarn ; das Urtrappgebirge in Norwe⸗ 
geu Srdiegen: Silber. Dem Alter. dieſer Gebirge entfpricht in⸗ 
dien das Alter der Formation des imdenfelben vortommenden 
Suͤders nicht; denn z. B. das Fuͤrſtenbergiſche im Granite ift 
went ale cin Thell des Saͤchſ. im Gneiße. In deu Uebergangs⸗ 
ergen (weint wenig oder nichts, im Floͤtzgebitge, außer dem, 
ap bei den fogenannten Kornaͤhren in Heſſen und auf einigen 
Ian u zälberlagerftätten findet, aud nur wenig vorzufommen. In 
S ruebirgen findet es ſich von den verfchledenften Formationen 
runs allerlei metallifger und erdiger Foſſilien, als des 
Hlanzerged, Sproͤdglanzerzes, Rothguͤltigerzes; dee 
ns: ad Arfenitfilbers; des Gediegen⸗Arſeniks; weiſſen 
m uud Kobaltbefhlags: Kupfernidels und Gediegen: 
6 Bleyglanzed; der ſchwarzen und braunen Blen⸗ 
Sqwefeltiefes, ‚Gedlegen- Aueafilbers n.a. m.; 
des 


er; 
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bes Baryts, Braunſpaths, Kalkſpaths, Feldſpaths, Quarzes, Horn⸗ 
ſteins, Feuerſteins, ſeltener des Asbeſtes, Spedfteins, Apatits 
u. dal. Das Gediegen-Silber koͤmmf nur in wenigen Ländern in 
bedeutender Menge vor. Am häufigften findet es fih in Mexiko, 
pern, ziemlich haufig in Sibirien, Sachſen, Böhmen und Nors 


wegen; fparfamer in Schwaben, Stanfreich, Ungarn. Diele, 


Länder find deffelben ganz beraubt, - 


Die ganze Gattung charakteriſirt ſich durch die Farbe, Geſtalt, 
Härte, Geſchmeidigkeit, Biegſamkeit und Schwere; dieſe Art 
durch die ſilberweiſſe zur meſſinggelben ſich neigende Farbe, durch 
bie beſondern äußern Geſtalten, durch das Zahnige und in Blaͤtt⸗ 
chen (das es blos mit dem Gediegen: Golde—), dag Drath:und 


Haarformige (dad e8 mit diefem und dem Gediegen: Kupfer gemein, 


dat), dad Geftridte, das Baunıfbrmige, Traubige, durch die re⸗ 
gelmäßigen dußern Gefalten, welche die Suite vom Würfel zum 
Octaeder, nebit einigen Nebenformen, die Veränderungen des 
detaeders zu tafelartigen Kryſtallen, in fi) begreifen, aber wenig 
deutlich, oft verfchoben und verunftaltet, und daher ſo oft ſchlecht 
beſtimmt ſind; durch die regelmaͤßige Zuſammenhaͤufung dieſer 


Ktpſtalle zu beſondern aͤußern Geſtalten, durch dag Starfglänzende- 


der tegelmäßigen, und durch das Ölängende ber befondern Aufern 
Geſtalten. 


Es ſteht mit dem Gediegen-Queckilber mittelſt des Amalgams 
in Verbindung. | . | 


S. 321 3.6 | | 
ald Blattſilber zur Silberſchrift, zum Gelbfaͤrben des Glaſes. | 
©.322 3. æ — 


2 8 8 


in (duͤnnen aͤusgezackten, gekraͤnſelten) Blaͤttchen, Blehen 


md Platten, drathe⸗ und haarfoͤrm ig, und außer dieſen 
ſol Diefer Art uur noch das Derbe und Eingeiprengte zufommen, ' 


S. 322 Note 


Btochont Trait& elementaire T. IT, pP. 114 - 116. Ba 


Suckow Anfangsgrände zr Th. ©. 128. 129. 
Ludwig Handbuch ır Ch. ©. 210. 211. 9 — 
Mobs Mineralienkabinet Zte Abtheil. S. 123: 126 ( Guͤldiſch⸗ 
Gediegen-Silber). 
Bertele Handbuch ©. 362. 363, 
ditius Kiafffication S. 190. 


— 


©. 324 


„+ 


Sn 


w 350° — 
"& 324 9.22 °. 

ein Vorkommen ift eingefchräntter als das des gemeinen, und 
gwar bios auf Gaͤngen und Urgebirgen in Begleitung des Horn⸗ 
ſteins, Barvts, Kalkiyaths, Granats, des Glanzerzes, Kupfer: 
glanzes, Buntkupfererzes, Malachits, Kupferkieſes, des Weiß: 
bleyerzes, des Bleyglanzes, der Blende n. ſ. w. | 

Bezeichnend find fire dieſe Art die Farbe, die eingeſchraͤnkte 
@nite ber Außern Geftalten, und das ordbere ſpecif. Gewicht. 


S. 224 3 24 
durch das meſſinggelbe Gold bis in das golbgelbe Gediegen⸗Gold. 


S. 325 Rote 
Brochsnt Traitk elementaire T. IL. p. 119-122. 
Suckow Aufangegrunde ar Th. S. 135: 137. 
Qudwig Handbuh ır Th. ©. 211. " 
Mobs Mineralientab. 3te Abth. ©. 137:131 (Spiefolaäzfilsen. 
Bertele Handbuch 5. 369. 370. 
Titins Klaffification ©. 191. 


©.326 3.4 | 
Inolfig und Euglih mit unebenet, rauder, matter 
Be 


326 3.7 
on den enden zugeneigt, und daher fcharfen Yoramiden ſich 
naͤhernd — dieſe oft nadelfoͤrmig. 


S. 326 325 
nah Mohs uneben von kleinem und feinen Korne, 
und aus diefem in den Elein: und unvolllommen blaͤttri⸗ 
. hen, auch in den bäfhelfürmig anseinanderlaufend 
ſtrahlichen übergehend. 


©. 327 3.7 
milde, nah Mohh. 


8 328 2.24 
Der Harz Undreasberg), wo die baflelbe führenden Gänge Im 
Srauwackegebirge auflegen, und es Urienfkfilber, Gedlegen : Ar: 
fenit, Rotbaultigerz, Glanzerz, Bleyglanz, braune Blende, 
Kaltipatb, Braunfpath zu Begleitern dat. Im Fuͤrſtenbergiſchen 
wear der Gang im Granite auf. “ 
©. 329 
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&.329 3.1 nn .. 


des. Gebiegen- Arfenits, Arſenitfi lbers. 
7 8.329934 | 


Durch diefe Gattung ſetzt fi & das Gediegen: Silber init de 
Gediegen: Spiefglanze in Verbindung, da fie in leßteren vollkom⸗ 
men uͤbergeht. Auch mit dem Arſenikſi lber iſt ſie verwandt. 


S. 331 3.9 J 
in dünnen und dicken Platten, Inollig, mit yrramie 
dalen Eindrüäden (von Quarz). 


©. 33 1 Nöte, 4r2. &.718 2. 6 

Schmieder Lithurgit 2r B. ©. 441. 
Brochant Traitẽ elementaire T. II. p. 127-120. . 
Sudow Anſangsgruͤnde 27 Th. ©. 137139 ( Gemeines Eitber⸗ 

Hornerz). 
Ludwig Handbuh ır Th. ©. 212. 213. 
Mohs Mineralienkabinet zte Abth. ©. 134: 141 Gornerz). 
Bertele Handbuch S. 364. 365. 
Titius Klaſſification ©. 191. 192 (gemeines ſalzſaures Eile). 
Leonhard topograph. Mineralogie ır B. ©. 454:457° 


©. 332 3. 4 | 


zuweilen mit vertieften und ausgehöhlten Seitentägen, F 
zuweilen auch hohl. | 


S. 332 3.16 


ber knolligen aͤußern Geſtalt theils uneben, theils feinbes 
dreufet. - 


©.332 3.20 | 
tpeild uneben von Eleinem und feinem Korne, theils 
eben, in den flachmuſchlichen übergehend,. zuweilen un⸗ 


eben von feinem’ Korne auf dem Hanptbruce, grobfa⸗ 
ſrig auf dem Queerbruche. 


S. 234 3. 14 _ 

auf Silbergaͤngen, die in Sachſen und in Frankreich im Gneiße, 
Slimmer: und Thonfciefergebirge auflegen, wo es mit Glanz⸗ 
erze, Silberihmwärze, vorzüglich Eiſenocher, ſeltener Gediegen⸗ 

Silber vergeſellſchaftet iſt. 
Es ſteht mit der Silberſchwaͤrze und dem Glanzerze in ſehr 
naher Verwandtſchaft, und es hat durch Huͤlfe dieſes "ran 
gliedes 


= 354 — 
Das Glangerz verbindet dad Gediegen Silber mit dem Sproͤd⸗ 


glanzerze, Rothguͤltigerze, die gefchmeidigen Silbererze mit den 
milden. 





©. 351.3. 26 | 
zuweilen blaͤulich⸗ (wars angelaufen, ' 
S. 352 21... “usa .. | 


derb und eiugefprengt (nie ber in, beſondern ioßern Ge⸗ 
falten). Lo 

S. 352 Note, "ar B. S. 718 2. 2 — 
Schmieder Lithurgit 2r B. ©. 442. | 
Brochant Traitẽ elemenraire T. II. p. 138- 142. ° 
Suckow Anfangsgr. 2r Tb. ©. 148: 151 Sndalhernlaviern. 
Ludwig Handbuch ır Th. ©. 215 (Sproͤdglaserz). 
Mohs Mineralientabinet 3te Abth. S. 160 : 168 (Sprödglangers). 
Bertele Handbuch ©. 370: 372, (Sprödes Silberslaserz | 
Titius Klaffifilation S. 194. | 
Leonhard topograph. Mineralogie Ir B. S. 320° :327. | 

©. :5:2 9.7 
„Wenn die fehsfeitige Säule voRtommen if und niedrig. wird, 
fo giebt fie die volltommene fehstfeitige Tafel; wenn 
die Endkanten abgeſtumpft find, die ſechsſeitige Tafel mit zu: 
gefhärfren Enden. Wachſen bie Abftumpfungen der Endkau⸗ 
ten, fo entiteht eine ſechsflaͤhige flache Zuſpitzung ber 
Säule, deren Flächen auf die Seitenkanten aufgeſeht find. Wird 
die ſo veränderte Säule nichtig, fo entſteht die 4Lache doppelt 
fechs ſeiti ge Ppramide, die Seitenflaͤchen der einen auf die 
Seitenflähen ber andern aufgeſetzt. Alle übrige Sean 
nen bezweifelt Mobs. _ | 

©. 353 2.10 
mit abgeftumpften Seitenkanten, 
, 8.235438 
meiſtens glaͤnzender als das Glanzerz, ftetd he als da⸗ 
Weißgältigers. Ä 

5354 3.189 
ſtets milde (nach Mobs). 

3350 3. 5 
aber immer auf Gängen, die im n Böhm. und Sicht. Erzgebirge 
im Gneiß⸗ oder Thonſchiefergebirge aufſeden. J Ss 


N ' 


N 
 n% „,ec so 


©. 358 Note, gr 28. ©. 7183. 124 ” 
Klaprothh aus v. Crells Annaleh ii Annales- ‚de chemie T. XVIE. 

p. 81-87- Zu — 
Beitrumb aus v. Crells Annalen dafelbft T. XIX, p 362 
Shmieder Lirhurgit 21 B. ©. 442, , Er Br 
Brochant Trait& elementaire T. II. p. 143 - 150, Bu 
Prouft im Journal de phyfique (an XIII. Frimaire) T. LIX. p. 403 - 


412. a daraus im N. allgem. Zournal ‚der: Chemie 48 B. 


©. 508: 523. BT > u Due .. U Ey Bye 
Suckow Anfaugsgründe ar Ch. ©. 153: 162. Be 
Ludwig er it Th. ©. 215217. — 
Mobs tientabinet zteAbth 168⸗ 193 Wethauuisery. 
Bertele —— 372:375. 
Titius Klaffification ©. 194 196. DD 
3959 2 2— A DEZE 12 > SEE Be SE 4, 
u platecn. DE BE EEE 1 Ze Ze Bee Zee En Zee 
KR Zee 


heſelhe niedrig, faft tafelartig,- — - einige bet lin | 
ten ſchwach ne W Br Ä 


E.'360 3. 11. 
mit ſechs Paatweiſe unter ſtumfern Winkeln aufemmenftoßen- 
den Flaͤchen Ind zugeſpitztt, dieZuſpitzungsflaͤchen auf die - 
Geitenflaͤchen aufgeſetzt — die ſcharſen Zuſpitzungskanten mehr⸗ 
mals ſehr ſchwach abgeftumpftr.dte ſumpfern Kanten der 
Aufpiäung sheilsiftart ab gehump ft, theils zugerumdet — 
die Eken, weiche die Zuſpitzungsſtaͤthea mit den Seitenfläcen, ‚gt 
den ſtumpfern Kanten der Zufpisung ‚bilden, ſawach zuge» 
(ddrft (Arg antim. fulf. pontahexaddre ) 


©. 360 8.17 u en 
diefelhe mit zwei .gegenüberfichenden ſchmaͤlern Geltenidenn mit 
ſechs Flaͤhen zugeſpitzzt, dieſe Zuſbitzung nochmals mit ſechs 
auf die Kanten der erſten Zuſpitzung aufgeſetzten Flaͤchen etwas 
ſlach zageſpitzt, und die Spike ſchwarh abse ſumpft. 1 

S. 361 3. 10 
Yah Mohs gehören bie ppramldaten Sipfall bios dem van | 
Üotkguktigerze zu. 

S. 361- 2 25 
lußlich. — nn 


x 
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S. 365 2.15 oo — . 
Das dunlle Rothgältigerz ſcheint einer eigenen, wie es ſcheint, 
ältern Zormation anzugehoͤren. | 

& 266-3. 1 Zr 
oder karminrothen. ZZ 

= 366 3.19. 


Pr 


! 


m die Eplge der Zufpigung ſchwach gbgeſtu apft — an allen 


Kanten ſchwach abgeftumpft (eridodecatdre), - 
©. 367 3. 27 u 


auf Die (härfeen Geitentänten.anfselent Bad, ſchwach and etwas 
ſcharf zugeſpitzt. W | 


©, 368 2. 9 . “o_ inne 
Die doppelt Tehsfeitige Ppramide, mit abwechfelnd 
finmpfern und weniger ſtumpfen Seitenkanten, die-Seitenfläden 
der einen auf die Seitenflähen der andern fchief aufgelegt , voll: 
fommen — ‚oder theils an den Spigen mit drei Flächen fo ftart 
zugeſpte t, daß die Kryſtalle als doppelte dreifeftige Pyramiden 
mit zugeſchaͤrften Ecken an der Grundflaͤche erſcheinen — theils 
die weniger ſtumpfen Seitenkanten ſchwach abseftumpft. 
Die ſcharfwinkliche tehsfeitige Doppelpyrami⸗ 
de, mit abwechſelnd ſtumpfern und weniger ſtumpfen Seiten⸗ 
rauten, die Seitenflächen der einen ſchief auf die andern aufge⸗ 
fept, und mit drei Flächen, die auf den ſtumpfern Seitenkanten 
ſteben, ſehr ſtark und, ſuch sugefpigt Cſexduodecimal) — 
die Spiten ſtark abg eſt upft. — | 
'&.370 2.16. I 


. ‘ 
zn * 





welcher letztere allein dieſer Art zukdinmt. en 
. ot. & 372 3. 23 Bu . N . 


Nach Yronft in in dem Rothsuͤltigerze der Schwefel nicht mit 


den Orvden, fpndern mit Metallen verbunden. Auch wil er eis 


nen Unterichied zwiſchen den Rothsuͤltigerzen gemacht haben, da 
einige arfenikbaltig, andere blos ſpießglanzhaltig find. ' 
‚. Das arfenithaltige entwidelt auf der Kohle erhitzt anfangd 
elnen &hmwefelgeru, fpdterhin aber einen Knoblauchgeruch; der 
Schwefel verläßt nicht gleich auf bie erfte Einwirkung des Feuers 
das Silver, fondern es bleibt ein ſchwarzes Kuͤgeſchen zuruͤck, 
das nur langſam zum metalliſchen Zuftande gelaugt. Man bes 
| 23 J ſchleunigt 








* 
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ſchleunigt die Abſcheidung des Sawefel, wenn metalliſches eiſen 
und Borar zugeſetzt wird. 


Die Beſtandtheile ſind: 


Schwefelſilber 74,33 
Schwefelarſenik 25 en , 
Sand und Eiſenoxrrd 065. 


Das’ fpiesglanzhaltige giebt vor dem göthrohre erhitzt mit 
Spiesglanzdaͤmpfen den Geruch nad) Schwefel. Nach Verfluͤch⸗ 
tigung des Schwefels und nah SHinzuthun des Boraxes, der 
bonteillengruͤn wird, bleibt bei: anhaltender vie⸗ das Silber rein 
zuruͤck. 


Die Beftandtheile find: * on 
Schwefelfiiber 58* 
Schwefelſpiesglanz 3325* 
rothes Eiſendryd 3 
Sand 3 Fa Bu 
Waſſer und Derat. 3. u nn 
©. 374 3. 10 


Daß lichte Rothguͤltigerz Bricht fo wie das duntle auf Gängen | 
in Ur⸗ und Uebergangsgebirgen, doch ift die Gosmmakten neuer, 


S. 376 Vote un 
Brochant Trait& elementaire T. Il. p-. 155, 5. on 
Suckow Anfangsgründe 2r Th. ©, 163. 16... 
Bertele Handbuh ©. 366. . 
Vitins Klaſſification S. 192. 193 luftſaures Silber). 


S. 377 Note 
Rrochant Traitẽ elementaire T. I. p. 1 s6. . 
) Eutom ücnfangegräude < a0 —* ©. 134. 135 Codnferbtsiges 
Gilbererz). 


S. 379. Note 
Brochant Traitf elementaire T, IL, p. 130. 
Suckow Anfangsgründe 2r Th. ©. 164. 165. 

S. 391 Note *). 

Brochant Trait€ elementaire. T. II: p, I 

©. 381 No: **) u 
Brochane Trait& elementaire T..II. p- 157 (Argent molybdique). ., 
Mops Mineralientabinet zte"Abth. ©. 729. 730. ° —— 

33 ©. 382 


—253 — 
— 
J S. 332-2. 2 .,*. . 0. _ je .. 
ſehr weich und milde. _ . une 
©. 38: Note 


Brochant Trait& elementaire T. H. p. I 37. 
Suckow Anfangsgründe zr x. ©. 165. 


384.18 

Lint's Mmalpfe deſſelben rechttertiat bie Stelle ,- die Sm Ber: 
ner ald.Urt Des Rothſpiesglamze dzes anweiſet. Die Be: 
ftandtheile- find. nach Links Cim N, allgem, Innsnal der Eprmie 
5t B. ©. 459:461.) 


4 


Gpiesglanzoryd In 
Cifenorpd 40 on 
Bley . 16 
Schwefel 4. 


Das ſeltene Silbererz zu Feretſchell in der Nasionzer Grade | 


unweit Zalathna, daſelbſt Schwigfilber genennt, Das die 
Sarbe und den fpiegelflähbihen finrten Glanz des 
Biättererzes hat, Im Bruche aber nicht blaͤttrich zu feyn 
fheiut, auch fpröbder und etwas. Härter iſt, ſelten in fec s⸗ 
feitige_Sduten mit dreiflaͤcheger Bufpignng Eruftaift 
fih findet, ein ſpecifiſches Gewicht von 2,800 nad Jacquin batı 
und in Quarz, der fih dem Hornſtein⸗ naͤhert, eingeſprengt vor⸗ 
koͤmmt, gegluht oder auf die ‚Kapelle gebracht, Gediegen⸗GSilber 
ausſchwitzt, iſt Herr R. Stuͤß (phyſik. mineralos. Beſchreibung 
von Szekeremhe ©. 153. 154.) geneigt für eine neue Silber⸗ 
gattung zu halten, und glaubt, daß in demſelben Reim enthal⸗ 

ten ſeyn moͤge. 
G. 386 3. 14 


2 


Nach Muſchenb roͤck 8,726 des gegofſenen Japaniſchen 


9,000 des geſchmiedeten. 
©. 387 3. 12 | 


Nach Mortimer bei 1,4509 Fehr. nach Beben. bei 4,587 0 Fahr. 


G, 388 3 2 
Nah Richter nehmen 1000 Theile Kupfer 449,4 Eenctüsf auf. 
Die Kupferoxpde find braun, bleu, grün and gelb, und die Farbe 
richtet ſich nach den verfchiedenen Stuffen der Orydirung, fo, daß 


nah Reinecke das grüne und gelbe Oxpd ben hoͤchſten, das blaue 


den geringſten Grad der Orpdirung anzeigt. oo 
’ \ \ e. 388 


1 
! \ 
N 


- CE) 


©. 388 3. ‚IQ... 

Die gewöhnliche " oncentritte Schwefelfäure von 11896 bie 
1,900 ſpec. Gemihtes loͤſet ſelbſt beim anhaltenden Sieden nicht 
einmal völlig S auf; je concentrirter die Saͤure ift, ober waͤh⸗ 
tend des Siedens wird, defto mehr nimmt ihre Cinwirkung auf. 
das Metall ab; und die concentrirte Schwefelfäure ſcheint auf, 
mittelſt ihres Waſſergehaltes wenige Wirkung auf das Kupfer zu 
aͤußern, indem ſie die zur Bildung des ſchwefelſauren Kupfers 
noͤthige Menge Waſſer hergiebt, und wuͤrde daher im: waſſer⸗ 
leeren Zuſtande gar keine Wirkung äußern. Bei einer großen 
Verdünnung ber Schwefelfäure mit Waſſer werben $ Säure auf 
1 Theil Kupfer, und nicht der zwanzigſte Theil der Zeit erfordert. 
GBucholz im N. allgem. Journal der Chemie 118.6, 149.) 


S 388 3.1. 
nah Hildebrandt wuͤrfliche. 


©. 389 3. 26 
nach Hildebrandt gruͤnlichgrau und die Kuflöfung wird grau. 


©. 390 3.6. 

Nach Reinecke loͤſet das reine geli. weder das metalliſche 
Kupfer noch das Knpferoxyd auf, färbt aber ſowohl das gelbe als 
grüne Oxyd braun. Auf trocknem Wege loͤſet es das Kupferosyd . 
anf, und fhmelzt damit zu einer grünlihen Schade. Die koh⸗ 
lenſtoffſauren Altalien löfen die Kupferoxyde Leichter auf naſſen 
Wege auf, wirken aber auf das metallifche Aupfer nicht ohne Etn⸗ 
wirkung der atmofphärifihen Luft, und danm nur fehr langſam. 


©. 390 3. 10 | | 
vierfeitige Säulen mit zugeſchaͤrften Enden. 


&. 392 3. IT- | 
in arfpräuglidh edigen Stäfen, in rundlichen Koͤr⸗ 
nern und abgefuͤhrten größern und kleinernecigen 
Stuͤcken. 

S. 392 Note, 4rß B. S. 7183. 17 
Emanuel Swedenborg regnum ſubterrane five minerale de cupro 

et aurichalco. Dresd. 1734 Fol. 
Geſammelte Merfwärdigleiten vom Kupfer im N. Hamburg. 
Magazin 151 B. ©. 133, ff. 
Ehmieder Lithurgik 213. ©. 492: 518. 
Brochanr Trait€ elementaire T. IL. p. 158 - 161. g 
24 Sudow 


lich in Ur: doch auch In Nebergangsgebirgen ;-in erftern fheint es | 
‚vorzüglich dem Thonfchiefergebirge eigen zu feyn. Seine Be 


im Mandelfteingebirge, 


— 360 FE . . 


Sudom Anfangsgrände ar Ch. S. 168172 

endwig Ha-dtuh iv Th. ©. 21). 220. - 

Mohs -Mineralientabinet zte Abth. ©. 20 (Bebiegen: 
"Kuvfer). 

Bertele Handbuch S. 377°379- 


Ziriud Klaſſification ©. 2. == » 

8.393 3. 4 | | | 

moosfürmig, zaͤhnig, reielmatis Maintdtnis u 
©. 393° 3.5 


Die Stammſuite der Arvſtalle des Gediegen⸗ Kupfers geht 
aur dem Octaeder einerſeits durch Abſtumpfung der Eden in den 
Würfel, andrerfeiis durch Abſtumpfung der Kanten in das Granat⸗ 
dodecaeder — die uͤbrigen ſcheinen bloß eingebuldet zu ſeyn. 


©. 395 3. 20 
smillingdartig, 
S. 397 3. 3° 
Malz (Reichenbach bei Oberſtein auf Beplith); Weſtphalen 


FE 





(Altentiren); England‘ (Derbifgire), 
S. 397 2.29 . 

Kein Metall ift fo Haufig gediegen gefunden werden als das 
Kupfer, und von keinem hat man ſo große Maſſen erhalten als | 
von diefem. Das meifte ift bloß von ber Oberfläche der Erde in 
Geſchieben aufammengelefen, und: ſcheint daher nahe an der Ober: 


flaͤche der Erde erzengt., und folglich ein ziemlich neues Produkt 


beſonderer Lagerſtaͤtten zu ſeyn. Es bricht auf Gaͤngen, vorzug⸗ 


gleiter ſind außer den verwandten Gattungen. dem Rothkupfer⸗ 
erze, Kupferglange, Aupfetkiefe, Malacite, Kupfergrünen und dem. 
feltenen Dlivenerze, Braun: und Rorbeifenftein, Quarz, Kalk: 
fpath, Ehlorit und in muͤrber Thon. Häufig füllt es auf den 
Gängen fehr fhmale Trümmer ang, die zus Entftehung der Plat⸗ 
ten Anlaß geben. Spuren von dieſem Metalle findet man noch 





©. 400 3. 17 x 
Man benüst es zu Raͤumnadeln heim Vergſchießent zu Poch⸗ 
ftempeln in den Pulvermuͤhlen. In altern Zeiten brauchte man 
es zu Brennfpiegeln, zu Haͤmmern, Bergersih, Wichtig if die. 
‚Anwen? | 








ſalionen gehören nach der einftimmigen. 
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Anwendung deſſelben zu Platten fuͤr den Kupferſtecher. ueber⸗ 
haupt ſcheiat das Metal em fruͤheſten bearbeitet worden zu bepn. 


S 402 3. 1 


| in platten. 


S. 402 3.2 au 
Die bei dem blättrichen Aupferglame aufgeführten Kepfiallis 

In aller deutſchen 
Mineralogen mit Ausnahme Ejtners dieier ‚Urt an; Vrochant 
vermuthet aber, daß viele dem Rothkupfererze angehören duͤrften, 
und Mohs behauptet, daß außer der ſechsſeitigen Doppelppramide 
als Stammerpitellifa'ion, welche durch Abſtumpfung der Spige 
und eintretenden Parallelismus der Seitenflaͤchen zu einer niedri⸗ 
gen ſechsſeitigen Scule auf der einen, durch Vergroͤßerung der 
Winkel der widerſinnig abwechſelnden Seitenkanten zum Rhom⸗ 
bus auf der and-:u Seite krynalliſirt, die meiſten Eſtneriſchen 
Sronalhiarionen dem Fahlerze zukommen. | 


©. 402 Mote, 4rB.8.718 2. 24 


Schmieder Kithurgit 2r B. ©. 496. 


Broghant Traité elementaire‘ T. II. p. 162-166. 

Eudow Anfangsgründe 2r ch. ©. 173: 178 (Rupferglangerp). 
Ludwig Handbuch. ır Ch. ©, 220: 222. | 
Mohs Mineralienkabinet 3te Abth. ©. 253° 260 (Supferglang). 
Bertele Handbuch S. 383 :385. 
Titius Fe ification S. 197. 198. 


. 403 3 15 


Nach Shen Analyfe beffefben von Corananie als ouneſe 


des Olivenerzes 


Kupfer 84° 
Eiſenord 4 
S. 403 3. 21 


bloß derb und Amt 


©. 403 3. 


‚ am beiden Enden ic ammen neigen und bald baudise 


— bald ſcharfe Doppelppram id en dildend. 


SG. 404.8. 18 | 
in 8* ſcharfe Doppelt ſechsſeitise. Ppramiden. J 


35 6, 405 


— 


⸗ 
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E 405 3. 21 


bruche. 
S. 405 3. 23 
einfachen Dutqhgauses. 


. S. 406 3. 2 ee rn 


elänsend im Heuptbeuge, Denis slänsend im Qu 


Safer dem Hunderuͤck fü Dentthan ſol hieſe get Stop in Nord 


amerita vorfommen. 
©. 407 3..14 


J eſtpbaen (Altenlirchen). 


S. 409 3. 2 

Die Beſtimmung der Formation deſſelben anf Slam, ober 
die Unterfheidung in mehrere derfelben ift bie ist aus Mangel 
an Beobachtungen unmöglih. Die Begleiter der erften Art auf 
Gängen und Urgebirgen find Kupferfies, Fahlerz, Kupferlafut, 
auch wohl Kupfergrän, und Dlivenerz, Eiſenocher und einige Sil⸗ 
bererze, Die Gangart Quarz, Kaltipath u. f. wm. Won dem auf 
Lagern vorfommenden charakterifirt fih der den Kupfergehalt des 
bitamindfen Mergelichiefere zum Theil beftimmende dichte Kupfer: 
glanz als eine eigene, und wahrſcheinlich die nenefte Formation. 
Die gleichfalls auf Lagern in Oberungarn und dem Bannate ein⸗ 


blechende, rat den Urgebirgen beim. 


©. 410 Note, 4 B. S. 719 3* 13 
Schmieder Lithurgik 2r B. ©. 496. 
Brochant Traitéẽ elementaire T. U. p. 166-169, 
Suckow Aufangsgruͤnde 2r Ch. ©. 179: 180, 
Ludwig Handbuh ır Th. ©. 222. 223. 


Mohs Mineralienfabinet 3te Abth. ©. 248⸗253 (Buntfüpfers 


erz). 
Bertele Handbuch ©. 385. 386. 
Titius Klaſſification S. 198. 199. 


„S. 411 3. 9 
unregelmaͤßig zellis. 
"US. 411 3. 12. 


Fa 


nach Mohs 1) in ſehr "atedrige, etwas geſchobene 


vierſeitige Saͤulen, die zu Paaren durch einander 
sewadfen find, (aus Engine). ru 


*2 


| 2) in 


| 








2) in Tange nadelförmige Srykalte (ang ven Man 


feldiſchen). 


S. 413 3. 8. 
Weſtphalen (Altenkirchen); Harz Cettem 

S. 413 3. 18 

Es bricht theils auf Gaͤngen, theils auf Lagern, auf jenen im 

Ur: und Uebergangsgebirgen aufleßenden, in Begleitung des 
Fohlerzes, Kupfertiefes und verſchiedener Silbererze, auf blefen 
3. B. zu Arendal in Norwegen mit Kupferglanz, Kupferlies und 
gemeinem Granat, im Baunate mit Kupferkies, Kupfergruͤn, 


Malachite, Eiſenocher, gemeinem Granate, Kalkſtein, Schaal⸗ 
ſteine. Kryſtalliſi rt koͤmmt es nur ans England von Fahlerz, 


Kupferkies, Quarz und Eiſenocher fuͤhrenden Gaͤngen. 


Aus dem Kupferglanze bat bei veränderter. Farbe deſſelben in 
die rothe mit beibehaltener Weichheit und Mildigkeit ein ueber⸗ 
gang in Buntkupfererz ftatt, ‘und dieſes ſcheint ſi ch wieder. dem 
Supferkiefe zu Airern, welchere dann j ich durch e ein fehr ſaite⸗ 
Anlaufen verraͤth. 


©: 416 3.9 


tleinkuglich. = 


S. 416 Note, ar 8, ©. 719 2. 22 


- 


Gtuͤtz phyf. mineralog. Befhreibung von Szekerembe ©: 1142117. 


Schmieder Lthurgit 2r B. ©. 496. 

Brochant Traitd elementaire T. II, p. 169- 172. 
Suckow Aufangsgruͤnde ar Th. ©. 181:184. 
Mohs Mineralienfabinet: 3te Abth. ©. 239: 248 Kupfertiech. 
Bertele Handbuch S. 386. 387. 

Kitius Klaſſification S. 199. 200. 


S. 418 3; 14 
oder aus Segmenten der einfachen dreiſeitigen Potamiden mit 
abgeſtumpften Ecken, mit den Grundflachen zuſammengewachſen. 


©. 419 3. 25 
kugelfoͤrmis und traftenförmig. | 


S 419 3. legte 
Nach Mufhendröd 3,800 — 4,158. 


\ 


S. 421 


Y 


. 





v4 


‚ Brochant Trait elementaire T. ii. p. 173. 174. 


\ 
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S.421 3.4 EEE 


Nach Eheneviz Analyfe des faftigen In der Bgmfe de bee s Oliven 


erzes von Cornwalltis. 


Kupfer J 80 =. 
@ifenoryb 53 
Schwefel 12 

. Kefel 5. 

©. 421 3.19 


Weſtphalen (Altenkirchen). 


S. 421 3. l. 
Nach Prouſt (in Annales de chemie T. xxxvm) aatzut der 
Kupferkies 0,28 Sqhwefel, nie weniger. | 
S 423 3.12 
gIn dem Urgebirge ſetzen die Gaͤnge im Gneiße, Thonſchiefer, 


in dem nenern Porphypre in Begleitung des Bleyglanzes, der 


Biende, des Arſenikkieſes, Schwefelkieſes auf; außerdem iſt er der 
Begleiter reicher und mächtiger Silberformationen. In den 
Vebergangsgebirgen bricht er ebenfalld mit Silbererzen und be: 


. gleitet zuweilen auch das Gediegen⸗Gold, findet fi auch anf einer 


aus Spatheifenitein, Bleyglanz, Fahlerz und Flußſpath beftehen- 
den Niederlage. In Zlößgebirgen erfheint er in Geſellſchaft 
des Zahlerzed, Kupferglanzes, Baryts, Erdkobalts, Malachits, 
der Kupferlafur u. |. w. Auf ben wahrfheinlich den Urtrappge⸗ 


birgen angehörigen Lagern von Magneteifenitein mir Blende, | 


Kaltfpath, gemeinem Granate, auf den.dem Gneiß: nnd Glim: 
merfciefer:Bebirge untergeordneten Steyermaͤrkiſchen, Salzburgi⸗ 
ſchen und andern Erzlagern (zu welchen aud bie Ober-Ungari- 
ſchen, Bannater, Siebenbärgifchen gehören duͤrften,) koͤmmt er 
meiftens in Gefelfhaft des KAupferglanzes vor. Der in dem 


"Vebergangsgebirge vorlommende Stod, der Rammelsberg bei 


Goßlar, am Fuße des Harzes, hat den Kupferkies zu einem wid: 
tigen Beſtandtheile; eben fo finder er ſich in’ der Aupferichiefers 


"formation der Flößzeit. Spuren davon nimmt man auch im 
' Steinfohlengebirge wahr. 


Der Kupferties iſt mit dem Buntknpfetetze, noq most mit 
dem Sahlerze verwandt, 


©. 425 Note, 4r B. ©. 7192. 26 - 
Schmieder Lithurgif 2r B. ©. 496. 


Eudon 


LS 


Suchw aglangegrunde 2r —* © 184. 185 Geiſtuvherem. 
Ludwig Handbuch ır Th. S. 224. 
Bertele Handbuch S. 397. 398. J B 
Titius Klaffification ©. 199.. . .. ur 


S. 426 3. 10 u.24 own 


Das Ungarifche von Esmart gefundene, fol nad More Aiſenit⸗ 
kies yn. 


> u oo. . num. 
S. 427 2. 10°... Ba 
volltommen eifeufämarse: eu en 
S. 427 Nor 
Gtuͤt phoſi kal. mineralos. Veſchrelbung von Eletetembe em. 
11% 


Gelb in Annalen der Sosierät für die gefammte Wiese 3 
Jena ir B. S 31. 


Ehmieder Lithurgik 2r Bl S. 496. J 
Bruchant Traitd elementaire T. Ip. 153. 154 . J 3 
Suckow Aufangsgruͤnde th. Si Tg3= 197. 5; 

Ludwig Handbuch 1t Th. ©. 218 Ernanitgenh. 
Mobs Neneralienkabinet Zee 2, © . 196: Ai — 
Vertele Handbuch ©. 398. BIT... nun 4 
Ritins Klaflification S. Zoo. ° u wen 
Leonhard topograph. Mineralögie 11%. ©. 108: au" u “ 


©: 428 98.7 

DIE Kanten der Zuſchaͤrfung zugerundet.: 2N 
Nah Selb ſoll es im” Fuͤrſtenbergiſchen in Bovsett dreia 
feitigen Pyramiden an den Kanten der gemeinſchaftligen. 


* je 
.+ 


f 


* 


Grundfläche ſchwach, un ben Endfpiben ftark-hge ffionpft ° 


vorkommen. Nach Mohs ſollen die Abſtumpfungen den Kanten 
und Seen biefer Gattung nicht angehören. 

"©. 428 9.12 
in teltenen Fällen find die Sepfiale u um und um ai, us 
fommen ‚eingewadfen vor, 

. ©. 426 3, lebte 


Sarften (im N. allgem. Journal der chemie st B. ©. 15. 
16.) entwirft von dem Grangültigerze, (Schwarzguͤltigerze,) 


folgende: äußere Charakteriſtik: Die Farbe deſſelben ift dunkel⸗ 


kapigran, der ehfenfaws rzen (ih ein wenig nihernd. e⸗ 
| 


n 


@s findet fig derb, eingefötenst, eundacltig uud 
Tepfallifire: 

1) in einfade dreifeitige Pyramiden — ſeht felten 
vollkommen — an den Ecken mit drei Flaͤchen zuge: 
fpigt — an den Seitenkanten abgeftumpft, die Ab 
ſtumpfunssflaͤchen ſchief auf die Seitenflaͤchen aufaeſett — 
an allen Ecken abgefiumpft, 

2) in doppelt, dreifeitige Doramiden, die, Kanten 
der gemeinfhaftliden Grundflaͤche sugef wärst, die 
©eiteutanten zuweilen abgedumpft. « - i 

Die Kryſtalle find felten Flein, gewoͤhnlich ſehr Hein, 
einzeln eingewacfen, oder befonders die einfachen drei- 
ſeitigen Pyramiden swillingsartig vereinigt, 'feltchet 

‚in durd einander gewadhfenen Drufem. 
Die Flächen der Pyramiden find gewöhnlich gemuitert, zu⸗ 

weilen druſig, die Zuſchaͤrfungsſläͤchen in die. Queere 

geſtreift, die Abſtumpfungs⸗ ‚and Zuſpitzungsflaͤhen glatt. 
Aeußerlich wechielt es vom ‚Hartslängengen bie. zum wenig: 

slänzenden ab. 
Quwendig iſt es ſtets gläugend — von Mets iizianze. 
Der Bruch it kleinmuſchlich. . 
Die Bruchſtuͤcke find unbeitimmtedig., rk 
Es iſt wei, ins dalbharte gränzend, urn: 
(arte, on nn 
{&wer. 

Bor dem Loͤthrohte kuiſtert und. zerfpringt es anfängtki, 
fümelze daun bald unter Anfiiofung eined Spiesglanzrauches 
zum Schwatztupfetkorn. Dieies mat, Ealpeter verießt, verpufft; 
mit Borar eingefchmelgt, liefert es ein-seine Kupfertern.- - 

Die Beſtandtheile Had nach Klaproths Unalyie (im N. allgem. 
Sournal der Chemie 5t B. S. 143-81.)- 


Der Kroftatiſeten des Derb.n des Derben 
von Kapuik, von Poratih *), von UAnnaberg, 
Kupfer 59723 39 20 
— 23 195 23 
® 5 — — 
Eſen 


%) Det wenn der Qundiiterarbeited aa der atweichenten äußern 
Knien, a 8 lisdıedahliaran, wenıgelänzend, 
im ur NATEER und doch milde ar, Ca Peru ſheint 
DER Klabroth RE AUpeme Art zu KR, | 
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! f \ 
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Eiſen 3,25 Tee 1.77 
Schwefel :28.. ° : 26:1 I 1 77- Te Br 
Silber ſor 3 
Manganes — en, 
Quedfilber mi 6125 ee Far 
Ant - | For .; m 
Des Kroſtaltijt rten des Kryſtaliſirten 
2 vono ʒilla, von St Wenzel bei Wolfach,“ 
Ser 37/5 2686 Zr 
Spiesglanz 29 1278 BR 
ne — — a .44: 
Eiſen 6,5 .-. 17 
Schwefel 21,5 ’ 35,3 us J 
Silber 3 13,23 ne 
Manganee — Zu a SE EEE 
Sueflier m in neun 2) 
Atſenit ren Dr er I mm. * or ar. 


| Dad Silber, Queckſtlber, Zink; Arfenik, fihelnen bloß zufdk 
lige; weſentliche Beſtaundtheile fi find Aupfet, Spiesglaun Eiſta 
und Schwefel. ·. 


Zauwerlaͤßige Fundoͤrier And Kremnitz in uneru, Poratſch ik 
Oberungarn (mit derbem Kupfertieſe im derben mit Quarzabern 
dutchzogenen Spatheiſenſteiney; Kapnik in Siebenbuͤrgen, Anni: 
berg in Sachſen, Bella bei Clausthal am Harze (in dreiſeitigen 
mit einer. zarten Kupferkiesrinde überzögehten Phramiden af 
kkafkfirtem Spatbelſeuſtein); St. Wenzel bei Wolfaqh. Be 


©. 429 3. 14 | 
Sharfenberg in Sachſen, "wo an die Stelle des bei den Sie⸗ 
benbärgifchen im Porphyre auffenenden Gängen beibrechenden 
‚ Rotöhraunfteinerzes einige Silbererze treten. Die Gänge, ſetzen 
im Syenite auf, und führen gelbe Blende. Der Himmelsfütit bet 
Freyberg. Auf den mächtigen im Graumadegebirge auffeßenden 
Singen, welde dm: Hatze dus Schwarzgultigerz führen, bricht 
es mit Blepglanz, brauner Blende, Fahlerz, Kupferlies, Kalk⸗ 
ſpath, emwicruen Schwefellies u. ſ. w. 


439 3.15 nn 
Hirte —3 Sproͤdigkeit. ee 


— 368 — PR \ 


| e. 4303.18. 
indeffen fteht es mit diefem im ber naͤchſten emindan⸗ ſich 
ein Uebergang in daſſelbe nachweiſen laͤßt, 
S. 431 te 

Brochant Traitẽ elementaire T. 11. & 180. Fr. 
Sudow Anfangsgründe 2r Th. S 188, 
Ludwig Handbuch ır TH. ©. 226. wu 
Mohs Mineraltentabinee 308 dit. © 229% 230 (Kupfer⸗ 

ſchwaͤrze). J eo. rn 
- Bertele Handbuch‘ ©. 370. —* .. 
Titius Klaſſification S. 201. | 

S. 432 3. ?7 . 2.* 

Weſtphalen —— u. : n 
S. 433 314000 
Sie unterſcheidet Pi von der Eibberloneu— durch im. pech⸗ 
ſchwarze Farbe, vollige Glanzloſigkeit, und dadurch, daß ſie durch 
den nicht glaͤntend wird; von dem ſchwarzen Erdlobalte 
Auch das — ** Vewicht. 
©. 434 Note urd gu B. € 719% 33 
Chenevir aus Tillochs pꝓhiloſoph. Magazin. N. 46. 47. 48. im 
RM. allgem: Journal der Chemie 2r. B. ©. 170% 1864... 
Brochant Traiıe e elementaire T. IL _p. 181-187- 
Budow Anfangsaruͤnde ar TH. ©. 189194 
Audwig Handbuch 1x Th. ©. 226. .227- u 
mb Drineralienfabinet zte Abth. S. Als: :226 (Möthfupfers 


S 


’ % 
’ +, 
Yo . 


orte Handbuch G. 380°382, vi m 
' Base ‚Klaffification S. 201. 202. 2 


078.435 3- 28 
Welnwdeien (Altentitchen). 
: S. 436 3. AU. N 
aumwellen pfaueuſchweifis bunt auselanfen 
S. 436 3, 22 | | 
in Platten, kondenfdemtg. 
©. 436 3 25 


in erpfattinifnen Slode. u: 
6. 437 
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S. 437 3. er = 


vierfeitige Säulen. ' / 2 
©. 437 3.7.0 
alſo langgesogene — 
S. 437. 3. 


Nach Mohs findet, Pr au noch das Branatbobecaehen 
©. 437 Fa 15. 
teihenfoͤrmig. 
©. 437 3. 21, 
von Demantglander _ 
&.:.438 3 4. | 1 
einfohen Duchganged, u 
©. 438 3. 21 
Beftandtheile. 
Nach Chenevix Analyſe des octaedriſchen 
Kupfer 88,5 
Sauerſtoff 11,5 
als wahres Suboryd 
Prouft hält es fr ein Gemiſche von metalliſchem tupfer und dem 


20 procenthajtigen ‚Aupferospb. Nach Pronit Analvfe iind feine 
Beilandtheile 


Kupfer... 78,3 
Sauerſtoff 17* 
thonartiger Sanb 4,5. 

©. 438 3. 20 


Weſtphalen (Altenkirchen); Suͤdamerika Deus Viſewa in den 
Gruben von Chiguapua, mit Gediegen⸗-Kupfer). 


©. 439 3. 15 U 
flocig, oder netzartig zuſammengehaͤuften, oder unter 
einander laufenden feHt satten haarformisen 
Ktpfallen, | 


©. 439 3. ı7 
Dileſe Täfelden wurden von manden auch dem Kupferglanze 
Mtergeordnet , ſollen aber nad Mohs weder hierher noch zu 
Hılm, wohl aber in die Sippſchaft des ‚Nupferkiefes dehoͤren. 
dufäge zur Oryktognofic, Ya Die 


& 
‘ 


n 


Die Farbe diefestSornwallifchen Foſſils von Twicrdft iſt von einer 


Mittelfarbe zwiſchen kupferroth und bleygrau, 


ſich letzterer mehr u. weniger naͤhernd, in dünn ere oder etwas 
dicke gleihwintlihe fehsfeitige Tafelnmitrlerer 
Größe, mit angelaufener und’ bedrnfeter Oberhähe 
Erpftallifirt und diefer mehrere nach gleihen Richtungen gufam: 
mengewadhfen, und auf ein Gemenge von Kupferglanz, 
Kupferties, Arſeniklies, Quatz u. ſ. mw. aufgewachſen, von 
unebenem Bruche, von feinem Korne 


S 442-3. 7 


Wenn alle drei Arten biefer Gattung beifammen- breden, fo 
macht das dichte Rothkupfererz die Hauptmaſſe aus, die mit 


Kryſtallen des blättrihen, zuweilen aud nyoch Heinen Parthien 
des derben befeht, und auf diefe endlich die Flocken oder die 


haaıförmigen Kryſtalle der dritten Art anfgeftreut find. Seine 
mwefentlihen und vorzüglicften Begleiter find Gediegen.- Kupfer, 


Malachit, zumeilen Ofivenerz, Brauneiſenſtein und deſſen Ochet 
nebſt Quarz u. ſ. w.; Fahlerz dagegen, Kupferkies und Kupfer 


glanz kommen ſelten oder nie damit vor. Es bricht vornaͤmlich 
auf Gaͤngen in Urgebirgen, und nur ein Theil des dichten ſcheint 
im Bannate mit Kupferglanze auf Lagern vorzukommen. Sehr 
ſelten und einzig iſt fuͤr die Gattung dieſes Geſchlechts das Vor⸗ 


kommen in loſen Kryſtallen, Octaedern und den hoͤchſtſeltenen 


Wuͤrfeln, die eingewachſen in Steinmark oder, wie einige wollen, 
in rothen Jaspis in Sibirien gebildet find, 

Das Rothkupfererz iſt keiner Gattung fo nahe verwandt, als 
dem Gediegen: Kupfer, und dies wird felbft durch geognoſtiſche 
Verbaͤltniſſe, befonderd durch das Häufige Beiſammenbrechen be⸗ 
ſtaͤtigt. Aber auch dem Ziegelerze iſt es verwandt. 


S. 443 3. 14 


auch wohl von einer hohen Witteilerbe witser blut⸗ 


und ieseliett 


S. 443. Note 28 
Brochant Trait€ elementaire T. II: 'p. 187-190. + - 
Suckow Anfangsgründe 2r Th. &. 194:196 (Kupferziegelen). 
Ludwig Handbuch ır Th. ©. 227. 228. 
Mobs Mineralientabinet Zte Abtheil. S. 236⸗ 229 (Biegelti). 
Bertele Handbuch S. 382. 383. 
Titius Kiaſſiñcation ©, 202. 203. 


6.4 


4 


S. 4443.17 
Meitphalen ( Altenkirchen): 


©. 445 2. 8. | 
noch findet es fick bei zunehmender Quartueee der Brauuelſen⸗ 
ochers von einer Mittelfarbe zwifhben ſchwaͤrzlich— 
und roͤthlichbraun, mit zunehmender Stäkke des Glanzes, 
und Vollkommenheit des muſchlichen Bruches (er wird klein⸗ 
muſchlich). Dies iſt das ſogenanute Pechetz oder. Kupfer⸗ 
beger e eae nn 1! ae 


©. 446 3.4 
Es iſt ein inniges Gemenge von motdleyferen und braunem 
Liſenocher. oo .: Zr 
S. 446 3. 26 Eu 


Das Ziegelerz : macht in verſchiedenen Begenbin eine eigen? 
Formation, die von andern Kupfererzen, Brauneiſenſtein u. wi 
begleitet wird. Ausgezeichnet ſchoͤn liefern ed die Bannuter und 
Rheiniſchen Kupfergruben. Das ſogenaunte Pecherz iſt auf dem 


Harze, im Voigtlande, Bannate, Naſſauiſthen zu Huuſe, wo es 


auf Kupfergaͤngen in Begleitung, von Rothkupfererz, Brauneiſen⸗ 
fein, Gediegen= Kupfer, Malachit u. a. mi bricht. Mit der dem 
Branneifenjtein fih annähernden Abänderung briht auch wohl 
Kupferfied, ber gewöhnliche Begleiter des Brauneiſenſteins. 


©. 447 3. 18 
Daher in Suckows Anfangsgruͤnden 2r ei. 6. 157. 198 (ſchlacki⸗ 
ges, dichtes Kupferziegelpecherz). | 

©. 448 3. 11 | oo . 
Veſtphalen (Altenkirchen). 

©: 448 3 I 
Diefes von Eſtner beſchtiebene Beer if uietia nichts weitet 
ld Braumeifenftein, - 


©. 449 3. 10 oo, 
und lichte berlinerblaue 
| ©. 450 3:4 
In feinen Kugeln * iniewaäten , | 
S. 450 Notre, 42. ©. 7393.18 . J 
Brochane Traitẽ elamentaire T. Il. p. 19-196, 


“03 avernler 


RV 


* 
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Tavernier Reiſe 17 B. ©. 242. 5. 


Chardin Voyage en Perfe T. IV. p. 66-255. 

Suckow Anfangsgrände 2r Th. S. 198:203. ’ 

‚Ludwig Handbuch ır Ch. ©. 228. 229. 

Mohs Mineraltegkgbinst. 3te Abth. ©. 2617272 eRupferlafır) 
Bertele Handbuh ©. 388 :390. - 

Titius Klaffifisation S. 203. 204. _ \ 


©. 451 3. 16° 


Weſtphalen (Altenkirchen); Derfien (die Begend un Taurié); 
Spanien ( Alt=Eaftilien). 


©. 452 2. 1. 

Herr Mohs iſt genefgt noch eine zweite At, unter dem Namen 
der Dichten Bupferlafur anzunehmen, die den Uebergang 
in bie Kupferfchwärze machen ſoll. . 

Dieſe findet fih von dDuntel ſchwarzlichblauet Garde, 

fomme thelld derb, theils blafig vor, 

tik inwendig matt, ° 

Int einen nnebenen, feintörnigen, in den: erdisen 
: „übergebenben Bruch. 

E Sundort it Sibirien, wo fi ie mit laugſtrahlicher Kupferlafur 
verwachſen vorkommt. 


©. 453 3.7 


‚und fhwärzlihblaue, 


©. 453 3. 11 m 
in Kugeln, " 


©. 453 3. 22 
fehr breit, faft tafelartig, doch auch gleichfeltig — an eh Enden 
ein wenig ſcharf zugeſchaͤrft, die Aufchärfungsftächen anf bie 
ſcharfen Seitenfanten aufgeſetzt; die Eden ber Zuſchaͤrfung ſtark, 
aber etwas flach abg eſtum pft; einige der an der Endkryſtalli⸗ 
ſation entſtehenden Kanten und Ecken uͤberdies ſchwach abge⸗ 


ſtumpft. — Die Schärfe der Zuſchaͤrfung, die ftumpferk Seiten: 


kanten, unb mehrere andere außerwefentlide Kanten ftärker und 
ſchwaͤcher apgeftumpft — die Säule niedrig, Die Sufchärfung® 
flaͤchen ein wenig gekruͤmmt; fie eriheint daher als Rhom⸗ 
bus mit etwas gebogenen Flaͤchen. Außer diefer Kryſtalliſatior 
feinen bie übrigen zweifelhaft, und die Annahme ſechs und acht⸗ 
ſeitiger Säulen, fo wie einer zuſplduus ſtatt der Zuſchaͤrfung et: 
ſchwert die Ueberſicht. 45 





— 33 — 
©. 455 3. 14 \ 
die der nierförmigen iſt gekoͤrnt n. glänzend, der tuglicen 
druſig. “ 


©. 456, 3. 3 | 
in.den fafrigen yon einer Seite, von der andern '  ... 
©..458 3.8 . 
Weſtphalen (Altenkirchen), \ ; 
S. 459 3. l. 


Sie ſcheint nicht anders als auf Gängen vorzukommen, die in 
den Urgebirgen und Uebergangs⸗ und Floͤtzgebirgen aufſetzen. Auf 
den Altern erſcheint fie ſtets als eins der neneften Koffilien in 
obern: Teufen und mit: folden Begleitern, (Weiß: und Grüne 
bleyerz,) die ſich fämmtlich als ein neueres, von der Hauptfor⸗ 
matton diefer Gänge verfhiedeneg, Etzeugniß characteriſiren. Die 
wichtigern Formationen finden ſi ſich im Bannate Chier über meb: 
tere Gegenden verbreitet mit Malachit und Brauneifenjtein, zus 
weilen mit Mothkupfererze und Ziegelerze, feltener mit Kupfer: 
grüne), in Tyrol (mit Malachite aber ohne alles Fahlerz und 
Kupferfies, die in erfterer mit vorfommen), in Sibirien (die ſich 
der Bannater zu nähern fcheint).. Die neuefte Formation ſcheint 
jene in Thüringen zu fenn, die mit Malathite, eifenihüßigem - 
Kupfergruͤn und andern Kupfererzen im Bat bricht, und dur 
den Erdfobalt bezeichnet wird, 


©. 461 3. 12 
md ſchwaͤrzlichgruͤnen. 


©. 462 3 4 | 
knollich, tropffteinartig. und Randenförmig, ale 


kruſtenartiger Ueberzus. 


S. 462 2 Note, ar B. ©. 720 3.25 ’ 
Prouft in Annales de chemie T. XXXII, p. 30-32. 
Brochant Trait€ elementajre T, II. p. 197203. | 
Entew Anfangsgrände ar Ch. ©. 203:208 (Maladitfupfer). 
Ludwig Handbuch ır Ch. ©. 230. 231. 
Mops Mineralientapinet 5te Abtheil. ©. 272:287 (Maladit). 
Bertele Handbuch S. 390:393. 


Titins Kiaſſiftcation ©. 204. 205. 
u a3 : ©. 463. 


- 


374 * 


S. 463 3. 2 

fehr ſlach zugeſchaͤrft, die Zaſharfengellachen auf bie ſtum— 
pfen Seitenkanten aufgeſetzt, und dieſe ſtumpfen Seitenkanten 
abgeſtumpf t, die Zuſchaͤrfungsflaͤchen zuweilen ungleich groß — 
mit vier Flaͤchen hab zugefpikt, dieſe auf die Seitenfanten 
aufgeſetzt, Me ſtumpfen Seitentanten ase ſtumpft. 
©. 463 3. 16 
‚In hohle kugel⸗- oder hurmförmige ſpitzige Kryſt al⸗ 


lem, 
©. 463 3.17 | 
‚ nntereinanberlaufehb aufgewahfen, zu tleinen 
fammmetartigen Kugeln sufammengehänft. 
- ©.463 3.23 °° _ 
_ ..Inglih aufammengehäuft. 

S. 463 3. 24 
des mierförmigen ind fiaudenförmige übergehenden raub und 
feinbedrnfer, und theils matt, theils ſhimmernd, auch 
ausgefreffen,'des kruſtenartigen Ueherzuges ſammetar tig 
und druſig. 

©. 464 3 B21 
von vollkommenem Seidenslange. 


©. 466 3.4 . 
einen (Szeterembe) ; Weitphalen (Sayn: Yitenfirgen). 


S. 467 3. 8 

Er heine wahrſcheinlich ſtets auf Gängen vorzukommen, barar- 
terifirt aber nur verfchiedene Formationen; ohne felbit den Haupt: | 
beſtandtheil derfelben auszumaden, Er ift am bäufigfien im . 
Bannate und Sibirien zu Haufe, felten und weniger ſchoͤn findet 
er fih am Harze. Seine Begleiter find das Rothkupfererz, Zie= 
gelerz, der Braumneifenftein, die Kupferlafur, der Kupferties und 
Kupferglanz mit Kalkſpathe und Quarze. 


"©, 467 3. 16 


fpangrün, zuweilen ine blantiche fallend, ſelten ſi fi der 
dunkel-ſchwaͤrzlichgruͤnen naͤhernd. 


J 


- ©. 4608 


S. 468 3.4 
"in kleine oetgedtiſche Srokalle, de Afterkepftalle zu 
ſepn ſcheinen. von 
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S. 468 3. II.— 

aber nicht fo vollkommenem Seidenglange- 
©. 468 3.25 | 

doch zuweilen auch von toͤrnis abgeſonderten Stüden. U 
S 470-3.4 

| Weſtphalen (Sapn : Atentirgen). u ., 

«6,470 3. 24 


Andh er iſt wahrſcheinlich ein Erzeugniß der Gänge, und feine 
Begleiter find Kupferkies, Kupferlafur, Kupfergrän, Eiſenocher, 
Ziegelerz mit Kaltipath, vielleicht auch Nothfupfererz. Sehr aus: 
gezeichnet findet er fich in Tyrol von muſchlichem Bruche mit Ei⸗ 
fenoder, Kalkſpath und zumeilen etwas Kupferlafur auf den im 
koͤrnigen Kalkftein auffenenden Gängen. 
Der dichte Malachit von muſchlichem Bruche geht, wenn er 
einige Durchſcheinenheit, die ihm ziemlich fehlt, annimmt, in 
dad Kupfergruͤn über. Die ganze Gattung ſtimmt in fehr vielen 
ihrer oryktognoſtiſchen Verbältniffe mit der Kupferlafur überein, 


©. 472 3.9 
Hr. BR. Werner trennt nun einige Abänderungen des faſri⸗ 
gen Malacits von diefem , und fteikt fie als eigene Gattung von 
dem Malachite unter dem Nomen Kupferfammererz auf. 


S. 472 Note, 4r B. ©. 7203.31 Ber 
Brochant Traite elementaire T. II. p. 5311. on 
Suckow Anfangsgruͤnde zr Ch. ©. 208: 210, 

Kudwig.Handbuh Ir Ch. ©. 233. 

Mohs Minerslienkabinet 3te Abth. ©. 297: :299 (Superman) 
Litius Klaffification ©. 211. 


-©. 473 3.2 
Neichwinkliche. 
S. 473 3. 4 
etwas ſcharfwinzlich. —7 


©. 473 3.5 
in vollfommene, brufig aufammengehäufte Wuͤrfel. 


S. 473 3. 16 
nach Brochant von dreifachem ſchiefwinklichem (den Zu⸗ 
bitungeſtchen garallelem) Durchgange. | 
Aa' 4 \ ©. 473 


‚> 


37. 
©. 473 2. 31 und Mobs, 


"©. 476 2. . letzte | 
Noch führt Mops ein Soffif von dimmelblaner Farbe, in 
- andeutlihen kleinen teſſulariſchen Kryſtallen auf: 
und übereinander gewachſen, von unvblitommen 
blättrihem Brude und koͤrnig abgefonderten Studen auf, 
das im Bannate auf Brauneifenftein mit Spuren von Maladit 
vorkoͤmmt, dad nad ihm der Sippſchaft des Kupferfmaragds au: 
gehören dürfte, . 


©: 477 3, 10 
aus der bimmelblauen. 


©. 477 2. 11 
und dpfelgrüne, 
| ©. 477 Vote 
Schmieder Lithurgif 2fx B. ©. 494. 495, 
Brochant Trait& elementaire T. II. p. 203 - 205. 
Suckow Anfangegründe zr Th. ©. 210. 211. 
Ludwig Handbuh ır Ch. ©. 231. 232. 
Mobs Mineralienkabinet 3te Abth. S. 287290 CAupfetatin) 
Bertele Handbuch S, 393. 394. 
Titius Klaſſification S. 206 gemeines Kupfergruͤn). 


. S 478 3.3 
zellig und zackig. 


S. 479 3.21 
Weſtphalen (Altenkirchen >» 


S. 481 2.15 " | 
Es iſt meiſtens ein Erzeugniß von Gängen, bricht am gewöhn | 
lichſten mit dichtem Malachite, mit bem es oft Iagenweife abmed: 
felt, doch auch mit Gediegen: Kupfer, Rothkupfererze, Kupfer 
laſur, Kupferglanze, Ciienfbüffig: Kupfergrün, Eifenoder und 
Quarze. Unter andern koͤmmt es in der befannten Thüringer 
Kupfer: und Kobaltformartiom vor, fheint alfo mehrern gorma 
tionen zer zu ſeyn. 


©. 432 2.19 
von einer Mittelfarbe zwifhen oliven: m. piſtazien⸗ 
grün, die oft fo lichte wird, daß fie in die äpfelgräne über 


sn ©. 483 


⸗0 


* 


— 
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S. 483 3.2 0 | | 
doch auch zerreiblih, von matten kanbertigen Inder 
sufammengebadenen Theilen. 


5,483 Note, 
Brochant Trait€ elementaire T. IT. p. 205-207. - 
Suckow Anfangsgründe 2r Th. ©. 211: 213. 
Ludwig Handbuh ır Ch. ©. 232. - 
Mohs Mineralienfabiner zte Abth. ©. 290: 293. 
Bertele Handbuch ©. 394. Ä | 
Titius Klaffification e. 207. ° | 


S. 484 3. 12 N 
Es ift ein inniges Gemenge von Kupfergrün und Brannelſenocher, 
und es hat aus ihm in dieſe beiden Foſſilien ein Uebergang ſtatt, 
je nah ber Menge des einen oder des andern Gemengtheiles. 


©. 437 Note, ar B. ©. 720 3, letzte 
Brochant Trait& elementaire T. TI. p. 545. 546. 
Suckow Anfangsgründe 21 Ch. S. 213 :216 (Galzſaures Kupfer), 
Ludwig Handbuch 2r Th. S. 178 (Kupferhornerz). 
Bertele Handbuch S. 305. 
Kitins Klaffification ©. 207.208 


' 


©. 493 3. 13 
Berner ftellt es am Ende be Supfersefätent als Salzku⸗ 
pfer af. 

Zu dieſer Gattung ſcheinen auch folgende von Mohs aufgeführte 
te Soffilien zu gehören: Das eine von faft vollflommen fma= 
tagdgrüner, etwas in die grasgräne fallenden Farbe; In 
zarten, fafrigen, faft mit Demantglanze glängenden, 
nah allen Richtungen untereimanderlaufenden Büſcheln 
auf derben Quarz aufgewachſen, welchem Bruchſtuͤcke eines mit 
Kupferkies gemengten Brauneiſenſteins eingewachſen find (aus 
Chili); das andere von derb, von zart⸗ theils kurz⸗ und 
unfereinanderlanfend: theils buſchel- und ſternför⸗ 
mig auseinanderlaufend faſrigem Bruce, und klein⸗ 
und feinkörnig abgeſonderten Stüden, ſehr fein mit Quarz 
verwachfen (aus Chili). Daffelbe ein wenig ind Grasgruͤne 
fallend , in feinen ſchimmernden, fandartigen lofen Theilchen (in 
Eandform), mit feinen Quarzkoͤrnern gemengt (aus Chili). 


A45 SG. 494 
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©. 494 3. ı 
Bournon ſtellt folgende vier Arten des Olivenerzes auf: 1) in 


flachen und ſtumpfwinklichen vierſeitigen Pyramiden; 2) inte 


- feln; 3) a) in fpißigen doppelt vierfeitigen Pyramiden, b) in 
haarfoͤrmigen Kryſtallen, c) von nierfürmig aͤußerer Geftalt; 
4) in dreifeitigen Säulen — und nimmt bei Aufftelung der Arten 
vorzuͤglich auf die aͤnßere Geſtalt, Harte und das ſpecifiſche Se: 


wicht Ruͤckſicht. Diefe Eintheilung kommt, wie fich in der Folge 


zeigen wird, der Werneriihen nahe, noch näher der Mohsifgen. 
Hauͤy findet aber diefe Einteilung nah chemiſchen Prineipien gar 


nicht gegründet, da uneigentlid das Nierfürmige, Nabdelförmige 
und in baarfürmigen Kryftallen, die nad Chenevir als Beltand: 


theil viel Wafler aufnehmen, dem in ſcharfwinklichen und gezo⸗ 
genen doppelten Pyramiden, das, gar Fein Waller enthält, unter⸗ 
geordnet Wird. 


Nach einer andern Gintheilung Bournons wären folgende Ar: 


ten anzunehmen: 1) das flach: und ſtumpfwinklich octaedriſche; 


2) das biättrihe; 3) Das gezogene und ſcharfwinklich octaedri⸗ 
ſche, (wozu a) das nadelförmige, ſphaͤroidiſche, faſrige und ſtrah⸗ 

Tiche gehören würden); 4) das prismatiſche, die er fpdter noch 
mit einer Art vermehrt, die zugleich In haarfürmigen Kryftallen 
und nierförmig vorkoͤmmt. 


©. 494 3.5 

V in langgesogene rechtwinkliche boppelt vierfer 
tige Pyramiden (zwei entgegengefehte Seitenflaͤchen nel: 
gen fi unter 84°, die andern unter 689 gegen einander) ; die 

Spitze endigt fi in eine Schaͤrfe. Werden diefe noch mehr in 
die Laͤnge gezogen, ſo entſtehet daraus 

2) die geſchobene vierſeitige Saͤule, an den Enden zu⸗ 
geſchaͤrft, die Zuſchaͤrfungsflaͤchen auf die ſchatfen Seitenkan⸗ 
fen aufgeſetzt. Iſt dieſe Säule zudem noch an ben ſtumpfen 
Seitenkanten ftart abgeftumpft, fo entfiehet daraus 

3) die. breitgedrüdte ſechsſeitige Säule, an den Enden 
zugeſchaͤrft, die Iufchärfungsflächen auf die von den ſchmaͤ⸗ 
lern Seitenflaͤchen eingeſchloſſene Seitenkanten aufseſekt. 


S. 494 3. 24 
Das octaedrifche Olivenerz Hays Cuivre arfeniate 
octatdre obrus iſt Werners Kinfenerz, dad er nun ale eine von 
dem Dlivenerze verſchiedene Gattung aufſtellt, welchem auch 
olgt, 
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folgt, der es in die Sippſchaft des Kupferſmaragds ſetzt. Farbe, 
Geſtalt und Bruch ſcheinen es auch au einer eigenen Art zu a 
takterifiren,. 


Das Linſenerz *) 


ift von einer lite und dunkel himmelblauen, mehr und 
weniger in die ſpan⸗ feltener in die lichte grasgrüne ſich 
neigender Farbe. 
Ge toͤmmt derb und Erpftaflifict vor, letzteres 
in vollkommenen flachen Clinfenförmigen ) doppelt 
vierfeitigen Pyramiden, die Seitenflaͤchen der einen 
auf die Seitenflaͤchen der andern aufgefeht, die fih zuweilen 
in eine Schärfe endigen ; (nach Bournon ftoßen zwei entges 
gengeſetzte Seitenddcen unter 730°, die andern zwei unter 
115° zufammen; nah Hauͤy macht bie breitere Seitenflaͤche 
der einen Pyramide mit dee breitern ber andern 509 4°; die 
ſchmaͤlere Seitenflache der einen Pyramide mit der ſchmaͤlern 
bet andern 65° 8’; bie breitere Seitenſlaͤche mit der anlie 
genden ſchmaͤlern verfelben Pyramide 1397 47°). | 
Sie find mit den Seitenflaͤchen auf: und übereinander, 


und in die. Diufenhöblen eines eifenfehäffigen Quarzes aufs _ | 


gewachſen. 

Die Oberflaͤche der Kroſtalle iſt glatt, feltener in die Queen: 
re geftreift. - 

Inwendig ift es wenigglaͤnzend — von Glasglanze. 

Der Bruch iſt ſtets diche, und zwar uneben von kleinem 
und feinem Korne, fheint zumellen in den Elein: und‘ 
unvolltommen muſchlichen uͤberzugehen (nad) Hauy fol 
er mit der gemeinihaftlihen Grundflaͤche parallel, nach Bouta 
non mit den Seitenläcdhen parallel) blaͤttrich ſeyn. 

Es iſt durch ſcheinend, 

halbhart, in das Weide übergeben, und 

nicht fonderlih ſchwer. 


Specifiſches Gewicht. - 
Nah Bournon 2,8819, 
u | Beſtand⸗ 


*) Hauy Annales du Muſeum national T. J. p. 29, 
Mohß Minerallenkabinet zie Abtweit. S. 292294, 
Bournon im Journal des mines N. LXI. p. 41 
Rarſten im Journal de phyſique (an X. Piuviofe) p. 131, 
Brochant Traité elementaire T, II, p. 538. 534 | 


f a 380 . PEN 
Beſtandtheile. 


Nach Chenevix Analpſe (aus Tilloch’s Magazine im N. allgem. 
Jonrnal der Chemie 27 B. ©. 139): | 


Kupferoryd 49 x 
Arſenikſaͤuve 127 
Waſſer 35. 

Sunborf. 


Cornwallis (Carrarach). 
Es iſt ein Produkt der Gaͤnge, auf denen es mit einigen Ar⸗ 
ten des Olivenerzes, Eiſenocher und Quarz bricht, alſo mit dem 
Olivenerze dad Wortommen gemein bat. 


©. 494 Note u. 4r B. S. 7213. 4 

Karften im Journal de phyfique (an X. Brumaire) p. 342 ff. (anX. 
Piuviofe) p. 131 ff. 

Hauy in Annales du Mufeum national T. I. p. 27- 42- 

Bournon et Chenevix in philofoph, Trenssdions 1801. P 199 ff. — 
{u Nicholfon Journal of narural philofophy (Juli 1804) N. 7. 
p. 194 f. — in Annales de chemie T.XLV. N. 133. (an XI, 
Nivofe). — im Journal de phyfique T. LIV. (an X. Germinal ) 
p. 299,8. — im Journal des mines N. LX1. p. 35 ff. 

Bournon in Tilloch’s philofophical Magazine N 46. 47. 48.— bar: 
and im N. allgem. Zouraal der Chemie 21 B. ©. 131:159% 

Vauquelin im Journsl des mines N. LV. p. 562. 

‚Brochant Traitẽ elementire T. II. p. 208 - 211. 

Budın Anfengegrände ar Ch. ©. 216 225. 

Suhnig Haudbuch ır Th. ©. 233. 233 (Kupferglimmer) ©. 233. 
234 (Dlivenetz), 21 Th. ©. 179. 180. 

Mode Minrralienfabinet ste Abth. ©. 292:297 ( Linfenerz und 
Karferslimmer), S. 500:309 (Dliveners)- 

Vertele Haudbach ©. 396. 397. 

Titias Klaſſiſication S. 208:210 


S. 494 Note **) 
any in Anneles da Mefeue netiomsl T. I. p. 30 (Caivre arfe- 
niare tritdre ). 
Brurnon im Jouraal des mins N. DIT. p 43- 
Kartten im Ioanal de phyüque ‚om X. Brumaite) p. 544. 
Kryaiant Tratı elumeeraire T. IL p 339. 540. 


©. 495 





» 





! 
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e.. 495. 3 17 | | 
Spoecifiſches Gericht 
Nach Bournon 44 2809. en? 

Beitandrheile, 


Nach Ehenevir Analvſe (aus Tilloch’s Magazine im N: allgem, .. 
Journal der Chemie 21 B. ©. 139): 


‚ Kupferopd  — .... . 66 
Arfenitfäue 357. 


S. 495 3 Ießte 

Mit dieſer Art duͤrfte wohl Says Come —* tritdre. nern 

bunden: werben *). 
Erine Farbe ift- gleichfalle chwarz am. ‚der Srrkide; af —* 
ſchem Bruche aus der ſpaugrünen in die bimmelblane 
uͤbergehend, bie aber gleichfals mit ber Zeit ſchwar⸗ wird. 
Es Anden ſich kryſt alliſirt, und zwuer 4 
1) in volltommen gteichfeitige zreifeltige FIRE: 
len; zuweilen an einer der Seitenfanten abgeftumpft. 
Sumweilen (ud zwei diefer volltammenen Säulen mit eine 
Geitenflähe aneinander gewachſen, und es. eutfteht dann, 

2) die vierfeitige Säule,.oder bei vorhandener Abſtum⸗ 
pfung einer Seitenkante Be 

3) die ſechsſeitige Saͤnle; ’ 
4) In ſehr ſpihwinkliche RHomben mie öfters abge 
fiumpften Ecen; geht bie Abſtumpfung durch Be. einer 
-Diegonalen der Oihoniben , fo refultitt 

5) die unregelmäßige doppelt vierfeitige Dora: 
mide, deren Are gegen bie gemteinfchaftlide Sruudſaͤche zat 
geneigt iſt. 

Dieſe Kryſtalle find klein, mit den Seiten aͤchen aneinan: 
der gewachfen, zumeilen nterförmig zuſammen⸗ 
gehäuft. 


L 


Es iſt züweilen ſchwach durchſ cheinend, in den abrig⸗n Kenn⸗ 


zeichen mit dem priomatiſchen volllomnten äbeteinfomntend. 
Specifiſches Gewicht, 


! Rah Bournon - 4, 2809. 


Veſtand⸗ 
*) Bournon im Journal des mines N, LxL. p. 49. 
Brochant Traite elementalre T. II. p. 541. 542, 


Yan 382 rn 


., Beltantrheife. - - 
” Chenevir Analyſe defielben Cans. Tilloch’s Magesine im $, 


allgem, Journal der Chemie ar B. ©. 136033 ;e:.- 
. Kupferorpd a 30 | 
Arſenikſaͤure 54 
ut Mafler. nn 46. nd 
©. 497 3. 7 , 


Brochant verbindet das prismatiſche Olivenern mit dem ſpbarol 
diſchen. 
S. 497 3. 23 

Die geſchobene vierfeitige, an den Enden’ zugeſcharfte Sinle ſleht 
Haup (Annales du Muſeum nationat T. I. p. 30) als die lungge⸗ 
zogene doppelt vierſeitige Pyramide, die ſich in eine Schärfe en 
digt, an. (Die breitere Seitenflähe ber einen Pyramide mit det 
breitern Seitenflaͤche der andern 96°; die ſchmaͤlere Geitenfläde 
"der einen mit det fhmälern der andern 112°. dur, Mefung, 

durch Berechnung 939 36° und 109°). 


v ©8497 Rot 
Aauy Annales du Mufeum national T. I. p. 30. (Cuivre arfeniate 
ödtatdre aigue?) 


©. 501 3. 23 | 
Nah Mops ift die Hauptfarbe die dunkel oder N ichte oft: 
vengruͤne, deren erftere indie ſchwaͤrzlichgruͤne, letztere 
burd bie grasgruͤne bis im bie graͤnlichwe iſfe biander 
zieht. 
S. 501 3.24 
- Heinnierförmig und kuglich. 


S 501 Rote- 
Hauy Annales du Mufeum national T. I. p. 30. ( Cuivre weni 
. capillaire et mamellon€). 
Karften im Journal de phyfique (en X. Bramaire) p. 346. 
Broehant Trait& 'elemeataire. T. II. p. 540. 541. 
Mobs Mineralienfabinet 3te Abtheil. ©. 301: 307 (fafrigee Oli⸗ 
venerz). 
S. 502 3. 2 
oder zu kleinen Buͤſcheln Mufammmenge Haufe find, 
A in nad elfdtmigen Kryſtallen, an denen ae 
geſcho⸗ 


— 


ni 
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gefäoßene vierfe itige Säule erkennbar ift, untereinanders 
laufend oder in Buͤſcheln sufammengebäuft; 

in gefhobene vierfeitige Sänlen, an den Enden fehe 
ah zugefhärft, die Zufhärfungsflähen auf die fchärfern 
Seitentanten aufgeſetzt, die ſtumpfern Seitenkanten fo ſtark 
abgeftumpft, daß die aus felnen Nadeln zuſammengeſetzten, 
ber Laͤuge nach geftreiften Meinen Kryſtalle ſ chilfartig er⸗ 
ſcheinen. 

Auch kommen file durheinander gewanien und Hein- 
tuslid sufemmengehäuft vor. 


S. 502 2.9 und jart. j . . f 
S. 502 2. ır 
auch wohl grobkoͤrn is abgeſonderte Stuͤcke. 
S. 502 3. 17 
Veſtandtheile. 


Nach Chenevix Analyſe (aus Tilloch's Magazine im N. allgem. 
Journal der Chemie 2r B. ©. 136. 137): 
des in haarfoͤrmigen Sitpitallen, des nierförmigen, 


Kupferoryd 51 u 50 

Ar ſenikſaͤure 29 29 

Waſſer 18 21. 
S. 503 3.7 


nach Mohs theils von einer Mittelfarbe zwiſchen ſpan⸗ 


grun und himmelblan, oft ins Schwaͤrzliche fallend, 
theils van einer Mittelfarbe zuiſchen ſmaragd- und 
grasgruͤn. | 

©: 503 3. 11 
nah Mohs iu niedrige und dide gefhobene dierkeiti— 


se Säulen, an den Enden zugeſchaͤrft und kuglich zu⸗ 


 fammengehduft; in fehr plattgebrüdte vierfeitt> 
se Säulen oder Tafeln; nah Brohant in fehr ftgrt ges 
Ihobene vterfeitige Säulen, mit vier auf die Seitens 
flächen fchief angeſetzten Flähen zuge ſpitzt, die ftumpfen Sei⸗ 
tentanten oft, zuweilen auch die Iharfen, aber ſchwaͤcher, abg e⸗ 
ſtumpft, kleinkuglich aufammengehäuft. 


S. 603 2. 23 


und wenigglaͤnzend, von Slasolanır, der ig zum Vetl⸗ 
mattetslauze neigt. 


u 


* 


— 


? 
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©. 503 2 ‚26 
die zum Theil von bänn= und Irtmsifgealigen durch⸗ 
ſchnitten werden. 

S 503 More 
Bourgon {im Journal des mines N. LXI. p. 60. 
Karften im Journal de phyfique (an X. Brumasire) p. 341- 


' , Brochant Trair€ elementsire T. II. p. 542. 543. 


Mohs Mineraltentabinet 3te Abtheil. ©. 37: 309 (ſtrahliches 
Dlivenery). 


8.5435 
Speeififches Gewicht. 
Nach Bournon 3 4003. 
S. 504 3.6 
Das Koͤlluiſche. | 
©. 504 3.8 


Werner belegt diefe Art mit dem Namen Rupfe sglimmer, 
und ſtellt fie ale eigene Gattung auf. 


S. 504 2.15 u 
derb, in Heinen Parthien eingefprengt: 


S 504 3. 17 | | 
gleichwinkliche, meiſtens etwas laͤngliche, doch auch gleich: 
ſeitig, vollkommen, mit den Enden auf:, und meiſtens 
zelligdurdeinandergewadfen (had Bournon u. Brochant 
mit abwechfelnd breitern u. ſchmaͤlern Endflaͤchen, diefe abwewielnd 
{chtef angefeßt ; die zwei ſchmaͤlern gegen diefelbe Seitenkädye ge- 
neisten Endflaͤchen mit diefer Seitenfläde had) Bournon 1359, 
die beiden breitern Endflähen mit berfelben Sritenflaͤche 1159), 


S. 504 Note, 
Bournion {im Journal des mines N. LXI. p. 43. 
Karften im Journal de phyfique (an X. Brumaire) p. 348. 
Brochant Trait& elementaire T, II p. 539, 
Hauy Annales du Mufeum national T. I. p. 29. (Cuivre arfeniate 
lamelliforme ). ’ 
Mobs Mineralienfabinet zte Abth. S. 294:297 (Kupferglimmer), 


&.505 3%. 13 
nach Don glaͤnzend, von Demantglenie (nach Vrochaut 
ind 


— 385. — | N 


‚find die Seitenflachen glatt und ſtarkglaͤnzend, bie. Ende. 
den in die Länge geftreift und glduzemd). DEP 


S sog. Aa 
in Kryſtallen duta ſidtis, fonf nur balbbar hiahtis 
©, 505 3. 25° Tr alhe a, J Eu 
Srrcfärs Gewicht on Ru | 
Nah Bournon 2,5488. u BEN 
©. 506 2. 19 u ER ER a 


Nach Spenevir Analyfe (dus Tilloch’s Magens im 9* allgem. 
Journal der Chemie Zr B. © 137. 138)? ° a, 


Kupferoryd- ' 58 Pe 
Hrfenikfäure 21 


Waſſer ls - es 
S.'506 3; lebte EEE 
Die verihiedenen Arten des Olivenerzes kommen mit einander“ 
vor. Sie drehen auf Gängen; deten Hauptbeſtandtheile Kupfer: 
erze und Quarz find; und finden ſich oft mit einander und mit dem 
Würfelerze an einem Stüde; Kupferkies, Fahlerz, Kupferglanz, 
Bieyelerz ; Linſenerz, Küpferslinimer ſind, häufig ‚mit. Eifenoher 
gemengt ; feine Begleiter, und fie find mit jeligeih und poröfem 
Quarze durchwachſen. Diefe Gentenge bilden, drufige Maflen; 
deren Höhlungen mit den Kröftallen des Olivenerzes heſetzt find, 
bder niit welchen das derbe verwachſen vorkoͤmmt. 


&. 508 Note . tl 
Brochane Tiair& elementaire T. II. p. 544. 345. 
Suckow Anfangsgrunde 21 Th. S. 226, ll 
Ludwig Handbuch 21 Th. S. 131; ee 
Bertele Handbuh ©. 396. rn 
Titius Klaſſification S. 211, . 


S. 569 3. 18 
Ludloff (in Annalen ber Societaͤt fd. Minetalodi⸗e zu Jena 
rer B. ©. 251. 252) beſchreibt ein Foſſil von Sabobe Slatous⸗ 
towety in Orenburg, das er fuͤr chro m ſa ures Rupfer haͤlt. 
Es hat eine ſpargelgruͤne Farbe, die von einer Seite in die 
yiftagien= undölgräne, von der andern in die oliven⸗ 
und zeifiggrüne übergeht. Oft kommen alle Farben auf 
einem Städe Fleckweiſe vor. u) 
duſatze sur Orytktosnoſitie. Bbb Es 


— 


\ 


[4 


ges und fplitsrihem Queerbruche (nach Brochaut). 
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rer 2, 
.gemeinglängend, en 
son unvollkommen muſchlichem Bruce, 
unbefimmtedigen Bruchſtuͤcken, 
großs und grobrornis abgeſonderten Städen, 
an den Kanten burhfheinend, . -. 
"giebt einen gruͤnlichweiſſen Steid, 
it halbhart, j | 
{pr öde, Zu 
ſehr leicht zerſpringbar, — 
Yangt ein wenig ander Zunge, und iſt 
nihtfonderlih ſchwer. 
Zwei Stuͤce aneinander gerieben geben einen ſchwachen phospho⸗ 
riſchen Schein. Es iſt zerklüftet, die Klüfte mit chromſaurem 
@ifen durchzogen, oft zerfreflen und bat ein duͤrres ſchlackenarti⸗ 


ges Anſehen. 
SS510 3.7 


BvBrochant Traitẽ eJementsire"T. Il. p. 21% . 
ESnudckow Anfangsgruͤnde a1 Th. ©. 227: . vu 


SGS. 510 3.18 
Brochant daſelbſt p. 211. Sucow daſelbſt S. 227. 
S. 511 2 1 


Bröchant-bafelbft p 211. Entow dafelbſt S. 227. 


& 5113.7 
Brochant daſelbſt p. 212- Suckow daſelbſt S. 227. 
S. 511 2.12 n i 
Brochant daſelbſt p. 196. Suckow daſelbſt ©. 199- - 
©. 511 3.15 0 
Brochant bafelbft p- 212. Sudow daſelbſt S. 227. 
„S. 511 3. 23 | 
Beockant Trait6 elementaire T. V. p. 212. 213. 
Suckow Anfangsgruͤnde ar Th. ©. 2272229. 


Tittus Klaſſißcation ©. 211. 


⸗ 


©.593-3.3° | oo 
ſchmutzig röchlichhrann Ins Biolblane -übergebend, we⸗ 
nigalänzend, von Wachsg lanze, von blärtrihem Laͤn⸗ 
©. 593 


N) r 1 








y 
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S. 593 Note 
Brochent Traitẽ elementaire T. I. p. 511. 512. 


3.595 3.24 
nad fpäter von dem Spiele bes gurücgeworfenen eichtes des mit 
einem ſechsſtrahlichen Sterne opaliſirenden Saphirs Atterie abs 
geleiteten Beobachtungen ſcheint Hrn. Hauͤy die primitive Form 
bes Saphirs der etwas ſpitzwinkliche Rhombus zu feyn.. 


©. 676 Rote 
Brochane Trait& elementaire T. II. p. 519. 530 (Mejonit). 
Sudow Anfangsgrände ır Th. ©. 201. 
Ludwig Handbuch ır Ch. ©. 165. 
Titius Klaffification S. 91. 92. . 


©. 677 3. 15 
im kornigen Kaltftein. 


©. 678 3.3 
Suckow welter ihm die Stelle nad dem Sommit, und Mobs 
vor dem Seldipathe an. 


©. 678 Se 25 

4) Diefelbe an allen Seitenkanten zugeſ chaͤrft, die Kanten der 
Zuſchaͤrfung der ſcharfen Seitenkanten wieder abgeitumpft, 
an den Enden mit vier dreifach übereinander liegenden auf die 
Scitenflähen aufgefegten Flaͤhen zugeſpitztt, die ſtumpfen 
Zuipigungstanten zuge ſchaͤrft, die zwiſchen diefen Zuſchaͤr⸗ 
funasflaͤchen und den Zuſchaͤrfungen der ſtumpfen Seitenkanten 
liegenden Kanten gleichfalls zugeſchaͤrft, zudem noch die 
Endkanten, welche oberhalb den abgeſtumpften Seitenkanten 
liegen, abgeſtumpft. 

Hr. Karſten Hält dieſe Krpſtalliſation Hauͤp's Vermuthungs⸗ 
weiſe fuͤr die ungleichwinkliche ſechsſeitige Saͤnle, die ſtumpfen 
Seitenkauten zugefhärft, die ſcharfen abgeſtumpft, am, 
den Enden mir eier dreifahen Zufpigung verlieben, die Eden 
übır den zugefchärften Kanten zugeichärft, die gegenuͤberſte⸗ 
benden Endfanten, welche oberhalb den abgeftumpften Seitenlan⸗ 
ten weglaufen, abgeſtumpft. 


S. 678 Note 
Brochant Trait& elementaire T. II. p 508 - 510 (Euelafe). 
Suckow Anfangsgrände ır Ch. S. 211. 212. 

Ludwig Handbuch ı8 Th. S. 165. 166. - . I, 
’ | | 8b2 Titius 
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Titius glaſſification ©. 8. 
eeonhard topograph. Wineralegie 1 B. 250. 
S 680 3. ı2 
Sucow reihet Ihn zwiſchen dem Smaragde und Stangenfteine ein; 


Mohs zwiihen dem Smaragd und feinem Hartfiein; Werner 
zwiſchen dem Topas und dem Smaxagde. 


S. 680 3. 15 


theils roͤthlichweiß, n. aus biefem in das pfirſichbluͤt h⸗ 
rotbe uͤbergehend. 


‘5,680 3. 17 
die buͤſchelfoͤrmig snfammengebänft find, 
& 680 3.25 an 
nach Brochant von Glasglanze. 
S. 680 3. 26 
einen bidttrichen Laͤngebruch. 
&. 680 3. 28 
leicht gerfpringbar. 
©. 680 Note 
Brochant Trait6 elementaire T. II. p. 508 (Dipyre). 
Suckow Anfangsgrände ır CH. ©. 216, 
Ludwig Handbuch 2r Ch. ©. 166. g 
Bertele Handbuch S. 185. 
Titius Klaffification ©. 56. 
Leonhard topograph. Mineralogie 1. B. ©. no. 
, ©. 681 3. legte . 
Hr. Suckow hat ihn dem Stangenfteine einverleibt. 
S.682 3. 4 
theils sränfigraue iu die gelbliche ſalende, eis lid⸗ 
te piſtaziengruͤne Farbe. 
SGS..682 3. 25 
( Sphene monaſtique). 
S. 682 3. 32 
Die ſtark geſchobene, breite, ſchilfartige vierſei⸗ 
tige Säule, an den Enden ſehr ſcharf augeihärft, bie Su: 
u adrfangepäen auf die breiten Seitenflächen aufseſetzt; dieſe 
J Buſcha r⸗ 
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Zuſcharfung nochmals zugeſchaͤrft, und die Flaͤchen auf die 


Kanten aufgeſetzt, welche die Flaͤchen der erſten Zuſcharfuug mit 
den ſchmalen Seitenhlaͤchen bilden. 


S. 682 Note, 
Cordier im Journal des mines N. LXXIIT. (an XI. Vendemiaire), 
Lamerherie a. d. Journal de phyfique (an VI.) p. 454. ' 
Hauy ang Bulletin de la fociet€ philomarique N. 87. T.IIL p.206. 
207. im Magazin f. d. neneften Suftand der Naturk. 1or ®. 
S. 186:188. — im N. allgem, Journal der Chemie st B. 
&. 490° 492. _ 
Sudow Anfangsgrände Ir Th. ©. 250, 251. 
Zubwig Handbuch 2r Th, ©. 166. 
Zirius Klaſſifieation ©. 281 (Sphene, Keilfteln). 
Mond Mineralieutahinet 3te Abth. S. 66:68, 


©. 683 3.8 
felten mittlerer Größe, 
€. 683 3. 26 


Erwärmt zeigt er Elektricität, und war an dem einen Ende po⸗ 
fitive , an dem andern negative, 


v 


©. 683 3. 30 
Beſtandtheile. 
Nach Eordierꝰs Aunalpſe: 
Titaussyd 33,3. 
Siefel 28 
Kall 32, 2. 
©. 634 3.4 


Eudow reihet ihn vebſt dem Wergerite, Gmatagbite, Auataſe, 
au Die Hornbleude, Mobs zwiſchen dem Ausite und Veſuviaue 
ein. SDaüy fand durch mechaniſche Theilung befielben die Identi⸗ 
tät deſſelben mit dem Paſſauiſchen Zitanite. Brochaunt het ihn 
irrig dem Rigrin einverleibt. 

S. 684 3. 15 
Das cocheniſrothe fol oft Fehr dantel andiaken, fo daß cd on 
Das ſch warze graͤnzt. 

E. 6843. 17 
Kat Sein if Die primitise Form (die Keingefalt) defeiben der 
Stpombns, deſſen cine Bintel 113° weit; deo Ormerfi man nach 

Bb3. 


“> 


' 


' 
x 
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⸗ 


mit der &e parallele ‚Sprünge, welche den Rbombus in leche Te⸗ 


traeder abtheilen, welche die Grundtheilchen Untegrirenden Mo⸗ 


lecuͤles) bezeichnen. 
S. 684 Note, 4r B. S 721 3. 33 


Hetrmann in v. Crells chem. Annalen 1791. IEB. S. 420. 421. | 
— daraus im Annales de chemie T. XIV, p. 329. 330. — in 


v. Crells Annalen 1803. 21 B. ©. 273: 275. 


Bindheim aus v. Crells dem. Annalen 1792 in Annales de che 


mie T. XIX. p. 364. 365. 

Hauy in Anna!es du Mufeum national T. III. p. 233- 244. daraus 
zuſammengezogen im N. allgem. Journal der Chemie 5r Band 
©. 485 489. 


Suckow Unfangsgrände ır Th. ©. 224. 225. (rother Sibiriſchet 


Schoͤrl). 
Eudwig Handbuch 21 Th. ©. 167. 
Titius Klaffification S. 65. 


©. 685 3. 5 
Nah Hauͤy 1) die fehsfeitige Säule, an einen Ende mit 
drei auf die abwechfelnden Seitenfanten aufgefeßten Flächen 
flach zugefpigt, an denGeitentanten, die bei der Zuſpitzung 
frei geblieben find, ſtark abgeftumpft ( Tourmaline trideci- 
male). Die Zufpigungsfläden untereinander 131° 48’ 37”; 
bie Zufpigungsfauten mit der gegenüberftchenden Zufpigunge: 
flähe 136° 54’41°'5 die Seitenflähen untereinander 120°; die 
Abftumpfungsflihen der Seitenkanten mit den Seitenflaͤchen 
150 ; die andere Endläche tft ganz eben, und macht mit allen 
Seitenfläden 90°. | 
2) Diefelbe, aber die Seitenkanten ſchwaͤcher, und bie Kan: 
ten, welche die Zufpigungsflähen mit den Geitenflächen bilden, 
abgeftumpft (Tourmaline nonodecimale), Die Abſtumpfungs⸗ 
flaͤchen legterer Kanten untereinander 154" 59° 50" und 115° 
22'36°'; diefe mit den Sufpikungsfläden 150° 47'384; biefe 
mit den Seltenlähen 143° 18° 3". 


“, 685 2. 29 
nah Hauͤy 3, 0704. 
=, 685.3. 33 
Durchs Meiben wird er pofitiv elektriſch. 
| ©. 686 
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S. 636 24 
mb diefe Unſchmelzbarkeit, fo wie bie zade „kann von dem. au 
fäligen Mauganesgehalte abhängen. 
S. 686 3. 26 
Nach einer neueren Analyfe Vanquelins 
des cochenillrothen, des ine ſchwarzr sehenden, 


stiefel 42 45 
Thon 40 30 
Manganesoxyd mit et⸗ u . 

was Eifenorpd 7 13 
Natron 10 . 10,‘ 

©. 686 3.29 


An dem genannten Fundorte Slobode Murſinsk bei dem Dotfe 
Satapulka bricht er nun nicht mehr, wohl aber neuerdings bei 
dem Dorfe Schaitanka in einem grobtörnigen Starite, der Bang: . 
formig in feinkörnigem auflegt. Seht oft iſt der rothe Schoͤrl 
mit dem ſchwarzen fo verwachſen, daß die eine Hälfte aup jenem, 
die andere aus dieſem befteht, und zwar in fo parallelen Lagen, 
daß man dergleihen Steine in Catharinenburg zu Kameen verat? 
beitet. Bei einigen beiteht der Kern aus ſchwarzem Schörle, die 
Umgebung defieiven aus rothem. Cs find auch Kryſtalle vorge 
Iommen, wo auf dein rothen eine blaue, dem Saphir ahaliche⸗ 
Sinn einige Linien die auflag. 

©. 637 3.16 - 
wein= und honiggelbe. 
©. 687 3.19 ° 
ale Kanten, oder zwei entgegengefehte ‚Kanten ab gerumpf t. 
S. 697 3 22 
in gefhobene vierfeitige Säulen (unter 115°) an den 
Enden mit auf die ſtumpfen Seitentanten 'aufgefegten Flächen 
sugefhäarft, dieſe Seitenkanten abseſkumpft. 
S. 637 3. 23 
Die Oberflaͤche der Siyfialle tft meiſtens mit rothem Eiſenocher 
überzogen, 
687 2. 25 
nach Brochant einen uneb enen, und keinen blttichen Bruqh. 
35.697 Note 
* Traité elementaire T. IE, p. 520. 521 (Me) 
itiu F 
8 Klaſſification &. 23 864 S. 658 
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. ©. 688 3. 4 

Die. Kryſtalle des Meikifite kommen in Begleitung auberer ſechs⸗ 
ſeltiger Säulen vor, die dem Sommit oder Nepheline aͤhn lich 
ſind, ſich aber nach Fleurian de Bellevue doch von denſelben durch 


ihre geringe Strengfluͤſſigkeit, und dadurch, daß ſie mit der Sal⸗ | 


peterfdure feine Gallerte geben, länzender find, einen ebe- 
‚uen Bruch haben, unteriheiden. Er giebt ihm den Namen 
Pſeudoſommit. 

©. 688 3.7 
theils afhytan. 


S..688 3, 13 

aunf bem Queerbruche wenigglänzend, von Wachsglanze, 

In Seidenglanz uͤbergehend, auf dem Längebruhe matt. 
‚©. 68% 3. 16 

der Queerbruch ift eben, in den muſchlichen übergebenb, 

der Längebruc if ſtrahlich. 

S.. 688 3. 20 

rün d ſtaͤnglich. 

SG. 688. Rote: 

Brochant Trait& elementaire T. II. p. 316. 517. 

Suckow Anfangssrände ır Ch. ©. 647. 648. 

Ludwig Handbuh ar Th. ©. 167. 168 (Maderporfein). 

Bertele Handbuch ©. 96. 97. 

Titius Klaffification S. 119, 


S.. 689 3. 25 
Sudow ſtellt ihn nad dem bitumindfen Mergelfciefer auf. 


Solgende Zoffilten, fo unbedeutend fie auch an ſich ſeyn mö- 
gen, müflen hier der Vollſtaͤndigkeit wegen verzeichnet werden: 


Diaspore *). 
Aeußere Kennzeichen, 


| Seine Farbe ift gran. 
Er koͤmmt derb vor, — 


. Zn i 
#) Hauy Traité de Mineralogie T. IV. p. 358- 360. ' 
Vauquelin ın Annales de chemie T. XLII. N. 120. (an X.) p. 
113-120. — daraus in N. Enidedungen tan. Gelehrten au Heft 
€. 37. 38. 
Brochane 


j - 
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ift inmendig g'änzend — von Perimutterglange, 

hat einen blättrihen Bruch, wie +8 ſcheint, von dreifes 
dem Durhgange der Blätter (wentaftens feinen die 
beim Kerzenfichte fihtbaren Sprünge, die ſich unter Winteln 
von 130° u, 50° durchſchneiden, und von den deutlichern Bruch⸗ 
flähen nach der Richkung der kleinern Diagonale der Grundflaͤche 
getheilt werden, darauf hinzudeuten). 

Die Bruchſtuͤcke ſind rhomboidaliſch. 
Er zeigt ſehr duͤnn⸗ und krummſchaalige, leicht trennbare 
abgefonderte Stuͤcke, J 
iſt im hohen Grade halbhart (in duͤnnen Splittern kitzt er 
das Glas), | 

leicht zerfpringbar und 


nicht ſonderlich ſhwer . _ 
Specifiſches Gewicht. 
Nach Hauͤy 3, 4324. - 


Chemiſche Kennzeichen. . 

Vor dem Loͤthrohre gerfpringt er nach ‚einigen Secunden in bie 
kleinſten Städe, und die losgeriffenen Theilchen glänzen mit Re: 
gendogenfarben. Chen fo verhält er fih in dem Schmelztiegel 
nad Vanquelin; er verkniſtert lebhaft, zerfpringt in viete perl⸗ 
mutterartig glänzende Blaͤttchen, die der Borarſaͤure nicht uns 
ähnlich, aber geſchmacklos und unaufloͤslich ſind. Calcinirt ſhmel⸗ 
zen die Blaͤttchen für ſich bei einem Verluſte von o, 17 bis oyı8, 


Beſtandtheile. 

Nach Vanquelin's Analpſe: 
Thon 80 
Eifenoryd . 3 bis a 
Waſſer 17 bis 18. 

Fundort. 


Man findet ihn in einem eiſenſchuͤſſigen Thone, aber der 
dundort iſt unbekannt. vV | 

Benennung. | | 

In Hinſicht auf das Verbältniß der Beftandtheile hat er viel 

Aehnlichteit mit dem Saphire, nur daß dieſer kein Waſſer haͤlt, 

Bb5 u und 
Brochant Trait& elementaire T. II. p. 507. 508. 

&-dem Antangegrande Ir Th. &, 473. 474 B8 

kudwig Handbuch ar Th, S. 150. 
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und daher glaubt Hauͤy die fo große Verſchiedenheit der Seſtalt 
der Molecules ableiten zu können. Seinen Namen entlehnt er 
von feinem chemifchen- Verhalten. Suckow fielt ihn nach bem 
Kollyrit als eigene Gattung auf- | 


t 





EChufite °) | 
Cr it von wahsgelber, in bie grüne ziehender Farbe, 
zommt nierförmig, wenig glänzend,dburdideineud, 
weich vor; ſchmelzt leicht vor dem Loͤthrohre zu einem weiſſen 
Email, iſt in Säuren unauflöslih. Er bricht auf einem Hügel 
dei Limburg unweit Breisgau im Porpbpre. 2 


Cd 





timbilite ee), 

@r it von dunkelhoniggelber in bad braune ziehen 
der Farbe; kommt in eckigen Stüden eingewadhfen vor, 
hat einen ſplittrichen in den muſchlichen äbergeheuden- 
Bruch, iſt auf der Bruchflaͤche (himmernd, an den Kanten 
durchſcheinend, weich, leiht zerfprimgbar. "Er ſchmelzt 
vor dem Loͤthrohre zu einem fhimmernden dichten Email.” Die 
Säuren äußern feine Wirkung auf ihn. Der Fundort iſt Lim- 

burg im DBreisgan. J 


„ 





Sideroclepte Pen), 


Es ik dem Chufite aͤhnlich, nur daß es auf dem Sappare ein 
farbenloſes, ein ſchwarz geſlectes Glas vor dem Loͤthrohre giebt. 
Der Fundort iſt derſelbe. 5 





| | Seme 

59 Sauflure im Journal de phyfique 1794 p. 340. 
Lameẽetherie Theorie de ia Terre. ur 

Brochant Trait& elementaire T. II. p. 551. 


**) Sauffure im Journal de phyfique 1794 p. 341. 
Lametherie Theorie de la Terre. 
Brochant Trait@ elementaire T. II. p. 351. 552. 


vs*) Sauflure im Journal de phyfique 1794 P- 344. 
Lametherie Theorie de la Terre. 
Brochant Trait€ elementaire T. IL p. 552. 
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Semeline 9. 
Diefes Foſſil iſt von citrongelber, in bie honisgelbe 


übergebender Sarbe, kommt Erpftallifirt vor 


1) in untegelmäßige, (siefwintlige, doppelt 
vierfeitige Poramiden, 
2) in gefhobene vierfeitige Sinten, mit vier 
— ſcharf augef pint, die fInmpfen Kanten zuges 
ch aͤr 
Die Kryſtalle ſind klein, 
ſtarkglaͤnzend, 


durchſcheinend und | Bu | 


halbhart. 


Vor dem Loͤthrohre ſchmelzt es ſehr ſchwer zu einem blaſigen 


Glaſe, das nach dem ſtaͤrkern oder ſchwaͤchern Zublaſen bald eine 
ſchwarze, bald eine blaue, gelbe, gruͤne und weifle Farbe an⸗ 
aimmt, und alſo die Gegenwart eines Metalls vermuthen läßt. 


Der Fundort iſt Andernach am Rhein. 





Sphintere*. 
Das Foſſil ift von Farbe gruͤnlich, 
kommt kroſtalliſirt vor 


in ſehr unregelmaͤßige Lierleitige Doppel: 


ppramiden, die an den Enbfpigen ſchief abge: 
ftumpft find. u 
Die Kryſtalle find ſehr Klein, \ | 

ſtarksglaͤnzend, 
haben einen blaͤttrichen Bruch. 
Es iſt an den Kanten durchſcheinend nnd 
balbbhert, 
Es ſchmelzt leicht vor dem Loͤthrohre. 
Es findet fih in der Dauphine auf Kalkſpathe aufgewachſen. 


— — 


*) Fleurian de Bellevue m Journal de phyfique (an IX. ‚Frimaire) 
p- 448. 
Brochant Traitd elementaire T. 1. p. 527. 528. 
*2) Hauy Traitéo de Mineralogie T. IV. p. 398. 
Brochant Traite elementsire T\. Al. p. 528. 


Pictit | 


% 


* 


— 


Pietit 9. | 
. Diefer ik röthlihbraun, in dag violblaue fallend, 
findet fi bloß kryſtalliſirt . 
in geihobenen vierfeitigen Säulen (unter72°) 
mit vier auf die Seitenflächen ſchief aufgefeßten Flächen, 
ſpitzwinklich zug eſ pitzt, die Spitze der Zuſpitzung noch⸗ 
mals flach zugeſchaͤrft, die Zuſchaͤrfungsflaͤchen find 
gegen die ſtumpfen Kanten zugekehrt. J 
Die Kryſtalle ind klein und ſehr klein, aufge wächſen. 
Die Seitenflaͤchen derſelben in die Queere geſtreift. 
Er ifi glänzend — vom Glasglanze, 
balbhart, 
leicht zerſpringbar. . 

. Rot. dem Loͤthrohre fchmelzt er nicht vollfommen, fondern die 
Dberfiähe wird nur mit einem Firniſſe überzogen; mit dem 
SBorare giebt er eine grünlice, fhwammige Maſſe. Er findet 
ſich in dem Urgebirge des Montblanc auf Chlorit aufgemadien. 


Zeolithe efflorefcente ' **). 
Nach Beaumer iſt er granlihmweiß, 


kryſtalliſirt und zwar 


in wenig gefhobene vierfeitige Säulen, 
theils mit ſchief (unter 1339) angefegten Endflaͤchen, 
theils an ben Enden zugeſchaͤrft, bie Zuſchaͤrfungs⸗ 
flaͤchen auf die ſcharfen Seitenkanten aufseſetzt. 
Die Kryfialte find klein uud laͤnglich, 
die Seitenflaͤchen in die Länge geſtreift, und die Endflaͤchen 
glatı und beide 
glänzend. | | | 
Der Bruch iſt blättrich von dreifachem Durchgange ber Blaͤt⸗ 
ter, (zwei parallel mit den Seitenflaͤchen, einer, mit den End | 


aͤchen.) 
flaͤchen.) gg 


*) Picret {m Journal de phyfique 1784 T.H. p. 368. 
Sauſſuré Voyages dans les alpes $. 1922. (rayonnant eN 
burin, ) _ 0 
Brochant Traité elementaire T. II: p. 524.525. 


. 


.. '**) Hauy Trait€ de Mineralogie T. IV. p- 410. 


ie,  Brochant Trait& elementsire T. IT. p. 530, 
Suckoͤw Anfangogrande 18 Th. ©. 414. 
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Er iſt halbbdurchſichtig, 
halbhaͤrt (7) 
leicht zerfpringbar. _ 

An der Luft zerfallen iſt er milöweiß, glaͤnzend, von” 
Yerlmutterglanze, in zerreiblihen Blaͤttchen, bie fih am 
Ende zu einem fchneeweilfen Pulver auflöfen, das Stellenweife 
fofrig und ſchimmernd erfcheint, 

Bor dem Loͤthrohre ſchmelzt es ohne Aufwallen Zu einem weiße 
fen Email. In Säuren löfet es fi zur Gallerte auf. 

Der Fundort ift Huelgoet, in der Nähe eines Blepalanaganges 
mit Kalk ſpathe. 


* 





—Automolit *) 
Aeußere Kennzeichen. 


— 


Erik von dunkelgruͤner Farbe; in dünnen Splittern gegen 


das Tageslicht gehalten erſcheint er theils dunkel⸗-, theils 
blaugruͤn. 
Er findet ſich bloß troſtalliſirt und zwar 


1) in Octaeder — dieſe an den Endſpitzen abgeſtumpft | 


(fegminiforme), 


2) in Zwil lingstryſtalle, aus zwei an den Endfpigen 


abgeftuntpften Octaedern beftehend, die ſo zuſammengewach⸗ 


fen find, daß fie_drei abwechſelnd aus⸗ und einfpringenbe 


Winkel bilden (transpole), 
Die Kryſtalle find Elein. 
Er iſt inwendig glänzend von Slasslänse. 


Der Laͤngebruch ift gerad blattrih von mehrfahem (mit 


den Seitenflaͤchen parallelem) Durchgange, ber Queerbruch 
muſchlich, aus diefem in den unebenen übergehend. 

In gangen Kroſtallen ift er undurchſichtig, in Splittern au 
den Kanten durchſcheinend, 


. bart Cripe den Quarz) und 


if ſch wer, 
Specifiſches Gewicht. 


Nach Hiſinger 4,261: | j 
Chemifche Kennzeichen. 


Bor dem Loͤthrohre iſt er ſelbſt in ‚den tleinſten Splittern un⸗ 
ſchmelzbar; im Strome dee Sauerſtoffgaſes werden die Splitter 
\ et 


*) Ofeberg im Ms Angem. Journal des Chemie Se B. ©.4437455«, 


. 


\ 








.* 


R 
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der Kanten abgerundet wit Beibehaltung ber Farbe und Durch⸗ 
fichtigkeit. Der Borax loͤſet ihn träge zu einem hellen Glafe 
auf, das in der Warme grünlich gefärbt, in ber Kälte farbelos 
erſcheint. Das Phosphorſalz loͤſet es zu einer farbentofen Perle 
auf. Natron wirkt nicht darauf. 


Beſtandtheile. 
Mach Ekebergs chemiſcher Analvſe | 
Kieſel 475 
Cbon 60 

Sinforyd "uns 
Eifenoryd 

Manganesoryb und PR eine Spur. 

Sunbort. 


GSqchweden (Eric Matts Grube). 

Die Kryſtalle kommen um und um ausgebildet in einem grün: 
lichgrauen feinblättrihen Talke (verhaͤttetem Talte oder Chlorit⸗ 
Kiefer 3) eingewachſen vor. 





Braunfteingranat *) 
Aeußere Kennzeichen, 


Die Farbe deffelben iſt roͤthlichbraun, zum gelblichbrau⸗ 
nen ſich neigend. 

Er findet ſich derb, 

iſt inwendig wenigglaͤnzend in das ſqimmernde uͤber⸗ 
gehend — vom Wachsglanze, 

hat einen unebenen Bruch von feinem Korne, der ſich 
zum ſplittrichen neigt, 

undeſtimmtecige, ſcharfkantige Bruchſtuͤcke, 

iſt an den Kanten durchſcheinend, 

hart (giebt am Stahle Funken, ritzt das Glas, aber nicht den 

Quarz,) | , 
giebt einen ohergelden Strich 


| "if fpröde und 


ſchwer. 
Specifiſches Gewicht. 
Nach Link 4,136. 

wi | \ Beſtand⸗ 


Link im N. augem. Jonrnai der. Chemie se B. S., 455 0. 


—8 
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. Beſtandtheile. | 

Nah Links Analgfe | J ... 

Kieſel 33 
Zebienſtoffſaurer Kalt . 34 

Eifenoryd 17 

Mangamesorpd Io ’ 

Waſſer 4. 

Fundort. 


Schweden (Storgrufva, Langhanshylta in Wermeland). 
In den Beſtandtheilen koͤnimt dieſes Foſſil dem ſchwarzen 
Granat von Pic d’ Eres Lids bei Vareges am naͤchſten. 


— 





Zufäge und Verbeſſerungen 
zu dem gten Bande des 2ten Theile. 


S. 3 3:15 
Die Magnetifirung raubt ihm nach Richter, fo wie dem Nickel 
und Kobalt den Arſenit. 


S. 3 3. 20 


Nah Hildebrand auf 60000 Fahr.; nad Wedgew. auf 17,977 2 
Fahr. 


S. 4 3: 12 
Es giebt aber verſchiedene Stuffen der Oxvdirung deſſelben, 
und zwar nach Chenevix (im N. allgem. Journal der Chemie 
2r B. S. 169. und in Tillochs Magazin N. 46. 47. 48.) 1) als 
weiſſes Oxyd, welches der erſte Grad der Verbindung des Eiſens 
mit dem Sauerſtoffe iſt (im Glimmer, Kaolin, Amianthe, Asbeſte, 
Bergkryſtalle und allen weiſſen Steinen in geringer Menge); 
2) als grünes Oxvd, welches der zweite Grad der Orydirung iſt 
(im Topfitein, Serpentin und mehrern grünen Steinen, welde 
ale magnetifch find, Polarität zeigen und alfo das Eiſen in größee 
ter Menge aufnehmen); 3) ald ſchwarzes Oxpd, welches der 
dritte Grad der Drydirung ift; 4) ale rothes Oryd, welches die 
Graͤnze der Dıydation ausmacht. Die gelben und braunen Eiſen⸗ 
osyde find Miſchungen einfaher Dryde, und keineswegs Orxyde 
eigener Art, Nach Richter nehmen 1000 Theile Eiſen, 522 Theile 
Sauerſtoff auf, | & 
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S. 5 3. 16 
Wenn man das gelbe Eiſenoxpd durch Stehren in verſchloſſenen 
Gefäßen und Seihen ſcheidet, fo wird fie klat und grün, durchs 
Abdampfen dicklich, und giebt endlich falzfaures Eifen -in heil⸗ 
gtünen., nadelformigen, ober bei langfamer Abduͤnſtung in ge: 
ſchobenen vierfeitigen fänlenfdrmigen Kryſtallen, bie im Alcohol 
und Waſſer aufloslich fi ſind. 


S. 5 2.1 
von den Alkalien worütin— von dem Ammonium dunkelblan. 
S.73. 


Indeſſen hat —* Aiken (aus dem joumai de chemie ei 
phyfique par v. Mons T. II: p. 115. in Gilberts Annalen der 
Povfit 147 B. ©. 242.) ein Amalgam zu Stande gebradt, in 
dem er falziaures Eiſen durch Zinfamalgam fällte: Der Zink 
fhläyt das Eiſen metalliſch nieder, und mit dieſem Eiſen verbin⸗ 
der ſich das aus der Verbindung mit dem Zinf tretende Nued: 
fiber. Wird es darauf ih eine ſchwache Hitze gebracht und ge: 

‚ Inetet, fo nimmt es elle FSennzeichen eines volltönimienen Amal⸗ 
gams an. 


& 16 ?. ıl 

Auch fol ed grob eingeſprengt, drathförmig, u Blatts 

den vorkontmen. 

- S. 10 Rote und E. 723 3. 20 

Swedenborg Em. tegnum fubrertaneum de ferro. Dresd. 1734 Fol: 

Rinmeann das Original. Stockholm 1782. 

Klaproth im N. allgem. Journal der Chemie ıt B. ©. 13:36: 
— in Gilderrs Annalen der Phoſik 137 B. S. 340. 341. 

Sämieder Lithargik 27 B. ©: 518: 347. 

Brochenr Trait€ elementaire T. TI. p. 214-220. 

Gudow Anfangögrände r Ch. E. 232:234. 

Larwig Handduch ı7 Th. €. 235: 236. 

Mohs Mineralicntabiner zte Abth. ©. 310:313 ( Gebiegen’ 
Eiſen). 

Nertele Haudbad S. 400. 

Voedic tutze Dariickung über das Nerfommien des Gebiegen 
Eſent, fewmch! des mincraliiden als auch bes problematifh 
metertiiaen. Dede 184. 3. ©. 1:33. 

itiae Hakäletien S. 212. 

rare toreacard. Minevalegie ir B. S. 17202 174. 

en 
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Bon allen litterariſchen Notitzen über w GSediegen ⸗Eiſen 
bleiben bloß Schröter, Mayer, Gerhard, v. Charpentier, Karſten, 
Rinmann, Hoffmann, Lametherie, Schreiber, Dallas, zum Theil 
Hady, Eramer, Lequinio ftehen, da bie übrigen das Meteoreifen, ' 
das fein geihmeidiges Eifen ift und auch nicht feyn kaum, da es 
in feinem äußern Verhältuiffe mit dem Sibirifhen ‚überein _ 
koͤmmt, betreffen, von welchem die litterarifchen Notißen in des 
3ten Theiles item Bande S. 400 ff. vollfiändig aufgendöit find. 


©. ıı 2.7: .. 
da6 drathförmige iſt geme in bies ſam. . 
© 11 EL 16 und ©. 723 3.21 


Beftanptheile. — 
dach alaproths Analyfe bes Kamsdorfer on. 
Eifen 925 


Died 


Kupfer | 

die Abweſenheit bes micelgen les ſoll als chemiſches Seite: 
ed bed naruͤrlichen Gediegen-Eiſens vom Meteor: Eiſen 

R “_ 
©. 11 3%. 18 “ 
Sachſen (Kamsdorf auf dem eilernen Johannes, kleinen Johan⸗ 
nes; Steinbach bei Epbenftod); Schleſien (Tarnowitz)z. Noch 
fol e8 nah Garina in Spanien bei Poza in bee ſerenb von 
Vurgos vorkommen. 


S. 12 2%. 23 
dichtem und faſtigem Brauneiſenſteine, linſenfdtmig kryſtalliftr⸗ 
tem Spatheiſenſteine, in graulichmeiſem ſchaaligen Bardte. 


©, 12 3. 23 „ 

Mops bezweifelt bie Kestheit bes Kamedorfet Gediegen⸗ 
Eſens, da die Umſtaͤnde, unter denen es gefunden wird, directe 
Bewrife vom Gegentheil ſeyn ſollen. 

Das Gediegen-Eiſen von Steinbach ſoll nach Lehmanun im 
Braunelfenfteit noch an beiden Saalbandern zu fehen feyn, fo, 
daß die drathfoͤrmig ausgewachſenen Städe ſich haͤmmern und 
Biegen laſſen. Das bei Tarnowitz fol in kleinen Blaͤttchen in 
einem dichten Brauneiſenſtein eingewachſen vorgefommen ſeyn. 
Das Gediegen-Eiſen von Oulle in der Gegend von Grenoble kam 
In der Tiefe von 12 Fußen aftig. und tropfſteinartig auf an im 

duſatze zur Oryktognoſie. Ce Gneiße 


⸗ 


ua 


Gueiße aufſeteuden Gange vor, ber qus dictem an af 
Brauneifenftein, Quarze und Letten beitand. 

e, 14 3 ı2 . 2 
auch meſſinggelben. | 

S. 16 3. 2 | 
in glänzenden, ſtark geſtreiften Spiegeln, ale kr y⸗ 
ftalliuifher Ueberzug. 

*. 163 6 
als Ammonit, mau 2. ſ. w. 

2. 16 3. | 
ſtatt und —R lies ungleigwinttig (ur 
ſchoben). 

S. 16 Note und S. 724 2. 35 | 
Hauy im Journal des mines T. XVII. p. 286-2388, — in Annales 

du Mufeum national T. I. p. 439-444. 
Prouft in Annales de chemie T. XXXV. P- 50, 51. 
Stüg phufit. mineralog. Beſchteibung von Siekerembe ©. 112. 
113. IIs. 146. 152. 

Schmieder Lithurgik 22 B. ©. 113. 522. 324. 547: 567. 
Brochant Trait€ elementaire. T. II. p. 212-232. 
Suckow Aufangsgruͤnde 2 Th. &. 234: 245 (Sifenties ) 
Ludwig Haudbuh ır Ch. & 236:239. 
Mohs Mineralienkabinet 3te Abth. ©. 322 2352. (Schwefeltieth 
Bertele Handbuh ©. 412:416. . 
Titius Klaſſiſication ©. 216. 217. 


NS IT 3.70. 

mit einigen Unftumpfungen an den Senten, 

Or, IT 3. 18* nl 
bie Mſtumpfungsflaͤchen kr Kanten paerweife auf die gegen⸗ 


uͤberſtehenden Flaͤhen auf — und die Abſtumpfangen ſelbſt ſchitf 
u 


S. 1732.19 
in welden es aber vr Vebergang macht. 
18 2. 


bb) denfelben b) — aber die Eden, weite die zufammen? 
ſtoßenden Nnfumpfungspdden ber Esen unter einander je 
mi 


* 





mit vier pentagonen Flaͤchen ſtumpfwinklich zugeſpitzt (2) (Fet 
ſulfure megalogone). Die groͤßern pentagonen Zuſpitzungs⸗ 
flaͤhen unter einander 144° 54’ 10°; dieſelben mit den Zu⸗ 
ſpitzungsflaͤchen der Eden 169° 38’ 30°; die kleinen pentago⸗ 
nen Jufpigungsflähen unter einander 1600 32' 12°; diefe. mil 
den Abitumpfungsflähen der Kanten 1699 19° 46%; "die Zus 
ſpitzungsflaͤchen der Eden unter einander 14690 26° 33°; det 
ſpitzige Winkel der rhomboidalen Abftumpfungsflihen der Kanz . 
sen. 48° 11° 22; der ftumpfe Winkel derſelben 1310 4838" \ 


© 18 3. 18 

cc) denfelben c) aber und die an ben 1 Asftumpfängekdäin der 
Kanten gelegenen Eden abgeftumpft (fer Sulfur& bifere), Die 
an derielben Seitenfläche gelegenen Abſtumpfungsſtaͤchen der Kan⸗ 
ten unter. einander 126 ° 152° 11°°5 bie Zuſpitzungsflaͤhen der 
Een mit denſelben 1620 38’ 34°; die Abfiumpfungsflähe der 
Gpige der Zuſpitzung mit ben Iufpipungsfähen 157 9 47° 337.5 
die Abitumpfungsfläche der an den Adftumpfungstanten- gelegenen 
Ecen mit den Abftumpfungsflähen ber Kanten 1619 33° 24. 5 
der Winkel an der Spike der Zufpigungsflähen der Ecken 1090 
28’ 16%; die Seltenwintel 35 2 5° 53°; (Alvar Depart. T’lere, 
vo er auf einem Spatheiſenſteingange bricht). | | 


©. 23.3. lI. “ | 
Det BoldFies von Feretſchell (in der Saslanıer Gruben un⸗ 
weit Zalathna) der von lichte meſſinggelber Farbe, bald 
derb, bald in ſehr kleine Dodecneder kryſtalliſirt in grauem 
Quarze vorkommt, und dem ſparſam feinzaͤhniges Gediegen-Gold 
beibricht, und etwas ſchwerer zu ſeyn ſcheint als der gewohnliche 
Schwefelkies, ſchaͤumt unter die Muffel gebracht, und es ent⸗ 
wickeln ſich große Blaſen von Gold aus dem Kieſe und zwiſchen 


dem Quarze hervor, daher der Name Schwitzgold. 
S. 24 3. 6 : , .4 
liegenden Stoͤcen. — — 
© 243.7 ’ 


Das Beigemengtſeyn des Ehwefeltleſes it für einige Ge: 
birgsarten characteriſirend, 3.3. für den Urgrünftein, welcher 
ihn klein: und feineingefprengt enthält.“ Der Thonichiefer ent: 
haͤlt ihn in kleinen und größern, mehr und minder vollfommenen - 
Kugeln; der Chloritſchiefer in eingewachſenen Wuͤrfeln, der Por⸗ 
phyr, bie Grauwake, nnd ‚einige Arten des Uebergangsgruͤnſteins 

Er 2 gleich: 
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leichfals in Ktyſtalen. Lager von demn ſelben, alBein oder 


Begleitung anderer Foſſilien, finden fi in dem Gneiß⸗, Glim⸗ 
mer: und Thonfchlefergebirge , und die zuſammengeſetzten führen 
“außer ihm Magneteifenftein, Strahlſtein, Hornblende, Arfenit: 
auch Kupferkies: Granat. Im Uebergangsgebirge find bie Schwefel⸗ 
tieslager ſelten, und der Stock im Rammelsberge bei Goßlar 
duͤrfte Dad einzige Beifpiel feyn, wo er mit Bleyglanz, branuer 
Blende, Kupfertied u. f. m. gemengt vorkoͤmmt. Yu ben Floͤtz⸗ 
gebirgen findet er fih nur ſparſam, und die Steinkohlengebitge 
‚ bürften das meiſte von ihm enthalten. Was die Bdnge betrifft, 
ſo führen ihn ſowohl bie Alteften, felbft die uralten Beldfparhgäuge 
ia dee Schweis in einzelnen Kroſtallen, als Die neueſten, und 
Seite gewöhnlichen Wegleiter find Bleyglanz, Kupfer: und Arſenik⸗ 
Bes, Blende; nicht fo baufig die Silbererze, abet faſt immer bie des 
Gebdiegen⸗GSoldes; in deu Uebergangsgebirgen findet er fi auf 

einer and Bleyglauz, Blende, Aurfertied, Gpatbeifenitein, Kalt 
ſpath, Flußſpath u. ſ. w. beſtehenden Formation, auch. führen ihn 
die neneſten Gausformationen im ziberetitse. 


S. 25 3. 25 
lied De ſtatt gränlichte, 


25 3.26 
beideb und gelblichbraun angelaufen, 


&. 26 3.2 
ſtaudenformis, baumfoͤrmis. 


.S 26 2% 13 
wit abgefiumpften Seitenkauten und ſchwach abbeſtaupſ 
ter Spitze, die durch Uebereinanderhaͤufung das Auſehen einer 
Aalage zur vierfeltigen Edule angenommen haben. — Diefelbe 
doppelt vierfeitige Pyramide aber mit Sfoͤrmig geboge: 
. sen Seitenfläheh (und anberweitigen ſolchen Veraͤnderungen, 
daß fie meiſtens als a41ußerſt niedrige volltommen und 
von zwei converen Seitenflähen begrängte Säulen 
erfcheinen.) -: Diefe letztere ein wenig breit, ihre Spitzen ſtark und 
ein wenig ſcharf mit convesen Flächen zugeſchaͤrft, welche ald 

Eortfegung ber broitern Seitenflaͤchen anzufehen find, und endlich 


- die zwiſchen biefen Seitenflaͤchen liegenden Kauten an det Grund: 


- Häce ebenfalls zugerundet. (Das Ganze ftellt eine etwas 
breite, in zwei cylindriſch convere und unter ziemlich 
(oaıfen Kanten zuſammenſtoßende zlachen, eingergiufl feue 
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Giule vor, c an ben Enden niit goncaven Ehäden anf Ne@eiten 
‚ sten aufgeſetzt, augeihärft.) 


S. 26 3. 14 

)in fehr flade, doppelt fe&8feitise pyramiden, 
die Seitenflaͤchen der einen auf die Seitenflaͤchen der andern 
aufgeſetzt, and den Kanten Der gemeinſchaftlichen Grundflaͤche 
gleihlaufend geſtreift, 

3) in vollkommen sleihwinklihe, sum Theil etwas 
lauglaͤche ſechsſeitige Tafeln, 

H in liuſenartige Kryſtalle, 

5) in volltommene Würfel, die aber ſehr ſelten ud ſo 
d en mengedanſt ſind, daß man nur einzelne Flaͤchen wahr, 
nimmt: j 


©. 26 3 20 - 
zellig Durcheinander gewachfen, kruſtenfoͤrmis iw 
a (die ſechsſeitige Doppelppramide.) 


©. 28 3. 
Shleſien ——e— mit kryſtalliſirtem Blevalanie und gemeinem 
Equefeltieie) >). ” 


©. 28 3.19 

Er bricht zuwellen mit Gebiegen⸗Golde anf Bängen, dann in 
Begleitung von Gediegen-Arſenik, Rauſchgelb, Grau: Spies⸗ 
glanzerz, Barpt u. ſ. w. Nur.felten begleitet ex bie Silbererze, 
das lichte Rothguͤltigerz ausgenommen, das ſich am haͤufigſten im 
feiner Geſellſchaft findet. Im ſaͤchſiſchen Erzgebirge zeichnet ſich 
eine Gangformation durch Flußſpath, Barpt, etwas Kalkipath, 
braune Blende und Bleyglanz aus, in welcher der Strahlkies 
Ganz eigentlich zu Haufe ift, und die ſich über mehrere Länder vers 
breitet, ſich in Derbiſhire und In andern Gegenden findet. 

Ueberhaupt iſt er häufiger ein Produkt neuerer ald älterer 
Gebirge, und ſelbſt Gänge in ziemlich neuem Floͤtzkalkſteine, füh- 
ten ihn. Das WVorkommen in Kugeln und Tnolligen Stuͤcken 
ſpricht für fein Bertommen in Zlöggebirgen. 


.&. 29 2. 21 
nach Brochant in ſechsſeitige, mit ſechs auf die Seiten⸗ 
flaͤhen aufgeſetzten Flaͤchen zugeſpitzte Saͤulen, vermuthet 


aber, deß dieſe Keyſtaliſation ſo wie jene der vollkommenen 
Ce 3 ſechs⸗ 


N 
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ſechsſeitigen Gänien. ber ſechs ſeitigen Lafel, dem 
Mothgultigerze, mit bem ber Leberties innig gemengt iſt, ange 
hören, 


8. 3a 3. 16 in ben ebenen 
©. 31 3. 15 
Er bezeichnet zwei Formationen im Erzgebirge, eine altere bei 
Freyberg, die außer dem gemeinen Leberkiefe Bleyglanz, ſchwarze 


Blende, Arienit-, Kupfer, gemeinen Schwefeltied, und die neuere 
derſeiben aud dunkel Rothguͤltigerz, Sprödglangerz, Weißguͤltigerz 


) 


n.i.w. führt, n. eine jüngere zu Joachimsthal, Johanngeorgenftabt 


and Annaberg, bie meiſtens aus lihtem Mothgältigerze, etwas 


-  Bediegen: Silber, Gediegen-Arſenik, Speiskobalte, Kupfernidel 


u f. w. befteht, und mit Baryt, Flußfparh.n. a. m. bricht, Er. 
finder fih nie auf Lagern und auf Gängen i in neuern Bedirgen. 
S. 3: 7,2. 
und flachmuſchlichen. 
©. 33 3. 17 | 
Außer dem fähfiihen Erägebirge bat er ſich big idt nicht gefunden. 
©. 34 3.7 
zuweilen fammtartige Drufen bilden. 
S. 343. 17 | 
Das Koͤllniſche. Weitphalen ( Eavır Altenkitchen). 
S. 35 Rote 
Brochant Traite elem@ntaire T. II. p. 232-234. 
Suckow Anfangsgründe 2r Th, ©. 245 247. 
Ludwig Handbuh ır Th. 5. 239. 240. 
Mops Mineraltenlabinet te Abth. S. 33527334 (Masnetties). 
Bertele Handbuh S. 416. 417. 
Kitius Klaſſi flcation S. 216, — 
©. 36 3-5 | 
zuweilen finder fich aber doch eine Anlage zu geradſchaalig abge⸗ 
ſonderten Stuͤcken. 


& 36 3. 23 


Nieder⸗ Ungarn ( Schemnitz); Schweden Silberberg). 


©. 37 3. 16 
aber auch als Heberaanaegränfiin k Kommt er geigemenge vor, wer 


. — dor. u - 

ten daß er. nö in den Ragern heſelben auf ſchmalen gleichzeitigen 
Gangtruͤmmern findet, wie, dies dag Fall in einigen Gegenden 
des Harzes ift, wo fih in der Grauwacke ber.Uebergangstalt ‚und 
der Hebergangsgrünftein ale einzelne Lager einfinden. In neuern 
van u, auf eigentlichen Gänge. koͤmmt er nie vor. . : 


5. 39 Rate Ei. Bw 
Schmieder Lithurgik zr B. S. 93:112. 520. >21. 
Brochant Traité elementaire T. Hl. p. 235*239. 
Suckow Anfangegründe 2r Th. ‚©. 247:251. . i , 
Ludwig Handbuch ır Ch. ©. 240. 241. 
Mohs Mineralienfabinet te Abth. ©. 355: :363 Gemeiner Ma⸗ 
gneteiſenſtein). 
Bertele Handbuch S. 401. 402. 
Titius Klaſſification S. 212 Magnet), ©: 218 (Gemeint Mes 
guet : Eifenerz). on 
Leonhard topograph. Mineraloie IB. & 199: 206. | 


8.41 3.3 3 u 
reihenfoͤrmis zuſammengehaͤuft. 


S. 42 3. . 
theils (der blaͤttriche) von groß⸗, grob⸗, Hein: und eins 
koͤrnig (der dichte) von Feier und fetntdenis angefouber: 
ten Stüden,. | . 


&.42.2%7 
fm Striche bleibt er unverändert. 


©. 44 3. 11 
Shlefien (Naklo, in Heinen Kryſtallen als ueberzue auf Braun⸗ 
eiſenſtein); Nordamerika ( Venſplvanien a Dley Townſhip, 
Bods: County). 


S. 45 35 
im Serpentine, vielleicht im Urtrappgebitge. Die eingewachfenen 
Kryſtalle finden ſich im Chloritſchiefer, feltener in einigen andern 
verwandten, dem Thonſchiefer angehoͤrigen Steinen. Auf eigent- 
lien Hängen koͤmmt er nie vor, wiewohl zuweiten auf ſqmalen, 
unregelmaͤßigen Truͤmmern i im Serpenfine. 


©. 46 More **) 


Brochant Trait& elementsire, T. II, p- 239: 240. 0a 
j C c 4 Suckow 


t 
‘ N 


8 


— 408 — 
Enien Enfanptgränbeat Th. S. 251 Chattiger Wasneteifengein), 
Ludwig Handbuch ze Th. 4 II. 

Berreld Handbuch ©. 402. 

Titius Klaffificarion ©. 213. J 

— topograph. Minesalogie ir ®. e. 199. 


S 48 3. 11 
urſpruͤnglichen. 


S. 48 2. 13 
eckigen Stuͤken nud ſeltenen nm und, um ausgetilde⸗ 
ten octaedriſchen Kroſtallen. 


S. 49 3.8 
bleibt im Striche nvsrändert, 
iſt hart, 


Stuͤt phoſ. mineralos. Veſchreibung von Szekerenbe S. 119, 

Schmieder Lithurgik 20 B. ©. 253. 254. | 

Brochane Trait€ elementaire T. I. p. 241. 242. 

Collee - Descotils im Journal des mines N. XCI. Vol. XVI. p. 61-66, 
— darand im N. allg, Journal der Cheinie 478.6. 1833 186. 

Suckow Anfangegrüände 2t Th. ©, 252. 255. 

udwig Handbuch 18 CH, ©, 241. 242. 

Mops Mineralienfahinet. zte Abth. ©. 363, 364 (Cifenfand), 

Vertele Handbuch ©, 402. 403. - 

Titius Klafüfication ©. 213. 

geonhard topograph. Mineralogie 179%. ©. 206: 208. 


- 


6, 50 3.1 3 
Beflanbebeile. 
Dun Eollet· Dedeatilg Analyſe von en Quay: 

Eſenoxðd 
Titanoxvd 
Manganesoxy 2 
Thon 1 
Shromfdare eine Spur. _ 

&, so 2. 18 


Eiebenbürgen (im chiege Cſetras von Szekerenb Bid nad Die: 
pile, wo er im Teenporphor in Körnern eingewadhfen vorkoͤmmt, 
und von Neaenflarhen aussewaichen in deu Gründen nicherfällt); 
Srantzein (SaimQuen hei Chatel Undren, and Cotil des — 





©5135 u i 

in dem Sande, ebener Gegenden; aber diefe Können feine Geburts⸗ 
fätte nicht fepm, fondern wird Dielen feconddren Lagerſtaͤtten von 
dem Bafalte und vielleicht noch einigen zur Flößtrappformation 

gehörigen Gebitgsmiaſſen, in welchen er theild ale nrfprängliche 
Körner und eingewachſene Kryſtalle, theils auf kleinen, ſchmalen, 
ſehr unregelmaͤßigen Trümmern vorkoͤmmt, geliefert. Einen Be⸗ 
weis fuͤr dieſes Vorkommen giebt die Beobachtung, daß ſich die 


Koͤrner und Kryſtalle des Eiſenſandes auch unter den Edelſteinen, 
den Spinellen, Saphiren u. ſ. m. finden. 


S. 53 Note 
Suckow Anfangsgruͤnde zr S. 253 CEiſcuſcuatie) 
Ludwig Handbuch 2r Th. S. 182. 
KTitins Klaſſification ©. 217. 
Leonhard topogtaph. Mineralogie 10 B. S. 189. 


S154 3. 21 
auch eine Neigung sum Braunen zeigt. 


S. 55 3. 10 
Heibt im Striche un veraͤn dert. 


©. 55 Note 


Extrait d’une lertr& de Londres in van Mons Journal (an X) N.IM, 
p. 108-110. , 

Brochant Traite elementaire T. II. p 468 470. 

Suckow Anfangsgruͤnde zr Pa ©. 254. 255. 

Ludwig Handbuch ar Th. ©. 305. 

Bertele Haudbuch S. 430 

Titius Klaffification —* 214. 

Mops Mineralientabinet 3te Abth. S. 452, 453 (Mänscan), 


8.57 3. 20 
Die Sandform iſt nicht uriprängtide, aber ale Verbältnifie laſ⸗ 
fen doch vermuthen, daß er nicht in eingemachlenen Koͤrnern ger 
bildet ſel. Er ſteht mit dem Nigrin und Rutil in ſeht naher 
Verwandtſchaft. 


S. 58 3.5 


von einer Mitßtelfarbe wiſchen eiſta⸗ und peqch⸗ 
ſawar4. 


8:5 S. 51 


+ 


. 
' « ß 
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S.58 2.15 — 
nach Mohs in ſehr kleinen rhomboibalen Kryſtallen, 
nmierformisg zuſammengehaͤuft. 

S. 58 Note 


CTvchſen In Annalen der Gocietät für die geſammte Mineralogie 


ıt®. ©. 173: 188. 
Schrader im R. allgem. Journal ber Chemie zr B. S. 220. 
Brochant Treit& elementaire T. TI p. 470. 


Suctkow Aufaugsgruͤnde 2r Th. 6.255257. | 
. Qudwig Handbuch 2r Th. ©. 182. 


Mohs Mineralientabinet 3te Abth. S. 364:366 (Titaneiſen). 
Bertele Handbuch ©. 430. 431. — 
Titius Klaffification ©. 214. 

8.59 3.5 u | . 
Nach Mohs iſt der Brud im Großen uneben, im Kleinen eben, 
in den unvolltommen: m. flachmuſchlichen übergehend. 


S, 59 3.14 on 


grob⸗ und ſehr verwahfen Förnig abgefonderte Stuͤce, 


die Abfonderungsflähen find blaulihfgwarz und ſchim⸗ 
merud. | 0 | u 
©. 60 3. 27 
ESchrader fand im Titaneifen von Egerſund 0,25 Titanoxyd und 
Chromoxyd. | 
©. 6 { 2. T x . 
Es ſcheint auf den Lagerftätten des Magneteiſenſteins porzulom⸗ 
men, und meiſtens in großen detben Maffen zu brechen. 
Es fieht mit dem Magneteifenftein in genauer Verwandtſhaft, 
und, ſtoͤßt unmittelbar an denfelben au. Die Gattung zeichnet 
ſich durch Farbe, Brüchslanz, Bruch, Strich und Härte aus. 


S. 61 3. ı7 
Hr. BR. Werner rheilt nun den gemeinen Magneteiſenſtein 
in zwei Unterarten, von benen ich bier die Charakteriſtik aufſtel⸗ 
len will. “ . i 4 
| ıte Unterart, 

Gemeiner dichter Magneteifenftein. _ 


eEr iſt gewoͤhnlich von einer dunkel ſrahlgrauen Farbe, de 
aber zuweilen (bei dem Wehergange in Rotheifenftein) in’die 
u. Ze braͤum 


J 








-ara 
braͤun lichrothe, zuweilen Ci dem Uebergange in den El⸗ 
fenglimmer ) in die ſchwaͤrzliche fallt. Selten iſt fie (und 

faſt immer bloß bei dem kryſtalliſirten) eiſen ſchwarz. 


Auf der aͤußern Oberfläche iſt er ſehr häufig theils laſurblau, 


theils gold: und ſpeisgelb, theils bunt und zwar mif 
Stahlfarben, pfauenfhweifig und mit Regens 
bogenfarben bunt angelaufen. 

Am gewöhnlichiten bricht er derb, eingeſprengt und ange⸗ 


flogen, doch kömmt er auch häufig und zwar auf mannigfale 


tige Art Erpftalliiirt vor, und zwar ift 

3) die. Stammtryftallifation die flache dreifeitige Mops 
pelppramide, bie Seitenflähen der einen auf die Gei> 
teufanten der andern aufgeiegt (binaire: — zuweilen an dem 
Eden der gemeinfhaftlihen Grundflaͤche mehr und weniger 
kart abgeftumpft, die Abſtumpfungsflaͤchen ein wenig’ 

ſchief (von der Are abwärts geneigt) auf die Seitenfläden 
aufgefeßt (birhomboidal), (daran entfiebt eine dem Würfel 
ſich naͤhernde Geſtalt) — zuweilen noch die Eden, welche die 
Abſtumpfungsflaͤchen an der gemeinihaftlihen Grundfläche 
bilden, fkärker und ſchwaͤcher zugefhärft. . 

2) Der fehr. wenig gefhobene Rhombus — volle 
tommen (primitif)— die fhärfern Een zugerundet — 
die Seitentangen ſchwach abgeftumpft. 

3) Dad gemeiniglich etwas gedruckte (verfchobene) flahe De t ae 
der ,bafe; (dieſes entficht ans der Stammeryftallifation, wenn 

« außer den Eden an ber gemeinfchaftlichen Grundflaͤche auch 
nod die Spigen abgejtumpft find) — an den Eden ſchwach 
abgeftumpfet (imiratif). 

4) Die ſechsſeitige Doppelpyramide, an der gemei⸗ 
niglich die Spiße abgeftumpft if ( trapezien); (diefe ent« 
‚fteht, wenn die Zufhärfungen an den Eden der dreifeitigen 
' Doppelppramide an Größe zunehmen), 

5) Die gleichwinkliche ſechsſeitige Tafel mit flach 
zudeſchaͤrften Endflähen (imitatif fegminiforme) heim Miedrige 
werden der Pyramide). 

Die Kıyftale find mittlerer Größe und klein, über 
Haupt ſehr verwachfen, immer in Drufen zufam: 

> mengehäuft, und wegen mehrerer außerwefentlichen Ab⸗ 
ſtumpfungen an Eden und Kanten, Zurunbungen , und vers 
ſchiedener Combinationen diefer Veraͤnderungen fchwer bes 
fimmbar. Oft find fie kleinzellig Durheinander ges 
waqfen, reihenfoͤrmig en 

Rica 


t 


x: 
v 


® 


— 


Tafeln gewoͤhnlich zellig durchein auder gewachlen 

«and zu wenig ſcharfen ſechsſeitigen Doppelpyte 

miden zuſammengehaͤuft. 

Die Flächen der Kryſtalle find theils glatt, theils gekteift, 
bie Geitenflächen ber bretieitigen Doppelppramide parallel dr 

groͤßern Diagonale ber rhomboidalen Seitenflaͤchen ſtark ge: 
ſtreift, die Abſtumpfungsflaͤchen glatt, die Cafeln fin 
glattflaͤchtz, bie Rhoniben dlagonaliter geſtreift. 

Nach der Verſchiedenheit bes Flaͤchenauſehens richtet ſich auch der 
aͤnßere Glanz, ber von dem kartglängenden bis zum we: 
nigglaͤnzenden abmedfelt. 

Suwenbig ift er wenigglaͤnzend, verläuft ſich aber aus bir: 
fem bis in das glänzende, und fft Metallglany 

Der Bruch ift theils dichte, und zwar uneben vom groben, 
kleinem und feinem Korne, der von einer Seite in ben ebe: 

—nen, vom der andern in den unvolltommens mund Klein 
muſchlichen übergeht, theild unvolltommen gerad: 

und ſchmalſtrahlich, wie es ſcheint, von mebtfanen 

Durchgange. 

Die Bruͤchſtuͤke find unbeſtimmtecig, ſtampftantis. 
Man findet ihn zuweilen von groß⸗, grob: nnd kleinkoͤt⸗ 
.atg, beim frahlihen Bruche von nnvolltommen: und 

keilfoͤrmis ſtanslta abgeſonderten Stuͤcken u. ſ. v. 


2te Unterart. 
- Blättriher gemeiner Magneteifenfein. 


Er iſt von dunkel fkablgraner, etwas in die eiſen ſchwat⸗ 
se fallender Farbe, zuweilen zugleich noch etwas aut zothen 
fi neigend. Auf der aͤußern Oberfläche iſt er oft mit S tabl⸗ 
farben bunt angelanfen. 

Er findet ih derb, eingefprengt und. Erpftalliffet 

. In große ſechsſeitige Tafeln mit abwechſelnd ſchief an: 

gefegten Audllähen, bie meiſtens sellig durcheinander 
gewachſen find. 

Die aͤußere Oberfaͤche ber Tafeln iſt glatt u. Kartalänzend. 
 Sumenbig iſt er glänzend, ins ſtattalaͤnzende übergehend, 
yon Metallglanze, 

Det Bruch iſt theils vollkommen nnd großblärtrid, 
theils unyolltommen und Freummblättric von vie: 
fachem, gleichwinklich fi ſchneldendem Durchgange der Blat⸗ 
ſer, nd dreifach (riangulit) sefreifeet Brugäde., gi 





| mn. 413 — | _ 
Die Bracftäde find tertaedrifch und ockaedriſq. 
Er zeige. oft Dann: und dick⸗z, bald gerade, bald Frumms- 
fhanlig abgefonderte Btäde, , - 


Etrih, Härte, Sproͤdigkeit und Schwere dat e er mit erbenr un 
teratt gemein. 


©. 62 Note u. S.725 3.7 
Hauy in Anneles de chemie, T. XVII. p. 269 - 271. 283. 284. 
Brochane Trait& elementaire T, IL. P. 242-247. 
Suckow Anfangsgrüähde zr TH. ©. 257261. 
Ludwig Handbuch 1r TH. S. 242.233. 
Mode Miteralientabinet zte abtb. ©, 367: se Ormeinet ei⸗ 

ſenglanz ). 
Bertele Handbuch S. 403⸗ :403. 
Citins Klaffification ©, 215, 
sonder topograph. Mineralögie + B. ©: 16.179. no, 
©. 68 3. 23 

—* Cuijet Bentben, Int Couglometate); Weſtphalen cat: 
tentichen); Eliaß (Markirchen); Sachſen ( Marienberg, blaͤtt⸗ 
tich); Schweden (Graͤgnesberg in Dalarne, Norderg in Weſter⸗ 
maunland ' blaͤttrich). 

S. 60 3 10. 
Die größte Quantitaͤt des Eiſenglanzes bricht auf Lagern, die zu⸗ 
weilen eine ſolche Maͤchtigkeit erlangen, daß fie zu Stuͤcken-Ge⸗ 


bitgen werden. Quarz, Hornſtein, Kalkſpathh, Magnetetienftein, 


Rotheifenftein, Schwefelties und Kupferfand, Arſenikties find 
ſeine Begleiter. Unter ſolchen Verhaͤltniſſen toͤmmt er in Nor⸗ 
negen und Schweden vor. In Sachſen findet er ſich mehr anf Gaͤn⸗ 
gen als aufLagern, und auf jenen find Quarz, Zinuſtein, Kohlen⸗ 
blende, Flußſpath, Schwefelties, Steinmark, Braunfpath u. ſ. w. 


fine Begleiter. Auf der Inſel Elba, wo ex ſo haufig ik, kommt er \ 


auf Singen mit Roth: und Brauneiſenſtein, Quarz, Sornfein, 
Schwefelkies, @ilenscher vor. Diele Gaͤnge ſetzen in Ur⸗ und 
Uebergaugsgebirgen auf, im Granit, Gneiß:, Slinmer : und 
Thonſchiefer⸗ im Graumadegebirge u.f.w. Die betannten ſchma⸗ 


len Gänge der Dauphink mit gemeinen Feldſpathe, Adular, Epi⸗ 
dote, Asbeſt u. a. m. führen auch etwas kryſtalliſirten Eiſenglauz. 


In den Flößgebirgen findet man tur wenig davon 5 auch im Floͤ⸗ 
trappgebirge duͤrfte etwas vortommen. | 


BSG. 70 Note | | 
Ontow nufanstarnde 28 3* ©, 262 Cſchiefriger eiſenglang). 


eudwis u 


— 4144 -22 


Ludwig Haudbuch ar Cu... 18 1, — 
Kitius Klaifification ©. 215. — 
xeonhard topograph. Mineralogie It B. e. 179. 


©. 72 3.4 u 
Selten it er ſehr ſchwach »fauenfqweifig bunt ange⸗ 
Laufen. | 


©: 72 Note 

Brochant Traite elementaire T. II. p. 247+249. 

Suckow Anfangigründe 2r Th. ©. 262 : 264. 

Ludwig Handbuch ır Th. ©. 243. 244. 

Mops Mineraltenkäbinet Zte Abth. S. 378: 390 (Eifenglimmer). 
Bertele Handbuch S. 405. 

Titius Klaffification ©. 215. 216. . 

Leonhard topograph. Deineralogie 17 B. ©. 1802 183. 


S. 73 2. 1 
auch groß⸗, krumm⸗ und weltenförmir- gebogen 
biättrid. 


&.7:1 234 
der fih im Broßen zu dem ſchiefrigen neigt. 


S. 74 3.2 | 
Gteyermart (Bellrad am nördlichen Abhange des Schneeberges)s 
Schleſien (Ujeſt im Fuͤrſtenth. Oppeln) ; Weſtphalen Altenkirchen). 


S.5 3.6 

Richt felten bricht er auf oteifenfteingängen. Ueberhaupt ent⸗ 
halten mehrere Gegenden Thuͤringens und Dentichlanbe medr 
vom Eiſenglimmer als gemeinem Eiſenglanze. 

Der Eiſenglanz geht in den Glanzeiſenſtein, und durch dieſen 
in den faſrigen Rotheiſenſtein, von einer andern Seite durch den 
Eifenglimmer In den rothen Eiſenrahm über. 

Nah dem Eifenglanze ſtellt Hr. Mohs noch folgende Gat⸗ 
tung auf: 


) 


Glanzeiſenſtein. | 


Er koͤmmt von eifenfhmwarzer Sarde vor, 
finder fih in Enolligen Stuͤcken, 
mit tleinnteriger, tauber Oberflaͤche, 
von grobfaſrigem, in den gerab: und audeinanders 
laufen) ſtrablichen aͤbergehendem Drude, der Parthien> 
Te weite 


L 
[ 


\ . 





’ t 
' | 


[en | 
meife in den klein⸗ und unvollfommen bidtkrigen 
übergeht, | ah. Er 
von krumm⸗ theild dick⸗ theils duͤnnſchaalig abgefonder: 
ten Stuͤcken. I V on 
Er fol in Farbe, Glanz und Strige mehr mit dem Tifenglange, 
in Geſtalt, Abfonderung und Härte mehr mit dem Eifenglimmer ' 
übereinftimmen, der Bruch und Schwere zwiſchen beiden das Mit: 
sel halten, und ſich fo zu einer felbftftändigen Gattung qualifici⸗ 
ren, die den Uebergang von jenem zu dieſem macht. 
Er findet ſich bei Tilkerode im Anhalt-Bernburgiſchen auf ei⸗ 
ner eigenen Formation, welche dichten und ſaſrigen Rotheiſen⸗ 
ſtein, rothen Eiſenrahm, Eiſenglimmer, etwas Spatheiſenſtein; 
und Strahlkies zu ihren Gemengtheilen, Braunſpath und etwas 
Chlorit zu Gangarten hat. Sie liegt anf ftehenden Gaͤngen, mehr: 
ud minder maͤchtig im Grauwacegebirge. os 
©. 76 3. 27 oo . u I 
Jan. 1800. Vol, III. p. 454-457. — Henry in Trommsdorffs 
Journal der Pharmacie or B. 28 St. ©. 390394. we 
S. 76 Rote 
Suckow Anfangsgruͤnde 2r TH. ©. 264. 266. 
Ludwig Handbuch 1t Ch. ©. 244. 245. _ u u 
Mods Mineralienkabinet zte Abth. S. 385 (Rother Eifenrahm), 
Bertele Handbuh S. 406: 
Titius Klaffification ©. 218. Ä 
Leonhard topograph. Mineralogie Ir B. ©. 187. 188. 
Brochant Trait€ elemenraire T. II, p. 249. 259. 


S. 78 3.8 | | 
Weſtphalen (Sapn-Altenkirchen); ‚Sibirien, 

S. 70 3. 7 a , | 
in vierfeitige Pyramiden mit abgeftumpften Ends 
ſpitzen. 

©. 79 Rote 
Brochant Trait& elementaire T. II. p. 251-253, 
Suckow Anfangsgründe ze Ch. &.265:267. 
Ludwig Handbuch ır Th. S. 245. 


Moßzs Mineralienkabinet zte Abth. ©. 386. 387 C Dichter Rothe - 
eifenftein). - 


Bertele Handbuch S. 406, 407. 


\ \ 


1 


Titius 


. , — 416 — 


Ritins Siafihcakion ©. 218, 219: 
Leonbatd — 5 ur B. S. 208213. 


©. 80 3. u En: 
gewöhnlich ift er enabaefondert.. 


. 8.82 2. 11 , 

Schlefien ( Galtenberg und Liffitont, Naflo); das Schaumburgil⸗ 
ſche; Sibirien (der volllommene Würfel); Gpanien (Baigorp, 
woher die ppramidalen Afterkrpſtalle); Sachſen Godbanngeorgen⸗ 
ſtadt, in wurflichen Afterkryſtallen). 


©. 83 Note, J 
Drochant Traitẽ elementaire T. TI. p 256. 257. 
Suckow Anfangsgrkube zr Th. S. 269. 
Zubwig Handbuch ir Th. ©. 246. . 
mo Mineralienkabinet zte Abtheil. ©; 386 Cochriger Roth⸗ 
ſenſtein ). 
Bertele Handbuch ©. 408. 
Titius Klaſſiſtcativn ©. 219. | 
Zeonbarh topogtaph. Mineralogie ie B. ©: 215. 216. 


S. 85 3.5 
ober zwiſchen acblsran und Hetarone, ſtahts tau 
und braͤnulichroth. 


& 85 Rote u. 5.7253. 14 a 
Brochant Trait€ elementaire T. IL p. 254-256. 
Suckow Anfangsgruͤnde zr Th. ©. 267. 268. 
Ludwig Handbuch it Th. ©. 245. 246. Ä 
Mobs Mineralienkabinet zte Abtheil. S. 387: 396 Kt af 
Rotheiſenſtein ). 
Bettele Handbuch. — Titius Klaſſifleattou. — Vorderv topo⸗ 
graph. Mineralogie 17 B. 


&, 89 2. 7 
Die Arten bes Rotheiſenſteins kommen aewödnlich init einander 
vor, und find auf den Lagerſtaͤtten meiſtens fo geordnet, daß der 
dichte, feltener Der ochtige, die Hauptmaſſe ausmacht, Ber Glas⸗ 
Kopf in ben Druſen die Stelle Der Kroſtalliſatisnen vertritt, dee 
Eiſenrahm in den Höhltingen als Schaum und Ueberzug auifliegk. 
Doc iſt suweilen der Glaskopf aud in deu dichten Eiſenſtein eins 
wewachſen, und zuweilen bilder ſelbſt det Eiſenrahm derbe Par⸗ 
tdien {m demſethen; ; ia nicht ſelten wird eine oder die andere Ace 

sans 
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hat vermißt. Die Lagerſtaͤtte dieſer Gattung ſind Lager, liegende 
Stöde und Gaͤnge. Seine Begleiter ‚find Eiſenkieſel, Quarz 
Hornſtein, Jaspis, Kaltipath, Braunfpath, Graubraunfteinerz, 
Eifenglanz, Uranglimmer. . Der Quarz nud ber Jaspis find meis 
ſtens mir dem Eiſenſtein gemengt ; das Graubraunfteinerz Eomme 
auf den Drufen, der Uranglimmer gemeiniglich anf den Kluͤften 
vor, Außer biefen eigentlichen, in Ur: und Uebergangsgebirgen 
anffegenden , Ciſenſteingaͤngen, wo der Eiſenſtein die Hauptmaſſe 
ausmacht, koͤmmt ber dichte Rotheifenftein ind.der Eiſenrahm 
noch auf Silber: und Bleysangen in der Gegend von Freyberg 
und Schneeberg, aber freilich nur in geringer Menge und blos in 
obern Teufen, vor. Im Erzgebirge iſt eine wichtige Formation 
auf ſehr mächtigen Gaͤngen niedergeleat, Die theils im Gueiße, 
theils im Thonſchiefer, und nicht felten anf der Abſonderungsflaͤ⸗ 
che biefer Seſteinarten von dem Granite aufſetzeu. Um Harze 
find die Gaͤnge minder mächtig, fegen weniger in die Tiefe im - 
Grauwackegebirge nieder. Im Stollbergiichen begleitet ihn Braun: 
und Shwarzeifenftein. In Slößgebirgen ſcheint fie gleichfalls in 
Lagern and Itegenden Stöden vorzukommen. 

Ein unmittelbarer Uebergang aus dem Rotheiſenſtein in den 
Braunetſenſtein hat wohl nicht ſtatt, Aber eine große Verwandt⸗ 
fhaft, anf welche die Uebereinſtimmung der orpFrognoftifchen 
Keunzeihen und bie Verdaltuiſe des geognoſtiſchen Vorkommens 
dindenten. 

Die ganze Gattung Gera ſich durch sure Strich⸗ 
Sproͤdigkeit und Echwere. 


& 9> Note 

Brochant Traitéẽ elementaire T. II. p. 258.259 . 
Suckow Anfangsgrände ar Th. S. 270, 271. 
kudwig Handbuch ır TH. ©. 247. W. 
Mops Mineraltentabinet Ste’ Abtheil e. 391:394 Eeatuer 

Eſenrahm). 
Bertele Handbuch ©. 409. 410, -- 
Titus Aiaffifiintion ©. 220. 
Leonhard gopograpb. Mineralogle 178. ©. 1852187. 


S 51 DIE Ge 
Der nierfoͤrmige bat eine theils detbtate, theils Heinntes 
tige Dberlähe, iſt inwendig ſtark⸗ und halbmetalliſch⸗ 
ſhimmernd, im Bruche eben und ſehr flachmuſchlich, 
jeigt dick⸗ umd krummſchaalig abgeſonderte Stuͤtke. 


duſtige zur Oryktognoſie. Dd ©, 92 


&. 922. 10° . | 
Schleſien (Ujeſt, Tarnowitz auf dem Ehurfurfte aſcachtee San 
nat | großnierfoͤrmig mit obiger Abfonderung). 


©.93 3.5 
Katt woltendraun lies. neltenbraun. 


| @ 93 3.9 | 
aͤnßerlich ſchwaͤrzlichbraun, blanlichſchwarj, Yronze- 
faiben, braͤunlichroth gefärb't und pfauenfgweifig 
baut angelaufen. 


S. 93 3. 12 | 
als fammetartigen Webersug, in kumpfedigen ober 
volltommen abgerundeten Geſchieben (die für Bohne 
er; gehalten wurden), mit glatter und stängenbere Ober⸗ 
flaͤche. 

S. 97 Note . 
Santi, Viaggio al Montamiata, der deutſchen Ueberſ. ©. 70. 
Brochant Trait€ elementaire T. II. p. 259-261. " 
Sudow Anfangsgründe 21, Ch. ©. 271. 272. 
Qudwig Handbuch ır Th. ®. 247. 248. 
Mohs Mineralientabinet zte Abth. ©. 394399. inner Brann⸗ 
eiſenſtein). 
Bertele Handbuch ˖ S. 410. 411. 
Titius Klaſſification S. 220. 
Leonhard topograph. Mineralogie ır B. ©. 1892194, - 


8943 1 
mit abwechfelnd gekteiften Flaͤchen. 


S 94 3.5 
a) in Dodecaedern (Sadska). 
5) in Octaedern, knospenfoͤrmig zuſam meage— 
haͤuft (aus Ober-Krain). 
6) in flachen ſeds ſeitigen Doppelpanamiden (and. 
Ober⸗Krain). 
Alle dieſe find Afterkryſtalle, und verdanken ihr Daten dem 
Steabltirfe. 
8.95 2%.19 
Schleſien (auf dem Soplenflöte von Mittel: alt, ı Grabiße, 
Otohſtein / euren, 9 Malapane, Menente Obora, Naklo, Tar⸗ 
newiß, 


. 
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nu, Nude, Birtultau); Oberkrain; Steverin ark und Front⸗ 


reich (in Geſchieben)3 die Gegend von eis Ungarn (Sala); 


Sibirien (in Würfeln); Afrika. Cam Borgebirge der guten Hof: 
nung in Würfeln);. Toscana Caltel bet Piaro). 


S. 96 Nete TE EEE 
Sanri, Viaggio al Montamiate, der deutſch. nederſ ©; 63. 69. 
Rrgchant Ttaits· elementalite T. IL. p. 263. 264: 7 
Suckow Anfangsgroͤnde 2r Fa &. 275 216. RB 
Ludwig Handbuch ır Th. ©. 248.249. au 2 
Mohs Mineratiehtabiuet- ae Abtheil. S. 3 t Sant rede 

eifinftein). - 


Bertele Handbuch S. 412. ER J | . . 


Titius Klaffification ©.220,. 0. Moe 
Leonhard topograph. Mineralogle ıt =... 1971998" = 
TE B 3” en 363 
Een DEE EB 
J | Ftandigue: 727066 
Rah Santi’s Analyſe: un 
Eiſen 54 sit gg Tier 
Thon 24 Talk - 3. 


S4W7 3.14 - or J je ns 
&alefien —— Ist von ——— 
cana (Saftel del Pads , 


„S. 98 23.11" En an. 


Selten iſt er von eine wittelkathe zwirgen —R 
und gelvblichbraun, welche ſich zum Dlivengtänen neigt 
Cvon Przidram); woch ſeltener braciat da oib ins blatt⸗ 


khe fallend ( Naſſan⸗ Siegen). Ber 
, 33 S. 99. Be 3: — u . BR . EZ, 
ocheraelb und Geibliäirann, I FR, 
&. 99.3. 9 nn 
als Ueberzug, kenlenfoͤrmi g. rt Tate 
& 99 3. 20 . . nn 


3) in hoͤchſt zarte baarförmige aryihi⸗, wide theils in 


kleinen Buͤſcheln, theils in ſammetattige Kugeln 
zuſammengehaͤuft ſind (von Przibram). 


4) in ſehr kleine, wie es ſcheint, wenig” geſqobeney 


vierſeitige Tafeln, zellig durqheinander ge w a ch⸗ 
z22 = | 2.3 ſen, 


— 


‚sy, busafiatieund bemantartis slängenbRafen 
@lsgen). Beide Bud weſentilche Kryſtalle. | 
S v9 Moe w.&. 7253.16 
Brachenı Tratet elementaire T. II. p. 261-2623. 
Endıw Unfenatgründe ar Th. ©. 213: 2225. 
usw haudbuch 18 Eh. ©. 843. - ' 
Mu M weralientabinet ste —REE 
B.tiel⸗e Haudbuch ©. 411. 412, 
litius Krariificatlon S. 2380. 
daechaid topeſtaph. Mineralegie 17. ©. 195⸗192. 
“a, 120 3. 5 
(ehe ſelten von Demantglanze. 
a ına 3. 11 


EOchleflen (C Valaraua): Veſudader Sec ececc Trier 
die Juſel Ein, Seunten; Surizirn, 


aAıor In 
ed Tagen Orhan, Tannen 
Qı8 x 2 
on enkera Gera aiht Jade SR BeE er Branmrifen: 





ent, Weiten Üttapyanget. Sumpurfried mb auderet 
Netter. R dea uruum Bresuazeri cr a ang vermit, 
Antara er NR Duns in Draniteamd. u Su, im Duͤrin⸗ 
in Yurcei in Streu muet, Sıcmrlem Brake, Lieiterreid, 
re ee x Zagsen mi ſelbũ in 


ar Qunmuuite Si ut Nun Speee ua Erhmarzeifee: 
Bu Armani... 
Rem Um 
where DR + due Yo: item, uulipune- ai eu vemtih vel⸗ 
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S. 104 2. 19 u ; — 
die wieder in koͤrnige verſammelt ſind. 
Im Striche aͤndert er ſeine Barbe alt, ſondern wi L 
glänzend. 


S. 104 Note —WMW 
- Brochant Trai € elementaite T. II. p. 268- 27 Dem 
Eutow Anfangegründe ar Th. ©. 276. 277. _ Ä . 
Ludwig Handbuch ır Th. Ei 250, 251. > 
Mobs Mineralienfabinet ste Abth. S. na 6 (Equan 
eiſenſtein). . 
Bertele Handbuch S. 409. a 
Titius Klaſſification &. 221. 
 2eonbard topograph. Mineralogie IB. ©. 217. 


'&. 105 3, Io . 

©. 106 3. 13 
dem Graubraunſteinerze. 

S. 196 2. ar 
Als ſelbſtſtaͤndige Gattung zeichnet er fi durch Farbe, Strich 
and andere Verhaͤltniſſe ang, und auterſcheider ſich durch dieſe von 
dem Branneiſenſtein. | 


©. 108 2. ı | 
telblichbräaune. en — 
S ı08 3. 2 J “ 
ud pechſchwar ze. | . 
S. 108 Note und ©. 725 2.18 ‚ | 
Hauy in Annales de chemie T. XVII. p. 267. 268. - in Anna, 
les du mufeum national T. H. p. 181-187. | 
Schmieder Lirhurgifizr 3. ©. 5ı2. 
Brochant Traird eiemenraire T. II. p. 264-268. oo 
Suckow Anfangsgründe zer Ch, ©. 278 :281. 
dwig Handbuch ır. CH. ©. 249. 250. 
Mobs Mineralientabinet ste Abth. ©. 477413 Carat 
fein). 
Bertele Handbuch S. 428 430, 
Titius Klaffification S. 225. 
Leonhard topograph · Mineralogie ir B. 6. 217:222. 
| 23 6. 109 


. 
— 


un. 42 3 > 


©. 109 3. 1 


- als Ueberzus. — 


.. S. 110%. 1 

in flaͤhe, doppelt dreiſeitige Potamiden bie Seiten— 

flaͤchen der einen auf die Seitenkanten ber andern aufgeſetzt, die 

Kanten ein wenig sugerundet,“ J 
S. 110 3. 18. N 

gellig. . nr. R B 
S. 117 3. 7 

boch Fleiubldttriä. 


S. ı1Fr 2. 21 


ſehr ſelten verläuft ex ſich ſelbſt In den Dihten; wird ſplttie 


rich und uneben, und dann iſt er taum noch ſqimmernd. 


S. 111 3. 20 
in einigen Kryſtallen wird er ſelbſt Salbburgt its, 
S. 113 3. II 


Der B. Hanp erhielt vom Herrn B. v. Mol Kroſtalle us 
Balzburg, die nam VPauquelins Verfugen damit außer dem koha 
lenſtoffſauren Kalte bloß Eiſen und Kiefel und eine Spur vom, 
Schmefel, aber gar kein Manganes enthalten, in Hinfiht des Maſſen⸗ 
theilchens und der primitiven Form aber: mit dem Spatheilen⸗ 
feine (den Hauͤy wie befannt, nebft dem ſpaͤrhhigen Braunkalke, 
dem fpärhigen Kaltfteine unterordnet,) vollkommen übereinfom= 
men, und fih bloß durch den fehlenden Perlmutterglanz von, dem 
Braunſpathe, durch den ſtaͤrkern Bruchglanz und das geringere 
ſpeeifiſche Gewicht von dam Spatheiſeuſtein, dakurch von beiden 
nateriheiden, daß ſie auf gluͤhende Kohlen geworfen, nicht ſchwarz 
werden, Sie müſſen daher ig Hans: Sofem-unmittelber- vor 
die Varietaͤt geſetzt werden, wo der kohlenſcoffſaure Kalt mehn 
als einen heterogenen Theil beigemiſcht hat. 

Die Farbe iſt fhneeweisß, ( gegen. die Mitte zu duntels 
"gran, aber gegen die Endipitze zu halrdurcrnichtig und ſchnees 


weiß). Ihre Kroſtallform iſt: 


1) Die ſpitzwintliche dopdelt ſechsſeitige Ypra= 
‚mide, bie Seitenflaͤchen der einen auf die Gritentanten 
der andern. aufgefigt, und- die beeden Endſpitzen abge= 
ſumpft (die aber auch a ber noch ſpitzwinklichere 

Rhombus. 


\ 
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Nbombue, der an zwei biagonaliter gegenuͤberſtebenden 

ſcharfen Ecken abgeftumpft iſt, angeſehen werden kann.) 

(Chaux carbonatree ferrifere uniternaire ) die Abſtump ungs⸗ 

flaͤche der Endſpitze mit den Seitenflaͤchen 104 28° 40. 

2) Dieſelbe 1) aber auch noch an den Kanten der gemeinſchaft⸗ 

lichen Grundflaͤche ab ge ſt um pft (terno-bisunitaire) Die 

Abſtumpfungsflaͤchen der Kanten mit den Seitenflaͤchen 
1479 g1 2g01, Die Kryſtalle find 53 Linie lang. 

Die Kryſtalle find glatt und äußerlich ziemlich glänzend. Sie 
tigen den fpathigen Kalkſtein ſtark, und ihr ſpecifiſches lwicht 
iſt 2,83143. 

Ganz brauſen fie mit der Salpeterfäute‘ nit auf, wohl aber 
braufen fie ſchwach und loͤſen ſich langſam in Pulverform darin 
auf. Auf glühende Kohlen geworfen, werden fie nicht ſchwarz. 

Bon diefem Foſſtle fcheint das von Bucholz (im N. allgem. 
Sonrnal der Chemie ı7 B. ©. 231:248.) analyfirte, wieder 
verfchieden zu feyn. Letzteres hat eine lichte und dunkel 
leberbraume Farbe, kommt theils derb, theils in voll⸗ 
tommenen Rhomben Erpfiallifirt vor ; das kryſtälliſirte iſt 
inwendig wenigglänzend; es iſt an den Kanten Dura 
fheinend, giebt einen lichtgelblihbrannen Strich, und 
it nicht ſonderlich fqwer, an das tquere aränzend- 
(3,333). 

Die Beftandtheile find: - 


Oxphdulirtes Eiſen 59,5 
Kohlenſtoffſͤure 36 | 
Rıfer_ 2 

‚ Kalk . 2,5 

Mangan - 1 eine Spur. 


Der Kalk ſcheint Bucholz bloß zufaͤllig und mechaniſch beige⸗ 
mengt. Das in dem Foſſile enthaltene unvollklommene Eiſenoxpd 
wird durch ein ſchmaches Rothgluͤhen nicht nur dem Magnete 
folgſam, ſondern ſelbſt zum Magnete. 

Der Fundort iſt Eulenloh im Baireushifchen. 

Indeſſen ſcheint dag Salzburgiſche Foſſil dem Kalkſpathe, das 
biſche dem Spatheiſenſtein, untergeordnet werden zu 
muͤſſen. 


S. 113 3. 17 
Schleſien (Tarnowit und Wet); Weitphaten ( Sayn⸗Alten⸗ 


kirchen 
wm) Da ©. 114 


. 


= 


en 


— 
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S. I: 14 2. 24 . 
De, wo er bie HSauptmafle ausmacht und. nut von dem Braun: 
und Schwarzeifenfteine begleitet wird, findet er fi gewöhnlich in 


ſehr großen Maflen, in Lagern und liegenden Stöden, und in 


einigen Gegenden felbit in Stüden: Gebirge, die iw Ur-, Ueber: 
gangs: und Klöngebirgen vorfommen. (Cine ber merlwuͤrdigſten 
Erſcheinnugen dieſer Art iſt der Erzberg bei Eiſenerz in Steyer⸗ 
mart). Oft erſcheint er auch bloß als Gaugart, und bie Kormation, 
welche er begleitet, beſteht aus Bleyglanze, wenigem Fahlerze, 
Kupfer: und Schwefellieſe, brauner Blende, Kalkſpathe, Fluß: 
fpatbe und Quarze, und führt ald Geltenheit auch mohl etwas 


Arſenikties, Grau: Epiesglanzerz u, 1, w. GSie findet fid am 


Harze auf mächtigen, weit erſtreckten Gängen im Graumalenge: 
birge. In Sachfen und Bühnen erſcheint er auch als Gangart 
anf den Silber, Bley: und Kobaltgängen diterer Formation, 
und die Gaͤnge fegen im Gneiß⸗, Blimmer: und Thonſchiefer auf, 
und führen meiftend die. gelbliwatauen Abanderungen, da die 


‚ .buntlen auf deu Lagern vorlommen. 


Won dem Kalkſpathe unterfcheibet er fi durch bie Farbe, 
einige Verhältnifle des Bruchs, den geringen Brad der. Durch⸗ 
ſichtigkeit, und vorzüglich durch dag geringere fpecififhe Gewicht. 


S. 116 Mote, 
Arochant Traite elementaire T. IH, p. 273. 274. 
Suckow Aufangsgruͤnde zu Th. ©. 283, 284. 
Ludwig Handbuh ır Ch. ©. 251. 252, | 
Mohs Mineralientahinet 3te Abtbeil. ©. 419. 420 (fkängliger 
Thoneifenftein),_ 
Bertele Handbuch ©, 422, 423, 
Titius Klaſſification S. 222. 


Leonhard topograph. Mineralogie ar B. ©. 230. 231. 


©, 130 Note - 
Brochane Trait€ elementaire T. II, p 274-276. 
Suckow Anfangsaründe zr Au S. 285. 286, 
Ludwig Handbuch ur Ch. ©. 252. 
Mobs Mineralientabinet Ste Abth. ©. 420:422 (linſenfdtwig 
koͤrniger Thoneiſenſtein). 
Bertele Handbuch ©. 423. 
Titius Klaſſification S. 222. 
Leondard topogreph. Mineralogie ıt B. 6. 227. 228. 


©. 133 





! 
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6. 133 8. 3 | 

Diefe Art ließe ih im zwei Unterarten abtheilen ; vieteian 
daß fih noch eine dritte von granlichſchwarzer Farbe, ſchwarzeni 
Striche, dem Magnet folgſam annehmen ließe. Der rothe koͤr⸗ 
nige Thoneiſenſtein iſt fait bloß wenigen Kreiſen Boͤhmens eigen, 
and ſcheint den Uebergangsgebirgen anzugehoͤren, indem er mit 
mandelfteinartigen Gefteinen und ohne alle Werfteinerungen vor 
koͤmmt, und auf dem Kieſelſchiefergebirge aufzuliegen ſcheint. Der 
braune, nenerer Formation; führt ſehr oft Verftieinerungen, und 
liege zwiichen dem bunten Sandfteine und dem Muſchelkalkge⸗ 
birge, durch weldhes Vorkommen fein Alter beftimmt wird. Der 
ſchwarze fheint von derfelben Formation.zu feyn, führt gleichfalls 
Verfieinerungen, und koͤmmt mit dem braunen unter denſelben 
geognoftifchen Verhalltniſſen zugleich vor. Er finder ſich in der 
Schweiz. | 

‘©. 124 Rote 
Shmieder Lithurgit ır B. ©. 476: m. 
Brochant Traitd elementaire T. II, p. 271. 272. " 
Suckow Anfangsgrände, zr Ch. ©. 289. 290 Crotder Thoneiſen⸗ 

ſtein). 

Ludwig Handbuch ır Th. ©. 251. 
Mohs Mineralientabtnet 3te Abth. S. 418. 419 (Roͤthel). 
Bertele Handbuch S. 425. 426. 


' 


| 


Titius Klaffification ©. 223. 


Leonhard topograph. Mineralogie ir B. ©. 229. 230. 
S. 125 3 ı 
Nach Mohs iſt der Bruch im Großen groß: und flamuſchliqh. 
S. 126 3. 3 
Echleſier (Rattibor). 


©. 126 3. 8 
in einzelnen Parthien ohne weitere Tremmung mit der Gebirgs⸗ 
male verfließend, und ohne weiter durch die Form ber Lagerſtaͤtte 
eingeſchraͤnkt und abgefhnitten zu werden. Man muß diefe Lagers 
Rätten, wenn fie groß find, zu den Hegenden Stoͤcen, kleine zu 
den Nieren rechnen. 


= 126 3. 18 
Die Alten wendeten nach Theophraſt den doͤthel zum Mortraͤt⸗ 
malen an. In der Fresco⸗Malerey dient er zum Fleiſchroth und 
2d5 Pfirſich 


- 


— 426. — 
wñtihblathroth, weil ſeine Farbe durch ben itenden Kalt dalin 
veraͤndert wird. Dieſelbe Farbe giebt er auch beim Auſtreichen 
der Häufer. In Spanien werben mit bem Roͤthel die‘ Hammel 
gezeichnet, auh Rauch⸗ und Schnupftaback Damit gefärbt. Einl: 
gen wilden Voͤlkern dient er sum Bemahlen (Tatuwiren). Die 
Schmiede bedienen fi deffelben zum Löten. Auch wird er als 
Verseldungsgrund auf Holz gebraucht. Die Goldſchmiede politen 
das Gold damit, auch der Stahl und die Spiegel in den Spiegel: 
fabriten können damit polirt werben. 
S. 126 3. 24 0. 
Brochant Treit€ elementaire T. II. p. 532. 533. 9. 
Suckow Aufangsgruͤnde 2r Th. S. 290. 291. 
Ludwig Handbuch ır Th. ©. 252. 253. 
Mohs Mineralientabinet zte Abth. ©. 422 (Saspigartiger 

Thoneifenftein). 
Leonhard topograph. Mineralogie ir B. ©. 286, 
©. 126 3. 27 

und roͤtbhlichbraunen. 


©. 127 3. 5, 
ſcharftantigen. 
| S. 127 93.14 
Statt Fiſchau, lies Wieneriſch⸗ Neufadt, da et auf 
dieſem letztern Orte bisher nirgends gefunden worden. Er briät 
hier auf Lagern, die auf dem dortigen Uebergangskalkſtein auf: 
liegen, und mit dem einer alten Steinfohlenformation angehoͤri⸗ 
gun Sandfeine bedeckt find. 

©. 127 3. 26 
perl: und rauchgraue. 


E. 128 3. 77 

in fpharoidifhen (im Innern in regelmäßige vierfeitige Säulen 
zeripaltenen) ‚Süden (die Zerfpaltungstläfte mit Kallſpath 
überdrufet) (v. Lincolnſhire) in utſpruͤnglichen plattenförmigen 
Stürten mit geborftener Oberfläche, in ellipſoidiſchen Stüden. 

‚©. 128 More -. 
Schmieder Lithurgik ır B. S. 393 und 470. 
Brochanr Trair€ elementaire T. I. p. 276-279, 
Suckow Anfangegruͤnde 2r Ch. S. 281⸗ 283. 
Ludwig Handbuch ir Th. ©, 253, ' i - roh 


J 
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Mohs Mineralientabinet) 3te Abth. © 422 a (gemeinet 


Thonzifenftein). no a 


Bertele Handbuh ©. 421. 422. 
Titius Klaſſi ication S. 222. 
eeon hard topograph. Wineralogie ir B. S. 322: 226. 


"'@: 131 3. 3 


Ehiefien (Barglowia auf den Steinkohlen zu Ober: und Mittel: 
Lazisk mit vielen Abdrüden, Althammer, Dannz, Großitein, 


Neudorf, Schubenik, Malapane, Tobiwoda, Winow, Tarıom, - 


Bodganowitz, Schmollwitz, Stubendorf, Maklo, Charzom, Ruda, 
Tarnowitz u. m. O.) Eugland (Staſſordſhire, Amcolnhire— 
Durham, Derbiſhire). 


"©. 131 3. 1r ann 
Aelter kommt er in verſchiedenen Abſtuffungen in den Eteinor⸗ 
lengebitgen vor. Er bildet immer Lager oder Floͤtze, und fuͤhrt 
bänfig äftıre und neuere Verſteinerungen. Auf den Ferroer Safeln 
findet er fi Im Plögtrarpgebirge ; bie ſphaͤrvidiſchen Stüde in, 
England, und der unvollfommen nierförmige und traubige im 


noͤrdlichen Theil des Böhm. Mittelgebirges findet ſich im dur Sit, 


ftappformation ‚gehörigen Lettenlagern. 


S. 1313. 12 u 
ſtatt uebergangethonſqhlefetz lies Gteintohlenge 
birge, 

S. 133 Note 
Picter Voyage en Angleterre, Leen· et Trrland. Geneve 1802. 8. 

P. 99. 100. 
Somieder Lithurgik 1r B. ©. r. 472. 
Stutz phyſikal. mineralog. Beihreibung von Szekerembe S. 118. 
Brochant Traité elementaire T. Il. p. 278-280. . 
Eutow Anfangsgruͤnde zr Ch. ©. 286:288. 
Ludwig Handtuch ir Th. ©. 253. 254 
Mops Mineralienkabinet zte Abrh. ©. 425. 426 ( Eifenntee).* 
Bertele Handbuch ©. 423. 424. 
Titius Klaſſification S. 223. 
beonhard topograph. Mineralogie ır B. 6. 184. 185. 


S. 124 a. tn 


Schleſien (Huͤnern, Sera aſel— bbaui Bann); 3 Steyen 
matt; Dormont, / 


5 2 e * 


. , J mu 425 — 


€, 135. Note ' 
Sämicder Atburgik ir 8. ©. 471. 
Brochant Trait& elementaire T. II. p. 280:282, 
Suckow Anfangsgrände 2r Ch. ©. 238; 239. 
Ludwig Handbuh ır TH. ©. 254. 
Mohs Mineralicnfabinet Zte Noch. ©. 426. 427 GGBehnet ). 
Bertele Handbuh ©. 424: 425. 
Titius Klafifilation S. 224. 
Leonhard topograph. Mineralogie 17 B. ©. 228. 229. 


&. 137 3. 22° 
Creuſot am Berg Cents, - 
S. 133 2. 109 
Herr Mohs vermuthet, daß das wahre Bohnerz nur in Letten⸗ 
Michten, die theils den neueften Flotze, theild den anfgeſchweu⸗ 
ten Bebirgen angehören, erzengt fey und vorlomme. Es wird 
oft mit den Geſchieben des Brauneifenfeins, zuſammen gefitter 
‚ durch Kallipath. umd gefunden in Denen aus Kalthohlen entfans 
Denen Putzenwerlen, verwechſelt. 


S. 139 Rote 
Schmieder Lithurgit 1r B. S. 467:470. 
Brochant Tısit€ elementnaire T. V. p. 283-287. 
Suckow Anfangsgruͤnde 2r Th. ©. 2912294. F 
Ludwig Haudbuch st Th. ©. 254:256. - 
Mobs Mineralienfabinet ste Abtheil. S. 429:432 (Disfen- 
eifenftein). 
Bertele Handbuch 5. 418. 419. 
Titias Kieffificetion ©. 227. 
S. 140 2. 12 
in Oſtgallizien. | 
©. 141 3.2 
in unbefimmtedigen, Rumpflantigen Stacen. 
E14 2.1. 
in Heſſen. 
S. 144 3.7 
Schleſten ( Groß⸗Strehlit und Kadlub). 
u ©. 147 Note 
Echmieder Kitturait 2:8. ©. 215: 249 
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Brochant Traite eiemehtsire T. u. p· 488. 289. 37 
Suckow Anfangsgruͤnde zr TH. ©. 294:296. 
Ludwig Handbuh ır Ch. ©..256. : . 

Mobs Mineralientabinet 3te Abth. ©. a · 1% 
Bertele Handbuch ©. 417. 418. 

Titius Klaffification ©. 226, 

Leonhard topograph, Mineralogie 11 B. ©. 174. 175% 


S. 150 3. 2 : Pan 
Eie ſteht durh das Sufantmenbreden. mit dem Eumpferge in 
Verwändtigaft, und ift wahrſcheinlich auf Ans dhnlihe Art ent» 
fanden, da fie ſtets das Produft der neueſten eruernirige iſt. 


47. 


©. 159 3:26 , , 
der Stuben, Konleaus, Tapeten, ald Buff | 
BL 150 K re 5 


Moch fand neuerlichſt eine feſte Abänderung dieſes ocpren 


fauren Elſens auf Isle de France, at dem Creolenfluſſe iw einem 
weiffen Thone. Diefe it dunkelindigblau, und befteht 
aus b üfdrelförutg' zuſammengehaͤufter Kryſtallen, 
bie wieder in eine kugliche außere Geſtalt verſammelt find, 
Die Krvitalle ſcheinen breitgedrädte vierfeitige, an den 
Euven zugeſchaͤrfte Saͤ ulen zu ſeyn. Shr ſpeciſtſch. ni 
wicht ift 2,539. 

Nach Fourcroy din Annalen Au Muſeum national T. rip} 

— in Annales de chemie TEN. 149. p. 200- -219, — daraus 
im MR. allgem. Journal der Chemie 4r B. ©. 524: 531.) beſteht 
dad Fo ſil aus klrinen, leicht trennbaren Blättchen, Die fehr breitv 
gedrädte. an den Enden zugeſchaͤrfre Tehsfeitige Suu⸗ 
tea'mit glänzenden Zuſchaͤrfungsflaͤchen ſeyn ſollen, gegen 
das Licht gehalten groͤßtentheils undurchſichtig, oder vielgrehr 
durch quer od⸗r ſchief durchlaufende Streifen getruͤbt, einige aber 
doch durchſichtig, und dann von gruͤnlicher Farbe ſind. Auf dieſen 


Blaͤttchen liegt eine undurchſichtige, ſchmutzigblaue erdige Sub⸗ 
ſtauz. die aber mit den Blattchen ein gleiches chemiſches Verhal⸗ 


ten haben, 


Vor dem Loͤthrohre ſchmelzt diefes Foſſil leicht, giebt eine 


alaſige, ſchwarze, undurchſichtige, metalliſch⸗glaͤnzende Sclaͤcke 
bie von Magnete gezogen wird; nad Fouteroy wird es gleich 
seLb, Ihmelzt beim fortgeſetzten Zublafen zu einem Kuͤgelchen. 


— | DEE Die 


un 


[ 


+ " —XR 430 — 


Die Beſtandthetle deſſelben find nach Scdet B8 
Eiſenorvd 337 
Pyposphorſaure 214 wur 
ET 7) er 7 . . 
Chon 4,6. * ·— 
Kalt ' 3°. 
Waſſer IO-35. en en. 

Re Fourcrop find die Beftandtheille . - . 
ei. een - “ 28,23 im J 
” VPhosphorſaͤure 19,25 

Weller . - 3125 _ 

Thon 5 

Eiſenkieſel 1,23 

Bent. 2 8 


Bauguelin erhlelt phosphorſanres eiſen au⸗ Ztafllien, dieſen 
fahr aͤhnlich. 


— v Red der blauen. eiſenerde führt nun. Her En. Berner nf 


das Eifenpedherzy vi 
. - Meußere Kennzeichen, 


Es iſt von einer ſebr dunkel pehfhmarsen.(nad- VBroqech 
von roͤthlichbrauner in die ſchwarze fallenden. Farbe, 
Tommt derb vor, J 
die infere Oberflaͤche iſt ma tt und von 
— Eiſenocher erdig, ⸗ 
iſt inwendig wenigglaͤngend — vom Fetts lanze (bet 
nach Brochaut na» dem balbmetalliſchen naͤhert.) 


N 


s det | 


9 Mohe Minetalenkabinet ste Abth. e. 47 a9 
Vauquelin im Joufngl des mines. N.LXIV, p. 295°. . : | 
: +" Brochant Trair€ elementaire T. II, p, 583, J 
Suckew Aufangagrunde 27 Th. Gen dom. 

, td Alaffficatien S. 326. rin. — 
Leonhard topograph. Mineralogie 1 B. ©. 173. 
Allmand (nıst Acuau) im Journal de phyfique T. um. 

e. (Floreal) — im Journal des mines N. LXIV. p. 205. 

n Vauquelin ın Annales de chemie T.XLi (ah X.) p. 242°20%; 

— im jaurnal des mines N. LXIV. p. 295. _ m 

Journal de chemie et phyfique pat van "Mons N 3. 

(an & x, Bramaire, ) 





, 
4 


"Der Bruch iſt un vollkommen muſchlich, aus dieſen fih, 
in den ebenen (nad Brochant in den biättrihen) ver 
laufend. - nn 

Die Bruchftäde find unbeftimmtedig, nicht fonderlig 
fharftautig.. Zu 0 * 

es it undurſichtig, EN 

halbhart, en 

ſehr ſproͤde, 

die Farbe des Striches haͤlt das Mittel zwiſchen dunkel⸗ 
gelblich und roͤthlichbbraun, on 

ziemlich leicht zerfpringbar N Ä 

und ſchwer, dasan das nicht ſonderlich fhmere graͤnzt. 

ESpecifiſches Eewicht. N 
Nah Brohant _ "3,956 | wo 
Bauquelin 8,655. 
.. Chemiſche Keunzeichen. in 
Vor dem Loͤthrohre ſchmelzt es zu einer ſchwarzen Schlacke. 
Beſtandtheile. 

Nah Vauquelins Analyſe J | En wu 
Eifenoryd 31 | 
Manganesoryd 42 — 
Phosphorſaͤure 27. — 

nn Bundort. . = a 

Frankreich (Limoges). J 
Es iſt ein Produkt feht neuer Gebirge, In welchem es nie 

anders als lagerartig vorkoͤmmt, und die geognoſtiſchen Verhaͤlt⸗ 

nie finb mit lenen des Raſeneiſenſteins, mit dem es in Ver⸗ 
wandtſchaft ſteht, vollkommen dieſelben. Und wenn man das 


Moraſt⸗, Eumpf- und Wieſenerz ſich In einer Reihe dentet, fo 
iſt diefe Gattung das letzte Glied der Meihe, . 


— Bertennung, . f 
Herr Mohs belegt dieſe Gattung nit Dem Namen Phosphor⸗ 
en, um die Verwechſelung mit dem Pecherze im Urangeſchlechte, 
und dem Pecherze beim Ziegelerze zu vermeiden, (Man ver⸗ 
gleiche des 2ten Ch. gen B. S. 165:17) 


\ 


«“ 
“ 


v 


— — 


⸗ 4 
af diefes läßt nun Here Bergrath Werner ben Sasolinte 
v en. on ur . - j | 


| " S. ı5t 


7 


/ N 
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S. 151 2. 7 | ' 
Herr Bergrath Werner theilt fie in zwei Arten, bie 3er: 


reibliche und Feſte ein. Diefe Eintheilung ſcheint aber bei 


der Beſchtaͤnktheit dieſer Gattung unnoͤthig zu fm. 
S. 11 Not 
Brochant Traitẽẽ elementaire T. II. p. 290. 291. 
Sudom Anfangsgruͤnde 21 Th. ©. 296. 297. 
Sudwig Handbuh 10 Th. ©. 256:257. 
Mohs Mineraltenkabinet Ste Abth. ©. 434: 436 (Gruͤue⸗ 
Eifenerbe). 
Wertele Handbuch ©. 418. .. . 
Titius Klaffification S. 226. - 
Zeonbard topograph. Mineralogie 17 B. ©. 176. 


S. 152 3. 24 
welche in Glimmer⸗ und Thonſchiefer, and im Burke auffeßen, 
und die bekannte @itberformarion mit Kobalt, Rupfernidel, 
Quari u. f. w. führen. - 

X. 153, 3.2... 

Sie fheint mit dem Wurfelerze herwandt zu fen. 

S. 153 3. 15 
in die lichte grasgräne, ſeltener in die piftasten: und 
lauchgruͤne zieht (auch Bald etwas Indie gelbe, bald in die 
braune fallen fol) von einer Mittelfarbe awiſces aͤpfel⸗ 
und olivengtuͤn. 

S. 153 3. 16 
außer derb in kleinen Parthien in wirfeln, die ſehr ſel⸗ 


ten an den Eden abgeſtumpft ſi ſind. 


S. 153 Note und. S.725 3. 22 

Bournon in philofopk. Transactions 1801 p. 1. — im Journal de 
phyfique T. LIV. (an X. Germinal) p. 342. = im Journal des 
mines N. LXI. p. 57, (Arfeniate de fer.) 

Karften im Journal de phyfique (an X, Pluviofe) T. im. p. 342. 

Ehenevir aus Tillochs Magazin N. 40.47.48. — — {m N, allgem. 
Idurnal der Chemie 21 B. ©. 162170. 

Suckow Anfangsgrände 2r Ch. ©. 297; 298 (Ürfenikfautes 
‚Eifen). 

Yunwig Handbuch ar Ch. &. 183. 

Mes Mineralienkabinet zte Abth. S. 497: :439 — 





> 


Bertele Hanbbuch ©: 420. . . wi — urn 
Titius Klaffification S. 225. ‘ " | . 
Leonhard topograph. Mineralogie ir B. G. 172: 


©. 154 2.3 
Irnft enförmig znfammengehääft, 
©. 154 3. 10 


nah Mobs unvollkommen blättrid von mehrtfachem 
Durchgange der Blätter, 


das derbe iſt von klein- und feinrörnig algeſonderte⸗ 


Stuͤcken 
durchſcheinend. 3 
S. 154 3. 17 
Specifiſches Gewicht. 
Nach Bournon 3,006, | 
S 155 3.12 2 | Bu 
Rah Chenevix Analpfer  - - oh 
Eiſen oxyd 4535 N 
- Rupferoipd 9 
Arfenikjäure 31 
Kieſel 4 
Waſſer .. 19,5. 


Durch die Verwitterung erleidet es einen Verluſt an Säure und 
Waffer, und erhält eine dunkelrothe Farbe mit Beibehaltung det 
Wurfelform. | 

Nach Chenevir caus Tillochs Magazin im N. allgem. goutnat 
der Chemie 218. ©. 160- 162.) ſoll das von Prouſt unterſuchte 
Foſſil kupferhaltiges arſenikſaures Eiſen, und aus Sibtrien ge⸗ 
weſen ſeyn. Nach. ſeiner genauen Analyfe find die Veftandtheile 


defielben / 
-Eifenorpd 27838 —.. + 
Rupferoryd 22,5 
Arſenikſaͤure ‚33,5 En. 
‚Siefl 3 u 
Waſſer u 12. ° ' 


Beyer Cin Annalen her Societät ber Mineralogie zu Send 
ir B. G. 321.) ſoll aud in Schneeberg ‚arfenitfaures Eifen ent> 
dedt baben, das auf der Lagerftätte Telbft an Farbe, Glanz und 
Zaͤhigkeit erh Gummi des Kirſchbaum̃es gleiht, an der Luft 

Aline zur Oryktognoſie. Ee aber 


— 434 — 


| ‚aber das Auſehen eines Eifenekzes von a concentriſch: fhaslig abs 
gefonderten Stüden erhält. 

&.155 23.14 
Muttrell in der Pfarrev Gwenapp in Cornmallis auf: den Lager⸗ 
flätten dee Olivenerzes mit Kupferglanz, Fahlerz, Schwefel⸗ und 
Arfeniktied, und ochrigem Eifenfteine.. 

Es ſcheint mit der grünen Ehenerde in naher Verwandtſcheft 
gu fichen. | 
6.156937 

von indigblaner, ſtark in die graue falender Farbe. 

S. 156 3.8 
derb in Kleinen Parthien. 


S. 156 Note u. S. 725 2. 21 

“Tennant, of the eompofition of Mery, im Auszuge einer der K. Ge: 
feufhaft zu London vorgelefenen Abhandlung in Bibliorheque 
Britannigne T. XX. p 367-373 — in Annales de chemie T. 
XLIIL (an X.) p. 44. — Im Journal de phyfique T. LV. Cah. 2. 
N. 3. — im Journal des mines N. LXXIII. (an XI. Vendemiaire). 

Vauquelin in Annales du Mufeum d’hiftoire naturelle T. IV p. 412° 
417. — Daraus im N. allg. Journal der Chemie 57. G. 472 

Shmieder eithurgif 27 B. S. 346. 347. 

Brochant Trait& elementaire T. II. p. 292-294. | 

Suckow Aufangsgründe zr Th. ©. 298 : 300. 

Ludwig Handbuch 21.Ch. ©, 183. 134. 

Mops Mineralientabinet ıte Abth. S. 136:138. 

Wertele Handbuch ©. 427. 428. - 

Titius Klaffification ©. 228. 


©. 7 57 3. 17 
Nah Vauquelin 4000 von Gernſey. 
68.158 3.2.0.8: 7260 3. 8 
Beſtandtheile. 
Nach Tennants Analpfe deſſelben von Naros: 











Thon so - 50 65,8 
Kieſel 3 8 3,4 . 
Eifenorpb : 4 43 m 8 

, mmaudel, Rücſtand BE SE 17. 
Ben vo 


- ‘ ‘ . t 
«fr u“. .» +. 


u — = 
ut Bauquelins Analyfe deſſelben von Serum: 
79 


- Thon. 
Eiſenoxyd 30. 
Das Eiſen iſt mit dein Thone innig gemengt. 
S. 158 3. 12 


in Sachſen auf einem in dem üranfänglien dem Glimmerſchieker 
ſich etwas naͤhernden Thoͤnſchiefer vorfommenden Lager (nach 
Mohs) von verhaͤrtetem Talke. Auf Naxos, dem vermuthlichen 
Fundorte im Archipel, findet er ſich nie kryſtalliſirt, ſtets im 
Bruchſtuͤcken, und zwar in Begleitung des Gliwmmers und ber 
Schwefelliesoctaedern; zu Gernſep in Begleitung weiſſer Talk: 
blaͤttchen. Er koͤmmt alfo mehr in Hinſicht auf das Berhältniß 
der Beitandtheile als auf fein Vorkommen mit dem oineſiſchen 
Demantſpathe und Saphire uͤberein. 


Hr. BR. Werner laͤßt ihn. unmittelbar auf den Sapkir in det 


Sippſchaft des Rubins folgen, Hr. Mobs ſetzt ihn gleichfalls in 
biefe Sippſchaft zwiihen den Saphir wud feinen Hattſtein. 


& 259 Rote 


Santi, Viaggio al Montamiata. Pifa 1795. 8. be beit Ueber: 
feßung ©. 68. 69. 

Huͤpſch im Magath, f. d. heuefteh guſtand der Natüurtunde yr B. 
28 St. ©. 54:59. 

Schmieder Lithurgik ır B. S. A66. 467. 

Euckow Anfangsgrunde 21 Th. ‚8,300. 301: 

Ludwig Handbuch 2r Th. ©. 184. 185 (umbra). Ft 

Titius Klaſſi fication ©. 221. 

Faujas de St. Fond in Annales du Müfeum national T. A, (ah xt.) 
P. 445-466. — daraus im Magagin f. d. neneiten Zuftand bet 
Naturkunde or B. &.233:246. — in Gilberts Anunlen der 
Phyſit 1at B. ©. 4332458. mit Anmerk. des Herausgebers. 

Btogniart in Apnales Au Mufeum national T. II. p IIO-119. — 
daraus im Magazin f.. d. n. Zuſtand der Naturk. 612. S. 333⸗ 
391. — ih Gilberts Annalen der Phyſik 147 B. 459-468. 

Venjenbeig in Gilberts Annalen ber Phyſik 161 B. G. 376: 384 


©: 161 3 lebte 


Nach Angabe des beutfihen Ueberſetzers von Santi: 
Eiſenorrd 50 Kieſel212 
thon 24 Talt Fa 


We Eeg 6 164, 


— 


- 16 — 


G. 162 3 6 u . 
Nach Bregniart find die Beſtandtheile der Koͤllniſchen in 100 Thei⸗ 
len 6.36 Koblenftofforyd, und dieſes gicbt 0,20 Alde, weiche 
außer halbkohlenſtoffſaurem Kali, Kieſel, kohlenſtoffauren Kalt 
und Thon enthält. Das Orpd iſt der faͤtbende Stoff der Umbra; 
Brogniart tritt daber der Meinung Zanja’s dei, daß dieſe Erde 
Äyren Urfprung zuiammengehäuften und vergrabenen Holzern dan 
fe. Gilbert erklärt fie für Erdiodle. 

©. 1602 3. 12 
auceneat (Umbrien unweit Erieio). J 

©. 1603 3.9 

wahre Holzkohlen. | 
| 6.164 3. 10 ’ 
Berner and Mohs ftellen fie in’ tem —R zwiſchen der 
Bergſeife und Gelberde auf. - 

©. 164 Note 


Sucow Anfangsgr. ze Th. ©. 301. 302 —2* Eifenfein) 
Bertele Handbuch. ©. 428. = 
Titius Klarfi Reation ©. 224. 


| ©. 167 Nor 
Suckow Anfangsgründe zr Ch. S. 303 
Zeonparb topograph. Mineralogle ir B. S. 13: 


©, 169 2. 26 J— 
(dreht wach Hildebrandt bei 340° Zar, nach Bist. bei 206,040 
bis 210,086 Reaum., nah Newton bei 4450 Reaum. 

S. 170 3.28 — 

Die Bleyacche hält nach Trommsdortff cin goruet bet Vbarmacie 
678. 18 St. ©. 92) 3,31, das Blevoelbes 99, bie Glaͤtte 925 
das Blepslas 9.75, die Mennige 11,513 Sanerftoff. Nach Kid: 
ter nebmen 1600 Theile Bley 139,2 Eauetftoff auf. Nach Thou⸗ 
‚fon (aus Nicholfon Journal N. 32. 1804. Aug: p. 3g0:293. IM 
N. allgem. Journal der Chemie gr B. S. 92> 172) nitamt dab 
gelbe Dryd 9,5, das braune 20, das rothe 12, das bläulichgram 
5.7 Sauerſtoff auf, und die Glätte befteht aus 96 Theil, gelbem 
Drvd und 4 Kohlenſtoffſaͤure. Nach Prouſt ift die Blevaſche eine 
Miſchung von gelbem Oxyde und metalliſchem Bleye, das Bleygelb 

hdaſt az das braune 21, die Mennige 11,513 Sauerſtoff. 


6.1 








— 437 — 
©. 171 2.11 | j | . 
dreifeitige an den Spitzen abgeftumpfte Pramiben mit ne 
finmpften. Seitentaiten. | | 


8.17239 
Doch hat dad Dryb ftets noch etwas wenlges von den Säuren an 
ſich, mit denen es verbunden war. 


S. 173 3. 8 
Schwefelkali loͤſet das Bley auf trockenem Wege auf. Aus den 
ſauren Aufloſungen wird das Bleyoxvd durch das Schwefelkali als 
heſchwefeltes Bley mit ſchwaͤrzlichbtauner Farbe. gefalt. 


©. 173 3. 25 
zum Dachdecken, zum Eingießen eiſerner Ploſten und Klammern, 
zu Siedpfannen in Alaynfiı dereien, zum Zeichnen auf Pergament 
in Gtiftfvrm gegoſſen, zu Buchdruckerlettern, 


S. 176 Note u. S. 726 3. 19 

Vauquelin für les combinaifons des metaux avec le ſoufre in Annales 
de chemie T. XXXVIL p. 3764. — im Journal des mines N. 
LXVIII. p. 158. | 

Stup phoſikt. mineralog. Beſchreib. von Szekerembe S. TI6. 117. 

Schmieder Lithurgik ar B. S. 474:490. 

- Brechant Trairg elementgire T. 11, p. 295 - 300, 
Suckow Anfangsgrände ar Th. S. 306:311. 

Ludwig Handbuch it ch, ©. 258: 259 

Mops Mineralienkabinet gie worte, S. 469486 (Gemeine 
Bleyglanz ). 

Bertele Handbuch S. 445- 447 

Titius Klaſſification S. 229. 

Leonhard topograph. Mineralogie I1®, e. 108 : 124 - 


S. 177 3. 11 
zum Theil etwas lauſgezogen und nndentlih, in = 
bohl. t 

©, 179 3. 10 
teipenförmig snfammengebänft. 

©. 179 3. 13 | 
Thupgig, wie gefloffen.. 

S. 1898038 | 
gerad und gleihlanfend ſraßtia, zuweilen zeigt er ei⸗ 


u Anlage zum unvollfommen fhtefrigen. 
€e3 | ©. 131 
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Bet Sarıs cine Segeenter rent Zu Flütgebirgen neh 
mE Summrrıfiır. Zalinntir m '. 
2er Besatang :n ufe ame nr alter, aber auch ſehe went 

Fsemetıem: me mittiere Werive im Den Wrgebirgen fest die 
witz u um. 

E LII SF 
genden cms u ai | sulicate mebt. 

= 3 1% ve 
Prochem Traic& elementsire T. IL ER. 3c1. x2- 
Entow Aufangegruude ze ZB. ©. 317. 313 (Dichter Bieyelan)): 
Intmig Handbach 1t Th © z39- 
Haha Mineraticntabinet zte Meſ. GE. 436 Gotzyiinneif). 
Mrrtele Handbuch ©. 447. 448. 
Firinn Klaffikkeation S. 230, 


trenharb fopogtapt, Diweralsgie it 9 © 107. 105 
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S. 101 Notte 

Brochant Traitẽ elementaire T. II, p. 125. 1216. 
Suckow Anfangsgründe 21 Th. ©. 313. 314 (Wißmuthbley). 
Ludwig Handbuch 2r Th. ©. 185. 
Bertele Handbuh ©. 448. 
Titius Klaffification S. 239. 240. . 

©. 194 Rote u. S. 7269.29 
Schmieder Lithurgik zB, S., 442. 
Brochant Trait& elementaire T. II. p. 150- 152. 
Suckow Anfangsgrände ar Th: S. 314: 316 (eifgältigbteien). 
Ludwig Handbuch IT’TH. :©.,217..218.. 
Mohs Mineralienkabinet 3te Abrh. S. 193 : 196 (Weißgcttigerz). 
Bertele Handbuch S. 448.449 ( Spießglanzbley) ©. 449. 450 

(Silperbley). ' 

Zirins Klaifification S. 240. 241. 


S. 195 3. 7 | 
Das dunkle Weißgültigers fheint blog der uebergang deſſelben 
in Sproͤdglanzerz zu ſeyn. Denn nur dann, wenn das Weißguͤl⸗ 
tigerz an das Sproͤdglanzerz graͤnzt, wird die bleygrane Farbe 
dunkel, im Bruche wentggläniend ‚ uneben, von kleinem und feis 
nem Korne, 


S. 1 95 3. 12 
beſtaͤndig in und mit Bley verwachſen. 


S. 195 3. 16. 
Dieſe Faſern bemerkt man blos bei dem Uebergange in Federerz, 
wo aber auch ſeine darde ir in die ſchwarze faͤut, und der r Slau⸗ er 
mas abnimmt. 


“8. 197 3.7 

Die Gänge, welche diefe Silbererzformation vie in die größte 
Teufe führen, fegen im Oueifigebirge auf, find meiftene itehende 
und flache. In obern Teufen findet fich nicht felten eine andere, 
die aus Gediegen:Silber, Glanzerz u. f. w. befteht, und oft fo. 
genau an jene anſchließt, daß man nur mit Muhe die ungleiche 
zeitige Entftehung beider unterfcheiden kann. | 

&.199 More u. ©, 726 3.33 J— 
Schmieder Lithurgik ar B. S. 497. 
Brochant Traitẽ elementaire T. U. p. 175- 180. 


Sucow Anfangsgrände 2r Th. ©. 316:321 (Fahl⸗ Baal. 
„Ee4 udwig 


— 


— 


1 — 


Ludwig Handbuch ır CH. ©, 224: ‚226. 

Mops Mineralienfadinet 3te Abth. S.231 239 (dabletz). 
Bertele Handbuch ©. 450. 451. 

Titlus Klaſſification S. 241. 242. 

Leonhard topograph. Mineralogie 17 B. ©. 251: 260. 


Ä S. 200 3,1 

Die Flächen dann in drei getheilt ‚und die Theilungskanten and 
den Eden in die Mitte zufammenlaufend (die Theilungsnddn 
nach der Richtung ber Seitenkanten ſtark geftteift ). 


©. 290 3. 4 
zuweilen auch noch die Ecken abgeſtum pft. 
. 200 3. 12 


ſchwach und gin wenig flach, oft aber auch fo ſtark zugeſpitzt, 


daß die Zuſpitzungsflaͤchen henachbartet Ecken einander im Punlier | 
berubren, \ 


©. 202 3. 10 Ä 
Dieſes entſteht aus ber dreiflaͤchigen Zufpigung des Tetraeders. 


S. 205 3. letzte | 

Nach einer Aeußerung Klaproths (im N. allgem. Journal der 

Chemie 51 B. ©. 3:14) und Karfiens (daſelbſt S. 4) ſoll det 

Name Fahlerz blos jenen grauen kupferhaltigen Erzen zufom: 

men, welde Kupferarfenit, Schwefel, Eifen, meiſtens mit Gil: 

ber enthalten, und dieſes wäre in dem Kupfergefchlechte aufzu⸗ 
fielen. Die äußern Keunzeichen deffelken find: 


"Die Garde ik lihte ſtahlgrau, zuweilen bunt angelaufen. 
Es findet ſich derb, eingefprengt und kryſtalliſirt. 
in doppelt dreiſeitige Ppramiden, die Seitenflaͤchen 
der einen auf die Seitenflaͤchen der andern aufgeſetzt, eine 
Poramide weit flacher als die andere, 
Die Kryſtalle find Flein und fehr Flein, meiſtens bios 
auf: felten durcheinander gewachſen. 
Die Oberflaͤche iſt deufig und ſchwach geſtreift. 
Aeußerlich iſt es glänzend oder ſtarkgalaͤnzend, 
inwendig wenigglaͤnzend oder ſchimmernd — von u 
tallglanze, 
Der Bruch tft uneben von feinem Korne, 
Die Bruchſtuͤcke find nnbeftimmbat, 


e⸗ iſt weich, forode 





mr 7 U X Sn. zur . 
ſrröde unnng EEE 


ſchwer. em Bu 3 
Beftandtheile .. . . EL J 

Nach Klaproths Analyſe des derben. -.. - 
v. d. jungen hoben Birke, v. Shen, : vi Senat b. repbers 


Kupfer 41 48 42,5. 5 
Arſenitk 24,1 14 :. nr 2.156. 2 j 
@ifen. . 20,5 Ar! a5 } 
Silbe 94 DO et TON a 
Schwefel 10. 10.: 10 
Spiel m m. 20005 


Das In der Bleporbiiung aufgeftelkte Fahlerz 1 er ntercbe 
Namen SpießglanzsBleyerz ſtehen. Die aͤußern Kenn: 
zeihen dieſes find: I 
Die Farbe iſt bleygran. INT 
Es findet ſich der b und eingefptengt, ' J 
wenigglaͤnzend, meiſtens nur metalliſch tainwerit 
von unebenem, grobkoͤrnigem Bruche, | 
weich, an dag fehr weiche graͤnzend, 

milde,md . — i 
in hohem Grade fhwer. | 5 
Die Beftandtheile find nach Klaproths Saalıl —* vom nu 
ten Seegen bei Elausthal: 


Bley 425 -. v Eiſen 5 J 
Spießglanz ‚19,75 ” Schwefel 18. 
- Kupfer ... 0.1175 


Bei allem dem ſcheint es doch Hrn. Mohs nicht wöthig zu ſeyn 
die Gattung zu theilen, oder gar mehrere Gattungen aus ihr zu 
machen, da hierzu kein oryktognoſtiſcher Grund vorhanden ſeyn fof. 
Vielmehr würden die aus den gefammten Maſſen gemachten Sat: 

. tungen fämmtfich charafterlos werben, da bier nicht auf die ab⸗ 
wechlelnden Verhäftniffe des Spießglanz: und Silbergehalts ge: 
achtet werden koͤnne. 


©. 205 3.6 | 

Sasta; Neſſau·Sieten Suͤdamerika (Hualgayoc in den Anden), 

S. 207 3. 2 

Gabler; und —5 — haben viele geognoſtiſche Verhaltniffe 
mit einander gemein, doch ſcheint das Vorkommen des erſtern 
mehr beſchraͤnkt. Auf Gaͤngen finder es ſich in Ur⸗, Uebergangée 
und Floͤzgebirgen. Seine Begleiter find auf Gängen zuweilen 
3 Silherz* 


J 


‚seht wabtſceialio in dleſelbe aͤber. 
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Silbererze, oft mehrere Kupfererze, Schwefelkies, Bleyglanz, 


‚ @icentein, als Gaugarten Baryt, Quarz und Flußſpath. Selbſt 


im Urgebirge find mehrere Formationen zu unterſcheiden, und 
dieſe find ſaͤmmtlich von jenen der Uebergangsgebirge, noch mehr 
von denen der Flotzgebirge Cuüter. welden fich dieienige in dem 
alten Flotztaltgebirge auszeichnet), verſchieden. Jene von Schwatz 
in Tyrol kommt mir einigen Kupfererzen. Kalkſpath und Quarz im 
Kaltieingebirge ; die vom Kapnik in Siebenbürgen mit Schwarz 
guitigerz, Rothbraunſteinerz, brauner Blende, Braunſpath u. 
{. w. vor. In den Uebergangsgebirgen wird ed von dem Kupfer: 
tiefe, brgfeitet. Won dem -Fahlerze auf Lagern: liefern Ungarn, 


@oipermart n. ſ. w, in Wrgebirgen Beitpiele 


"E20 3. 2 5* 


Du Fahlerz verbindet die Kupfererze mit den Silbererzen. Vei 


zunehmender Dunkelheit oder Schwaͤrze der Farbe, Staͤrke des 
Gianzed, Boltommenheit des Bruchs in den kleinmuſchlichen 
Abanderungen geht es In Sewarsgultigers über, 


S. 209 Note , Ä 
Brochant Traite elementaire T. II p. 303. 304. 
Suckow Anfangsgrüunde ar Ch. ©. 322. 323. 
LQudwig Hanbbuch ır Th. ©. 260: 
Mops Mineralientabinet te Abth. ©.487:489 (Blau: Wiepers). 
Bertele Handbuch ©. 453. 454» | 
Titius Klafftfication. ©. 231. . 
Leonhard topograph. Mineralogie ır B, ©. 97. 


€. 210 2.2 


‘ 


\ zuweilen dünn und etwas lang find. 


S 210 2. 3 


theils buͤſchel⸗ theils ſtangenfoͤrmis. 


S. 210 3. 11 
ſonſt findet es ſich auch mit einer Anlage zum Heinblättrichen 


mit einem höhern Grade des Glanzes. 


S. 21ıı 3.8 
Frankreich; überhaupt blos auf Bängen. 

©. 21ı 3. 21 . 
Diele Gattung iſt mit ber folgenden ſehr nahe verwandt, und 


©. 212 


\ . 








“+. eo» Dann 2 
— as — 


S. 212 3.6 | 
nelkenbraͤun, zuibeilen in bie gelbliche oder haatbtau⸗ 
ne fallend — von einer Mittelfarbe zwiſchen haar: und 
neltenbraun, bald mehr der einen, bald der andern fi nd> 
bernd, zuweilen etwas. lichte unde dann ind Grame. fallend, 


” 


von einer Miftelfarbe swifhen, gelblihgran u. nel? 


tendraun, duberlih (hwärzlihhraun gefärkt.,. Jelten 


taubenhaͤlſig bunt angelaufen. 
©. 212 3. ı2 ., 


kuglich und nierſoͤrmig and ber Bufmeninfung Kater, 


ugdelförmiger Kroſtalle, in Platten, 
©. 2123.15. 


mit abwechſelnden ober gegenüßsrfehanben breitern und ſamalern 


Geitenlähen „— zuweilen an den Enden zuſammengezogen und 


‘ 
4 u 


—8 


baüchig — die groͤßern, zuweilen die Seitentanten ebse 


ſtumpft. 
S. 212 Note u. S. 7273. 2 
Brochant“Frnie& elementaire T.-II. p. 305307, 
Suckow Aufangsgruͤnde 2r Th. ©. 333. 324. on 
Ludwig Haudbuh ır Th. ©. 260. 261, 
Mohs Mineralienkab. zte Abth. ©. 489:495 (Braun: -Bleyeni). 
Bertele Handbuh ©. 454. 
Titius Klaffification S. 233. 
Leonhard topograph. Mineralogie. ır B. ©. 98. 


S 2133. 2 


3) in ſehr kleine fharfwintlihe Doppelt prelfeitige | 


Pyramiden, die Seitenflaͤchen ber einen auf bie Seitennde 
hen der andern aufgefeht, die Kanten an der gemeinfhaftlihen _ 


Grundflähe abgerundet, fo daß die Seitenflaͤchen eine fort⸗ 
laufende convere Richtung haben. 

S. 213 2.4 
ah durcheinander gewahfen, in ſtaudenfoͤrmige 
Büſchel zuſammengehaͤuft. 

S. 213 3.6 
und ſternfoͤrmig auseinanderlaufend, 

—.2133. 7 


auch druſige. ©. 213 


= 44 
©, 212 2.11 


— 


| Auweilen ‚eigen ſich Eynren von einem aeteat⸗ blättris 


\ 


Men Bruder 


S. 213 3.14 °-: 
dann und volltommen ſeaͤnglich abgelonderten Erik 
mit tert und fait ‚bemantartig glänzenden Abſonde⸗ 
tungbnddren: U 
S. 213 3. 19 777. 
geautiämeitfen. 
6G:2*53. 8 
In Sachſen und Boͤhmen bricht es anf Im Gneiße und Thonſchie⸗ 
fer auffegenden Gängen, in Ungarn im Porphyre. 
" Das Blaun⸗-Bleyerz gehb a Schwarz⸗ Bleyerz über. 
S.27%7,.. 5 J 
PEERSER 0 
©.217 3.9 - 
gelblihgraue, in eine Art fleiſchtoth uͤbergehend. 
S. 217 3 II . 
Die Farben find ziemlich lebhaft und mit etwas Gram gemiſcht. 
E. 217 3.13 | | 
in Platten, tropfiteinartig, ſtauden foͤrmig. 
©. 217 Rote u. S 727 3.4 
Brochant Trait& elementaire T. II. p. 314-317. 
Sudow Aufangsgrände 21 Ch. S. 331:334. 
Ludwig Handbuh ın Th. S 262. 263. 
Mohs Minsralienkabinet 3te Abth. ©. 517: 527 Grin— Bien). 
Bırrele Handbud ©. 455. 456. 
Titius Klaffification ©. 232. 233. 
Leonhard topograph. Mineralogie It B. S. 99. 100, 
S. 218 31, | 
die vollkommene zuweilen. bauchig. 
S. 219 3.9 
und in Doppelt fehsfeitige Ppramiden. 


S. 218 3.16 


| m Fletne ſechsſeitige Tafeln mis ingefäärften Enden. 


©. 219 


i 
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S. 219 Be VE BEE EZ 
Die Tafeln find rofenf drmig auſtithengehanft, und bier | 
Gruppen wieder theild reihenförmig, th Hs auf: u; übera | 
einander gewadhfen, theils in wuißfdemise Geſtal⸗ 
ten zuſammengehaͤuft. | 

& 223%. 12 00000.” 070,1 
Roſe vermuthete in dem grünen Bleyerze Chromoxvd, und on 
len fand daſſel be in dem von keddhius in Sqottland wirtilch· 

S. 222 3. 20 


England (Derbiſ hire, Cornwallis); Baaden; Weſtphalen (Say u 
Altenkirchen ). 


©. 223 Note u.©.7273.6° , DEESS2E 
Sudow Anfangegründe 27 Th. ©. 334. = en 
S. 22535... nen rn 


roͤthlichbraune Farbe, die fe einerſeits in die brduntih: 
tothe, andererfeits in die gelblihbraune und in die gelb: 
lich-, graänlidh: und ſtahlgraue verläuft. Dir Farben „Mat 

nie fehr lebhaft, und wechſeln in Rieif laen, den Abſonderun⸗ 
gen conformen Zeichnungen ab. 


S. 225 3.7 00.0.8 BE 
derb und in tnolligen umd hiertbrwtgen Sehe | 2 


theils mir kleinnieriger und gekörnter, cheils, obaleich 
ſeltener, mit rauher, erdiger und matter Dberfiiäe. 


S. 225 3-tı .. N 
von ebe ne m Bouche, ber fih cein ren unede ner theils | 
inden flachmuſchlichen verläuft, 

S. 225 2.14 ° io | 
von fehr verwachſenen dünn: und trummfaaalig Aelin 
derten Stuͤcken, welche gemeiniglich einen Kern von eben fo aus 
deuntlich Törnig' abg ſonderten Stuͤcken einſchließen — die Ab⸗ 
fonderungsflächen find wieder kleinnieris und serdink” 


S. 225 a1... u 
ein wenis fpröbe, er 
&. 225 Mote BIT Dar Beer 


Suckow Anfangsgruͤnde ar Th. 8; 435, ai. Le Bern a 
eudwis Handbuch ar x. ©, 186, ER EU? Ber 
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Ms Miunereſect eliact zie With. ©. 3:35 Cilmi) 
Bertele Hauduch ©. 459- 

Kitins Alaſiñcation ꝰ. 236.237. 

Leonhard topogtayh. Mincisisgie IT B. ©. 125. 125. 

„. 226 3. 21 

Eile ſcheint mit Der Bleyerde und dem WBeifbleyerze in Berwanit: 
(Aafı gu ſtehen, und dürfte, da Die angegebenen ber: und Ib 
fouoerungsfläce : Berhäitniffe wohl umı zujädig find, der werhur: 
tetes Bleverde, von der fie getrennt worden, wieder beischält 
werden, | 
12,287 %. 14 

sitrongelber. - 


“u 227 3.15 " 
theile erdig, theils in bafhelformig -sufammenge: 
Häuften feidenartigen. 


@. 227 3. 22 


ah Brohant In doppelt feastettisen Ppramiden, 
ehr weich, ja zerreiblich. 


S 227 3 letzte 
Noch führt Hr. Karſten (im N. allgem. Journal der Chemie 

BB. G. 60:64) ein anderes Arſenikbley von Johanngeor⸗ 

genſtadt auf, das, mit dem Andaluſiſchen, dem von St. Prir, 

dent VBurgundiſchen (vergl. Sudow Anfangsgr. zr Th. ©. 336. 

337. — Lidwig Handbuch zrch. S. 186. — Bertele Handbud 

©. 458. — Titius Klaffificatien S. 237. — Leonard topograph. 

Mineralogie ır B. S. 99.) vereinigt, weil eine eigene Gattung 

ausmachen duͤrfte. 

Die Barde geht aus Der wachsgelben bie in bie Duntel: 
fpargelgrünen. blad gränlihgrame über; im einzel⸗ 
nen Gtellen ziedt es Rich in das Höniggelbe und Diisen: 
grüne; doc iſt überaf ein Strid Ind Gelbe, als die Stud⸗ 
farde, ſichtdar. 

Es Kader ſich kzkryſtalliſirt, und zwar 
in ſehr flache Doppelt ſehsſeitige Ypramiben, die 

Eritenfliden der einen auf die Seitenflaͤchen der autera unf- 
geſedt, die Seitenflachen fo wie dir Seitenfanten ermer ca® 
ver, dic Kanien der gemeinhaftüäen Gembhähe ehrt 
Hart und den: 

en a 
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Sie find klein und ſehr klein, theils rofenfärmig, ' 
theils -Inospigs: und kugelfoͤrmig zuſammengehauft, 
mitunter wohl auch kleintraubig, we denn die Kyyſtalle 
‚fo gedrängt in: u. mit einander verwachſen find, daß 
die regelmaͤßige äußere Geſtalt in. die befondere übergedt, ; ;, 
Die Oberfläche it Drufig, ..: 
aus dem ſtarkglaͤnzen den bie in daß wenigglängende 
übergehend — von Demantglanze, | 
inwendig ift es wenigglaͤnzend — Yon Bassslanie. 


Es har einen Tpfirtrinen Brad, -- 4 
unbeſtimmteckige Bruchſtuͤcke, 
iſt durchſheinend, ae a 
weich, W 
milde, und —— BE 


in 


außerordentlih' ſoder. 
Specifiſches Gewicht. 


Nach Karſten 7, 2612.. .. an J . 
Beſtandtheile. '*. —* 
Nah Roſe's Analvſe im N. allgem. Jonrnal der himte se ®; 
&. 65:72): 
Blevorvd | .. 705 
Urfenikfäure 19 77 
Salzſäure 1,53 Denon, 
„Eifenoryd 0,28., 


Gehlen vermuthet mit Prouſt, daß in dem gelben. arſenik⸗ und 
phocphotfauren Bley dad Bley im Minimuin ber Drpdirung epta 
balten ſei. J 
Fundort. Bu nid 
Sachſen (Zohanngeorsenſaadt/ Gnade Gottes uhb Meulabs⸗ 
maaßen). 
S. 228 3.7 
gewoͤhnlich etwas hate, mweilen dem eraniengeiten De: 
näbernd, 
S. 229 Note **) 
Gruͤn und roth fand es auch Herrmann zugleich anf ben nenen 
Anbruͤchen bei Catharinenburg, die aber nicht lange anhielter. 
S 237034, — | 
in gefhobene vierfeitige Säulen, au bes dem: ‚cn, 
wenig flach zugeſchaͤrft, die Zuſchaͤrfungsflaͤchen ur —* 
ena 


- 
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Venachbarte Seitenftaͤchen wiberfinnig Aufoefeht. Wei einizen 
» find:die ſchaͤrfern der zwiſchen den Zuſchaͤrfungsflaͤchen und Sei: 
>“ tentanten liegenden Eden abgeftumpft, bie Flächen biefer 


Abſtumpfuug fehr ſtark auf die Seiteufauten anfgefeht; (waͤchſt 


die Abſtumpfung dieſer ſchaͤrfern Een, fo werden die Kryſtalle 
tafelartig) zuweilen noch die ſtumpfern Seitenkanten 
u > 77 sugefhärfe 


S. 230 Pote u. 6.727 3.8 
Vauquelin aus Tilloch’s philofoph. Magazine Vol. IT; (O4. 1798) 
p. 74-77. im allgem. Journal ber Chemie sr B. ©. 525: 527. 
Seremann in v. Crelld dem. Annalen 1803. 27 B. ©. 273. 
Michter über d. n. Gegenſt. i. d. Chemie 108 St. (1800) &. 50:56. 
Trommsdorff in f. Zonrnal der Pharmacie sr B. & 133: 137. 
Muſſin-Puſchkim aus v. Erells Annalen 1798. it B. in Annales 
de chemie T xXXII. p. 67-69. — aus v. Crells em, Annalen 
1799. 18 B. dafelbft T. XXXIII. p. 283-286, 
Brochent Trait& elementaire T. MM. p. 318-322. 
Suckow Anfangegrände 2r Th. ©. 337340. 
gudwis Handbuch 1t Ch. ©. 263. 264. 
Mobs Mineralienkabinet 3te Abth. S. 327:334. 
Bertele Haubbud ©. 457. 458. 
Kitind Klaffification, ©. 233. 234. 
Zeonhard topogtaph. Mineralogie it B. S. 101. 


S. 231 3.9 | 
Der Hauptbruch ie blaͤttrich, wahrſcheinlich von einfachem 
Dürichgange, wird oft unvollkoömmen und Herfedt: 
blaͤttrich; der Queerbruch iſt uneben. 


m :& 1231 3. 16l- 
und nimmt Dabei etwas am Glanze ju. 


©. 231 3.17 | ' 
Cdas welchſte aller Bleyerze). | . 
©. 234 3.2 | 
bie aber Richter für unrichtig in Hinfige des quantitativen get | 
Hästuirtes hit t. 
©, 234 2:9 
Nach v. Humboldt (in Antiales du Mufeimi national T. Hi. p. do: 
dutaus im N. allgem: Idurnal ber Cheinie zr B. S. 695) fol 
Detrio Im einem Wrauublevez ze von Zimapan ia Sſadamertka eine 
rg 1 
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neue metalliſche von Chrom und Uran ſehr verſchiedene Subſtauz 
(die er Erythron nennt, weil die erythronſauren Salze die Ei⸗ 
genichaft haben ſollen; durh Einwirkung des Feuers und der 
Säuren eine fhönere rothe Farbe anzunehnien) gefunden ‚haben, 
und die Beſtandtheile des Bleyerzes ſollen ſeyn: 


Bleyoxvd/gelbes Zu ‚go2 : 
Erpthron 44,80 
Arſenit and Eiſenerrd eine Spun... .. 


Da aber nah Collet⸗-Deseotils (it. Annales de chemie T. LI: 
Nr. 159. (an XII Ventofe) p. 260-271. daraus im N. allgem: 
Journal der Chemie 57 B. ©. 123.124) dieſes Bleyerz enthält " 

Bley 65 Salzſaͤure 1,5, 

Sanerſtoff 5,2 EChromſaͤure 16, °° 
fö f&heint fie hierher zu gehören. Do, am dies beftimmen zu 
Tonnen, müßten bie oryltognoſtiſchen Berkiltnift beſſer betaunt 
ſeypn.. 
S. 234 2. 14 
Schleſien (Tarnowitz / wo es in ſehr tieinen rothen Kryſtallen im 
Weißbleyerze auf demi Birnbaumſqhachte brach). 

©: 234 3 24 
Auf det Kluft, der/man itzt nachgeht, brach grobkoͤrniger Blepe 
glanz in großen bis Elle breiten und 4 bis ı Zoll dicken Platten, die 
zu beiden Seiten mit einer Lage, bis z 3.300 ſtark, mit fehr va: 
rothem Rothbleyerze in Kryſtallen eingefaßt waren; 


©. 234 3.25 





Es bricht nur auf ſchmalen Sonsträmmern außer den: aroefute * 


ten Foſſilien mit Gruͤnbleyerze. 


.©. 234 3. legte 
Bon dem rothen Rauſchgelbe unterſcheidet es ſich durch Serbe 
Kryſtallgeſtalt und Bruch. 


S. 236 No u. S. 727 3: 10 

Hatehett aus philoſ. Transactions iu Annales de chemie T, xxiii. 
pP. 148 150. 

pfaundler in v. Molls Annalen ber Berg: und Huͤttenkunde gr D. 
©. 158. 

Broehant Trait€ elementaire T. II. p. 322-325; 

Suckow Aufangsgruͤnde ar Th. ©. 340:342; . 

Kudwig Handbuch 21 Th. ©. 264. 

Mops Mineralientabinet 3te Abth. S. 535 =547 (Gelt:Bteven). 
öufage zus Oryktognoſie. Ff Bertele 


J 


t 
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Bertele Haubbuch ©. 456. 457. 
Kitind Rlaffification ©. 234, 
geonpard topograph. Minetalögle ir B. S. 93. 99. 
©, 226 3. 2 
Hr. Mohs theilt dieſe Gattung In —* Urten, die ſich durch 
Farbe, Kryſtallgeſtalt, Bruch und Glanz von einander untericei- 


u den. Diefe Arten find nah deu Verbältuiffen des Bruchs das 


.X 


biättriche und muſchl iche benaunt. Die in dieſem Wertke 
aufgeſtellte außere Charakteriſtik gehoͤrt mit folgenden Abaͤnde⸗ 
zungen dem blätt richen Belb. Dleyerze an. 


S. 2373. 0 000° 5 Ä 
und Mabellgelbe, | ” 
| &. 337 32.3. 
rindeufoͤrmig, nugeſtaltet, untegetmäßtg sellig. 
S 2127 3..7 


an den Endtlaͤhen und Ecen ſcharf zuge ſharft, die Flaͤchen 
Beider Zuſchärfungen auf die Seitenflaͤchen aufgefeht. — au der 
Fe abgeftumpft. 


S. 237 3 ıı 

‚Ber Wirk kann ach nur als Die die vierfeltige Tafel angefe: 
hen werden, an der bie Geitenfläden gerade, die Endflächen ein 
wenig conver und gekruͤmmt find, ja dieſe Eönveritdt Ber End⸗ 


naͤchen ſich in eine Rache Zufhdrfung aufoͤſet, diefe Würfel aumwei: | 
len ein wenig geſchoben (Plomb molybdate bisunitire ). 


&.237 3. 12 
diefe etwas geſchoben und fach, mitunter lausgezogen, voll⸗ 
kommen — mit mehr und weniger ſtark abgeſtumpften Seiten⸗ 
tanten, die Abſtumpfungsflaͤchen ſtaͤrker gegen die Brundfläche ge: 
neist, und an einigen noch die Eden an der Grundflaͤche, auch 
- wobl die Spitze ſchwach abgeſtumpft (eriforme) — die En}: 
ſpitzen ftärter und ſchwaͤcher abgeftumpft (epointe), 
©.238 3. 1 5 
mit abwechfelud laͤngern nud kuͤrzern durchaus ſcharf zugeſch aͤr f⸗ 
ten Endlähen — die Schaͤrfe der Zuſchaͤrfung au den abwech⸗ 
felnden laͤngern Endflaͤchen ſchwach abge iinm p f t. 
©. 2 38 3 14 
doch auch bedruſet. I 
:&, 233 


.- 
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©. 238 3. 18 

Der Bruch iſt unvolltommen und verſtegt⸗ blaͤttrich 
von vierfachem, ſchiefwinklich ſich ſchneildendem 
Durchgange ber Blätter, (Die Durchgange find den Fld: . 
hen des etwas geſchobenen und flachen Octaeders parallel). 


S. 239 3.6 u 


Des mufchlidye Belbs Bleyers baf 
eine lichte geldlihgrane Farbe, welche in bie gelblich: 
weiſſe übergeht. Aeunßerlich iſt es zumwellen braͤunlich⸗ 
roth gefaͤrbt. 
8 kommt ſelten derb vor, gewoͤhnlich kroſtalliſirt: 
in ſcharfwinkliche doppelt vierſeitige Pprami⸗ 
den, die Seitenflaͤchen der einen auf die Seitenflaͤchen 
ber andern aufgeſetzt, vollkommen — theils ein wenig 
langgezogen und auf einer Seite breitgedruͤckt (fd 
daß ihre Grundfläche ein laͤngliches Trapez iſt), theits an 
ben Enden ſcharf sußeihärft, und die Kanten au der ges 
meinfchaftlihen Grundkähe abgettumpfe Die Flächen 
feinen bei dieſen Veränderungen durch Abrundung conver, 
und Saufen ununterbrochen fort. Zuweilen erſcheinen fie durch 
verfchiedene Veränderungen ſpießig und dreifeitig, zus 
weilen vierfeitig fäulenförmig 
Die volltormmenen Doppelppramiden find oft reihenformig 
sufammengehäuft. Die Kryftalle überhaupt find Eleiu 
amd ſehr Klein, glattflaͤchis. 
Demantastig glänzend in den grauen Abaͤndernngen, 
ſtarkglaͤuzend in ben ungefäibten, 
Juwendig iſt es glänzend, in das ſtarts länzende übers 
gebenb. 
Der Bruch It Ilein und ziemlich vollkommen muſchlich 
vi durchſcheinend, auch wohl halbdurchſichtig, 


milde, 
fehr Leiht zerſprinüber und 
ſchwer. u 
8; 240 2. 28 . u 
fatt Ungarn lied Siebenbürgen; Tyrol ( Marlene im ünter⸗ 
dunthale, auf Choneifenfteine ). 
©. 2459 3.24 Sibirien. 
71 4 G. 34 


* 


/ 
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S. 24t 2. 3 
Es findet ſich auf Gaͤngen im dichten galeſtein ſowohl in Kaͤrn⸗ 
then als zu Anneberg in Oeſterreich, iſt alſo ziemlich neuer For⸗ 
mation. Das Siebenbuͤrgiſche begleitet Weißbleverz, Kupfergrün, 
Steinmart n. dgl. , das Sibiriſche fairiger Malachit u. ſ. m. 
Das muſchliche ift bis itzt blos in Kaͤrnthen vorgelommen, we 
es die vorhergehende Art begleitet. 


©. 241 2. 21 
and wohl in die blaue faͤllt. 
= ©. 242 3. 2 
in kuglichen Städen. i on 

©. 242 3. 12 
und glänzend. | 

S 242 3. 15 
bei ſtaͤrkerem Glanz dem unvollfommen muſchlichen I ſich 
nahetnd. 
S. 242, Note on 
Brochent Traltẽẽ elementaire T. IT. p. 307- 309. 
.Sutow Anfangsgründe zr Th. ©. 324: 326. 
Ludwig Handbuh ır Th. ©. 261. | 
Mode Mineraltenkab. zte Abth. S. 495: 497 (Schwarz Bleven). 
‚Bertele Handbuch S. 461. 462. 


Titius Klaffification ©. 231. = 
Eonhard topograph. Mineralogie ır B. S. 101. 102. 


&.'244 3.15 u Ä 
anf denfelben Bleygängen mit Fußſpath, Quarz, eiſenocer u. 
ſ. w., feltener mit Silber: und Kupfererzen, und findet ſich ge⸗ 
woͤhnlich nur in obern Teufen. | | 


Sn — 


S. 245 3.7 | 
Es ſetzt das Braun: Blaubleyerz und ben Bieyalanı mit dem 
Weißbleverze in Verbindung. 


©. 246 3.2 
ware» und Honig selber. 4. 
S. 247 3. 3 


Sehr felten finder es ſich gränliägran, aus dieſem in bob 
(pargelaräne uͤbergehend. 


d 


G. 247 





t 
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©. 247 Rote u. S. 7273.14 — . 


Nibbentropp aus v. Crells chem. Annalen in. Annale⸗ de chemje 


T. XRV p. 189. 190. ° ’ 
Brochänt Traite ‚elementaire T, IE. p. 309 - 314, 
Suckow Anfangsgründe 2r Th. ©. 326:331. 
Ludwig Handbuch ır Th. &. 261. 262. 
Mohs Mineralienkapinet. Zte Abtbeil. S. 493:516 Bee 
Bieyerz). f 
Bertele Handbuh ©. 459: 461. 
Titius Klaffification ©. 230. 231. 
Leonhard topograph. Mineralogie IE B. ® 103 : 107. 


©. 2483. ı 
etwas breit, an den Eden ein wenig ſcharf ausefadrtt, 
die Zufhdrfungsfläden auf die breiten Seitenflähen aufgelegt, 
die Een, welche "die Zuſchaͤrfungsſtaͤchen mit den ſchmaͤlern Sei⸗ 
tenflähen bilden, mehr und minder Rast abgerumpft, (Flomb 
sarbonar€ fex- octonal). 


5. 248 3. 10 


die etwas breite ſechsſeitige Säule, an den Enden zu: | 


geſchaͤrft, die Eden, welche die Zuſchaͤrfungsflaͤchen mit den 
ſchmaͤlern Seitenflaͤchen bilden, flach, einmal gebrochen und fe 
ſtark zuge ſchaͤrft, daß die Flaͤchen der erſtern Zuſchaͤrfung faſt 
ganz verſchwinden — nebſt noch einigen Abſtumpfungen der Ecken. 


©. 248 3. 11 
wenig ſcharf die Seitenflaͤchen der einen auf die Beitenfähen 


der andern aufgefeßt (bipyramidal), t fie entftcht aus der ſech⸗ 


feitigen Säule wenn diefe niedrig wird) — zuweilen verfignben 
und dann endigt- fie ſich in eine u 


©. 249 2. 13 


“ 


in fehe kart gefhobenen fhilfartigen vierſeitigen 


Säulen mit vierflaͤchiger Zuſpitzung, (fie entiteben aus der 
vierfeitigen Tafel, wenn die Zuſchärfungen der laͤngern Enden dis 
jum Berühren zufammenrüden ; die Zufpigung entſteht aus der 
Zuidhärfung der kürzern Enden und den Ahftumpfungen der Eden) 
— diefe etwas niedrig, deren Seitenflähen fi an ben Enden in 
eine breite Spige zujammen ziehen. 

In etwas gefhobene vierfettige Sänlen, bie Kanten, 


welche zwei gegenüberſtehende Seitenflaͤchen mit den Endflaͤchen 
53° bilden, 


3 


4 


— 


[4 
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bilden, absekwmpft, bie Abfunpfunsätläcn ſtart anf bie 
Seitenflaͤchen aufgefeßt. 

u rehtwinktlidhe vierfeitige Säulen an den Enden 
zugefſchaͤrft, und die Kanten der Zuſchaͤrfung mehr und weni: 
ger abgeftumpft (fex-vigeimal) — an den Seiten: und End- 
Janten und an einigen Eden ſchwach abgeſtumpft. 


®. 249 3. 15 
mu haarfoͤr mige Kryſtalle. 
S. 249 3. 18 


Die rechtwinkliche vlerſeitige an ‚den Enden zugeſchaͤrfte Tafel, 
entftebt aus ber gleihwintlihen fehsfeitigen Säule, wenn biefe 


‚ breit wird) — zuweilen bat fie bie Eden abgeſtumpft — 


„eher ne Een der Zuſchaͤrfungsflaͤchen abermals fawad Juge: 

drft, » 
S. 250 3. 2 

"außerdem verfhiebene Ecen und Kanten abge ſtu mpft. 

S. 251 3. 12 

es fi ſtuffenweiſe in ben volllommenen Fettglanz; verliert. 
"©. 251 3. 24 | 

fehr felten bemerkt man wärflich abgefonderte Stüde, 


©. 254 2. 23 
Schlefien (Tarnowitz, in langen geftteiften fechöfeitigen Säulen, 
weiche verwerten Aufammengehäuft in der Höhlung bes Bleyglan⸗ 
906 vorkommen ; wachsgelb, derb und in kurzen Säulen auf Bley⸗ 
glanze; im ganz kleinen Gänlen auf Thonelfenfteine anf dem 
Trockenberge); Weſtphalen ( Sapıı: Ultentirhen);_ ber Harz; 
Blebenbürgen (Mekbanya); Bannat (Roldane) ; Schwaben 
(Dottenan. 

S. 258 Note | 
Suckowm Ynfangsgrände zr Th. ©. 343. 344 (Biester), 
-Endwig Handbuch 3r Ch. ©. 186. ‚„187- 
Fitius Klaffification ©. 232. 
Leonhard tppograph. Mineralogie Ir B. ©. 12% 

S 261 2.14 " 

Lelievse (fur un mineral: de plomb faroxygene aus dem Jour- 

nal des mines N. LKIIL, p. 212. in Annales de chemie T. XLIL. 


can x ) pP 85:88.) fabit ein Bieverz an, von dem es aber 
„- un f? 
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| unheſtimmt bleibt, ob es dem Sler oder dem ,eſenie einverieibt 


werden ſoll. Der vorwaltende Veſtandtheil iſt das Arſenikoxvd. 


Es ſoll von gelblichbrauner Farbe und gelblihweiß ges 


fl edt feyn, theils derb, theils zellig vorkommen, einen aus 
dem ebenen in den flachmuſchlichen übergebenden Bruch 
baben; glaſig glaͤnzend uud fett ensufühlen leyn. Die 
Beitaudtheile find uah Vauquelin 


Arſenikord 33 
Blevoxyvd 22 
Eifenoryd 39 
Der Fundort fol nach Patrin Daurien em 
S. 261 2. 17 ' . 


Indeſſen will man an ber Gattuugsverſchiedenheit des Bley⸗ 


glaſes ſehr zweifeln uud es wieder dem Weißbleperze unterordnen. 


S. 261 Note 
Brochant Traité elementaire T. II. p. 330. 331. 547, 548. 
Suckow Unfangegründe 2r Ch. &. 344. 345. 
Ludwig Handbuch zr Th. ©. 187 (Hornblep), 
DBertele Handbuch ©. 453. 
Titius Klaſſification ©. 235. | 
Leonhard topograph. Mineralogie Ir B. e. 440. 


S. 264 3, 19 


Seine Farbe tft lichte selbliästen, einerfeite in die gelb» - 


1ich weiſſe und lichte gelb ligbranne, andrerſeits ip bie 
‚limte afhgrane übergehend, — 

S. 265 3., 2 N 
in etwas flade und lang, gezegene Detaederu, theils 
voLlltommen (Plomb fulfare primicif), theils an den laͤugern 
Kanten der gemeinfhaftlichen Grundfläche ſchwach abg eſtumpft 
( ſemipriſmẽ), theils zugleich oder ohne die vorhergehende Ver: 
änderung, die Ecken an der gemeinſchaftlichen Gruudflaͤche ſchwach 
zugeſcharft, die Zuſchaͤrfungsflaͤchen auf Die Seitenkanten des 
Detarders aufgefeßt (trihexaedre). Zuweilen neigen fie ſich zur 
Saͤulenform. Zuweilen haben dieſe Kryſtalle convere Flaͤchen, 
zugerundete Kanten, nud liefern fo eigene aber unbeftinimtere 
Geitsiten. 

Die Kryſtalle find Klein und ſehr klein, theils anf — 
äber — und mit einander zu großen Klumpen zus 
fa mmengewachfen, theils dergeftals veihenförmi g au: 

fa \ fammens 


— 


+ 
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ſammengebaͤrft, F ſie breite, gekerbte, —— Siguren 
vorftellen, und dies ift dem Blepvitriol eigenthuͤmlich. 


S. 265 Rote und ©. 727 3. 18 


Brochaut Trait€ elementaire T. II, p. 325 - 327. 
Sudow Anfaugsgrände ar ICh. ©. 32:34. 
Ludwig Handbuh ır Th. ©. 264. 25 | | 
Mobs Mineralienkabinet 3zte Abth. ©. 547: 550 (Blepvitriol). 
Bertele Handbuh ©, 452.. . 

Titius Klaflification ©. 235. 236. . 
Leonhard topograph. Mineralogie 18. ©. 125. 


S. 216 32.1.1 a 
die Seitenflähen find. sum Theile art geitreift, 


. ©. 266 2. 2 2 
zlaͤnzend. 


©. 266 3.4 
und zwar muſchlich. 


©. 266 3. 6 
Zr weich (weicher ald das Weißblever. 


S. 268 3.5 
Fu Angleſea — es auf Gängen mit Branneifenftein, 
Eiſenocher und. Quarz zu brechen. 


Won dent Weißbleyerze unterſcheidet es fih durch die Kryftall⸗ 
form, größere Weiche und geringere Schwere. Es fheint dem 
mufchlihen Gelbbleverze nahe verwandt, und hat mit diefem 
mehrere Kennzeihen als einige Abänderungen der Zarbe, des 
Blanzes und Bruches unc 


S. 26% 2. 1 

Da Herr Mobs ait Heren Bergrath Werner die Bleverde 

bloß für ein Gemenge aus Weißbleyerz, Kalb Thon, Eifenocher 

und andern Metallorpden hält, und fie eben dur dieſe ungleichen 

und zufällig gefärbten Beimengungen verſchiedener Farben erhält, 

die eben deswegen, weil fie zufällig find, zur Unterfcheidung meh⸗ 

rerer Gattungen von Bleyerden nicht gebraucht werden koͤnnen, 

- fo theilen fie diefe Battung bloß in gwei Arten, bie feſte und 
zerreibliche Bleverde. 


⸗ 
Die 
* 
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Die feſte Bleyerde. mW 

Iſt von rauch⸗ und aſcharauer Farbe, die in die geibliche! 
graue, aus dieſer in die ochergelbe, ftrohgelbe, in ein 
mit braun und grau gemiſchtes Dlivengrün uͤbergeht. 
Noch koͤmmt fie zeifiggrän von einer. Mittelfarbe 
zwiſchen zeifig: und aͤpfelgruͤn, braͤunlichroth vor; 
uͤberhaupt ſind dieſer Art alle bunte Farben eigen, die zuweilen 

‚ In geftreiften Zeichnungen abwechſel. 
Bie findet fih derb und_eingefprengt, in Enolligen 
Stüden, durchloͤhert, zetfreffen und ſchwaàm m⸗ 
fürmig zellig, - | 

it inwendig wenig glänzend, nähert fi aber bald bem 
höhern, bald den niedrigern Graden des Glanzes, und if fak 
vollfommener Fettglanz. 

Der Bruch hält das Mittel zwiſchen uneben von feinem 
Korne und erdig, und verlaͤuft ſich in den groß: nad 
flachmuſchlichen. 

Die Bruchſtuͤcke find unbeftim mtedig, ſtumpftantig. 

Selten zeigt fie eine Anlage zu concentriſch⸗ rummfgen 
lig abgefonderten Stüden. 

Sie it undurchſichtig, hoͤchſtens ſchwach on den Kanten 
durhfcheinend, 

in hohem Grade fhwer. 


Die zerreibliche Bleyerde 


it gelblichgrau und ſtrohzelb, dem ſowefelselben 
ſich oft naͤhernd, | 

befteht aus matten, ſtaubartigen Theilen, 

die mehr und weniger sufammengebaden find, uny 

„im erftern Falle fih dem feften nähert, 

fühlt ih magıe an, 

färbt wenig oder gar nicht ad, und 

it fhwer. - 


©. 269 Note und &. 7273. 20° 


Brochant Trait€ elementaire T. IT. p. 327-330. 
Suckow Anfangsgrände zr Th. &. 345 :350, 
Ludwig Handbuh ıU Ch. &. 265. 260. 
Mohs Mineralienkahiner 3te Abth. ©. 553557 (Wieyerbe). 
Bertele Haudbuh ©. .462. 463. 
5f Titina 


⸗ 
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wriut Alaffification ©. 238. 239. 
Seonbard topograph. Min ralogie ir B. S. 94: 97, 
int im N. allgem. Journal der Chemie sc B. 6 493, 494. 


‚©. 273 3. 19 
Nach Einf 4,814. — 
ww Beſtandtheile. 
Nach Links Analvſe 
Metall. Bley f 
Koblenftofffäure 37 
©. 275 2. l. 


Die Bleverde bricht auf eigentlichen Bleygaͤngen von verſchle⸗ 
benen Formationen, und ift eigentlich auf ben Lageriiätten des 
Weißbleverzes zu Haufe, wo allein zur Wermengung, aus der bie 
Bleyerde/ beftcht, Gelegenheit war. Ihre Begleiter find außer 
Dem Weißbleverze, Bileyalanz, Brauneifenftein, Quari, zuweilen 
etwas Schwefelkies und Malachit. 

Bon dem Thoneiſenſtein unterfheibet fi bie fefte Bieyerde 
durch dag größere fpecififhe Gewicht und die Werbältnige, die 
auf ein Gemenge aus Weißbleyerze n. f. w. hindeuten, 


@. 280 3. 12. M 
Rach Muſchenbrͤc 1,216 bes Dantalinns. 
| ©. 2303.14 | 
Bott gehärteten, lies gehammerten. 

©. 2811 3.2 2 


Nach Hildebrandt 420° Fahr., nach Enqton 442? Fahr., nach 
Piot und Newton 168° Reaum, 

| S. 281 2%. 19 . 
Nach Richter nehmen 1000 Theile Bin 244,9 Serrof anf, 

S. 281 3. 22 

Auch Haflenfrag wollte das Zinn in eine Saure. umgewanbelt 
wien ; allein bie Merfuhe Trommsdorffs und die nenern 
Schnauberts Den diefe Behauptung. 

S. 2834 2%. | 

Mit bem 5 erbiubet fi daß Zinn leicht, und jener 

ſcheint auch eine größere Menge davon als von andern Metallen 


aufzunehmen. Das Ybospberziun iſt Altena, laͤßt ſich it 
dem 
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dem Meffet fneiben, wi unfer: ‚dem Hasımer pink anb theilt 
ſich in Blaͤttchen. 


©. 285 3. 23 
zum GStanniol. 


©. 286 Note und S. 727 9. 22 
Brochant Traite elementaire T. I. p. 332. 333. 
Suckow Anfangsgrände 21 Th. ©. 354. 355. 
Kudwig Handbuh ır Ch. ©. 267. 

Mops Mineralienfabinet 3te Abth. S. 591:593 (3iuntiet). 
Bertele Handbuch ©. 440. . 
Titius Kleffification ©. 244. 


S 2883. 5 
und mit Kupferſchwaͤrze. 


©. 288 3. 6 
Das Beielnanderbrechen ber: Foffilien madt es wahrſcheiullch/ 
daß die Lagerſtaͤtte des Zinutiefed ein Lager ſep. 
Farbe, Bruch, der geringe Grad der Härte ſind für biefe Set 
tung charaeteriſtiſch. 


S. 299 3, 1 
Hyaeinthrothe. 
©. 290 Note und S. 727 3. 24 
Hagen (Carl Gottl.) Diſſert. expendens Stannum. Regiom. 1.1775, 
Reg. II. 1776. 4. 
Guyton {n Annales de chemie T. XXIV. (an VI.) p. 127134. 
Prouft in Annales de chemie T, XXVIII. N. 83, (an VII. Brumaire) 
p. 213223. — darans im allgem. Journal der Chemie 4r BV. 
S. 37:66, — in v. Crells chemiſchen Aunalen 1800 Ir Wr 
©. 513. 514 
Schmieder Lichurgik ze ©. ©. 573582. 
Brochent Trait& elementare. T. II. p. 334:339. 
Suckow Aufangsgruͤnde 2r Th. S. 354:358. 
Ludwig Handbuch 1r Ch. S. 2672269. 
Mohs Mineralienkabinet 3te Abth. S. 320°623 Giunſtein). 
Bertele Handbuch ©. 4412443. 
Titins Klaffification S. 243. 
Kaſtuer in Trommsdorffs Journal der Yarmace 13: P. 18 St. 
©, 106: 316: 
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. S. 2913. 1. = 
theils an den Zuſpitzungskanten alein. 
S. 291 3. Io 
an den Seitenkanten zugeſchaärft — zuweilen zugleich die 
Kanten der ——— Konad abgeſtumpft (sousitraeif). 
S. 292 2. 
3) in ahtfeitige Slen an den Endkanten abgeſtumpft, 
6) in nadelfoͤrmige CRabelaiun) und haaıfürmigecQuer 
sing) Kryſtalle. 
©. 293 3.19 
von Fettglanze, ber fih dem Demantslange ‚nähert, 
S. 293.3. 21 
neigt ſich felten zum muſchlichen, noch ſeltener zum gerab- 
blaͤttrichen, von zweifachem recht wintlich ſich (quer 
Dendem Durggange ber Blaͤtter. 
C. 296 3. 17 
Nach Käftner’s Analyfe bes Ziunwaider 


Zinn 12:75 
Eifenoryd 035 
Thon 7,2150 
Sauerſtoff 24,49 
©. 295 3.1 ° 


Hiehet gehören die Granitlager zwifchen den Lagern bed Zinn: 
ſteins im Bohmiſchen und Saͤchſiſchen Zinnwald. Die wit dem 

wahrſcheinlich neuerem Granite abwechſelnde Zinnſteinlager fuͤh⸗ 
ten, außer Dem Zinnſteine, Wolfram, Schwerſtein, gemeinem 
Duarze, Bergerpfiall ;- Glimmer, Spedftein, Talk, Flußſpatb, 
meiſtens in berben mit einander: verwachtenen Maffen, bob auch 
oft tryvſtalliſirt, die Zinnfteingänge feßen im Granit, Gneiſſe, 
Glimmerihiefer, auch wohl im Thonſchiefer auf, und es ſcheint, 
daB die fehr alte Binnftein: Niederlage in Corm@ellis anf aͤhn⸗ 
liche Weile vorkomme. Mehrere diefer Gänge haben eine mitt: 
lere Mächtigteit, und feßen gewöhnlich einzeln _auf;. andere find 
fehr ihmal und kommen nahe bei einanber in gleichem Streihen 
und Fallen vor. Diefe, deren oft zehn und mehrere in einer Ent: 
fernung von 2 bie 3 Lachtern auffegen, werden Ströme oder Riſſe 
genannt, und es finden fih von diefen wieder mehrere in kurzen 
Diftanzen, in einem und demfelben Gebirge. Beiſpiele davon 
liefern das Nenfänger: Gebirge zu Altenberg, ber Sauberg und 
das 


, 
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das Waldgebirge bei Chrenfriebersdorfund das Stockwerk zu Beyet, 
das alfo Kein eigentliches Stockwerk ift, fondern eine, in eine Ver⸗ 
tiefung einge'agerte Granitmafle nah Mobs ift, aus der die Zinne - 
fteingänge in den Gneiß fortfegen. Aber die Zinnfteingduge wer⸗ 
den oft fo Ihmal und unregelmäßig, und fegen in einer ſolchen 
Nähe und in einer folhen Menge neben einander auf, daß fie 
foͤrmliche Stodwerfe bilden, von denen Altenberg und Seifen in 
Sachen mertwürdige Beiſpiele liefern. Die Begleiter des Sinne 
ſteins anf diefen Gängen find ebenfalls Wolfram, Schwerftein, 
Waſſerbley, Eifenglanz, Arſenikties, Kupferkies, Topas, Quarz, 
Blimmer, Eplorit,Apatit, Flußſpath, Speckſtein, Steinmarku. ſ. w. 
S. 3013. 2 
und gelblichgraue. | 
S. 301 3.8 J 
in kleinen und ſehr kleinen undeutlichen aber urſpruͤnglichen, zu⸗ 
weilen in Quarz eingewachſenen Koͤrnern. 
S. 301 Note 
Suckom Anfangsgruͤnde 2r Th, S. 358 :3660, - 
eudwig Haudbuh ır Th. S. 269. 270. ot | 
Brochant Trait€ elegentaire T. IL. p.. 340 - 342. zu 
v, Humbolde in Annales du Mufeum national T. II. — daraud 
im N. allgem. Sournal der Chemie 2r B. ©. 696: — im N. 
allgem. Journal der Chemie StB. ©. 231. - J 
Collet· Descotils in Annales de chemie N. 159. fan. XII. Ventoſe) 
T. LIIL..p. 260-271. — daraus im N. allgem. Journal dee 
‚Chemie 55 B. ©. 123. W 
Mohs Mineralienkabinet zte Abth. S. 593593 (Korniſch⸗ 
Sinner), on ! 
Bertele Handbuch ©. 443. 
Titius Klaffification ©. 243. 244. - 
Leonhard topograph. Mineralogie ıt B. ©. 439. 
©. 302 3. 24 


nach Collet⸗ Descotild - 3,0666 von Gigante,pei Guanoxoato | 


nah Vauquelin 6,738. 
S. 303 3. 4.. 
Beſtandtheile. 
Rad Collet⸗Descotils Anal. deſſelben vonj Gigante bei Guanoxvato 
Zinnoxvd 95 Zinn 62,86 
* i Sauerſtoff 27,14. 


Eiſenoxyd 5. Naq 


« 
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Mach Vanquelin's Aualyſe deſſelben 
117° | 70,6 
Ganerfiof 20,4 
Eifen mit Manganes9. , 
©. 30: 3.7: 
GSadamerila (Guanoxoato). 
© 303739 
Die Geſchiebe, Ihre nierförinige dußere Geftalten, ihre Eindräde 
und Abfonderung laſſen vermuthen, Daß Das Kormifiä:Zinnerz auf 
Gängen erzeugt fey. . 
&. 304 3. 3 
Des Bediegen » Zinus gefchicht ſchon in ditern Werten Erwäieung; 
als im Mathefii Sarepta (Leipzig 1618. 4.) ©. 451:457., m 
Vetri Albini Meißniſcher Bergchronik, (Dresden Fol.) ©. 130.1 
{u philofephic. Transactions Vol. LVI. p. 35. VoL LIX. p. 47. — 
in Abhandlung der Schwediſchen Akademie det Wiſſenſchaften 
x DB. ©. 239. — bei Jars in Memoires de P Academie dei 
Sciences de Paris 1770 p- 340.— in Voyages mersllurgiquesT. IIL 
p.189.—in Tollü Epiftol Iinerer. p. 98. — in Mufewm Richter! 
p. 75. — in Brocken Trait€ elementaire T. U. p. 392. 
S. 306 3 6 
famelit nad Hildebrand bei 460° Euterab. 
& 306 2. 
2000 Teile ueheten nad) Midter 164 Gemerkoff da: 
& 308 2.5 
Watt länglie, Kies (äulenfürmige, 
& ro 2.18 
a geiblid m. 
© 310 Re eb S. >25 2 5 
Zi Huisrich Pa: de Wiinunhe in freien ObE. chgunic.caiiert. £ 
Ru. *° _ 
Gußer » in ia main de Scmer. de Bes 
rau 
Ohmrter Terungit ır @ ®, zu:377. 
Suuchnar Tai: dtsmentnine I. UL. D. 3:5 - DES. 
Gute Wunpizeieie ze 23. © Er - Ye. 
Yimig Zuniuu a2 ZB ©. x zz 








u FE 463 — —9— 
Motze Minerallenlabinet zte Abth. ©. 633:639 (Sedicgen⸗ 
Wißmuth). | EEE N 


Bertele Haubbuch ©. 472. . N 
Titins Kleflification &, 245. EEE 
©. 311 2.4 . 
in eingewadhfenen, geraden und meiſtene erwag 
dicken Blechen, geftridt, moſsfoͤrmig. zu 
©. 311 3. 8 | u 


nah Mobs in Fleinen einfachen breifeitigen Pyra: 
miden mit abgeftumpften Eden, bie,melitens unvolle 
ſtaͤndig ausgebildet find, und mit dem Geſtricten zufamtmen: 
| 11777 u n 
S. 311 3.17. 
von vierfachem faſt gleichwinklich ſich ſchneidendem 
Durchgange der Blätter, doc nicht ſtets beutlih — die 
Bruchflaͤche federartig geſtreift. 
S. 312 3. 15 | 
Dad Gediegen⸗Wißmuth enthält zufällig etwas Kobalt und 
Atſenil. J 
S. 313 3. 11 nn 
Das Gediegen⸗Wißmutb iſt dem Wißmuthglauze verwandt. 
S. 315 3. 1 | 
etwas ind geibliche fallender. 


©. 315 3.5 | 2 
inein und aufgewachſenen satten, nabel: und Haarförmt 
gen Kroſtallen, die bei reiner Oberflaͤche glaͤnzend find. 

©. 3135 Note | | Be 
Brochant Traitẽ elementaire T. IT. p. 346-348, 

Sudow Anfangsgruͤnde ar Th. ©. 363. 364 | 

udwig Handbuch 1r Th. S. 271. 272. | FR 

Moss Mineralienfabinet zte Abth. S. 631. 632 (Wißmuth⸗ 
glanz). 

Vertele Handbuch G. 473. | rn 

Titius Alaffificatton ©. 245, 


©. 313 2.4 
Durch die etwas fahlere Farbe, dad. etwas größere fpesififche 
Gewinnt und das Abfarben des Granfpissglanzeräes. 9 


’ 
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"a Diele Orbuung ober im biefes Geſchlecht ſchaitet nun noch 
Klaproth folgende Gattung ein: 


KupferWißmutherz 3% 
Aeußere Kennzeichen, _ 


“ ik auf friſchenr Bruche ftahlgren; an der Luft Läufe es 
eörhlih und blaͤulich an, oder uͤberzieht fih mit einem 
garten, braunen Nofe, . 

@8 bricht derb, 

ik inwendig wenig glänzen — von Metallglanze, 

hat einen untbeuen Brüch, von kleinem Korne, 

giebt einen ſhwarzen, matten Strid, 


iſt weich, 
milde und 
an er. 
Beſtandtheile. 
mNad Klaproths chemiſchet Analpfe 
Wißmuth 38,5 
Kupfer 28,75 
Schwefel 10,25 
Quarz 18,5 
oder da der Quarz zufaͤllig iſt und der-Gangatt angehört, 
Wißmuth 47,24 
—— 34,66 
Schwe 12,58 
Berta, webrigeinlig Sauerfloff 5,52. 
Fundort. 


Bittichen ‚auf der Grube Neugläd im Fuͤrſtenbergiſchen, we 
ed im anfgelöfeten Granite einen Gang von beiläufig 1 sou 
Maͤchtigkeit ausfuͤllt. 

S. 318 3. 12 
und zeifiggräne 
©. 3 18 3. "14 | 
ale Weberzug. 
S. 318 Note 


Brochant Trajt€ elementaire T. IL.p. 348. 349: - 


nfangegründe 2: Th. ©. 36 305 
&udow si ſan 868 h. 3 4 \ eudwis 


*) alaptoth ü im N. augem. gousnat der chemie ar »: ©. 187 191. 
% 


r y 
k . a2 
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Ludwig Haudbuch 1kx Th. S. 272. 
Mohs Mineralienkabinet 3te Abth. ©. 662:664 Caitmutt 
ocher). 


Bertele Handbuch S. 474. Ze 
Titius Klaſſification S. 246. 
©. 319 3:4 
aus dein "uncbenen ibergebt er einerfeits, in den unvolltom⸗ 
men muſchlichen, andererſeits in den ebenen. 
©. 320 3.9. N 


Der Wißmut hocher ſcheint ein urſpruͤngliches Erzeugniß, und 
nicht durch eine nachmalige Veränderung entitanden zu ſeyn. 

©. 322 3. 2t 
ſchmelzt nach Hildebrandt bei 700° Fahrenh. 

©. 323 3. 4 
1000 Theile nehmen nach Richter 483 Sauerftoff auf. 

©. 323 3 2ı 
fatt Lrygenirtes Salpetersas lies orvdirtes Stick⸗ 
gas... 

©. 324 3. 15 . 
fatt gelblichgrän, lies gelblichgrau. 

S. 326 3. 13 
Nah Gage (im Journal de phyſique T. LIX. (an XII. Fructidot). . 
216, — daraus im N. allgem. Journal der Chemie dr B. 
©. 224 ;, wird es in China zu Munzen verwendet, Auch zu 
Dpferfenern. wird ed benußt, wegen der blendenden Flamme, mis 
der es verbrennt, 

©, 325 2. 22 
branien- und zitrongelb. 

GS. 327 3. 2 
ſtets aber mit grau gemiſcht und nie lebhaft. Außer den gel: 


ben und grunen Farben verweiſet Hert Mops alle übrigen zur 
ſluenden Ark, 


&.327 2.9 | 
1) in etwas langgezogene, doppelt vierfeitige 
Ppramiden — vollkommen — mit ſtark abgeſtumpf⸗ 
ten Kanten, die Abſtumpfungen an der vemeinſchagu⸗ 
is zur Oryktognoſie. ®s Grund⸗ 
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Grundflaͤche gerade, bie der Seitenkanten aber haarmeiſe etwas 
ſchief aufgelegt ; (dadurch verfhwinden beim Wachſen biefer 
Veränderung zwei gegenüberfichende Seitenflähen fruͤher als 
die übrigen, und es entftebt fo eine Art von ſechsſettiger Dop: 
pelpyramide, in welder die Ueberreſte der Srundgeftalt einige 
Abitumpfungen bilden) — überdies noch die Ecken an der ges 
meimbaftliden Grundflaͤche ziemlich ſtark abgeſtumpft, 
(nach Stuͤtz an den Kauten zugeſch aͤrft und an den Ecken 
abgeſtumpft.) 

2) in Granatdodecaeder. 


S. 327 Note und ©. 728 3. ı7 
3. 6. Fuchs Geſchichte des Sints. Erfurt 1788. 8. | 
Schmieder Lithurgit 21 B. ©. 582:588. - 
Stuͤtz phoſ. mineralog. Beſchreibung von Siekerembe ©. 107. 
122. 123. 
Bröchant Trait€ elementaire T. I. E 350:353. 
Suckow Anfangsgruͤnde ar Ch. S . 367 369 (gelbe Zink 
Blende). 
uowig Handbuch ' ır Th. ©. 273. 274. 
Mops Mineralientabtner zte Abth. ©. "57: 564 (selbe Wiens). 
Bertele Handbuh ©. 464:466. - 
Titius Klaffification ©. 248. 249. 
Leonhard topograph. Mineralogie ır B.S. 130: 132, 


S. 328 3.4 
gleichwinklich ſich ſchneidendem. 
S. 329 3.9 
Die eures: rothe nach Stuͤtz leinen roͤthlichen Schein. 
“. 3293. 


Nach —* von Reichenſtein enthaͤlt die Szekerember 13 Loth | 


Silber im Sentner, defien Marl 60 Denar feines Gold ausbringt; 


ne hält fie zuweilen auch nur 2 Denar Silber und 4 Denar 
old “ 


G. 330 3. 3 


nr 


Szekerembe (wo fie in getrauftem roſenrothem Dotähreungelns | 
erze einbricht), in ber Barbara⸗Grube im Matiesder Gebirge zu 


Boitza und Trefztian. 9 
S. 330 3.15 


Die gelbe Blende ſcheint eine eigene € Oangformation zu 
- charalte⸗ 


\ ! 
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Hatalteriſiren⸗ welche in Siebenbuͤrgen, beſonders zu Kapuifben 
kannt iſt, und durch das Rothbraunſteinerz und Schwarzgäftägerz x 
bezeichnet wird. Etwas dieſer Formation aͤhnliches finder fihyu 
Scharfenberg in Sachſen, und zu Natieborzig in Böhmen; — 
doch feinen die Gänge’ diefer Teßtetn Gegenden die Formation - 
nicht. fo zein zu führen, da an die Stelle des Rothbraunfteinerzeg 
der Braunfpath tritt, und mehrere vieleicht nicht dazn gehäride 
Foſſilien ſich einfinden. Die gelbe Blende miſcht ſich felten ip 
andere Formationen ein, und koͤmmt überhaupt nur felten vor. 


S 331 3.3 | 
bleibet der Einfhluß (nah Stüg bis und) weg. 


©. 331.4 u 
bfanenſchweifig bunt: on a 


©. 331 3. 5 — Tu 
stoßtuglid und J 27 


331.2. 5 GR | 
die Kanten und Een abgeftumpft, theild Segmente das 
vom j ’ ' ur 

©. 331 Note | Be 
Stuͤh phnft. mineralog. Beihrteldung bon Szekerembe &. 122, 
Brochane Traitẽ elementaire T. IL p. 3 53357. 
Suckow Anfangsgrände 2r Th. ©: 369 : 371 (braune Zink⸗Bleude). 
Ludwig Handbuh ır Th. ©. 274. 275. _ g 
Mobs Mineralienkabinet 3te Abth. S. 564: 575 (braune Blende), 
Bertele Handduch S. 466:467. . 
Titius Klafificarion ©. 249. u 
Leonhard topograph. Mineralogie ir.B, S. 123: 130, ' 


S. 332 3.2 dl 
‚diefe zuweilen etwas langgezogen. ' 


S. 332 3.5 J | 
In Branatdodecheder — vollkommen Üprimidf) — an 
denen bie den Klähen des Tetraeders eortefpondirenden Eden 
(don den drei Dodecaederflächen gebildet) ſchwach a469 e ſtu mpft, 
die von vier Flaͤchen gebildeten ſchwach und ziemlich flach zuge⸗ 
ſchaͤrft, und die Zuſchaͤrfungsflaͤchen dergeſtalt aufgeſetzt ſind, 
daß ſie je drei und drei aus einer der nicht abgeftunipfren den 
Rettasderlächen entfprechenden zen auslaufen Cpartiel), ' 

En . 82 - | W 


2 
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in Zwillingéelryſt alle aus Gesimenten des Tetraeders, wie 
. iene des Spinells, beſtehend. 
S. 332 3. 13 
‚ bie Oberfläche der großkugllchen * rauh. 


2. S. 333 3.7 
gieihwintlih ſich ſhneidendem. 


776.335 3.2 . 
„Joachimsthal; Schottland. 
©. 337 3.7 


Die braune Blende bricht auf Lagern haufig. in Begleitung des 
Bleyglanzes, Schieferſpaths, Kupfer⸗ und Schwefeltiefes u. ſ. w., 
auf liegenden Stöden, wie im Rammelsberge zu Goßlar, und 
endlich auf Gängen’ in Ur⸗ und Nebergangsgebirgen, und auf dic: 
fen zeichnet ſich eine eigene aus Bleyglanz, Fahlerz, Schwefel: 
und Aupferkieie, Spatheifenftein mit Flußſpath, Barpt, Kalt: 
fpath und etwas Quarz beftehende Formation aus, die aud in 
einigen Silbererzformationen bricht, die aber gegen die, welde, 
ſchwarze Blende führen, nener zu feyn fheint. Jene große For: | 
mation koͤmmt häufig am Harze ‚ in mehrern Gegenden Deut: 
lands, in England vor. And in Ungarn, Siebenbürgen u.a. m. OD. 
finder fih einige braune Blende unter nicht beftimmbaren Ber: 
haͤltniſſen, und in Sefellfihaft des Braunfpathes, Rothbraunſtein⸗ 
erzes, der gelben Blende und bes Schwatzultigerzes. 


©. 2338 3.13 
in Mittelkryſtalle zwiſchen Wuͤrfel u. Octaeder — 
in Tetraeder mit abgeſtumpften Ecken und Kanten, in 
Smwillin gstroſtalle aus Tettaedern. 


. ©. 338 3. 24 
aber etwas weniger deutlichem und ausgezeichnetem 


S. 338 Note | | 
Brochant Traite elementaire T. IL p. 357-3 59. Ä 
Sudow Anfangsgr. 21 Th. ©. 371-373 (Schwarze Zinkblende). 
Ludwig Handbuch ır Ch. ©. 275, 276. 

Mohs Mineralientab. 3te Abth. &.575. 576 (Schwarze Blende). 
Bertele Handbuch S. 467. 468. 

Titius Klaffification ©. 250. 

Leonhard topograph. Mineralogie ı7 B. .e. 132:136. 





©. 339 
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w 


©. 339 2 5 'doch nie sroptörate 


©.339 3.7 
wenn fie an ben Kanten dura ſqheinend wird, fo erſcheint 
ſſe blutroth. °° | 
&,340 3.13 
Nach Vanquelin (für les combinaifons des metaux avec le fonfre 


\ 


in Annales de chemie T, XXXVIL. p. 57- 64) ift der Zinf in der . 


Blende ald Oxpd entyalten, und der Schwefel wafferftoffhaltig, 
alfo die Blende gewafleritoiftes Zinkorpd ( Oxyde de Zinc: hydro- 
fulfure, fulfure hydrogene ); nach Prouft (im Journal de phyfigne 
T.LV. (an X, Meflidor ) N. 14) foll der Sint metalliſch darin, 
enthalten ſeyn. 


©. 341 3. 11 


Im Saͤchſ. Erzgebirge koͤmmt ſie nur Pwarſa in einer alten Biey | 


glauz= und in mehrern Silberformationen auf Gaͤngen ini Gneiß⸗ 
gebirge in Geſellſchaft von Arſenik⸗, Kupfer> und Schwefelkies 
in jener, in dieſen außer den Silbererzen und dem Bleyglanze 
von vielen erdigen Sofftlien, ale Kalkipath, Braunfpath, Quarz 
u. ſ. w. — vor. Auf Lagern ſcheint ſi ie nur ir ſelten fi & zu finden, 


. 342 Mote 
Brochene. Traite elementaire T. II. p. 359361 (Blende compadte)- 
Suckow Anfangsgr. zr Ch. S. 373376 GSgqaalige Zinkblende). 
Ludwig Handbuch zr Ch. ©. 187. 188. j 
Dertele Handbuch S. 468. een 
Titius Klaffification ©. 251: ur 
Leonhard toppgraph. Mineralogie 17 B. ©. 132. 


©. 343 3. 12 
Nach Brochant iſt fie eifenfhwars, In das Graue ziehend, 
tropffteinartig mit Fleinnierförmiger Oberflächel, un⸗ 
ten gellig und matt, inwendig ſchwachſchimmernd, faſt 
matt, Stellenweiſe wenigglaͤmzend, im Queerbruche 
muſchlich, im Laͤngebruche zart⸗- und buͤſchelfoͤrmig auge: 
einanderlaufend faſrig, von unbeftimmtedigen, 
ziemlich (harflantigen Brucditüden. 

€. 343 3. 14 ’ u 

Dhnfifche Rennzeichen. 
Sie phosphorescirt im Dunkeln nicht,“ wie bie gelbe Blende. 

entwickelt aber einen hepatiihen Berud. . ... 2 

2 95 _ & 334 


* 


— 


4 
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S. 344 3. 12°. 
Hr. BR. Werner ſtellt die Scaalenblende als unterart ber bran- 
nen unter dem Nomen fafrige braune Blende auf, und 
Yetegt die gewöhnliche mit dem Namen der b lättrichen. 

S. 345 3. 15 | 
Beine Farbe ift (nah Mohs bios) vorzuͤglich staulihweiß, 
“fd: und gelblihgram, seibligbrann. 

GC, 347 Zr 1 
kleintuglich, fleinfendenförmis, 
— S.. 347 3.3 
ſelten mehr als ſchwachſchimmernd. 

SG. 347 2.4 

erdig, in den ebenen ſich verlaufend, bei dem ueberganse in 

den ſtrahlichen dem unebenen ſich naͤhernd. 


S. 347 3. 10 
plos unabgefondert, J 


8 347. 3, 16 

etwas ſchwer seripringbar. 
© 347 3. 17 

Hr. Mohs belegt dieſe Art mis dem Namen bed er digen. 
©. 347 Note u. S. 723 3. 31 


Brochant T?ait€ elementaire T. II. p. 361-368. 


Hausmann Erpftallologifche Beiträge ©. 57. 
Schmieder Lirhurgif 2r B. ©. 582. 533. 


Suckow Anfangrgründe 2r Ch. S. 376-380 (Zinfecher). 


Ludwig Handbuch ır Th. ©. 276. 277. 21 Th. ©. 188 ( Blüte 


tiber Galmei). . 
Mobs Mineralienfabinet 3te Abth. ©. 577: 588 (Galmei), 


Bertele Handbuch S. 468. 469 (Galmei) ©. 469:471 Zintfpath), 
Titius Klaffification S. 247. 248. 


Leonhard topogtaph. Mingrajogie 1 B. ©, 2925294 (dichter) 
©. 294:296 Cipätpiger Galmei). 
8.38 3.1. >11. 
Nach —e 2,560, 
S. 349 3. 7 
Kiruten (Reibel). v 
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©: 349 3.5 | 
Tatnowitz (ſtrohgelb, gelblichgrau, gelbllchweiß, gelblich: und 
dunfelrörhlihbraun, feinerdig ins muſchliche übergehend mit Ver: . 
feinetungen im dichten Kalkitein), Rudyr Piefary, Stelarzowig, 
Deutſch-Piekarp, Charzow. | 


©. 349 3. 19 
afh:, blaͤnlich⸗ und gruͤnlichgrau, piſtazien— :, oli⸗ 


ven⸗, lauch⸗, aͤpfel-⸗, [pangrän, bimmelblan, gelb: ur 


lich- und röhlihhraun. 


©. 349 3.24 
kleinkaglich, traubig, zacis, klein kandenfbemis 
und zelfig. 

©. 350 23.6 
an den Enden zugefhärft md an den Eden ber aufhdrfung 
abgeftumpft (unitaire), 

Alle Kryftalle ſtammen von der rechtwinklichen vierfeitigen an 

den Enden zugefhärften Tafel ab, die, wenn fie dider werden, 
würfiihe und octaedrifche Kryſtalle bilden. 


6. 350 3. 18 
in doppelt ſechs ſeitige ppramidale Aftertröftalfe 
(über Raltfpath gebildet, aus Derbifhire)— in recht winklich 
vierfeitige ppramibale Aftertryſtalle. 


©. 351 3.5 
iruſtenfoörmig. 

S. 351 3. 17 
Der Bernd) geht aus dem in ben angegebenen Verbhaͤltniſſen ſtrah⸗ 
lichen Bruch einerſeits in den zart⸗, buͤſchel⸗ und fternfor> 
mig auseinanderlanfend fafrigen, und aus diefem in 
den ebenen und unebenen von kleinem Korne, ande 
terfeits in den blaͤttrichen (der blaͤttriche hat den ſlartſten, 
der unebene den ſchwaͤchſten Glanz). 

©. 351,3. 24 u | 
Er hat Dünn=,-Erumm: und concentrifh-fhaalig ab. 
seionderte Stüde, die wieder in klein⸗ und randkörnige 
verfammelt find. 

S. 382 "2. 2 
etwas ſchwer zerſpringbar. 8 


⸗ 


8.352 
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€. 352, 33. 
Hr. Mobs belegt diefe Urt mit dem Namen des ſtrabliche 
Balmei's, und die Namen find von dem Bruche abgeleitet. 
S. 252 3:4 
Nach Muſchenbroͤck a 4,409. 


’ S. 253 3.8 ' 
Ungarn (Retzbänpa); Piemont, 


8 353 3: 16 
‚auf dleſen mit Bleyglanz, und das Gallmeigebirge verbreitet ſich 
“über betraͤchtliche Diſtritte von Polen, Schleſien, Weſtphalen und 
die Niederlande. Selten finder ſich der Galmei auf Bingen, die 
im Ka'fjteingebirge auflegen. Dies ift wohl größtentheile der 
Fall in Kärnthen, außer welchem Lande er fih nur felren gang: 
- arıkı finden mag. Auch der Sibiriſche, der ſich durch feine Farbe 
und Farhenz. ichnungen auszeichnet, ſcheint ein Produkt der 
Gänge, und feıne Begleiter find auf Gängen Blepglanz, Kupfer: 
glanz, Kupfergrum, Mälschit, gelbe und braune Blende, Spath: 
eifenftein, ochriger Brauneiſenſtein, Braunſpath, Kaltiyath, 
Quarz, und zwar die Kupfererze vorzuͤglich in Sibirien und Ober⸗ 
Ungarn, u 
©. 356 3.9 = 
Nah Mufhenhrdd, 6,852, 
©, 356 3. 22 
ſchmelzt nah Hildebrandt bei gro“ Fahrenh. 


S. 357 3. 17 | 
1000 Theile nehmen 333,3 Sauerftoff nah Richter auf, 
, S. 3'2 23.2; 
(bei der Annägerung zum Gebiegen : Arfenik); 
©. 362 3. 26 
auch taubenhaͤlſig bunt. 
S. 363 3.7 
vierfachem Durchgange, welcher jedoch etwas ſchwer und 
nicht ſtets deutlich zu beobachten iſt, und auf Das Octaeder als pri⸗ 
mitive Form hiudeutet — mir zartgeſtre ifter Bruchfache. 
S 3603 Wote n. . 729 3 2— 


Brochant Traite elemenpaire T. u. j a 
«.Pı 369371 Eucon 


y 
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Suckow Anfangsgruͤnde 2r Th. ©. 383. 334. 

kudwig Handbuch ır Th. ©. 277. 278. 

Mobs Mineralienfabinet gie Abrheil. ©. 683: or (Gedleten a 
Spießslanz). 

Bertele Handbuh S. 475. 

Titius Klarfification ©. 252. 


©, 364 3.9 | j 
"welche erftere, bie gemeiniglig etwas lattgedtugt ſind, ein⸗ 
ſchließen, die Oberflaͤche der ſchaaligen Abſonderungsſtuͤcke iſt mer⸗ 

foͤrmig. Die krummſchaalige Abſonderung begleitet ſtets die ins 
graue fallenden und dem Anlaufen unterworfenen Farben. Die 
koͤrnigen Abſonderungeſtucce erſcheinen unter der Luppe vctae⸗ 
driſch. 
S. 364 3.10 _ 
bilt das Mittel zwiſchen balbhart und weich, “ wen 
fpröde, _ , 
S.365 3.15 : 
Es hricht auf Gängen in Begleitung des woth— und Weißſpieß⸗ 
glanzerzes, des Spießglanzochers, mit Quarz, Kalkſpath und 
Eiſenocher, und ſcheint in einer Formation zu Haufe u ſeyn, 
welher auch das Gedi: gen: Arfenif angehört: | 
Es geht: in. Gediegen: Nrfenit über, und mis dem Grdiegen: 
Cylvan Ay ed in Verwandtſchaft. 


5.367 2.2 . 
Hr. oh theilt dag Graufpießglangetz i in zwei Arten, das ge⸗ 
meine und das Federerz, ab, erſeres aber in die genohnt 
chen drei Unterarten. 

S. 267 Note u. S. 729 2. 4, * 


Gtuͤtz —8*— mineralog. Beſchreib. von Szekerembe S. 107: 123. 
Schmieder Lirhurgif ar B. ©, 567: 590, 

B.ochine Traitẽ elemenraire T. II. p. 371377... 

Suckow Anfangsgruͤnde 2r Ih. S. 384:389. 


Mohs Mineralienkabinet zte Abth. ©. 687: 708 (Stan; Spieh: 
glanzerz ). 


&udwig Handbuch ır Th. ©. 278:280, 
Bertele Handuuh ©. 475-478, | 
Titius Klaffification ©. 352. 353. 
E ang 3.4 von | 
vollkommen. verad- und breitblaͤttrich. 
695%, | ©. 369 


+.‘ 


N 
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S. 369 2.11 
von großkoͤrnigen, bach auch zuweilen von breitikd nglichen 
zum geradſchaaligen ſich neigenden abgeſonderten Stucen. 


©. 369 3. 22 
Spanien (Eſtremadura). 
ES. 370 3.9 
zuweilen ins braͤnn liche fallende, 


©. 370 3: 10 
tanbenhaͤlſig. 


©. 370 3. al 
S erſt mit vier Flaͤchen ſcharf, dann mit’ eben fo vielen flach zu 
geſpitzt, die erſten Zuſpitzungsflaͤchen auf die Seitenflaͤchen der 
Saͤule, die andern auf jene aufgeſezt — und zuweilen die Eden, 
" welche dieſe Zufpigungsflächen in der Ebene ber ftumpfen Seiten 
Zanten bilden, ſchwach abgeftumpft. 


©. 371 9.3, 
(nad Stüß in vollfommen fegsfettigen Säulen). 


©. 3713.7 
kern:, ſtrahlen⸗, kugelfoͤrmig sufammengehänft. 


&. 371 3. 18 
nah Mobs vierfaden Durchsanses. 


€. 373 3. 16 
Harz (Undreasberg); Weſtphalen (Altenkirchen) ; Toscana (dab 
Dorf Salvena). Bu 


: ©. 374 3.24 
wie auch anf rofenrothem Wotgbraunfeinente 


©. 374 3.28 . ’ 

Das Srautpießglanzerz bricht theils auf eigenen Gängen, (obaleich 
dieſer Fall äußert felten ift. und außer-Wolfsberg im Stollber⸗ 
giſchen wohl nur In Boͤhmen bei Dublowig flatt haben dürfte. 
Diefe Formation fheint dußerft einfach, und außer dem Quarze 
Weinerdiged Foſſil aufzunehmen) ; theils als Begleiter anderer Fot⸗ 
wiegen, und in diefem Falle bricht es auf Goldgängen in Ur: 
wa ihergangsgebirden, und diefer Fall findet fih in Ungarn und 
Veakirgen. and eine Silbergaͤnge führen es in Mm Vesleitn 


⁊ 
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1 ı. 
18 


— 475 Jh j \ 
\ - t ... 
des Moth= und Weißfpießglanzerzes in Sachſen, Böhmen, am 


Harze. Auch auf Lagern koͤmmt es vor, und es fheine fih im - 


Bannate unter diefen Verhältniffen zu finden. 
&375 3.13 ° 


dunkelblau, fhwärslihhlau, pfauenfhweifig Bunt, - 


©. 375 3.15 kugel⸗ und ſternfoͤrmis. 

©. 375 Note u. ©, 729 3,6 
Stuͤtz phyſikal. mineralog. Beſchreib. von Szekerembe S. 124. 
Brochant Traitẽ elementaire T. II. p. 377-379. „' 
Sudow Anfangögründe 2r Th. ©. 389. 390. 
kudwig Handbuch 2r Th. ©. 280. 
Mobs Mineralicnkabinet zte Abth. ©. 702 705 (Federn). - - 
Bertele Handbuh ©. 478. 
Titius Klaflification ©. 353. : 

ı © 377 3.18. . u J 

Nagyag, auf ſpaͤthigem Braunkalke aufgewachſen. 

S. 377 3. legte: 
Es bricht theils mit dem gemeinen Grauſpießglanzerze anf ben 
figentlihen Spießglansgängen , theils, und zwar häufiger als je⸗ 


nes, auf Silbergaͤngen, und iſt in dieſem Falle ſelbſt ſilberhaltig. 


Vorzuͤglich koͤmmt ed mit dem Weißguͤltigerze vor. Auch auf 


Gaͤngen in Uebergangsgebirgen bricht es, und begleitet die bes’ 


kannte Bleyglanz⸗ und Sahlersformation, bie mit Spatheifenftein 
und Flußſpath bricht. . 
Das Graufpießgianzerz fteht mit dem Roth- und Weißſpieß⸗ 
glanzerze und Spießglanzocher in Verwandtſchaft. | 
Nah dem Sraufpiefglanzerze ftellt. nun Hr. BR. Werner eine 
nene Battung unter bem Namen de Schwarz: Spiefiglanzs 
erzes auf. u L W U 


©. 379 3.7 = 


auch von einer Mittelfarbe zwiſchen Firfhroth und. 


bleygrau beim Uebergange in bag Grau: Spießglanzerz, 
CHE 7 SD 
gelb und braun angelaufen, ' 

©. 379 3. 11 ä — 
und nadelfoͤrmigen oder ſpießigen Kryſtallen, welcho 
ſtern- und borſtenfoörmig zuſammengehaͤuft find, 
| \ ©. 379 


- 


= 


vwı” €. 379 Note n. ©. 729 3. 8 | \ 


« 


Brochant Treit€ elementzire T. II. p. 379-381. 

Suckow Anfangsgrände zr ICh. S. 390. 391. 

Ludwig Handbuh ır Th. <. 281. 

Mohs Mineralienfabinet 3te Abth. ©. 706 : 710 (Roth: Spief: 
glanzerz). 


Bertele Handbuch S. 480. 481. . J 


Titius Klaſſification S. 255. 
S. 351 3. 28 


" du bricht es gern. wit. arſenilaliſchen Erzen, als in Sachſen mit 


Arſenikkies und Weißerz. Zu Malatzka bat ed Schwefellies, 


Quarz, Kalkſpath, Weiß: und Grau: Spießglanzerz und Spieß⸗ 


glanzocher zu Regleitern. 
Huch in Weiß: Spießglanzerz hat ein Nebergang ftatt, und 
zwar verbleiht dann die Farbe, der Demantglanj ändert ſich | 
Perlmutterglanz um. 
Hr. BR. Werner theilt nun diefe Gattung in zwei Arten, das 
gemeine und das Zundererz, welhes letztere in des aten 
Cheils ztem Bande beſchrieben iſt. 


G. 3833 31 
eingerfprengt. Erdig führt es Prouſt (im Journal de phyf» 
«ie T. LV, (an X. Brumaire) N. 1.) von Tarnowa in Gallizien an. 


I ‚©. 382 Nor u. S. 729 3. 11 


Schreiber im Journal. de phyſique T. LVII. p. 718 


Brochant Trait€ elementaire T. II. p. 381383. 
Gudow. Anfangsgrände 2t Ch. ©, 392. 393. 
Ludwig Handbuch. ır TH, ©. 281. 282. 


Mob⸗ Mineralientabiner 3te Abth. ©. 710:713 k Weiß: eis 


. glanzer3 ). - 


Bertele Handbuch ©. 479. 


us bäfgelfdemig. 


Titius Klaffification ©. 254. 


(: ©. 334.24 | 
buͤſchel⸗ und kernfürmig nnd untereinendertanfen 
zufammengebänuft. 

S 384 3.7 
in.den grauen Abänderungen mebt yon » mantglanze. 


134311 


* 


e. 386 
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Ss 
brauner Blende, Sasipach u. ſ. w. ef Singen im m Thonſchiefer- 
gebirge. 

S. 386 2. 27 | on u 


— 


Hr. BR. Werner theilt dieſe Gattung nun in 2 Arten ab: in da 
blättriche, das fih dur dem hlättrihen Bruch, deniansges " 


zeihnetern Perimutterglanz, die körnige Abfonderung und die Ta: - 


felform auszeichnet; und in das ſtrahliche, welches ſich von, 
diefem duch den firahlichen Bruch, den Uebergang in Demont⸗ 


glanz, die duͤnnſtaͤngliche Abſonderung und die haar⸗- und nadetß 


foͤrmige Kryſtallform unterſcheidet. a 


©. 386 *), 
Brochant Trait« eletnehtaire T. in. p. a RE 
Suckow Unfangsgründe 27 Th. ©. 393.30 ‘3 
Bertele Handbuch S. 480, Be 
Titius Klaffificntion: S. 254 (derbes Geld: Spiehelanjerz y = 
S 383 3. 6 | 
zuweilen von zitrongelber. 
©. 3833.9 J BE 
fhwammförmig zellig. * er 
S. 333 3. 16 »5 v 
faͤrbt nicht ab. a E 0. 
©. 339 Note u. ©. 729 2 13 ee 


Stutz phyſikal. mineralog, Beſchreib. von Szekerembe 6. 124. 
Brochant Traité elementaire T. II, p. 383.354. it 


Sudow Anfangsgrünbe 31 Ch. ©. 394. 305. 
Kudwig Handbuch ır Th. ©: 282. Ze 
Mobs Mineralienkab. zte Abth. ©. 713: 215 (Spiehslanzocheh. 
Bertele Handbuch ©. 478. 479. 
Titins Klaſſification S. 255 (Gelber Spießslanzochen. 

=, 389 3. 11 
und Gediegen-Spießglanzes. 


©. 389 2. 13 


Hrn. Mobs fheint er der einer vollkommnern Bilbung unfaͤhige 
Rucitand der Aufloͤſung, aus welcher ſich das Gediegen⸗Spieß⸗ 
glanz und das Grau-Spießglanzerz erzeugten, zu ſeyn, wie die⸗ 
ſes feine Neigung zum ſtrahlichen Bruche darthut. 


S. 391 


— 74 — — 
S. 391 9.14 


Mach Lampadins 3,700. File Angaben geringerer feeif. Gewidt 


te find wahrfcheinlich von eifenhaltigem Kobalte hergenommen. 


©. 391 3. 20 
Taffsert (in Annales de chemie T. XXVIIL, p. 09. daraus " v⸗ 
Crells em. Annalen 1798. IE B. ©. 335). 


©. 391 3. 27 en 

Chenevix (in Annales de chemie T. XLI. (an X.) p. 189. T.XLIV. 
(an X1.) N. 131. p. 221. daraus im Magazin f. d. neueiten 3u: 
fand der Naturkunde 67 B. ©. 405:407. — iu v. Crells chem. 
Annalen 1803. 1t B. ©. 404:406). Er widerruft aber feine 
Behauptung (in Nicholfon Journal of natural philoloptıy 180% 
Des p. 286. — daraus In Gilberts Annalen der Phyſik 127%. 
©. 628. 629. — In Trommsdorff's Journal der Pharmacie 1172. 
16 &t. ©. 310. 311), und fchreibt die mangelnde Magnetſtre⸗ 
Uung in feinen frühern ereonraen mit Richter (im allgem. 
Sournal der Chemie 1or B. S. 190) und Sage (im Journal de 
phyfique T. LIV. (an X. Floreal )) dem. Ürfenit zu. Nach Mic: 
ter (in Gilberts Annalen ber Phyſikt 19r B. ©. 381) fol die 

Magnetitrebung doch nur Außerft gering feyn, und fi nut bei 
ſehr Heinen Körnern jeigen. 


©. 91 3. leg e | 
Nach Richter ſcheint er im beſtigen Beust bes vorelanolers dech 
fluͤchtig. 

©. 392 3. 23 
Nach Thenard (in Annales de chemie T. XLIL. N. 125. p. 21% 
— daraus im allg. Jouxual der Chemie ıor B. &. 426) nimmt 
der Kobalt nach dem verfchiedenen Grade ber Drpdirung verſchie⸗ 
dene Farben an, als Die blaue, olivengruͤne, pücefarbne (die 
vieleicht ‚ein Gemiſche aus Olivengrun und Schwarz. fepn dürfte) 
und ſchwarze. Tach Nichter nehmer 1000 Theile Kobalt 265 Ch. 
Sauerftoff ‚auf. 


..& 393 3.10 . | 
sefhobenen viesfeltigen, 


©. 394 2.6 
Nach Bucholz fällt das reine Kali den Kobalt and ber fly 


Auflöfung hellblau, allmaͤhlig in das Grüne übergebend ; ; das koh⸗ 


lenſtoffſanre rarſiatluttwotd/ welche Tarbe bleibend iſt. 
©. 394 





Ä 
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S. 394 8.24 
‚nad Bucholz apfetgrun. 


S. 395 3.4 
nach Hildebrandt roth, nach Lampadiuẽ weingelb. 


©. 395 3. legte 
Thenard 308 aus dem Kobalte eine Art Blau, welches die Stelle 


des Ultramarins vertreten Tann, deſen Bereitung aber noch ein 


Geheimniß if. 


S. 396 Note u. S. 729 3. 15 
Selb in Annalen der Societaͤt der Mineralogie zu Jena 1r B. 
©. 42. 
Brochanr Trair€ elementaire T. IE, p. 388 - 39% 
Sudow Anfangsgrände 2r Th. S. 398: = 400, 
Ludwig Handbuch ır Th. ©. 284. | 
Mohs Mineralienkabinet. 3te Abth. S. 6447646. 
Bertele Handbuch S. 484. 485. 
Titius Klaſſification S. 258. 


S. 397 3. 6 
Mh Mobhs koͤmmt er nie kryſtalliſirt vor. 


S. 399 3. 22 —— 
Weſtphalen (Sapu⸗Altenkirchen). 


| S. 400 3 3 

Cr bricht auf Gängen im Urgebirge, die theils im Granit: thells 
im Gneiß: und Thonſchiefergebirge aufſetzen. Außer dem weiſſen 
Speiskobalte begleiten ihn nur ſelten andere Foſſilien, und er 
fheint entweder mit Quarz (zu Schneeberg in Sachſen), oder 
Baryt (im Fürftenbergifhen) zu brechen, Auch Silbererze kom⸗ 
men nicht felten mit diefer Gattung vor. 

Selb glaubt-eine eigehe Art des grauen Speiskobalts von 
bleygrauer Farbe, ebenem, in din flachmuſchlichen 
übergehendem Bruce, inwendig hoͤchſt wenig glänzend, 
ohne alle Abfonderung auf der Hülfes Gottes: Zeche bei Wittichen 
entdeckt zu haben. 


©. 401 3. 12 
Die Karbe de& Glanzkobaltes ift f i berweiß, etwas weniges in 
die eot hliqe fallend, welches alſo zu verbeſſern iſ. 


S. 401 
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S. 401 Note u. &. 729 3.17 
Brochant Traire elementsire T. IL. p. 390-396. , . 
Suckow Anfengsgrunde 2r Th. ©. 400 - 403.‘ _ 
Ludwig Handbuch ır Th. ©. 284. 285. - 
Mops Mineralientabinet 3te Ahth. ©, 639::644 (Robaktslanj), 
Bertele Handbud ©. 482:484. , 
Titius Klahification ©. 257. 

Leonhard topograph. Mineralogie Ir B. €. 327:331. , 


S. 402%, ıu. 2 fett grautiqh lies gelblid. 


©. 4,2 3:4 
Er koͤmmt außer derb und eingefprengt blog kroſtalli— 
ſirt vor; die angeführten beſondern aͤußern Geſtalten gehören 
dem weillen Speisfobelte an, mit dem bier eine e Verwectlung 
ſtatt hatte. 

S. 403 3.' 6 
(bie Abftumpfungeflähen ſchief an: und Paarweife auf die gegen: 
überftebenden Seitenfägen gleiplaufend aufgefegt, cubo · dode 
caèedre). 

S. 403 3 10 
Das Detaeder entſteht aus. dem Wuͤrfel durch —*R ſeiner 
Eden uber einen gewiſſen Punkt. 


©. 403 3. 13 Ä 
Das Granatdodecarder (das durch Abſtammpfens der Kan: 
ten an dem Wurfel entftehbt) — volltomm en (dod-catdre) 
— die den Wuͤrfelflaͤchen correſpondirenden Kanten mehr nnd 
weniger ftart abgeft umpft — dieſe und die Würfeleden mehr 
und weniger abgeſtumpft. — 
Dad Jeoſaeder icoſaedre ) 

Die Kryſtalle find ſtets um und um ausgebilbet, wohl mehrere 
aneinander, aber nie in Druſen zuſammen und aufgewachſen. 
Die Oberfläche der Kryftalle iſt fietd glatt, und die dem Würfel 
angehärigen Flaͤchen find, wie beim Schwefeltiefe, abneqh⸗ 

ſelnd geßreift,.. 
ſtarkglaͤnzend. 
Inwendig iſt der Glanzkobalt glänzend u. ſtartstaͤnzend., 
Der Bruch iſt oft blaͤttrich, dreifachen, recht winklich 
ſih ſhneidenden Durchganges, zuweilen bite und 
zwar uneben von gro de m und Fleinem vn J 
| .4 


. 4# 


’ 
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& 406 3. 
Nach Mops if im Erzgebirge keine Spur von Blanptobalte und 


außer den nordifhen Neichen fol er nur noch zu Queerbach in 


Schleſien zu Haufe fepn. Er bricht nie auf Gängen. imme nur 
auf Lagern, Civie die volfonimene um: und umgehende Ausbil: 
dung der Kryſtalle beweiiet ) ig Urgebirgen, meiftens im Glim⸗ 


merfpiefer, in und mit welchem ex theils in derben Maffen ver: . 


wachſen, theils in Iofen, um und um ausgebildeten Kryſtallen 


eingewachſen if. Das Geftein ift mit verſchiedenen andein Foſſie 
lien gemengt, und enthält oft ein Uebermaaß non Quarz. Der - 
Kobalsglanz ift alfo von fehr alter Formation, und mit der Ent: 


ſtehung des Bebirges gleichzeitig; ' 
©, 408 3:5 


Beine Farbe iſt ſülberweiß, verändert fih aber auf dem fris - 


ſchen Bruche in die graue und felbft in Die graulichſchwar⸗ 
je: Auf der Laserſtaͤtte iſt er oft ſchon bunt angelaufen. 

Außer derb und eingefprengt findet er fih von allen den 
beim Glanzkobalte irrig angegebenen aͤußern Geſtalten, und 
kroſtalliſirt 


ı) in Wurfel vollkommen (cubique) — mit abgea' 


ſtumpften Eden (cnho- octaedre) — mit abge ſtumpfe 
ten Eden und Kanten (triforme); 
2 in Mittelkryſtalle zwiſchen Wuͤrfel u. Hetae 
der; 
3) in Octaeder vollkommen (o&taddre) und mit ab: 
geſtumpften Eden. 
Die Kryftalle find klein und ſehr klein, auf: ind über: 
einander aufgewadfen, Fruftenförmiig aufge: 
Wahfen und Eugelfürmig sufammengehänft 


& 40$ Nor: *) u. ©, 729 3: 19 
Mathefii Garepta, iote Predigt S. 501: 


Melzer Befchreibung det Stadt Schneebergk. Schneebergk 


1684. ©. 405. — Hiſtoria Schneebergenſis, das iſt: Erneuerte 
Stadt: und Bergchronike der Stadt Schneeberg, 1716. 4. 
Roelsler Speculum metallurgicum politifimum. Dresdae 1700. fol: 
P- 165. 
Brandt if Ad. lieter. er feiene,Upfal, 1733: 
v. Hoffinann Abhandlung über die Eiſenhuͤtten. Sof 1785. 4. 
Beckmann Beiträge zur Geſchichte der Erfindungen Zr 8 38 St. 
©. 213 -224. 


Öufäge zur vryktognoſi & H 5 Schmie⸗ 


* 


Ehmicber Lithurglt 208. ©. 588-595 

Gelb in Annalen ber Societaͤt zu Jena 1 B. ©. 41. 42. | 

Brachant Trait€ elementaire T. II. p, 386 - 388- 

Suckow Unfaggsgründe 2 Th. ©. 403. 404. 

gudwig Haudbuch ır Th. &. 283. 

Mohs Minerslientabinet zte Abtheil. ©. 647 = 656 (Weiſſer 
Speistobalt ). il 

Bertele Handbuch ©. 404. 

Titius Klaſſificatjon ©. 258. 


S. 409 3.5 
Der Bruch iſt uneben pon kleinem Korne, ſelten tern: 
und büfhelförmig auseinanderlaufend ſtrahhlich, 
ins Faſrige uͤbergehend, | 
theils unabgefondert, theils von grob⸗, Elein und fein- 
Tdrnigen, felten von bänn: und fortificetionsartig 
geb: gen fhanlig abgefonderten Stüden. 


©. 410 3.6 i 
‚Die Fundoͤrter außer Schweden, Norwegen, und in Schlefien 
Queerbach find hierher zu übertragen. 

Det weilfe Spelskobalt findet fich hänfiger als die übrigen zu 
Stefer Sippichaft und jener der Erdfobalte gehörigen Gattungen. 
Er bricht auf Gängen in Urgebirgen, ald im Sranite, Gneiße, 
Slimmerſchiefer und Thonſchiefet, in Begleituug des Kupfer⸗ 
nickels, Kobaltbeſchlags, des ſchwarzen Erdkobaltes, nebſt meh⸗ 
tern Silbererzen u. ſ. w., in Flußſpath, Kalkſpath, Braunſpath 
und Quarz (dieſe ältere Formation iſt in den obern Gegenden des 
Saͤchſ. Erzgebirges zu Haufe). Die neuere Formation liegt iu 
Gängen der Kupferſchiefergebirge in Thuͤringen, Heſſen u. ſ. w., 
und führt mehrere Kupfererze, als Fahlerz, Kupferglanz, Kupfer: 
laſur u. ſ. w. mit Baryt, Kallſpath u. ſ. w. Hier ſind auch die 
Erdkohalte zu Hauſe. Etwas weniges davon duͤrfte auch auf Gaͤn⸗ 
gen im Uebergangögebirge vorkommen. Aber auch auf Lagern 
findet er fih. Ueberhaupt koͤmmt der weile Speisfobalt in vie- 
len Ländern vor, da der graue faft allein auf Sachſen, der Slanz⸗ 
kobalt auf Norwegen und Schweden eingeſchraͤnkt ift. 

Bon dem derben Arſenike unterfcheider ſich dieſe Gattung dur 
Farbe, Glanz, Brud und Härte. oo 


4‘ 


S. 411 Note u. ©. 729 3. 21 
Brochant Trait& elementaire T. IL p. 397 399- 
Suckow Anfangsgruͤnde zr Ch. ©. 4047406. 
Zubwig 
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Ludwig Hanbbud 1 ch. ©. 285. 286. . 

Mohs Mincralientabinet zte Abtheil. ©. 664661 ( Eonenet 
Erdtobalt ). 

Bertele Handbuch ©. 4837. 488. 


Titius Klaffification .S. 260. 
Leonhard topograph. Mineralogie ir B. ©: 238: 239. 


S. 412 3.8 


ſchwimmend. 

S. 412 3. 17 
Weſtphalen (Altenkirchen). J 

"&.413 3.7 

feinſtaudenfoͤrmzs— 

©. 14 3. 26 v 
Dieſe gemeinſte Gattung ſteht mit dem weiſen und grauen 
Speiskobalte in Verwandtſchaft. 


©. 415 2.23 
und pechſchwarze, theils in bie * deibtigerane, und aus 
diefer in die ftröbgelbe: 


©. 415 Rote 
Selb in Annalen der Societaͤt zu Jena ir B. ©. 43. 
Brochant Trait elementaire T. II. p. 460, 401. | 
Suckow Unfaugsgrände är Ch. S. 406. 407.. 
Ludwig Handbuch ır Th. ©. 237: 
Mohs Mineralienkab. 3te Abth. ©: 667:009 (Brauner krdlobaith. 
Bertele Handbuch ©. 488. 
Titius Klaſſification S. 259. 
Leonhard topograph. Mineralogie IE B. S. 233. 


©. 416 3. letzte 
Bon dem ſchwarzen Erdkobalt unterſcheidet ſich der braune vor⸗ 
zuͤglich durch Die Farbe, von dem gelben dadurch, daß dieſer je . 
freſſen, ber derbe oft zerborſten, oft zerreiblich, und ſtets von lichten 
Farben iſt, welche das Eigene haben, daß ſie etwas braͤnglich an⸗ 
laufen. 


Als eigene Art, wo nicht als eigene Gattung glaubt Selb ei: 
hen Dendritifchen braunen Erdkobalt auf der Grube Sophia zu 
Witrichen wahrgenommen. zu haben. 


Bir a ze 
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©. 417 Note 

Brochsnt Traic€ elementaire T. IL’ p, 401. 402. 

Suckow Anfangsgrände zr Th. ©. 407. 408 (Gelber Erblobalt). 

Ludwig Handbuch ır Th. ©. 287. 

Bertele Handbuh S. 488. 

Titius Klaifificarion ©. 258. 

Leonhard topograph. Mineralogie 17 B. S. 234. 


&419 2.13 
kleinkuüglich, Lleinnierförmig, und beſteht auß erdi: 
gen, niht abfärbenden, fait ſtets sufammengeba de: 
nen Theilden. 

©. 419 Note u. e. 729 3.23 
Brochant Trait& elementaire T. Il. p, 403 - 407. 

Sudow Anfangsgrände 2r Th. ⸗ 

Ludwig Handbuch ır Ch. ©. 2872289. 

Mohs Mineralienfab. te Abth. &.670:675 (other Erbtebalt). 
Bertele Handbuch ©. 485. 486. 

Titius Ktaffification ©. 259. 

Leonhard topograph. Mineralogie it B. ©. 234:238. 


©. 420 3.24 
nach Mohs von einer blaß pfirſichblüthr othen, durch die 
perigrane in eine Art gränlihgrau fih verlaufenden, 
und einer gruͤnlichgrauen der olivengrüunen nahe kom⸗ 
menden Sarbe. 
& 421 3.10 
Diele unter 2) aufgefteffte,und diefer Sattung allein wiommende 
Kryſtalle find oft ſpießig, nadelfoͤrmig oder ſehr fh mal, 
lang und tafelartig, und oft in fammetartise Dru- 
fen, die größern büfchel: und ſteraformis zuſammen⸗ 
gehaͤuft. 
©. 422 3. 3 
bald untereinanderlaufend. 
S. 4223. 8 
zeigt auch eine Anlage zu tielformis ſtaͤnglich abgeſonder⸗ 
ven Stucken. 
&,423 3.23 — 
VBeide Arten finden ſich auf Kobaltgaͤngen in Ur⸗ und Floͤtz⸗ 
gebirgen. 


gebirgen. Der Kobaltbeſchlag insbefondere bricht gerne mit weif: : ' 
fem Speistobalte, Knpfernidel und Nickelocher; die Kobaleblüthbe - 
häufiger allein, und in und mit gemeinem Quarze mit etwas 


Eiſe nocher. 
Beibe Arten gehen in einander über. 


S 425 3.7: 
Nach Nichter haͤlt die Farbe das Mittel zwiſchen Silber: und 
Zinnweiß. 


‚©. 425 3. 15 

Nach Nichter iſt es volltommen debnbar, laͤßt ſich nicht nur gluͤ⸗ 
hend zu Staͤben, ſondern auch kalt unter dem Hammer zu ſehr 
duͤnnen Platten fireden, deren Die geringer ale ris eined Rheinl. 
Zolles ift, und zu Drath ziehen, der-taum yi vo eines Zolles, nach 
fpätern Verſuchen nur 0,021 eines Zolles im Durchmeſſer bat. 
Die Zaͤhigkeit deſſelben ſcheint nicht unbetraͤchtlich. 

©. 425 2. letzte 
nach Chenevir 7,3306, das aber unrein uud arlenithaltig zu 

ſeyn ſcheint, 
Michter 8,279 des geſchmolzenen, 
8,666 des geſchmiedeten. 

©. 426 3.6 
Mönch Lin vermifhten Schriften aus der Defonomie, Naturge: 
ſchichte 18 St. Marburg 1794. S. 59: 6 

S. 426 7,8% . 
Richters (im N. allgem. Journal der Chemie zr B. S. 252⸗ 261. 
444°445. 5r B. S. 352. — in», Crells dem. Annalen 1803. 
21 B. ©. 383. 334.) 

©; 426 3. 15 
Nach Richter ift es in demfelben Grabe wie das Cifen Anziehbar, 
wind Durch das bloße Streihen mit einem Magnete, und zum. 
Theile durch das bloße Haͤmmern und Feilen felhft magnetiih und 
erhält Polarität. Die Fähigkeit des Magnetismus behdit das 
Nickel auch bei ber Legirung mit Kupfer, aber das Arſenit zer 
fört fie. 

E. 426 3. 16 
Chenevix in Annales de chemie T. XLI. p. 189 ſ. daraus in von 
Mons Journal de chemie et de phyfique N. 4 (an X. Brumaire) 


10-13. 
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S. 426 3. 19 
Tbenards (im Bulletin des fcienses de la fociete philomatique N. 


LXVIT. — in Annales de chemie T. L. N. 149. (an XII Floreal) 


P- 117.- 133. daraus im N. allgem. Journal der Chemie dr B. 
©. 281:287) Verſuche haben erwielen, daß dem reinſten Nicel 
wirflih urfprünglid Maynetismus zukomme, und daß blos die 
Berunseinigung deſſelben mit Arſenik die Magnetſtrebung ver: 
mindere oder aufbebe. Chenevir geftand fpäter (in Annales de 
chemie T. XLVI. N. 131. p. 221. — darans im Magazin für ben 
neueften Zuftand der Naturk. 67 B. ©. 405: 407. — in v. Erxelld 
dem. Annalen 1803. IT B. ©. 404:406. — in Trommsborff's 
Fournal der Pharmacie 11x B. 18 St. S. 310. 311) feinen Irr⸗ 
thum, erkannte die magnetifche Eigenfhaft des Niels und Kr 
baltes an, fchreibt den aufgehobenen Magnetisiung feines Nidel: 
koͤnigs mit Thenard (im allgem. Journal der Chemie ıor B. 
S. 190) und Richter der Verunreinigung deffelben mit dem Ar: 
fenife zu. Auch Schnaubert (in Trommsdorf’8 Journal der Phar: 
macie ıır B. 28 St. ©. 76) beflätigt neuerdings den Magne⸗ 


tismus des teinen Nidels ı deu viel früher Lampadind ( Samm: 


lung praftifh: hemifcher Abhandlungen, Dresden 1797. 2r X. 
©. 31:34) erwiet, 

@.42737 
Nah Michter (über neuere Gegeuftände in der Chemie 108 St. 


©. 196) nehmen 1000 Theile Nickel 368 Theile Sauerftoff auf. 


Nach Buchholz iſt das Nickel einer doppelten Oxpdirung fähig, ei⸗ 
ner vollkommenen und einer unvolllommenen; letzteres iſt der 
Sal, menn das grüne Oxpd gegluͤht wird. 

©. 427 3. 25 
Nach Richter zeigen die Schwefelfäuren und Salzſaͤuren wenig Wir 
kung auf das Nidel, 

©. 423 3.2 
nach Bucholz In ſchoͤnen ſmaragdorünen vierſeitigen Saͤulen. 

S. 428 3.14 
Nach Richter iſt das bequemſte Aufldlungemittel bie Salpeterſaͤure 


‚und die ſalpeterſaure Salzſaͤure; die Aufloͤſung geht langſam von 
Stetten, aber das bereits durch dieſe Säuren angegriffene Nidel 


x Föfer ſich ſehr ſchnell und mit Erhigung auf, 
©. 428 3. 16 


Nach Richter faͤllt das kohlenſtoffſaure Kali daſſelbe aus ber ſal⸗ 
peter⸗ 
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veterſauren Anfidſung blaßaͤpfelgruͤn, und bie Gewichtszunabme 
beträgt 2927; die Farbe des Niederſchlags aͤndert ſich im Gluh⸗ 
fener in die ſchwarzgraue; das geglähte Oxyd wiegt nur 1285. 


©. 423 2. letzte | , 

Das reine Ammonium wird. nah Bucholz nach 24ftändiger Dige⸗ 
ftion mit dem dpfelgrünen Oryd kaum gefärbt, uummt alfo von 
demſelben nichts auf; das Eohlenftoffiaure Ammonium giebt ohne 
alles Erhitzen eine ſchoͤn dunkelblau gefärbte Auflöfung ; eben fo 
wird das durch kohlenſtoffſaures Kali friſch gefaͤlte Orvd von dem 
reinen Ammonium aufgenommen, und ift alfo in: kohlenſtoffſau⸗ 
tem Ammonium auflösbar. Das geglühte graue Nidelorud wird - 
weder von reinem noch kohlenſtoffſaurem Ammonium aufgelöfet, 


S. 429 2. ı | | 
aber diefe Farbe wechfelt bald mit der amethnftrotben und violet⸗ 
ten,. dig durch ben Saͤurezuſatz blaßgrän wird, bei zugeſetztem 
Ammonium aus blau in violett wechſelt. 


©. 431 3. 3, 
in Heinen teffularifcden Kryftallen. - 


S. 431 Note u. ©. 730 3,4 

Lampadius Sammlung prakt. hem. Abhandl. 2 B. ©. 31:34.— 

im N. allgem. Journal der Chemie gi B. ©. 288° 291. 
Leblano in Annales de chemie T. XXXI. (an VII. Frudiidor ) pe 
347. 248. — daraus im allg. Journal der Chemie 41 B. ©.289° 
293. — in v. Erelld dem. Annalen 1800. It B. ©. 518:521. 

Sage im Journal des mines N. LIV, (an X. Floreal) N. 3. 

Chenevix in Nicholfon Journal of narural philofophy 1802. Dee. 
p. 28 ff. — in Gilberts Yanalen der Phyſik 127 B. ©. 628. 
629. — in Annalesde chemie T. XLIV. N. 131. (an XI. Bru 
maire) p. 221. ’ 86 

Thenard im Bulletin des ſciences de la focier& philomatique Nro. 
LXVIOI — in N. Entdedungen franzöf. Gelehrten 5r Heft ©. 
32:35. — In Annales de chemie T.’L N. 149. (an XIl. Fioreal) ' 
p. 117138: — {m N. allgem. Journal der Chemie ar B. 
©. 281 :287. u 

Shnaubert in Trommsdorff's Journal der Pharmacie 11r Band 
28 St. ©. 76:83. 

Brochant Traire elementgire T. II. p. 408-410. 

Suckow Unfangsgrinde 37 Th. ©. 412:414 (Nidelerd). 

Ludwig Handbuch ır Ih. ©. 289. 290. 

9 4 Mobs 


— 
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Mobs Mineralienkabinet 3te Abth. S. 656 660 (Aupfernickel). 


Bertele Handbuch =. 489. 490. 
Titius Klaſification S. 261. 


S. 433 3. letzt 
Nach Schmuberts Analpie des Schneeberger: 
NMNickel 62,5 Arfenit a, 
Kobalt "IE Schwefel 3 
Ei.en 2 Gebirgdart 15,5. 


oder wenn ber Kobalt als zufallig und zur Miſchung des Kupfere 
nickels nicht gehörig, und die Gebirgsart nicht berechnet wird: 


Nidel | 8503 Schwefel 408 
Eiien 2,72 Berluft 5,45» 
Arfenif 2,72 u 

» 8.434 3.23 \ 


Die Baunater Formation iſt aͤnßerſt merkwürdig, und führt au: 
fer mehrern Kobalterzen und Kupfernidel, drathförmig Gediegen⸗ 
Gold und verſchiedene Kupfererze in und mit koͤrnigem Kalkitein 
und Kalkſpathe verwachſen. Es ſcheint, daß fie hier auf Lagern 
vörtomme, da der Kupfernickel fat nur auf Gängen in allen 
Sauptgebirgsperioden vorkommt. 

Der Kupfernickel und der weiſe Speiskobalt geben in einan= 
der über. 


©. 436 Note 
Gmelin aus v, Crells hem, Annalen 1794 in Annalc de chemie 
T.XX p. 383. 
Brochanr Trait& elementaire T. II. p. 411. 412. 
Sudow Anfangsgrände zr Th. ©. 414. 415. N 
Ludwig Handbuch ır ch. ©, 290. 291. 
Mohs Mineralientabinet 3te Abth. ©. 664, 1.66 Cꝛicelocher ). 
Bertele Handbuch S. 490. 
-Titius Klaſſification ©. 262. 


S. 437 3:8 , 
Weſtphalen (Altenkirchen). 
Der Nickelocher koͤmmt mit dem aupfetnieel auf den Kobalt⸗ 
gaͤngen aͤlterer und neuerer Formationen unter denfelben Beogno- 
ſtiſchen Verhältniflen vor. 


X 0 438 ”. 20. ’ 
u ‚Prochant Traite elementaire T, II, P. 412. 413: 


/ 


Sudow 





Suckow Anfangsgtände zr Th. S. 415. 416 Gebdiegen⸗ Niceh) N 
Titius Klaſſicatien ©. 261. 2 


439 3. 14 \ 
Brochant Trait& elementaire T. IT. p. 413. 


Suckow Anfaugsgrüunde 2r Th. ©. 46 (Brfenikfaurer : Nickel). 
Titius Klarification S. 262. ' 


©. 442 3. 26 " 
Nach Richter nehmen 1600 Theile 622,7 Seuerfof eu. Bu 


E, 443 3. 16 
blaf vofeufatbene Aufldſang und roſenrothe Kryſtallen. u 


443 3, vorletzte 
vlaßtbicua nach Hildebrandt. 


S 444 3.4 
Die gefättigte Anflöfung des weiſſen Manganesorgbs giebt nad - 
Buchholz durchs Abdampfen ftrahlihe Bruppen, die aus recht⸗ 
wintlihen vierfeitigeh Säulen befieben, im Waffer und Alcohol 
auflösiih find und an der Luft zerfließen. Die Auflöfung läßt 
im Sonnenfoein ein rötblihhraunes Oxyd fallen. Die trodenen 
Kıpfkalle zergehen in der Hige in ihrem Kryſtalliſationswaſſer; 
dann wird das rüditändige Salz feit und ſieht pfirũchbluthtoth 


aus. 
S. 444 3. 16 | J | 
nach Hildebrandt geiblichweiß. Be / 


©. 446 Note und IS. 730 3. 9 
Esmark im N. bergmänn. Journal 2 B. ©, 14. 
Stüß phyſik. mineralog. Befchreibung von Szekerembe ©, 122. 
128. 129. 
Sudow Unfangsgrände zr Ch. S. 433. 434 (Braunfteinflcd). 
Ludwig Handbuch 2r Ch. ©. 189 (Schwarzerz). 
Bertele Handbuch S, 495. _ 
Zirius Klaflification S. 265. 266, ‚ 
©. 449 3. 2 | 
tropffteinartig (mit kleingekoͤrnter Oberflaͤche) und den: 
dritiſc. 
S.449 Note und ©, 730 3. 17 . 
Sriebr. Ch. Fuchs Geſchichte des Braunfteins, Jen 1791. 8. 
265 Hans⸗ 


J 


| — 490 — 
Hausmann erpfkalolosifge Beiträge ®. 63, | 
Brochant Trait€ elementaire T. Il. p. 414-419, 
Shmieder Lithurgik 22 B. ©. 5037596. 
Suckow Anfangdarände 2 Th. ©. 419° 424. 
Ludwig Handbuh ır Ch S. 291:293. 
Mobs Mrineralienkabinet 3te Abth. ©. 490° :459 (Gran: Braun 
fteinerz). 
Bertele Handbuh. ©. 492 494. 
Titius Klaffification &. 263: 265. 0 
Leonhard topograph. Mineralogie zur B. ©. ras⸗ 153. 
S. 450 3. 2 

wahricheinlich die Bufchärfung an’ den Enden fo flach, daß die ge⸗ 
woͤhnlich niedrige Saͤnle pvollkommen erſcheint. 

©. 450 3.4 | 
oft auch niedrig fLart sefhoben an den Enden lad zu: 
gefhärft, die Zuſchaͤrfungsflaͤchen auf die ſchaͤrfern Seiten⸗ 
Bauten aufgeſetzt — an deu Enden fehr flach zugeſchaͤrft, und 
an den ftuinpfern Geitenfanten zugefhdrft (dioctaedre) — 

an den ftumpfen en zugerundet. 

S. 450 3. 


und wenn die —5 16 in ſcharfe Spitzen zuſammen neigen, 
ſchilfartig. 


S. 451 3. 22 
bie ſich zuweilen in ſtaͤngliche verlängern, die oft wieber in 
großförnige verfannmelt find. 
©. 451 3.26 u. 6.454 3: 6 
fat ein wenig milde. 
S. 453 3. 2 
Böhmen (Platten); Trier; Kaͤrnthen (Hüttenberg); Bannat. 
©. 453 3. 15 
nah Brochant in rechtwinkliche vierfeitise Tafeln. 
S. 454 3. 23 


⸗ 


u zuweilen aͤnßerlich bronze: und. ſabliarbis. angelaufen. 


S. 457 3. 23 
’ Die eine Formation finder fih auf Gännen und Pußenwerfen, 
beides in ziemlich neuen Gebirgen in Khuringen am Harze u. 1. 
Wu 
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w., in Geſellſchaft des Yarıts, Quarzes und anderer erdigen 
Foſſilien, und zu diefer gehören vorzuͤglich Das ftrahliche und blaͤtt⸗ 


tige Graubraunſteinerz. Don der zweiten Formation, wo das 


Staubraunfteinerz , befonders das dichte und erdige, body auch 
das ftrahlihe an ſich häufiger in Begleitung des Roth- und 
Brauneifeniteing erfcheint, feßen die Gänge meiftens in ſehr alten 
Bebirgen auf, und fie führen auch nebft den Eifenfteinen, Uran 
glimmer. Auch mir dem Schwarz: und Spatheilenftein koͤmmt 
das Sraubtaunfteinerz doch nur felten vor. Endlich führt auch 
das Porphprgebirge der zweiten Formation, 5.8. in den untern 
Gegenden des Erzgebirges und des Thüringer Waldes Granbraun: - 
fteinerz auf ſchmalen ſehr unregelmäßigen Trümmern, die ſich 
aber. in obern Teufen zu verlieren fcheinen. 

Diefe Gattung fteht mitteljt des braunen Eiſenochers und des 


Schwarzeifeniteins, a beim Geſchlechte des Eiſens in Ver⸗ 
bindung. 


S. 459 3. 14 
Herr Bergrath Werner führe, wie immer, bag Zerreibliche 
Schwarzbraunſteinerz, unter dem Namen des erdigen als 
vierte Art des Graubraunſteinerzes auf. 


©. 459 3..16 
von einer dunfeln Mittelfarbe zwiſchen ſtahlgrau und 
eiſenſchwarz. 


S. 460 Note + 
das erdige Braunfteinerz von Gardenoque iſt ſchwaͤrzlich⸗ 


braun, ſehr weich, aber feſt. Hauͤy nennt es manganefe 
oxyde noir pfeudo - prismatique. 


©. 460 Note . 
Brochant Trait€ elementeire T. II. p. 420.424 (manganefe gris 
terreux). 
Suckow Anfangsgruͤnde ar Th. S. 424°426 (erdiges Grau⸗ 
Braunſteinerz. S. 428 (zerreibliches Schwarzbrauuſteinerz). 
Ludwig Handbuch ır Ch. S. 293. 27 Th. ©. 189. 
Mops Mineralienkabinet zte Abth. S. 448 (erdiges Gran: 
Braunſteinerz). 
Vertele Handbuch ©. 495: 496 (erdiges Schwarzbraunſteinerz). 
Titius Klaſſification S. 266. 267. 
keonhard topograph. Mineralogie IE B. ©. 135. 


©. 463 
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S. 463 Note 2 
Brochant Traité elementaire T. II. p. 424. 425. 
Suckow Anfangsgründe 2 Th. ©. 425. 426 Cverbärtetee 
Schwarzbrauniteinerz). 
Ludwig Haudbuch ıt Th. ©. 294. 
Bertele Handbuh S. 496. 497. 
Titius Klaflification S. 267, 
Leonhard topograph, Mineralogie ıt B. ©. 155. 


©. 465 Note 
Brochaut Trait€ elementaire T. II. p. 422. 
Suckow Un’augsgrände 2t Th. S. 429 (Brounfeinfgunm). 
Ludwig Handbuh 2 Th. S. 190. 
Bertele Handbuch ©, 494. W ie 
Kitius Klaſſification ©. 267. — 
Leonhard topograph. Mineralogie 17 B. ©. 156. 157: 


S. 466. 3.14 | 

Herr Mobs orduet diefe Art dem Braunſpathe unter, fo wie | 

er die folgende Art der Gippfchaft des Braunfpathes unter dem 
Namen ded Rothſteins einverleibt. 
/ 


©. 467 Rote 

Stuͤtz phyſikal. mineral. Veſorenun⸗ von Szelerembe ©. 125:128. 
Suckow Anfengsgründe 2r Th. ©. 431:433 (eörniges Rosh- 

braunfteinerz). | 
Brochant Trait& elementaire T. II. p. 425-428. " 
Ludwig Handhuch ır Th ©. 294. 295. 2t Th. ©. 190, 
MWertele Handhuch S. 497. 498. 
Titius Klaſſifikation S. 268. 269. 
Leonhard topograph. Mineralogie it B. S. 154. 


S. 469 Note ») 
Napione in Memoires de |: Academie de Turin 1788. 1789. P. 308. 
Nach Sordier (im Journal des mines N. LXXIV.) (an XI. Ernmaire) | 
iilt das Piemonteſiſche Rothbraunſteinerz, Sauſſuͤre's Manganeſe 
rouge- (Voyage dans les Alpes T. VI, 2. 124. 125. $. 1896. 
T. VII, p. 231. $. 2293.) Hauͤp's Manganefe oxyde violet filici- 
fere (Trait& de Mineralogie T. IV. p. 348.) Brodant’d Manganefe 
fcapifprme (Traits elementsire T. II. p. 429-431. dunkeltiride 
roth, aus dieſem in das violblaue oder Id w aͤrzlichbraune 
uͤbergehend,“ kryſtalliſirt in gefhobene vierfeitigee. Sau 
len (deren liumpfer Winkel 3» mißt), welche gerad- und 
N . Duunu 


— 
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bännftänglig sufammengehänft, äußerlich wenig: 
glänzend und glänzend find, eine theild glakte, theils in 
die Länge geftreifte Oberfläche haben; auf dem Queerbruce 
fdimmernd, auh wohl matt, auf dem Hauptbruche ziem: 
lih glänzend von Glasglanze, der fih zum Perimuts 
terglanze neigt, bar eisen gerade und etwas aus ein: 
ander faufend fkrahlihen Laͤngebruch, einen unebenen 
Queerbru von feinem Korne, ift undurchſichtig, in 
den glänzenden Abaͤnderungen hart, (laͤßt fi mit dem Stable 
nicht rigen, fondern giebt mit demſelben Funken, if alfo härter 
als der Epidote, ) giebt In den mindes harten Ubänderungen einen 


lichte violblanen Strich, ift fpröde, leicht zerfyringe _ 


bar und nicht ſonderlich ſich wer (nad Sauſſuͤre 3,320). 


Bor dem Loͤthrohre wallt ed nah Sauſſuͤre auf, blaͤht fih und 
giebt eine aſchgraue, die harte Abänderung eine fhwarze Schlade, 
von welder kleine Splitter vom Masnete anziehbar find; bei 


fortgefegtem Zublafen verwandelt fie jih in ein braunes, glänzen: . 


des, dichtes, durchſcheinendes Glas. Mit dem Borar giebt es 
ein durchſcheinendes, lichte braumes Glas, das leichter iſt, ale dad 
vom Epidote. . 


Die Beſtandtheile deſſelben find nach Cordier 


Manganesoxyd 12 F 
Kiefel 33,5 Bux 
Kait \ 14 
Eiſenoxvd 19,5 


Cordier meint, daß Napione die kalkigte Gaugart, Bas Eiſen 
md das Manganes nicht genug von dem Foſſile abſonderte, wer: 
aus ſich das abweihende Mifhungsverhältniß erklären liefe. Nach 


Cordier's Analyfe kommt dieſes violette Braunſteinerz, fo wie im. 


den äußern Kennzeichen bis auf die Härte und Durchſichtigkeit, 
dem Epidote am näcften, und Cordier glaubt, daß es ald Art 
deffelben aufgeftelli- werben müfle, und aus der Art des Vorkom⸗ 
mens (da ed zu St. Märcel in Piemont im Gneiße einbricht, 
und mit Asbeſte, Quarze und Kalkſpathe die Gangart des ſtrah⸗ 
lihen Graubraunſteinerzes madıt,) iit ed erklärbar, daß der Tal - 
oft eintreten könne, daB das Manganes den vorwaltenden Bes 
fiandtheil ausmache, wenisftens nicht darin enthalten fey, als 
in dem Epidote, von welchem Manganesgehalte auch die viol⸗ 
blaue Farbe und die Undurchſichtigkeit abzuleiten ſind. 


S. 470 


/ 


! 


% 


N 
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E. 470 2.4 


jur roͤthlichweiſſen fi neigender, und lichte geiblid: 


brauner zum Theil in die perlgraue fallender Farbe. 


©. 470 3.9 
groß⸗ ind fiahmafältsen. j 


©. 470 Rote 


Suckow Anfangsgründe 2r Ch. ©. 430. 431 t bichtes Roth: 


braunſteinerz). 
Mohs Mineralienkabinet ate abth. S. 123: 125 Gothſtein). 
Titius Klaſſification ©. 268. 
Eondan d tepogtaph. Mineralogie ir B. G. 153. 


. 472 3.7 
ber ne und vielleicht auch der Beanjif Ihe, gehoͤren wahr: 
ſcheinlich nach Mops zum Braunfpathe. 


©, 472 2. 11 
die Gaͤnge, welche diefe fi durch das Ewarisältiers, welches 
theils eingeſprengt, theils in derben Parthien, theils in einge⸗ 
wachſenen Kryſtallen vorkoͤmmt, auszeichnende, und übrigens aus 
brauner und gelber Blende, etwas Bleyglanz, Quarz'und wenig 


ı 


Braunſpathe beftehende Formation führen, find meiftens ſchmal, 


und oft Iagenförmig conftruirt, fo,daß von den Saalbändern ent: 
weder derber Quarz und. Rothbraunfteinerz, mit etwas einge: 
fptengtem Schwarzgältigerze und Blende, oder eine Lage vor 
einem ober beiden diefer Erze oder vom Bleyglanze, dann wieder 
Rothbraunſtein und die metallifhen Koflilien bie in die Mitte ab: 


wechfeln, wo kryſtalliſirter Quarz gewöhnlich die Druſen über 


ftalten beſetzt ift. 


©. 473.3. 12 
Brochatit Trait€ elementaire T. p p. 229. 
Sudow Anfangsgründe 2: Th. ©. 434 Gediegen SBraunfteit) 
Bertele Handbuh ©. 491. ag i 
Leonhard topograph. Mineralogie ir B. &. 148. 


©. 474 3.7 


ww; 


Nach Bucholz iſt ed aſchgrau, nimmt durchs Reiben mit Glas 
oder Porcellain einen Glanz an, der das Mittel zwiſchen Silber | 
7’ and Zinnweiß halt und Metallglanz ik. 


kleidet, und mit Braunfpath in befönderen oder segelmäßigetn de 
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©. 474 3. 18 on 
nach Bucholz 8,6c0. 


S. 4785 34 5 
als frau, beifbraun, violblau, blatt, blangrän, gelb, weiß. Als 
blaues und blaugruͤnes Oxyd roͤthet ed das Lakmuspapier ſchnell 
und ſtark, ſtaͤrker als das weiſſe, verbindet ſich mit den Alkalien 
unter Entwicklung des kohlenſtoffſauren Gaſes, und zeigt alſo bei 
einem geringen Gehalte an Sauetftoffe einen hoben Grad von 
Kiditit. Nach Richter nehmen 1000 Theile Molybdän 86,5 
Sauerftoff auf und wird dann zur Edure; nach Bucholz ins Gegen⸗, - 


theil enthalten 100 Theile Molpbdaͤnſaͤure, 32 bie 33 Theile 
Gauerſtoff. | N 


&. 477 3. 21 | 
die hydrothinſauren Schwefelallalien ober die reime Hodrothin⸗ 1J 
ſaͤure faͤt die Aufloͤſung roͤthlichbraun, das Schwefelkali fleiſch⸗ 
farben ind kupferrothe ziehend (eben fo wird das molybdaͤnſaure 
Ammonium mit Echwefelfäure verfeßt gefällt), Ohne Saͤure 
entiteht gar Fein Niederſchlag, fondern nur eine mildige Truͤbung. 
Das Kali Iöfet auf trodenem Wege nur wenig, nod weniger auf 
naſſem von dem Molybdän auf. 


©. 450 Note uud S. 731%, 11 N 
Brochant Trait& elementaire T. II. p. 432 - 434. 
Schmieder Lithurgik 2r B. S. 596. 597. 
Bucholz im N. allgem. Journal der Chemie gr 8, S. 398:60% 
Suckow Anfangsgruͤnde st Th. ©. 437: = 440 Molpbdintieh). 
Ludwig Handbuch ır Th. ©. 295. 296. | 
Mops Mineralienkabinet zte Abth. ©; 588:591. Gaſſerblem. 
Bertele Hanbbuch S. 499. 500. 
Titius Klaſſification S. 270. 


S. 484 3. 22 
Klaproths Analnfe beftättigte Bucholz vollfostimen, fo, daß dieſer 
dieſelben Beſtandtheile in demſelben Verhaͤltniſſe erhielt: 
‚©, 486 3. 11 | 
Ein Theil des Wafferbleys bricht daher mit den befannten Zinn⸗ 
ſteinformationen (in Sachſen und Boͤhmen), ein anderer auf den 
Eiſenſteinlagerſtaͤten in Norwegen, ein dritter mit Gediegen⸗ 


Gold, wahrſcheinlich mit dem goldgelben. Von beiden letztern 
Vorkommen find aber die Nachrichten nicht deutlich genug. 


- 


©. 47 


. - N “ 
. 496 — F 
u j . 


e 487 3.1. 
Von dem Waflerbleyocher find folgende fpätere Notizen, bie 
- aber nur Wiederhohlingen der meinigen find, nachjutragen. 
Suckow Anfangsgrände 27 Th. S. 440 Molpbdanocher). 
Ludwig Handbuch 21 Ch. F. 190. 
Bertele Handbuch S. 498. 499. 
Titius Klaſſification ©. 270. at N 


S. 488 3. 20. 21 
find die ſpecifiſchen Gewichte verwechſelt worden. 


©. 489 3: 9 
Nach Richter nehmen 1005 Theile Arfenik, als weiſſer Arſenit 
1323, ale Saͤure, 351 Sauerſtoff auf. 


©. 494 Note und E. 731 3. 33 
"Bergmann de arfenico. Upfal 1777. 
Stuͤtz phofit. mineralog. Beihreibung von Szeferembe S. ı 107:119. 
Schmieder Lithurgik 21 B. S. 597:600. 
Brochant Traité elementaire T. II, p. 435 -437. , 
Suckow Anfangegrände 2r Th. ©. 442:444: " 
Rudwig Handbuch ır Ch. ©. 297. 298. 
Bertele Handbuh ©. 500. 501. 
Titius Klaffification S. 271. 
Leonhard topograph. Diineralogie EB S. 19 20, 


©. 495 3. 1 
tuglich, tropfſteinartig, robrformis— 


S. 497 3: 19 | 

"Das Gediegen-Arſenik koͤmmt in verſchiedenen, ſehr ausge⸗ 
zeichneten Formationen vor, ale in Siebenbürgen zu Nagyag im 
Grjgebirge zu Joachimsthal und Freyberg, in Frankreich zu Mar⸗ 
kitchen, am Harze, im Fuͤrſtenbergiſchen und im Bannate (bier 
mit Kupfernidel auf Lagern), Es koͤmmt aber nirgends in ſehr 
großen Quantitaͤten vor. 

Es ſteht mit dem Gediegen-Spiesglanz in genaueſter Ber: 
waudtihaft, und es hat ein gegenfeitiger Uebergong des einen 
in das audere ſtatt. 


€: 499 3. 6 
Von einer Mittelfarbe zwiſchen zinnweiß und lite 
bbeygrau (da die Spiesglanzfarbe zwiſchen grau⸗ und ſi lber⸗ 


weiß rin. 6 499 
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©. 499 Note und '©. 731 3. 17 
Brochanr Trait€ elementaire T. II. p: 122 s125. " - 
Sudomw Anfangsgründe 27 Ch. 6. 444:446 (Silbetarfenit), 
Ludwig Handbuh ır Th. ©. zı1. 212. 

Mohs Mineralienfabinet 3te Abth. ©, 131: .133 cutſentiſilden. | 
Bertele Handbuh ©. 503. 504. _ 
Tirius Klafiification S. 274. | \ 


©. 500 3. 4 
die befondern äußern Geſtalten ſind nie mit einer Silberhaut 
überzogen, fondern zuweilen fhmärzlih angelaufen, was beim 
Spiesglanzfilber nie der Fall iſt. Kryſtalliſation koͤmmt ihm gar | 
nicht ZU: 


©. 500 3:1 17 


öder Dichte und zwar falt eben, mit dem blatttichen Beude 
iſt der ſtaͤrkere Glanz verbunden. 


©. 500 3. 24 
etwas haͤrter, und nicht in dem Grade milde wie das Spleilan⸗ 
filber. 


©. 502 3. 2 
Das beibrehende Gediegen: Krfenit E fie dieſe Seattune ein 
em piriſches Kennzeichen. 


©. 503 Rote 
Schmieder Lithurgif 2r B. ©. 442, 
Brochant Ttait€ elementare T. IL p. 442. 443: 
Suckow Anfargegründe 2r Th. ©. 449. 450 Gilber⸗Artſenillies). 
Ludwig Handbüch it CH: S. 299. 300, 
Mohs Mineralientabiner 3te Abtheil. ©; 321. 322 Weigery . 
Bertele Handbuch S. 503. 
Titius Klaſſification ©: 273. 


© 504 2. 13 

Huber Bräunsdorfund einigen Spuren davon in den Halden des auf⸗ 
laͤrſigen Bergbanes im Silbergrunbe;find die übrigen Sundörter ſehr 
zwelfelhaft. Hier findet es ſich bloß auf einem mächtigen Gange, 
meiltens in Quarz eingefpreugt, oder in nadelfötmigen Kroſtallen 
eingewadien im Glimmerichiefergebirge mit Schwefelkies, Fluß: 
— Kalkipath, verfchiedenen Silbererzen und gemeinem Arſe⸗ 
niktieſe. 


Sufäge zur Oertrognofi | u © 


- 


/ 
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\ 


? 
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©. 505 Note und ©. 731 3.24 — 
Stuͤtz phyſik. mineralog. Befchreibung von Szeletembe ©, 121. 
150. 132. 
Brochant Trait€ elementaire T. II. p. 438 - 442. 
Suockow Anfangsgrände zr Tb. ©. 446448. , 
Ludwig Handbuh Ir Th. ©. 298. 299. 


‚Mobs Mineralientabinet Ste Abtheit. ©. 314: 321 (gemeiner 


Arſenikties). 
Bertele Handbuch ©. 501. 302. 
Titius Klaſſification ©. 273. 


Leonhard topograph. Mineralogie Ir B. ©. 21:24. 


©. 506 3. un 8° 
ftatt flachen, lies [härfern. 

©. 506 2. 3 
die Zufchärfung iſt oft fo flach, daß die Shule voltommen zu 
feyn ſcheint. 

©. 507 3. 4 
bei der vollkommenen Saͤnle find bie Endflaͤchen nach der kuͤrzern 
Diagonale geſtreift. 

©. 507 3.9 
zuweilen zeigt er eine nicht undentliche Anlage zu dem ſchmal⸗ 
und buͤſchelförmig auseinanderlaufend ſtrahlichem 
Bruche. 

S. 507 3. 28 in. ber Rote 
übfigens aber Farbe, Zuſammendalt, Glanz und Bruch mit dem 


Gelberze gemein hat. 


©. 507 3.1. 


Auch das von der Grunde Lazur bei Halmagp, das in der gelb⸗ 


lihen Sinnweiffe fih dem Gediegen: Telur nähert, und 
wie diefes fpröde, leicht zerſpringbar, im Bruce bldtt: 


rich if, und theils in einfache vierfeitige Pyramiden, | 


theild in lange rehtwintlidhe vierfeitige Säulen 


kryſtalliſirt iſt, iſt Arſenikkies. Er iſt ſtark mit Schwefel: 
kies, der zuweilen in Dodecaeder kryſtalliſirt iſt, verwachſen. 


Noch bricht in demſelben eingraulichſchwarzes in das blev⸗ 
grane uͤbergehendes, ſchwach metalliſch glänzendes, im 
Bruche ſtrahliches und faſriges, manchmal in nadel⸗ 

f vralse Säulen iuynalin rtes, ſtarl Mardende som Pin 
, eſen 


— 


— 


— — 
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deſen ſpecifiſches Gewicht nah Jacquin 4,1812 —4, 907 M, dad 
Aehnlichkeit mit dem Schwarzbraunſteinerze hat, nach Klaproths 
Verſuchen aber ein Gemenge von Bley, Arſenik, Eiſen und 
Schwefel iſt, und im Eentner kaum 1 Loth guldiſches Silber haͤlt. 


S. 509 3, 6 | \ 
Siebenbuͤrgen (Szekerembe, Berg Braza unweit von Zalathua | 
im Dariusftollen); Grube Lazur unweit Halmagy im Zarander 
Komitate, Torda); Schlefien Rarnowi); Bohnen Cpraibram) 
Tyrol; Amerita ( Potoſi). 

©. sıo 2. 25 
Außer daB der gemeine Arfenitkied auf Gängen und Etoawerten 
in Ur: und Uebergangsgebirgen, in verſchiedenen Formationen, 
(old der andgezeichneteften, aus Bleyglanz, Ihwarzer Blende, . 
Kupferkiefe, Schwefelkiefe und Arfeniktiefe faft ohne Gangart bes. 
fiehenden- Gängen in dem Gneiße und Thonſchiefer des Erzges 
birges; der fogenaunten Zinnfteinformation auf Gängen und 
Etodwerten ; einer hritten quf mächtigen Gängen im Grauwake⸗ 
gebitze mit Bleyglanz, Fahlerz, Spatheiſenſtein, Flußſpath 
u. ſ. w.), und auf Lagern (ebenfalls in der Zinnſteinformation) 
vorkoͤmmt, findet er ſich auch den Gebirgegeſteiuen, dem potyhore 
und Serpentin beigemengt. 


©, 512 3.8 
die ſich aber zuweilen in das draniengelbe oder rotbiige 
sieht, auch in die ſtahl⸗ und gruͤnlichgraue verlaͤuft, 


© 512 % 13 
nierfoͤrmig, kleinkaglich, dem traubigen ſich nühernd 
(mit gekoͤrnter, ein wenig ſtahlfatbis, bunt‘ auselau⸗ 
fener Oberfläge). 

S 518 Note und S. 231 3 PT er 
Stäg phyſit. mineralog. Reiſe von, Hzekerembe &. 121. 
drochant Fraitẽ elementalre T. Tl. —— —⏑—⏑——— 
Suckow Anfangsgruͤnde ar Th. S. 450:452 (Gelder Egrefel 

Arſenit). 
Ludwig Handbuch ır TH. GS. 300. 301. 
Mohs Mineralienkabinet 2te Abth. S. 283 :286 (om; aufge 
gelb). | | » 
Vertele Handbuch ©. 504. 5 . 
Ritins Klafification S. 272; 
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©. 5ı3 2. 11 
. Katt Metallglanz, lies Demantglang. 

©. 513 3. 18 | i 
bei dem nier⸗ und Eugelförmigen Dünn und concentrifd 


krummſchaalig abgefonderte Stigte, die ‚wieder zu groß: 
törntigen verfammelt find. 


S.. 5ı33 22 


| - ame wirb dieſe etwas erhoͤhet. \ 


©. 515 2. 12 . 
Japan. 6 

S. 515 3.16. 
zuweilen der Arſenikbluͤthe. 

„S. 515 2% 1. 


Prouſt Idugnet die Gegenwart des Sauerſtoffs in dem gelben 


Rauſchgelbe, und behauptet, daß es bloß Schwefelarſenitk fen. 


S. 517 3. ı u 
und bracinthrothe. 


S. 517 3. 9 | 

Die etwas gefhobene vierfeitise Säule, an den 
Enden ziemlich flach augefhärft, die Zuſcharfnugsflaͤchen auf 
die ſchaͤrfern Seitenkanten, die Zuſchaͤrfung ſelbſt ſchief angeſetzt; 
uͤberdieß die ſchaͤrfern Ecken, welche dieſe Flaͤchen mit den Seiten⸗ 
flächen bilden, mehr und weniger ſtark, und ziemlich flach zuge 
ſchaͤrft, (zuweilen erſcheint dieſe Endktyſtalliſation als eine 
ſchieß angeſetzte vierflaͤchige Zuſpitzung) — dieſelbe Endkryſtalli⸗ 
ſation, aber zudem noch die ſchaͤrfern Seitenkanten ſchwach und 


ziemlih Nach zugeſchaͤrft — diefslbe aber fehr, niedrig mit 


derfelben Zufchärfung an den Enden, aber die ftumpfe Kante die: 
fer Zufpätfung fo ſtark abgeftumpft, daß von den Flächen der 

Endkryſtalliſation nur kleine Reſte als ſchwache Abſtumypfungen 
an den Kanten zwiſchen den Säiteh: und den wie es ſcheint, ſchief 
angeſetzten Endflähen uͤbrig find, zugleich die ſchaͤrfern Seiten⸗ 
er ynd etwas flach zu geſchaͤrft — mit derſelben Zu⸗ 
ſchaͤrfüng anꝰ den Enden',“ die’ Dadurch entſtehende Ede etwas 
ſchwaͤcher zuge ſchaͤrft, die Kanten der Hauptzuſchaͤrfung ftatlı 


und die Ecke, welche die zweite Zuſchaͤrfung mit dem ſtuinpfern 


Geitentanten bildet, fo wie auch eihige weniger wefenkliche Eden 
Ber: / gi. und 
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J 
und Kanten abgeſtumpft, außerdem die ſchaͤrfern Seitenkanten 
ſo zugeſchaͤrft, daß die Seitenflaͤchen der Saͤulen getheilt er⸗ 
ſcheinen; die ſtumpfern Eeitenkanten ſehr ſchwach abs e kump ft. 


S. 517 Note und ©. 731 3. 31 or - 

- Stüß phyfit. mineralog, Befchreibung von Szekerembe S. 120, 

Sage im Journal de phyfique T. LIV. (an X. Germinal.): 

Brochant Trait& elementaire. T. IL_.p. 447-449. 

Suckow Aufangogrunde ar Th. ©. 425:454- (rother Schwefel⸗ 
arſenik). 

Ludwig Zandbuch ıt Th. ©. 301. - “ 

Mohs Mineralienkabinet ate Abth. ©, 287:294 (Rott; Kaufd: Br 
gelb), 

Bertele Handbuh ©. 505. 506. 

Titius Klaſſi ification ©. 272. 


©. 519 3.7 
aus diefem in- ben unvolffommen mufstigen ſich ver⸗ 
laufend. 
| S. 5193.8. 
felten seigt es groß: und grobkoͤrnig egefonberte Städe j 


„© 5193.13 | 
nah Mohs etwas milder abet weniger als das Gelb uni 
gelb, 


S. 520°. ıı , J 
nah Sage fol ſich das Rothrauſchgelb durch Einwirkung der Luft 

in gelbes verwandeln; durchs Sqhmelzen aber dieſes wieder in 
jenes verwandelt werben. 


S. 520 3. 21 
Das Nagyager iſt wegen: bes wwarſav eingeſprengten Vlatteretzes 
goldhaltig. 


©. 521 2. 3 
wo es auf Gängen bricht. Im Erzgebirge, als zu Joachimsthal, 
Johann-Georgenſtadt, Annaberg, Marienberg- begleitet es ver \.. 
ſchiedene Silbererzformatiynen. Eingeſprengt und in kleinen 
derben Parthien koͤmmt es in jener Abaͤnderung des koͤrnigen Ur⸗ 
taltfteing vor, den maan mit dem Namen Dolomit belegt. Auch 
als Sublimat fon. 8 fih in den Kratern mehrerer Vulkane 


finden, , 
13 Das 


— so2 — 

Das Rauſchgelb ſchließt ſich unmittelbar an den Natũrlichen 
Sawefet an. 

Von dem Roth⸗Bleyerze unterſcheidet es ſich durch die Kryſtall⸗ 
form,’ den Bruch, amd vorzüglich durch die Verhaͤltniſſe bes Bei 
ſammenbrechens mit andern Foſſilien. 

©. 521 3.9 
Bon dem Sandfieine Esmarks will Stuͤtz nichts wien, wohl 
aber bricht es im Thonporphpre ober im tofeurothen Rothbreuns 
ſteinerze ein. 
©, 523° 3. 1 
in bie mild: und granlihweiffe und and biefer leßteren. 
©. 523 3. 3 | 
derb ald Ueberzug nierförmig, Fuglih (mit ſammet⸗ 


| attiger Oberflaͤche) und ſtaudenförmig. 


S. 933 3. 8 
auch kuglich. 


S. 523 3. 18 | 
theils dicht und zwar eben. -. wu 


©. 523 3. 20 


felten zeigt fie jdeils rund⸗e, theils edigko ruis abseſonderte 


Stuͤcke. 
S. 523 Note und S. 732 3. 17 


Etuͤtz phyſik. mineraleg. Beſchrelbung von Szefgrembe ©, 121. 


Brochant Trait€ elementaire T. II. p. 450-452. 


Suckow Anfengsgrände 2t Th. ©. 454:456 (weiſſer Arſenit). 
Ludwig Handbuh ır Th. ©. 302. 


- Mops Mineraltenkabinet 3te Abth. &. 675 :678 (GArſenitbluͤthe). 


Bertele Handbuch S. 306. 507 (natürlicher Arſeniktalt). 
Titius sit fication ©. 271. - 


S. 524 3.2 


i Nach Eheneuir follen de Beſtandtheile des kanfilichen ſeyn, 


nach einer Angabe 


Arſenik 75 
Sauerſtoff 25 | 

wach einer andern (in Annales de chemie N. 133. p- 53.) 
Yrfenit 65.3 


Gauerſtoff 34—7. 
©. 534 


/ \ 





. ’ N 
NT 
S. 524 4 26 
Den Fundort Nagyag bezweifelt Herr R. Stuͤtz. 


©. 525 3. 


Die Arſenikbluͤthe mit dem Kobalte, haͤufiger aber und 


gewöhnlicher mit den Arſenikerzen, dem Maufchgelben: und dem 
&Gediegen - Arfenit ; oft mit Grau⸗Spießglanzerze, ſeltener mit 
Silbererzen, und fo viel befannt iſt, bloß auf im Granite (im 


Fuͤrſtenbergiſchen), im Gneiß und Thonſchiefer (in Sachſen), im 


Grauwakegebirge (am Harze), aufſetzenden Gängen. In Ungarn, 


. 


Siebenbürgen, im Bannate finder fie fih zuweilen mit dem Gelb: 


Kaufchgelben, und fcheint Hier nenerer Entftehung. 


. Sie if, wie, fhon bemerkt worden, mit dem Pharmatolithe 


daſſelbe Foſſil, und unterfcheidet fi von dem rothen Erdfobalte, 
mir weldem es in vielen dußern Kennzeihen uͤbereinſtimmt, 
durch Farbe, Bruch, Glanz und gevgnoſliſche Verhaͤltniſſe. - 


©. 526 2. 15 


Nach Allin und Allen (in Gilberts Annalen der Phyſik 1478. 


S. 243.) welche das Wolftem in Fluß zu bringen ſo gluͤcklich 
waren, indem fie die Auflöfung des Dxpd6 mit Ammonium bes 
bandelten, iſt es ftablgran, ftartglängend, aber nicht ham⸗ 
merbar, und es hat ein fpecififhes Gewicht von 171220. J 


©. 534 3. 5 
Nach Gupton kann ed doch eine Anwendung gefatten, in ſoweit 
Das Dryd deſſelben die Farben figirt. 


©. 534 3. 12 . 

sie oft der ſchneeweiſſen nahe koͤmmt. 
©. 535 2.1 

aſchgrau. 


S. 535 3.3 
Buacinthrothe und ebtpliähranne. 


©: 535 Note und S. 732 ‚3. 19° 


03 


/ ’ 
Guyron im Bulletin des fcienc. de la focier® philomatique T. I. an 


III. N. (IX.) 33. (an VII. Frimatre) p. 69. — in Fillochs 

philofoph. Magazine Vol. V. N. 19. (Dec. 1799.) p. 308. — 

im allgem. Journal ber Chemie gr B. ©. 668. 669. 
Ya 


/ 


Brochant | 


— 


| — 504 — 

Rrochant Traitẽ elementaife T. II. p. 433-456. 

Suckow Anfangsgründe 2r,Ch. S. 459461 (Kalt: Scheel). 
Ludwig Handbuh ır Th. ©. 303. 


„Mops Mineralientabinet zte Abtheil. S. 623:630 (Schwer⸗ 


ftein » 
Bertele Handbuh S. 508. 509. 
Titius Klaflification S. 276. 


© 536 2. 2 
“ Die zuweilen langgezogen find (cnneiforme) — zuweilen mit 
abgeftumpften Spiten, wodurch die Ktyftalle-tafelartig er⸗ 
feinen — an den EC pigen mit vier auf die Seitenfanten auf: 
geſetzten Flaͤchen ſchwach und etwas ſcharf zugefpigt, oder wenn fie 
langgezogen find, Die Een an ben Eudſcharfen zugeſ vaͤrft. 


S. 5 36 2,5 
in einfache —* Kroſtalle, 


in duͤnne und ziemlich rechtwinkliche vierfeitige 
Tafeln, die Enden etwas fharf zugeſchaͤrft und seilig 
buch einander laufend. 


G. 536 3. 17 \ N 
von Demantglanze, 
\ ©. 536 3. 2ı | | 
nah Hauͤp ſiebenfachen. | 9 
—W S. 539 3. 22 


Der Schwerftein verläßt nie die Urgebirhe, und iſt bloß in dem 
Sinnfteinformationen auf Lagern, Gängen und Stodwerfen zu 
Haufe, Dies ift wenigitens. fein Vorkommen in Sahfen und 
Böhmen. Die Begleiter deffelben find alle Sof lien beim Zinn⸗ 
ſteine mit Ausſchluſſe des ſchwarzen Sad, Da er, wo dieſer 
vorfömmt, ſtets bermißt wird. 


S. 542 2.3 -: 
Herr Mohs ſieht fie ald bie gefhobene vierfeltigeSäufe 
‚mit ſchwach abgefiumpften ſcharfen Seitenkanten an, an der 
zuweilen noch außer den augegebenen Veränderungen die abwech⸗ 
. felnden Kanten der Zuſpitzung abgeftumpft find. Sie find oft breit 
und. tafelartig, und die aufpigung endigt dann in eine Linie; oft 
J ſind 





h 


— 5 
find ſie ziemlich gleichleitig, und die auf die ſcharfen &eitentan: 
ten Mufseſetten Zuſpitzungsflaͤchen bilden dann zuweilen eine 
Schärfe. 

€. j842| Note und ©. V3aB.2r" 


Ruprecht in v. Crells dem. Annalen 1790, ir B. ©, 14. 
Brochant Traite elementsire T. II. p. 456-459. 


Sudow Anfangsgründe 2t Th. ©. '461:464 (Eifen Scheel). 
Zudwig Handbuh ır Th. ©. 303. 304. 

Mohs Mineralienkabiner 3te Abıh. ©. 6183623 (Wolfram ) 
Bertele Handbuch ©. 509. 510, 
Titius Klaffification &. 275: | | 

©. 543 3.6 | 
in nadelförmige Kryſtalle (von Sqlagenwald). 

"©. 543 3.9 . Ad 
bie breiten —* kryſtalle fi nd zuweilen zellis durchein⸗ 
andergewachſen. | 

©. 543 3.13 | 
Doch auch in die Queere und nach allerlei Richtungen geſtreit t. 

S. 543 3. 16 
ſelten auf dem Hauptbruche ſtarkglaͤnzend. 

8,544 3 1 
yon einem Mittel zwiſchen. Demant: und Settglang 
854434 | | 
zuweilen breit: und auseinanderlanfend ſtrahlich. 

©, 544 3. 11 
feltener zeigt er ſtaͤnglich abgefonderte Stüde mit rauben 
und J chimmernden Abſonderungsflaͤchen. 


©. 547 3.1 
ſtatt Fablers lies Scheelerz. 
©. 547 3.4 
Außer auf d : Zinnfteinformationen im Urgebirte findet er fi fig 


noch blos auf Singen in Ucbergangsgebirgen. Dort ift fein gen 
oroßiſches Veroalten mit dem Scwerheine daſſelbe, fo daß auch 
3 


er 


r 
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er iu verfäminbet, wo Sb ber ſchwatze Schoͤrl einfindet, wenig: 
ens verhält es ſich fo in Böhmen, Sochſen, England, und viel 
leicht eben fe in Srenfreih. Am Harze kommt er ohne Beglei 

tung des Zinnfeine anf einem ſeht mächtigen im G degebit: 
ge er und fcht weit fertfegenben Gange, abevrun einzelnen 


Schwere, Bruch, Härte und Sri unterfcheiden ihn vom 

Sinzilrine. \ , 

©. 543 2. 12 
Buhpi; (im NR. eig. Journal der Chemie 4 3. S. 32) erhielt 
Bei feinem sgünftigjien Gchmelzverfuche mit 0,05 Koblenpulver in 
100 Oryd eine eilengrane ziemlich zuiammenhängende Maſſe, bie 
erbig und nicht metalliſch glänzend war, und unter dem Suchglafe 
fih als ein Haufwerk ſchwach metalifh glängender Nadeln dat: 
ſtellte. 

S. 548 3. 16 
Nach Richter 9000. 


S. 549 3. 6 
Nach Richter nehmen 1000 Theile deſſelben 199,4 Sauerſtoff auf. 


S. 549 3. 12 
Das Uran iſt nach Bucholz (im angef. w. ©. 17: 99. 134160) 
mehrerer Stade der Drpdirung fähig; im erften Grade nimmt es 
0055 Sauerſtoff auf, und wird graulichfchwarz,. im boͤchſten 
Grade der Orpdirung dagegen iſt ed zitrongelb, und hält 0,20 
bis 0,24 Ganerftoff. In den Zwiſchengraden erſcheint es, von 
dem geringften anzufangen, dunfelgran ‚ ins violblaue ziehend, 
ſchmutzig gruͤnlichbraun, graugrün. 

S. 549 3. 19 
Das ſchwarze Uranorpd , fo wie dag metalliſche Uran ſind in der 
Schwefel⸗ und Salzſaͤure, erſteres nur bei einer großen Concen⸗ 
tration der Schwefelſaͤute und beim Sieden beider Sänren, letz⸗ 
tores fait gar nicht aufloͤsbar. 


©. 549 3. 24 
dreiſeitigen an zwei Kanten abgeſtumpften, « an den Enden zuge⸗ 
ſchaͤrften Säulen und tafelforwigen Krpſtallen. S. 549 


.7 
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S. 549 3. 26 
niedrige, breite rechtwinkliche uierfeitige Säulen „and den Enden 
mit vier Flaͤchen zuseſpitzt oder zugeſchaͤrft. 
S. 549 3. 27 U 
zitrongelber, an den Kanten, ins gruͤnliche oder mienlae- beim 
Ueberſchuß der Saͤure ins zeiſiggruͤne ſallender 


©. 549 3. letzte 
deren Grundform die vierſeitige Tafel zu ſeyn ſaeiat. 


G. 550 3. 20 
Nach Bucholz iſt es doch im feuchten, friſch aeſlten Zuſtande et⸗ 
was Kali anzuziehen fähig. Das Ammonium wirkt auf das gelke _ 
Oxyd desoxvdirend, und macht es gelblichbraun, ins grune ziehend. 


©. 550 3. 26 M | 
Die Dele 8* auf daſſelbe, wie auf andere Metallorvde, des⸗ 
orpdirend; allein das Uranoxyd iſt im unvollfiommenen Drpdas 
tionszuſtande in fetten Delen nur wenig, in dtberifchen Oelen 
gar nicht aufloͤslich. 


S. 550 3. 27 
Die Schwefelalkalien aͤußern nach Bucholz auf das Uranoxpd keine 
Auſtͤſungstraft, fondern wirlen blog besorpbitend. 


S. 551 Rote u. ©. 732 3. 24 

Richter über die nenern Gegenftände in der Chemie 18 St. Bres⸗ 

lau und Hirſchberg 1791. 8. ©. 1:23. 98 St. ©. 36:50, 
Sage im Journal de phyfique T. LV. ‚(an Xi. Vendemäsire) N. g, ' 
Brochant. Trait& elementaire T. II. p. 460 * 462. 
Suckow Anfangsgruͤnde 21 Th. ©. 466: 469 (Uraupederz). 
Ludwig Handbuch ır Ch. ©. 307. 308. - 
Mobs Mineralientahinet 3te Abth. S. 716: :718 Gecherz). 
Bertele Handbuch ©. 511. 
Titius Klaſſification ©. 277. 


©. 552 3. 15 


und zwar Das nierförmige, wenn es das Innere ber Gange bildet, , 
auf welchen es bricht. 
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\ 


©.5533.14 \ 
Nach Gage’s Analnfe des Cibenftoder: 
Uran — 73 


Eiſenorvd 


0 Ä 
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Gifenorpd 20 
Shwefl 2. 
©. 554 2.12 


Mit dem Pecherze bricht gewöhnlich der Urauocher, feltener der 
Uranglimmer, der bäufiger auf Eifenfteingängen vorkoͤmmt. Das 
Pecherz charakterifirt ſich durch Farbe, Härte und Schwere, und 
es hat aud-biefem in den Uranocher ein Uebergang ftatt, und dann 
fänt feine Farbe in Die grüne, die Härte und der Glanz nehmen ab. 


855735 
derb koͤmmt er'nur aben und nur in tieinen varthien vor. 


©. 557 Rote n. S. 732 3.25 
Brochant Trait€ elementaire.T. II. p. 463 - 466. 
Suckow Anfangsgründe 2t Th. ©. 469: 472. 
Ludwig Handbuh ır Th. S. 308. 309. 
Mohs Mineralienkabinet 3te Abth. ©. /21=725 (urangliomen) 
Bertele Handbuch ©. 511. 512. 
Titius Klaflification S. 277. 


S. 558 3.16 - 
auch garbenförmig zufammengepäuft. 


©.558 3. 21 
von Demantst anze, befonders inwendig. 


S.560 3. 13 

Auf den in Granite und andern alten Gebirgen auffeßenben Ei: 
fenfteingängen findet er fich in den Drufen quarziger Geßeine, bed 
Eiſenkieſels u. f. w. Ervftallifirt, und anf den ſchwachen Klüften 
im Eifenfteine, Jaspis, Graubrannfteinerz angeflogen. Als An 
flug koͤmmt er felbft im Nebengeftein, am gewdhulipſten im 
Granite, vor. 

Aus dem Uranglimmer ſcheint ein Uebergang in uranocher ſtatt 
zu haben, und zwar dann, wenn die Farbe mehr in die gelbe fällt. 


©. 561 3.9 

Pronft (im Journai de phyfique T. LV. (an XI. Vendemiaire N. 6. 
daraus im allgem. Journal der Chemie 1or B. ©. 571. — im 
Magazin f. d. neueften Iuftand der Naturkunde. 5 B. ©. 152. " 
153) tündigte ein neues Metall, Silene, an, das er. in einem 
Bieyglanze aus Ungarn gefunden haben wollte. Es ſollte den. 
Sauerſtoff mit großer Stärte surhdbalten, und deswegen bien 

’ . nicht 


—8 
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nicht redncirt worden ſeyn; es ſollte einer doppelten Otydirung 
fähig, und das Oryd vom Maximum der Orpdirung fo wie feine 
-Auflöfung „gelb; dad Oxyd vom Minimum der Orhdirung grau 
feyn, und das Glas mit beiden Karben färben; feinen Sanerftoff ° 
nicht dem Schweſelwaſſerſfofſf abgeben. Diefes Metall nimmt er =. . 
aber (im Journal de phyſique T. LV. (ah XI. Frimaire) N. 10.) 
wieder zuruͤck, und erklärt es für Uran, 


S. 561 Note u. S. 732 3. 27. 
Brochant Traité elementaire T. IT. p. 561. 
Suckow Anfangsgruͤnde zr CH. ©. 472. 473. 
Ludwig Handbuch 17 Ch. ©. 309.  . | 
Mohs Minelalientabinet zte Abth. S. 719: 721 (Uranoder).. 
Bertele Handbuh ©. 513. . 2 
Titlus Klaſſification S. 278. | 0 2. 

S. 562 3.3 Be 

und in eine Art olivengrän, 

©. 562 3. 19 
mitunter felbft in das wenigglaͤnzende. 


.» 


\ 


©. 562 3.20 . | 
Der Bruch iſt dicht und eben, zuweilen zartfafrig Chad, 
Mobs). Ma En BEE SEE 

©. 563 3. 22 | 2 
Das Pecherz begleiten gewöhnlich die feften Abaͤnderungen von fa⸗ 
ſtigem Bruce, den Uranglimmer die zerreiblichen Ausbluͤhungen. 
— ſcheint aber auf keinen Fall das Produkt der Verwitteruug zu 
eyn. 


6, :56 5 2. 7 
durchs Roͤſten bidulich, 
SG.B56053. | nn 
Nah Richter nehmen 1000 Kheife:2r3,3 Sanerftoff auf. 


r 


? 


A-3225 5 a 


ſelbſt zuweilen in’ die geiblihhraune faͤllt. Selten iſt die 
Farbe deffelben olivengrän, ih die graue fallend (des 
Shweiger), . | Er 

:&. 570 Note u. 8,732 3.93 | 
Suufure Voysges T. VI. p. 140- 143. $. 1902. 1903. (Hyacinthe). 
N - Menf 


> 
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Neuß im allgem. Journal der Chemie ar B. S. 541. Mine 
logiſche Bemerkungen über Böhmen ©. 368. 369. 

Sanıpadius im allgem. Journal der Chemie 5tB. ©. 337 

Brochapt T'ait& elementaire T. I]. p. 470-473. 

Sifinger im N. allgem. Journal der Chemie 3e B. ©, 216, ı 

Suckow Aufangsgrunde 21 Th. ©. 476:479. 

Ludwiag Handbuh ır TH. S. 305. 306 (Ratil). 

Mobs Mineralienkabinet 3te Abth. ©. 455461 (Butil). 

Bırtele Handbuch ©. 514. 515. 

Titins Klarfification S. 279. 

Vauquelin in Annales du Mufeutn national T. VI. p. 93-97. = 
daraus im N. allg. Journal der Chemie sr B. ©. 464:468. | 


6571 3.2" | 
an den Seitenkanten ſchwach abgeſtumpft, au den Endes zu⸗ 


geſcarft, die Zufhärfungsflähen auf ein Paar benachbarte 


Eeitentanten , die Zuihärfung felbft aber fihlef angelegt — mit 
abgeftumpften Geitentanten, au einem Ende zugefchärkt, 
Die Iufchdrfungsflähen auf die Abftumpfungen der Seitenfanten 
anfgefegt, nud die Kanten der Zufchärfung ſelbſt ſchwach abge⸗ 
fumpft. 

S. 571 3.8 
nah Mohs fortificationsertig sehtogen mit aetheib 
ten Seitenflaͤchen. 

©. 572 3.7 
von Demantglanze. 

S 572 3. letzte 


⸗ 


nach Mohs iſt er theils im Laͤngebruche anvolltommen 


blaͤttrich von zweifachem, ziemlich rechtwänklich ſich 
ſcheidendem Durchgange, gleichlaufend ben Seitenflähen 
ber vierſeitigen Säule, Im Queerbruche uneben, in bas un: 
volltommen und flachmuſchliche fi verlaufend, theils 
nach zwei Richtungen bolfsommen u. gerabblärttric von 


wenig ſchief fih Thneidendem a osaastı Ta 


dritten unvollfommen und flagmufglig., 
&. 573 3. 9 
nad Edeberg . 4,207 des Betmannänbifhen. .. 
©. 575 2. 16 


4 Edeberg find die Befandtfele 1173 —— 
Tutanorzd 








\ * 


Citanceyd 98,25 
".. Khromoryd . 7 5 


Vauquelin (in Aspnales du Mufeum national T. VI. p. 93- '97) 6 


ſtaͤtigt dieſe Angabe Ecebergs. 
S. 575 3.25. 


Schweden (Weſtmannland zu garnigbtica, in Olimmefäee 


eingewachſen ). ; 
©. 576 3. 2 j 


Na 
- Der Rutil koͤmmt entweder in um und um gebifdeten Ary⸗ 


ſtallen in derben Parthien im Glimmerſchiefer, oder auch in die⸗ 
ſem Gebirge angehoͤrigen Quarznieren eingewachſen, folglich von 
gleichzeitiger Entſtehung mit dem Sebirgsgefteine , vor; oder er 
finder fih auf uralten Gängen,’ umd in biefem Falle in Beglei⸗ 
tung des Vergkryſtalls, Belbibaths, Gifenglimmers, Chlorite m. 


ſ. w.- Er iſt oft in nadelfärmigen Kryftallen durch den Bergkry⸗ | 


ſtall hindurch gewachſen, und bilder auf oder In dem Adular Flaͤ⸗ 
hennetze. Auch im Spenite findet er ſich im Plauiſchen Grunde. 
bei Dresden. Das Vorkommen im Glimmerſchiefer ift vornehm⸗ 


lich dem Ungariſchen, mit Bergkryſtalle dem Sibiriſchen, und mit 


dieſem und dem Feldſpathe dem St. Gottharder eigen. Auch auf 
ſecondaͤren Lagerſtaͤtten findet er ſich in eiſenſchuͤſſiger mit Glimmer 


gemengter Erde, oder zerſtreut uͤber die orace des Gebirges. 


©. 577 Note u. 8,7342. 1 
Suckow Anfangsgründe 21 Th. ©. 479. * (blaͤttricher Titan⸗ 
ſchoͤrl). 
Bertele Handbuch S. 515. 
Titius Klaſſification S. 279 


S. 579 3. 23 | 
Gallitzin aus v. Crells Gem. Annalen 1797 in Anriales de chemie 
T. XXVI. (an VL) p. 51-54.— v. Crell aus feinen dem. Annalen 
1797 — T. XXVI. p. 54 57. 


8.980 9.13. | 
Hrn. Mobs ſcheint noch eine Gattung zwiſchen dem Rutil, Ana⸗ 
tas und Brunon zu liegen. Ihre Farbe iſt roͤthlichbraun, 
ihre Geſtalt eine vierfeitige, wenig {harfwinflide 

Oppelppramide, die Härte ein wenig größer als beim 


. Rutil, der Strich Lichte röthlihbtaun. Sie findet fih mit, 


Oedlegen » Chrom und Gebiegen: e &old in gemeinen Quarz einge⸗ 
wachſen. 
©. 530 


” 


., 
acuntlesRöthbliäbramm, Milde: 
wsjıthbraune, andererfeite im die gelb: 
. stuft. Aeußerlich iſt die Farbe wegen des 
‚2 „ac jtahlgran oder eifenfhwats. Die 
‚nen Fatben werden vom bey deutſchen Mineta⸗ 


S 
Ne > 


a0 etwas verfchobene u. langgejogene, 


> 
Ne 12 


„die Seitenflaͤchen aufgefegten Flächen ſchwach 
*7. zuseſpitzt, und die Eden, melde die Bufpi: 
us Je Seitenflaͤchen bilden, ſchwach zuselhärft 


st Rott u. ©.734 3. 24 
‚ \nnales de chemie T. XLII. p. 72-76.— in N. Ent: 
ins. Gelehrten zr Heft S. 39. 40. — im-Journal 
X. LXV. 
in v. Molls Annalen der Berg: und Huͤttenkunde 
zen S. 167. 
u N. bergmaͤnn. Journal StB. S. 550. 
„iv eiementaire T. II. p 548:550, -- 
sugsgrunde 20 Th. ©. 480. 481 (Unatafe: Titan), 
ca 2E Th. ©. 191 (Ppramidenmänat), 
.„lentabinet 3te Abth. S. 462:464 (Anatas ). 
tritt S. 281 (Oiſanit). 
‚np. Mineralogie 8. ©, 16. oo 
22 _ 
Agewachſen. 
2225 


a Abaͤnderungen verlaͤuft ſich ber Glanz in Metall⸗ 


aa 6 | 
sis wehtfahem Durchgauge. 
‘ 
ung nd 10 


Itig als durchſcheiünend, und die Dur 
a nt Äh nach der Hohe oder Dunkelheit der. Pre 


it 
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it dark, 2 - 
it einen graulichweiſfen, ind Breäuntihe fallenden 
trich. 


©.584 3.3 nn 
Er iſt bisher blos auf ſchmalen uralten in dem Gneiß: und Glim⸗ 
merihiefergebirge der Daupbind auffegenden Gängen . gefunden 
worden, und zwar in Begleitung des Feldſpaths, Thumerſteins, 


Cifenglismers , Chlorits, zuweilen des Olimmers un. f. w. 


8.594 2. 10 a 2 
Hr. BR. Werner giebt ihm nun mit Sauffüre ben Namen Detaes 
dit. Er wurde vormals zu dem Thumerjtein gelegt. Mir bem 
Rutilund Titanit dat er einige Verwandtſchaft, ohne daß aber. 


ein Uebergang bemerkbat wäte. 


68 55 2 | ee 
Die gelblichbraune Farbe geht durch die gelblichzraue in bie- 
erbſengelbe über (nad Mops). 

85523 Ä 
u Mode blos kryſtalliſirt. u 


S. 585 Note u. S. 734 3. 30 | 
Fourctoy tu Annales de chemie T. XXXIT. p. 195. 
Btochant Trait6 elementaire T. II. p. 474-479. | 
Sucow Aufangsgruͤnde 2t Th. ©. 481:485 (Gemeiner Kitantt), 
Mobs Mineralientabinet zte Abth. S. 465:468 (Brunch), 
Vertele Handbuch S. 517. 318. | 
ditins Kaffificntion ©. 280, 


8.586 3.4 on 91 
ud wentgalänzend, von einem dent Fettglantze etwas 
fd nähernden Glanze. | 
Noch ſoll er ſich honiggelb in dem Klingſteine von Sanadoire bet 
Mont d'or in Mivergne, nach Cordiet, finden. (Wahrſcheinlich 
dürfte das honiggelbe Foſſil in dent Böhm. und Lauſitzet Kling‘ 
feine mit Gordier’s Titanite daſſelbe ſeyn). 


BET TE 3. 4. 
& fheint blos auf Lagern gebildet zu ſeyn. 
deſade zur Orykropnofi, "Bf ©. 569 


— 514 — 
S. 589 19 
eraugr n, Coccolith, Kalkſpath. — 


S 590 3.4 


| Bi nr giebt ihm der Namen Braunmänaterz, Mohs Bruuon, 


und beide stellen ihn als eigene Gattung auf: 
6,590 Note 


Eudow Anfangsgrunde 21 Th. S. 485. 486 (Opättiger Zitanit). 
Bertele Handbuch ©, 528. 519, 
Kitins Klaffification ©. 280. 


©, 593 3. 22 
Hr. BR. Werner ſcheint dieſes Foſſil, das er gleichfalls als eigene 


Gattung aufſtellt, mit dem Namen Gelb-⸗manakerz zu bes 
lesen. 


—4 


S. 594 3. 13 
Die Oberflaͤch der Geſchiebe iſt etwas cut ober ertfaim 
mernd, faft wenigglaͤnzend. | 

8.594 2.15 
und ſtarkglaͤnzend. 

©. 594 Rose 


Lowitz aus v. Crells chemiſchen Annalen in Annales de chemie T. 
XXXIV. p. 270- 272. 


Stuͤtz phyſik. mineralog. Beſchreib. von Szekerembe s. 134. 155. 
Brochant Traité elementsire T. II. p. 469. 470. 


Collet-Descotils im Journal des mines N.XCI. Vol. XVI. P-61-66. 
— daraus im N. allg. Journal ber Chemie 4r B. &. 186. 187. 


Suckow Anfangsgründe 2r Th: ©. 487. 488 (Nigrin Titan). 


Ludwig Handbuh ır Th. ©. 306. 

Mohs Mineralientabtnet zte Abth. ©. 454. 455 Wierir). 
Bertele Handbuch S. 516. 

Kjtius Klaſſification ©. 281. 282. _ 


© 595 3. I \ : 
nach Mohs von dreifachem, wie es (art nichti immer voll⸗ 
kommenem Durchgange. 


S. 595 3.6 


nach Mobs unabgefondert. 


&.595 3. 11 


nach Mohs —R& ee, E S. 395 
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©. 595 3.12 Ä 
nach Diode mei, dem halbharten 7 
S.5 3. 127 
Mac Collet⸗Descotils Analpfe deffelben von Galat Quay def 
Chatel⸗Audren: 


Titanoxe vd J 54 

Ciſenoxpd .44.. J 

WManganesoryd as a FP- 60 un 
S. 596 3. 20 


Frankreich (Galut Duay bei Chatel⸗ Aubien » wenn aubers Died 
Som l Bere gehört. 

3. 596 3.24 ' ; 
mit Rörnern vor edlem Granite und Becchleben von Wediegens 
Gold, blos in ziemlich ſtark (wegen ihrer Weichheit) abgerundeten ' 
Gefchieben, davon die größten 3— 1 301 im Durchmeſſer haben.’ 

Der Nigrin ift mit dem Rutil nahe verwandt, und nähert ſich 
Dieſem in mehrern Kennzeihen, harakterifirt ſich aber doch durch 
Bruch, Bruchglanz und Zerſpreugbarkeit. 


S. 598 3.6 
in unbeſtimmtecigen, ſtumpftantigen, Beine cunds 
Iihen Körnern. - 


©. 598 3. 20 | 
ſchwerer als der Eifenfand, und dieſes Kennzeichen nebſi dem dus 
Bern Glanze dient zur Unterſcheidung beiber Foſſilien. 


1 S. 598 Note 
Men im allgem. Journal ber Chemie 4Ar B. ©, zat. 
Brochant Traité elementaire T. II. p. 478: 
Suckow Anfangsgrunde ↄ2t TH. ©. 489 (Iſer⸗Titan). 
Sudwig Handbuch ır Th. ©. 306. 307: 
Mohs Mineralienkabinet zte Abtheil. S. 450: 452 Serie 
Titius Klaffification ©. 282. 
Seonhard topogtaph. Mineralogie 1 8, ©. 419: 
©: 601 3. 15 
Mach Richter nehmen 1000 Theile Kellur iss Sauerſtof auf: 
©. 604 232 
Die sinnweitie Farbe nähert fih meiſtens ber filberweif> 
fen n, hut ſelten faͤlt fie ein wenig in die ſtahlgraue. 
8 4 p \ S. 605 
— 


, | 
— SI 


, ©. 605 3.4 ' —6. 

Mohs vermuthet gleichfals, daß das Gediegen: Tellur fh Ks: 

ſtallifirt finde, und daß ſeine Kryſtallform die faſt rechtwinkliche 
vierſeitige, mit vier Flaͤchen zugeſpitzte Saͤule ſei. 


> 


S. 625 3 ı | . . 
Der Bruch iſt koͤrnig⸗blaͤttrich, ſelten gerade, ſchmal⸗ 
und untereinanderlaufend ſtrahlich, wahrſcheinlich von 
mehrfachem Durchgange. . ' 

S.605 3.14 u .. | . 

Auberſt felten von ärob⸗ und e@fg=Tbruig abseſonderten 
Stüden, die abgeſonderten Stuͤcke erſcheinen unter. der Luppe 
Dodecaedrifh mit zartgeſtreiften Abſonderungsflahen. 
Zuweilen werben fie fo fein, daß fie ſich ins Nihten verlieren, 
pub folde Stellen find dann nur fhimmernd, während die 


brigen glänzend und ſarkglaͤnuzend Ge. - 

&. 605 Note u. ©, 735 2. 6 | 

9. Ruprecht im Magazin für dad Neuefe aus Ber Phyſik ı7 3, 

48 St, ©. 75:77. " 

v. Born in den Abhandi, einer Privatgeſellſchaft in Böhnten 5ı 3, 
G. 383 : 384. 0 

Kiaproth in Annales de chemie T. XXV. p. 273-281. 327-331. 

mit Inbegriff der übrigen Gattung dieles Geſchlechte 


“, 


Omelin aus v, Crells chemiſchen Annalen in Annales de chemie 
T. XKXIV. p. 275. 276. 

Stuͤtz phyfil, mineralog. Beſchreib. von Szekerembe ©. 142 : 147. 
Brochant Trait€ elementaire T. II, p. 4:0. 481 (Silvane natif). 


Suckow Anfeugegrände 2x TH. ©. 492. 493 (Gediegen-Kellur). 
Ludwig Handbuh ır Th, ©. 310. BE - | 
Mops Mineralienteb. zte Abth. S. 55:59 (Beblegen: Epivan). 
Bertele Handbuh ©. 520; Ze 
Titius Klefification ©. 283, 

S. 606 3. ı 

wa Mops milde 
| &.607 3.12 
mit grauen Amethyſtkryſtallen. 

Se 607 3.73: . " . re 
den Quarz in dünnen Schuuͤrchen Duschfenend,  - | 
Er | ©. 607 





sr = 


©. 607 3. 14 
mit Schwefeltiesdobecaedern, zuweilen mit in zerſtreuten kurzen 
Nadeln im einem grauen. dem Hornjteine 4, näbennden Quarze. 


S. 607 3.25 

Das Gedlegen⸗Sylvan bricht nad Mohs auf Bingen im Yorpbvr: 
gebirge, und biefe Haben viel Achnlichkeit mit jenen, weldie das 
mefiinggelbe Gediegen⸗Gold führen, und vielleicht duͤrften-beide 
zu einer Hauptformation gehören. Ihre vornehmite Gangart iſt 
Quarz, und gemeiner Schwefelkies faft der einzige Begleiter. 
Diefe Foſſtlien ſcheluen ſaͤmmtlich gleichzeitig zu ſeyn, da fie 
meiſtens im = und mit einander verwachſen, oder als ganz ‚Leine 
am und um gebildete Keyitelle in einander eingeſchloſſen ind. 

Don dem Seblegen : Spiebglanz-wuiteriheidet es fi durch die 
Farbe, durch die Verhältniffe der Abfonderung, durch das Vor: 
fommen, dur die mindere Härte und größere Mildigkeit. Dem - 
Belberz (Weiß -Splvanerz) ift es am naͤchſten verwandt. 


&. 608 2. 16 
Die Farbe ift ein etwas lichtes Gtahblsram, dad in einigen 
Abänderungen dunkel wird. Auf der Obeiflaͤche iſt es tau⸗ 
benhaͤlſig bunt angelaufen, 


E. 608 Note u. S. 735 2. g 
Stäg phyſik. mineralog, Beſchreib. von Szekerenibe S. 147: 150. 
Brochanr Traite elementaire T. II, p. 482 - 484 (Silvan: graphique). 
Eutow Anfangsgtände zr Th. ©, 493 :495 (Schrift-Tellurers). 
Ludwig Handbuch ır Th. ©. 310. 
Mohs Mineralientabinet 3te Abth. ©. 65:70 (Schrifters). 
Bertele Handbuh ©. 521. 
Tirius Klaffification ©. 283. 284. 


S. 609 3.3 

zur felten derb, und dann in kleinen Parthien, am bäufigiten 

kryſtalliſirt: 
in rehtwinkliche vierfeitige Säulen, an den Enden 
mit vier auf die Geitenfauten aufgefeßten Flächen ein wenig 
{darf zugefpist.. Zuweilen find die Seiten = zuweilen die 
Zuſpitzungsflaͤchen etwas vertieft; die Kanten etwas zu: 
gerundet, auch wohl abgeitumpft. Diefe Krpitellc ſind 
theild (ang und uadelförmig, theild breit aud nie« 


d 
ri sts Die 
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Die kleinen und ſehr kleinen Kryſtalle * entweder mehrere 
nah eüiner Richtung eingewachſen, oder fie ſtoßen 
(und das iſt gewoͤhnlicher) Thiefwintlich and reiben: 
föürmig aneinahder (find fhriftartig zufammer 
gebänft), oder fie fioßen ſchiefwinklich zufammen, 
find aber ziemlich frei aufgewachſen, und aus biefer 
Sufammenbäufung entſtehen manderlei fonderbare Geftalten, 

— denen einige als einfache dreiſeitige Ppramiden er: 
cheinen. on 


©. 610 3.3 
inwendig iſt das Schrifters allezeit wenigslanzenb. 


Der Bruch iſt uUneben, meiſtens von feinem Korne, zu 


weilen aber zeigt ſich eine Anlage zum blaͤttrichen, der abet 
gewöhnlich etwas verſteckt und fait nie über beträchtliche Sid: 
Gem verbreiter iſt. 


©. 610 2. 11 


‚ weniger weich nnd milde ald das Weihfloenen. 


S. 611 3.8 . | 

Huch dieſe Gattung findet fid wieder und zwar ausſchließend 
auf der Siebenbuͤtgiſchen Formation des melfinggelben Goldes, 
and bricht felten auf mächtigen Gaͤngen, fondern gewöhnlich auf 
ſchwachen Trümmern im Porphurgebirge, wo fie, ziemlich als 
neneftes Foſſil, auf dem Quarze liegt. nnd fo Gelegenpeit hats 
bie ſchriftartige Zuſammenhaͤufung zu bilden. Kalkipatb, Braun 
path, Schwefelties, Quarz und Blende find die gemöhnliciten, 
Gediegen⸗Gold, Weißſyloan- und Blaͤttererz die feltenern Be⸗ 
gleiter. Der Quarz iſt oft poros, und oft befteht feine Maſſe 
aus einer Zufammenbänfung ſehr kleiner Krpftalle, ‘welche wahr: 
ſcheinlich für Sanbftein gehalten wurde. 

Diele Gattung iſt nicht fo felten, wie dad Gebiegen: Splvan 
and Weißſylvanerz. 


©. 612 3.8 


Sil berweiß if die Haupt: und Hatstterififge Farbe deſſel⸗ 


ben, aber dieſes neigt ſich einerſeits Ind roͤt hliche, anderer⸗ 


ſeits ſehr ſchwach ins graue, und endlich oft. ind meſſing⸗ 


gelbe, das in einigen Faͤllen ſchwach ind gruͤne nuͤaneirt iſt. 
Zuweilen finder es ſich graulichſchwarz angelaufen. 


Das derbe koͤmmt gewoͤhnlich nur in kleinen Parthien wor; dftetd 


MM es eingeſprengt, mit einer Aulage zur geſtiga 
| aͤuße 





kuber Gehalt, und in eingewahfenen vierfettie ſaͤ u⸗ 
lenförmigen Kryftallen, welche meiſtens wadelförs 
mig, zuweilen auch breitgedrudt erfheinen. 


Inwendig ift e6 ſtarkglaͤnzend und glänzend. 


Der Bruch iſt theils ſehr volltommen, theild etwas unvolle . .' 


tommen blaͤttrich nah. mehr als einer Richtung, der 
Queerbruch ift uneben von, feinem Korne (jener ift mit 
dem ſtaͤrkern Glanze vergefellfhaftet) und mir ihm iſt 
en eine Anlage zu kleinkoͤrnig abgefonderten Stüden 
verbunden; übrigens ift e8 unabgefondert, ws 
es iſt nach dem Blattererze das weichſte und mildeſte der 
Tellurerze. | 


| S. 612 Note u. S. 7352. 1 

Stuͤtz phvſik. mineralog. Beſchreib. von Spetetembe ©. 108: 110; 
Brochant Trait€ elemenraire T. I. p- 484. 485 Silvane blan:').. 
Suckow Anfengegrände 2r Ch. S. 495:497 (Gelb: Zeluren). 
Ludwig Handbuch ır Th. ©. 311. 
Mohs Minerallentab. Zte Abth. S. 59:64 (Meiß: Eyloauetz). 
Bertele Handbuch ©. 521. 522. 
Titius Klaſſification S. 284. 


©. 614 3. 14. 
Auch dieſe Gattung findet ih blos In Siebenbuͤrgen auf der 
Formation des meflinggelben Gediegen-Goldes, bricht aber nur 
felten mit diefem zufammen,, hat aber mehrere andere Begleiter, 
und iſt daher in feinem Vorkommen nicht fo einfah. Die dieſes 
Erz führenden Gänge feßen im Porphyre auf, find wenig mächtig, 
und, ungeachtet des ziemlich gleichen Streichens, ſehr unregelmäs 
fig, Die Gangarten find Braunfpath und Quarz, die Besleiter 
Schwefelties, braune Blende und Blaͤttererz, Rothbraunſteinerz, 
dad Siebenbuͤrgiſche Schwarzerz, Gediegen-Arſenik, Federerz, 
und mit allen dieſen Sediegen-⸗Gold als das neueſte al L, 


©. 614 3.23 | 
Werner nennt diefe Gattung nun Welßfoytvanerz. — 
S. 614 3. 26 | 
Etüg phofit. mineralog. Veſlchrets. von n&peterembe S no⸗ 112. 
S. 615 3. 8 


nah Stuͤtz ſchwarz, ſproͤde, m. nicht abfaͤrbend, In einen weiflen | 
haltzerwiittter, doch nicht zerreiblichen Braunſtein u 
: .« 84 


* 
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Stuͤt newmt es Schwarzsolderz, und glaubt, daß eh der 
Verwitterung des Selberzes fein Daſeyn danke. Nach Moht 
ſcheint ed blos graulichſchwarzes, angelaufenes, in Braunipath 
in nabelfürmigen Säulen eingewachſenes Weißſplvanerz zu ſeyn. 
*. 216 3. 4 
Eelten iſt es pfeuenſchmeifis bunt snarlänfen, 
_ @ 616 3.5 
eingewadhfenen, 
SO 616 3.7 
aleichwintliche. 
S. 616 3.9 
in ſtark geſchobene vierfeitige Tafeln, de aus der 
feasfeitigen beim Werfchwinben zweier Endiſlaͤchen entiichn. 
8.616 Note u. S. 735 2.14 | 
Stuͤtz phoſik. minerglog. Beſchreib. von Szekerembe S.n 103⸗ 108. 
Brochant Trait& elementaire T. II. p. 486488 (Silvane lamelleur), 
Suckow Anfangsgründe 21 Ch. ©. 497:499 GBlaͤtter⸗Telluterz) 
Ludwig Handbuch Ir Th. S. 311 (Nagvagererz). 
Mobs Mineralienkabinet 3zte Abth. S. 70>75 Glatterern. 
Bertele Handbuch ©. 522. 523. 
Titius Klaſſiſication ©. 284, 285. 


&, 617 3.9 
nach der Richtung ber Seitenlaͤchen der Rufen 
&. 617 3. 10 | 
Nah Eſtner fol es noch In vierkantigen Linfen amd in 
kart gefhobenen vierfeitigen Säulen vorkommen. 
| ©. 617 3.13 | 
Es ſcheint unabgefondert, da bie Richtung ber Blaͤtter in 
den kleinen derben Parthien duch die ganze Maſſe hindurchgeht. 
S. 620 2.21 


Nach Richter (im N. allgem. Journal ber Chemie se B. ©. 351. 
352) {ft Die Farbe des meralliihen Chroms von einer Mittel: 
farbe zwifhen Sinnweiß und lichte ſtahlgran, im 
Bruche uneben von feinem Korne, bie Dberfläche ber Kör- 
ner theild hoͤkerig, theild glatt, Sein fperiifches Gewicht 
iſt es iſt a das leiqtentt unter. ben Metallen. her ai 
euchte 
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ſeuchten enft orvdirt es ſich nicht leicht; der Auftoͤſang in Sins 
sen widerſteht es hartnaͤcig. 


S 62> 2. letzte 
Indeſſen behaupser Ritter (im N. allgem. Journal ber Chemie 
zt B. S. 394) neuerdings, daß es, obgleich ſchwaͤcher als Eiſen, 
Kobalt, Nickel und Niccolan, von dem Magnete gezogen werde. 

S. 621 3.7 
Nach Richter nehmen 1000 Theile Ehromium 420,2, als Säure 
375 Saneritoff auf, 

©. 522 2. 2ı — 
und zwar kryſtallifirt es ſich in gefchobene vierfeltige Tafeln mit 
ebgetumpften finmpfen Eden, ober iu ſechsſeitige an den Enden 
wit ſechs Flächen zugefpigte Säulen, | oo. 


S. 625 3.16 
Nah Godon: Satut: Mentu (im Annales du Mufeum national 

T. IV. p. 238-241. — daraus im Magazin f, d. neneften Zuſtand 

der Naturkunde gr B. S. 429433) dient bas grüne Oryd alg 

Waſſer⸗ und Delfarbe; aud kaun es mit ſchicklichen Flüffen auf 

Versen „Glas und ale Arten Toöͤpferwaaren eingefhmolzen 

werden, ' | 

S. 626 Note u. S. 735 2. 21 

Hauͤp im N. bergmann. Journal zr B. ©. 352:354, 

Taſſaert {in Nicholfon Journal of natural philofophy Vol, IIE N. 32. 
(O8, 1799) p. 314-316. — in Tilloch’g philofoph. Magazine 
Vol, V. N. 19. (Dec. 1799) P. 305 307. 

Fourcroy in Annales de chemie T. XXXII. p. 212. 

Pontier {m Journal des mines N.LV.p 519. N. LXI. p. 97. — 
im N. bergmaͤnn. Journal 3 B. S. 552554. U 

Vanquelin im Journal de chemie er phyſique par van Mons N. IL 
(an X. Brumaire‘). 

Suckow Anfangsgrände ze Th. ©. 502, 503 (Eifenhrom), 

Ludwig Handbuch 2r Ch. S. 192. | 

Titins Klaffification ©. 286. 

Leonhard torogxaph. Mineralogie IE B. S. 173. 174. 

S. 627 3. 8u. S. 735 3, 23 

nach Hauy 4, 0326. 

S. 627 3. 16 | 

Angehaucht entwirelt es einen Thongeruch. " 


um 522 N) 


S. 628 3. leßte | 

Hr. ER. Werner ſtellt in diefer Ordnung folgende zwei Sat ! 
tungen einftweilen anf, deren Charakteriſtik ich von Mobs (Mi: 
ueralientabinet ste Abth. ©. 7263729) entlehne. 


Nadelerz. 


Aeußere Keynzeichen. 
Es iſt von ſtahlgrauer Farbe, läuft aber gern auf der Die 
fläche fo wie auf der Bruchflaͤche kupferro th an; auf erſteret 
iſt es oft mir Chramocher überzogen. 
Es findet ſich derb und (mit Kupferglanz) verwachſen; haͤuf⸗ 
ger aber kryſtalliſirt: 
in lange fehsfeitige Sänlen, volltommen, mer 
ſtens undeutlich gebogen , zuweilen fhilfartig und Rerh 
eingewachſen, 
wit in die Länge geftreiften nnd gefuräten GSeitenhäden | 
Inwendig iſt ed glänzend — von Metallglange, - 
Im Bruce iſt es dicht und zwar uneben. 
Es ift unabgeſondert, 
und urchſichtis, . & 
ſehr weich und. | 
milde - 


Sibirien. 

Es findet ſich ſtets eingewachſen in gemeinen Quarz, und in 

Geſelſſchaft bes in und mit ihm verwachfenen Blepglanzes, ver: 

ſciedener Kupfererze, von Spuren von Gediegen⸗Gold und Chrom: 
oder. Die Art des Beiſammenbrechens diefer Foſſtlien laͤßt ver: 
—* daß die Lagerſtaͤtte des Nadelerzes ein Lager im unge 

Birge 


Sundert. 





CEbromocher. 


+ Menßere Rennzeichen. 


Er iſt von einer Hohen dpfelgrünen Farbe, die ſich Yard bie 
zeiſiggruͤne bis in die ſtrohgelbe verläuft. . 

@r findet fi in ſeht Kleinen passte ai⸗ ueberzug, ober ft 
färbt den Quarz, 

iſt matt und 


reiblich. 
a eiblich dinder. 
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Vundort. 
Gibirlen. 


Er bricht in oelelſchaft des Radeon mit dem mein den 
an Vorkommen. 





©. 632 Note 
Hatchett nus Nicholfon ‚Journal in ‚van Mon3 Journal de chemie 
N, 5. (an X. Erimaire) p. 113-116. — im Journgl de Krane 
T.LIV. (an X.) p. 46. — im Journal des mines N, LXIV. N 
— im Yuszuge in Annales de chemie T. XLIV.N. ı 31. n. 8. 


Chenevix in Bibliorheque Britannique T. XVII. p. 397-399. — fir 


Annales de chemie T. XLI. (an X.) p. 188. 189. — Extraie 
d’une letere de Chenevix à Vauquelin in Annales de chemie T. 


XLI. p, 194.195.— in Annales de chemie T. XLU. p. 153» 157. | 


Brochant Traitẽ elementaire T, I]. p. 350, 

Suckow Anfangsgründe ar Fk ©. 506. (Chlomten), 
Ludwig Handbuch ze Th. ©. 193, 

Bertele Handbuch ©. 526. 327. u. 
Titins Klaflifieation S. 287. ‘ 
Leonhard topograph. Mineralogie ır B. ©. 166. . 
Kielmaun im N. allgem. Journal der Chemie 5t B, ©. 350: 


8.634 3.4 | : 
Mayer fol es nun auch in ber Sowen entdeat haben. 


S. 635 Note u. S. 736 2.8 

Eckeberg in Annales de chemie‘ T. XLIII. p. 279283. — in v. 
Crells chem. Annalen 1803. 1° B. S. 18. 19. — In Gilberts 
Annalen der Phpfik 147 B. ©. 243 :246. — im Journal de 
. Phyfique T. LV. (an XL Vendemiaire) N. 4. (an XI, Frulidor) | 
N. 11. _ 

GSuckow Aufangsgruͤnde 2r Th. ©. 508. 309 ( Test), 

Eudwig Handbuch 27 Ch. ©. 194. . 

Dertele Handbuch ©. 528.  _ ed 


Litins Klaſſification S. 288. 


S. 637 Note u. S. 736 3. 10 
Eckeberg in Annales de chemie T. XLIH. p. 279.283. — Ins, 
Crells chem. Annalen 1803. IB. S. 19:21. — in Bilberts 


Annalen der Phpfif 14. B. S. 246. — im Journal de phyfique 


T. LV. (an XI. Vendemiaire) N, 4. im N. allgem. Journal 
u Chemie 37 9. ©. 348. Eneın 


‘ 


' 
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Encow Unfangsgränbe ar Xp. ©. 509. 510 Gitertautah. 


udwig Handbach 2r Th. ©, 194. 
Bertole Handbuch S. 500. 
KCLitius Klaſſiſication S. 238, 


Mach Eckebergs neuern Verſuchen enthält ber Httertantal, 
außer Tantal, Pttererde uud Ciſen noch Wolfram uud Urau. 
*ES. 638 72. £ Ä 
In der Klaffe der Metalle muß nun noch folgende Ordnuns 
Aufgeiteht werden, 


“ Cerit» Ordnung. 


Dleſe Ordnung bat den Namen von dem von Piazzt entbed: 
fen Planeten der Ceres von den Herren Hlinger und Benzelins 


‚ erhalten. . Die Erfindung dieſes weuen Metalls fchreibt fich vom 


Jahr 1804 der. Hetr Kiaprotk hielt das Gerinmorpb für eine 
neue Grunderde, der er von ihrer Zimmtbraunen Farbe den 


Namen Ochroit geben zu koͤnnen glaubte, und von ber er die 
unten angezeigten Eigenſchaften praͤbicirke. Die Schwediſchen 


Naturforſcher aber vermutheten in dem Cerite ein neues Metall, 


deſſen Identitaͤt and durch Vauquelins Verfuche erwiefen wurde, 


Das Metall verbindet ſich in dem Cerite in Verbindung des 


@ifenorpds, des Kiefelsi Kalkes und Waſſers und der Kohlenſteſf 


ſaͤure. 
‚ Die Kennzeichen, durch welche es ſich von andern Metallen 
nuterſcheidet ſind: 


- 1) Das Metau ſcheint auf friſchem Bruche weiß und metale 
liſch glänzend zu ſeyn, und einen zlaͤttrider Bud zu 


haben. 
2) Es ſcheint ſproͤde und 
3) in einer hohen Temperatur fluͤchtig zu ſeyn, und erſt sur 
Zeit feiner Verfluͤchtigung im den gediegenen Zuftend Hberit 
sehen, wenn es nicht etwa als biofe® Oxpd verfiächtigt wich, 


4) Es ift verſchiedener Grade der Orvdirung fähig, und wel: 
hen fi die Farbe richtet; mit wenigem Sauerſtoffe verbunden 
erſcheint das Metal weiß, iſt in Säuren auföslich, aber ohne 
alle Entwicklung des Sauerſtoffgaſes, nnd ohne in vollfommene 
Neutralität mit der Sthwefel⸗, Saipeter⸗ und Salzſaͤure zu 


tteten; mit mehr Sauerſtoff verönnden erſcheint 06 bafrent 
Zr yer⸗ 


J 


u" 
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verbiubet ih ſchwieriger mit den Sarten/ und bildet Sei fe 
Sudöfung in Salzlaͤure oxvdirte Salzſaͤure. 9— Mr # vi 

3) Die Salze, die aus ber Weubindung defelden mit * | 
Sqchwefel⸗ Phosphor: , Zucker⸗ Weinſtein⸗ und Blaufäure ante 
fteben, find weiß, im Waſſer unaufloͤslich; jane- Salze aber, Die 
fh duxch Werkigiugg niit: der — als: und Eſſis aunt 
bilden, find im Waſſer und Alcohol leicht auſftoslich und zexfließ⸗ 
ih. Alle dieſe Salze haben einen Ehrumpfenden, ſehr ander 
artigen Geſchmack. Die Auflöfung im Alcohol brennt mir teiuen 
beſondern Farbe; wenn man aber waͤhrend des Merbrennens in 
der Aufloͤſung rubri, re. seigen fi) gelbe, rothe und purpurfarbene 
Funken. 

6) Das Eerlumorvd 113 von eEllenorvb nur ſchwer trennbal⸗ 
Am beſten läßt es ſich von jenem aus der falpeter: und ſalzſauren 
Auflöfung durch ſauerkleeſaures Ammonium, oder: weinſtein ſaures 
Kali bei einem Ueberſchuße an Saͤure faͤllen, oder durch wieder⸗ 
hohltes Calciniren des ſalzſauren Ceriumis und Wiederaufloͤſen 
in Selzſaͤure und Eublimation bes ſalzſauren Ciſens trennen. 

7) Die Ceriumotyde loͤſen ſich It Alkalien nicht auf, ader mi 
altallſchen Aufloͤſungen gekocht, werben fie beim Zutritte bad 
atmoſphaͤriſchen Luft nicht Gefdrbt; das rotte certomorvd wi 
durch ſchwache Erwärmung weiß. 

8) Das Cerium verbindet fig mit dem —E——— 

nicht, wie andere Metalloxvde. 
9) Das weiſſe Cerium o xy d nimmt während‘ des Trockiien⸗ 
and der Luft Kohlenſtoffſaäͤure auf, no. ſchnellet aber, wenn es 
noch feucht nach der Ausſuͤßung in kohlenſtoffſaures Waſſer ges 
bracht wird. Dieſer Ordnung muß folgende Gattuag inverleibt 
nerden. 


Cerit *). 


Aeußere Kennzeichen. 
die Sure befefben Hält das: Mittel zwiſchen Mer mefin 
roth, nellfens und roͤthlichbraun. 
&s finder ſich berb und ‚eingefptengt, . Ak 
) Eronkebt in Abhandl. ber Son · ticaen Aeademie der Wiſſenchaft. 
79:1 ©, 859 (Tungſien). 
v Eihuhar in N. Abhandinngen des Sqowediſchen Atabemie der 
Wißſenſchaften 1784 ©, 181. 
Bergmann ‘ L W 
opnicnlor vol v r 08 109 .. Kirwan 
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A iaweüdig ſhda chſh immernud — so Bertöranfe, 

‚Bat einen ansgezeichwet Fleinfpliftrihen Bruh, 
wnberimmrekiut, kit ſonderttich ſcharftantige 
Bruchſtuͤcke, on a . 

HM nudnehfichtig, 

diebt einen granliqweiffen era nenmen ein —* 
braunes Pulver), 

iſt halbhart (eig das Glas), 

fproͤde, 

in einem deben Grade fhwer, 


Specififches Eewicht. 





Nach Cronſtedt 4,988 7 
s Klaproth 4660 -°., ; 


⸗ Vanquelin 4530. 
| Chemiſche Kenuzeichen. 


“gm Ylatinatiegel zum Rotbsluͤhen erhiet, verliert es 0,623 
De röthlihe Farbe verwandelt ſich in bie räumliche, fonit abet 
Beide es unverdadert. Gepulnert und, ſtaͤrker geglüht erleidet et 
einen Bewichtwerinft von 05; (N Vanqrelin von a. ws 
die Sarbe wird dunkler. 


Veſtandtheile. 
Nach Klaproths chemiſcher Analpſe 
Seriumorpb 545 
Sich -- 3. nn _ 
Cifenor | 
male * . Nai 


Kirwen Anfangsgrände der Mineralogie, aus dem Engliſchen. alt 
Aufloge ir 3. &. is2 (Mabrorher Katfkein ats Ferricalcit), 
Ataproth im M» aligem. Jeuchal des Ehemie-ae B. ©; a 
Jgriediander daſelbſt ar. & 654 
Seblen daſelbſt, Korte I. 
" Veraquelin in Annales de chemie N. 149. (an XIL Flores) 
N, 160. ten XIIL Germisal) T. LIV. p; 28 = 65. 
aus im N. augem. Zournal der Ehemie Je 2. ©. 1895898.” 
Annalen du Molsum national T. V. p. 405416. - 
Benzelius und Hifinger in Annales de chemie N. 150. (an XI 
Preirial.) . 
gremmiterft im Sonmmal ver Poermanie 16 3, # St. ©. 334338 
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Nach Vauquelin s Aualpyſe deſſelben | and einer andern adab⸗ 


Ceriumoxd 67 J 63 
Kieſel 217 719,5} 
eins - 9 | 3... 
Kalt Sg. A ki 
Waſſer und Sohlen: nn — 
ſtofffaͤure 12 13. 
Fundort. 


Schweden Bafndsgrube bei Ryddarhotta in Weſtuaunlach 

Es ſcheint auf einem Lager mit Strahlſtein vorzukommen, und 

iſt Hier und da mit Tallblaͤttchen durchwachſen. 

Benennung, 

Die Ableitung des Namens ift oben angegeben. Es wurde 
bisher für vochen Tungftein gehalten. ı 


t 


4.1 





Richter (im N. allgem. Journal der Chemie 48. e. 393, 
bis 401) wi aus den ſaͤchſiſchen Kobalterzen ein neues Metalf 
Yiccolan erhalten haben, deſſen ſpecifiſches Gewicht 8, 5 
des geihmicderen 8,60 ift. Es unterſcheidet ſich von dem —* 


1) durch die ſchwaͤrzlichgruͤne Farbe ſeiner Aufloͤſungen, be ur 


jene des Kobalts in Schwefel⸗, Salpeter⸗ und Salzſaͤure ie e. 
katmeſinrothe Farbe haben. (Der falzfaute Kobalt wird 

durch Entwäflerung gruͤnlichblau; das ſalzſaure Niccolan iſt —* 
und nach dem Entwaͤſſern roͤthlich.) | | 

2) durch die Farbe des fohlenfauten Orpds, dag beim Sobalte | 
mohublau, beim Niccolan blaß blaͤulichgruͤn tft, 

3) durch die Farbe des entkohlenfänert niedergeſchlagenen 
Dryds,"bas beim Kobalte dunkelblau iſt, und beim Ausfäßen ſich 
in die ſchwarzbraune ändert, bei dem Niccolau bluugruͤn iſt, und 
beim Ausſuͤßen unveraͤndert bleibt. Nit dem Kobalte koͤmmt es 
uͤberein 

1) durch die Faͤhigkeit ſich mit Sarerſtoſf auf aoer der eu 
geterfäure zu uͤberladen; 

2) durch die Unfähigkeit ohne brennftoffheltige Körper schnee? 
iu werden, Von dem Nickel untericheidet es fich 
1) durch die Unfaͤhigkeit ohne suenufefidaltige Koͤrper adecint 
zu werden; 


a) durch 


.. 


- Sy durch feine Teichte ‚Orpbirung Kirch "Galpeterfäute aud bie 
—— ‚ah mit Sauerſtoff auf Sojien biefer Eaͤure in über 

en; 

3) durch die Farbe der entipäfferten Verbindungen wit Earren, 
die beim Nictolan roͤthlich iſt, mit Ausſchluſſe des falpenerfanren 
Niccolans, das ſich nicht entwaͤſſern laͤßt, ohae reducirt zu wer⸗ 
den, da die Farbe beim Nickel chamoisgelb iſt; 

4) durch die blaßgruͤnlichgraue Farbe des kohlenſtoffſauten 
Niecolans, die blaugruͤne des reinen Niccolans. Es kommt mit 
dem Nickel überein 
2) in ber ftarfen Magnetſttebung, obwohl fie etwas geringer 

iſt ale beim Nidel ; 

2) in der Debnbarkeit, die doch etwas geringer als bein 
Nickel ik 0 

3) ia der grünen Farbe der Aufloͤſungen, obihon dad Grün 
winuder ſchoͤn iſt; 

4) in dem Verſchwinden dieſer gruͤnen Farbe beim Entwaſſern 
der neutralrn Werbindungen; 

5) in ber beim Kerzenlichte nicht ſehr verſchiedenen Farbe bet 
Jauren ammoniakaliſchen mit reinen Ammonium im Uebermaaße 
werſebenen Aufloͤſungen. 





Trommsdorff (in feinem Journale ber Pharmacie 11r B. 
is St. ©. 3. 4. — daraus im Journal de phyſique T. LVI. (an 
XI. Prairial)) kuͤndigt gleichfalls ein neues Metall au, das er in 
Verbindung mit Schwefel gefunden haben will. es ſoll ſich durch 
folgende Eigenſchaften auszeichnen: 
1) au den fluͤchtigen gehoͤren; 
2) mit Schwefel eine ſehr leichtfluͤßige, wie Wache ſchuel⸗ 
Mate Verbindung geben; | 
3) mit ber Schwefelfäure eine roͤthliche, 
4) mit det Salpeterfäure und Der ſalpeterſauten Salzſaure 
veiblie anſia ſuncen schen; | 
5) von der Salzſaͤure nur wenig Weränderung erteiben ; 
a 4 aus ben Snflbfungen in Säuren durch blauſaures Kali 
gruͤn, 
9 von der Sehdpfeitiustut ſtahlgrau, 
8) von dem Hpdrothammoninm chamoisgelb, 
U | | 9) vom 
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9). vom kohlenſtoffſauren Kali welß, 

10) vom reinen Ammonium aus der ſalpeterſalzſauren Auf 
loͤſung nicht, 

„10 von dem metaliſchen Kupfer beinahe metaliſch gefaͤlt 
werden. 





Der uͤbrigen in dem Platin gefundenen neuen Metalle iſt bei 
dieſem Metalle Erwägnung geſchehen. 





> . 


Berbefferungen und Zufäge 


zur eat e oder zu bes aten Theiles item Bande. u 


4 3 . | 
Sa — Lappland 660 201 N. 57. 


©. > 3 16 


Nah v. Humboldt war der Sauerfioffgebalt auf ber Spige des 
Pic de Teyde nur 0,19 , ungeachtet der fehr heftige Wind . auer- 
ftoff aus den niedern Regionen, wo der Gauerfioffgehalt 0,278 
betrug, mit darunter gentengt baden konnte. Den Sauerſtoffge⸗ 
halt auf dem Chimborazo in der Höhe von 18185 Toiſen fand et 
nur 0,20. Nach ben neueften Verſuchen v. Humboldts und Gays 


Luͤſſae (in Gilberts Annalen der Phyſik zor B. S. 80 und 83.) _ 


enthält die atmoſphaͤriſche Luft dem Volumen nach nur 0,21 Sauer: 
Rofgas, und varlirr In ihrer Zuſammenſetzung nicht, und mit 


diefer Angabe ſtimmen Berthollets Unterfuchnuigen det Luft in Paris 


und Cairo (0,22), de Marti’s in Catalonien (0,21), Davy’s in 
England (9,21), Bergers auf den Gebirgen v und Thaͤlern ber 
in (0,20—0,21)/ überein, 


. 34 3. 26 


Nach Po yon ‚Lemberg 5,250 bis 0,288. Parrot giebt für 
den Sauerftoffgehalt der atmofphärifchen Luft überhaupt 0,222525 


bi60,277255,, oder wenn auf Berthollets Angaben zur Correction 
Ruͤckſicht genommen wird 0,232 bid 91255; ; Berthollet auf Q,222 
bis 0,245 all. 


©. 49 3.7 
Gie Hat .aber nur 363800 mal’ mehr af, und iſt wa bet 
duſatze Zur Beognof (7 ihrer 


U 
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ihrer mehr ald 1400000 anſehalichern Bröße. vierwel wenige 
dichte, als die Erbe. . | 


8.53 3.9 
Er ift der Sonne 23 mal näher als die Erde, und wird daher 
23 mal 2%, ober 6 mal ſtaͤrker, als ſie von berfelben beiemchtet. 


©. 53 3. 19 
enthält aber doch den fechften Theil der Maſſe ber Erbe, tft daher 
über 23 mal dichter als die Erde, und feiner Bröße nach verhält: 
nißmäßig der ſchwerſte aller Planeten. 


©. 54 3. I 
Nach Bode kommt die Venus bie anf den zehnten Theil nnſere 
Erde an. Größe nahe, und fo iſt auch ihre Maſſe und Dichtigkeit 
der Erbe beinahe gleich, und das Licht derſelben muß dort 2 Amal 
fo ſtark, als bei ung fevn, 


& 55 3.8 °- 
Da der Mars von der Sonne um nehr als die Hälfte weiter 
entfernt als die Erde ift, fo eriheint ihm die Sonne 13 mal 
im Durchmeſſer Kleiner, und ihr Licht 23 mal fchwächer. 
| ©. 55 3. 29 
alfo 23 mal größer ald jene der Erde; bie Sonne erſcheint ihr 
daher 24 mal kleiner im Durchmeſſer, und ihre Liche iſt 7 mal 
ſchwaͤcher, als bei und. Ihre Bahn hat 363 Millionen im im: 
fange, und fie legt auf derfelben 23 Meilen in einer Sekunde 
zuruͤck. Sie iſt zur Beit ihrer Zuſammenkunft mit der Sonne 


79, hingegen in ihrem Gegenfcheine mit derfelben nur 37 Mi: 
lionen Meilen von ber Erde entferut. 


©. 56 2. ı5 
Unlängft (im Jahr 1804 den Iften September) entdecte 
Harding einen neuen Planeten, dem er den Namen Juno 
gab. Er hat die Größe eines Sterns von der achten Größe, ein 
weiſſes Licht, und zeigt, auch durch die ftärkften Teleteope, nichts 
Neblichtes. 


Seine Elemeute find nach Gauß Berechuung 
taͤgliche mittlere 





Bewegung 812 0,91- 
Sonnenferne 2330 23’ 47 
Logarichmus der halben . N 
. großen Ase 09426935 
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Excentricitte 0256847 nah Vurthard 023 
aufſteigender Knoten 171° 4 2 x 


Neigung der Ban 13° gt nach Burkhard 1305 


der Durchmeſſer nahSchtöter 

am 19ten Dec. 1804 1,7. — 
Harding im Magazin für den neneften Zuſtand der Naturkunde 
SB. ©. 424. 425., 10t B. ©. 262:265. in Gilberts Annalen 
der PhHfit 19° B. S. 129:131. Bad. in geograph. Ephemeris 
den, Dctober 1804 ©. 277. ' nn oo. 


©. 56 3. 22 j — 
dabei hat er aber doch eine 43 mal geringere Dichtigkeit. 
8.7 
fatt 27m al, Mes 25 mal. 
©. 5713. 26 x 


Die Dichtigkeit iſt aber zehnmal geringer als die unferer Erde, . 


©. 58 3. 15 | 
ul hat 19mal mehr Maſſe. | 


-&, 58 3. 21 u 


% D 


Cr legt in jeder Sekunde S Meilen auf feiner 2514 Millionen 


Meilen langen Bahn zurüd. 


6,593 13 , | - 
Der Mond enthält ungefähr den hundertſten Theil der Erbinaffe, 
und iſt alfo S weniger dicht ale die Erde, a 


Batſch Cüber die Naturgeſchichte der Mondsuache in Grens 


Journal der Phyſik or B. ©, 15:29. und in feiner Ueberſicht 
der Kennzeichen zur Beftimmung der Mineralten und kurze Dar 
fellung der Geologie, Jena 1796. 8. ©. 109:116,) zeigt nach 
Schroͤters ſelenotopographiſchen Fragmenten, daß die Kleden des 


Mondes Hochland find, und als dieſes die Erleuchtung der Sonne 


äurudwerfen, ja, daß man mit gewafnetem Auge gebirgsaͤhnliche 
Erhabenheiten fleht, melde theils einzeln ftehende fehr hohe Pics, 
theils fortlaufende Züge von Kettengebirgen, theils Ninggebirge, 


N 


(Freisrunde Wähle mit eingeſchloſſenen vertieften Keſſeln, in deren 


Mitte ſich ein Pic befinder,) darftellen, oder auf welchen andere 
Heine Ringe und Hügel zerſtreut find, Die Höhe der Mondes 
212 berge 
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berge an 66 iſt nach dem Manfftabe unferer Erde, noch nicht 
aber gegen die Kleinheit der Kugel, weit hetraͤchtlicher als auf 
unferer Erde. Deun da der hoͤchſte Berg unſers feſten Erdkoͤrpers, 
ber Chimborazo, nur eine Höhe von 19608 Fußen nat v. Hum⸗ 
boldt bat, fo heben fi die hoͤchſten Mondgebirge, nach Dörfel und 
Leibnitz, 25000 Fuße über die Kladhe empor: Gegen den halben 
Durcqemeſſer der Erde beträgt daher jenes ſuͤdamerikaniſche hoͤchſte 
Bebirge nur zr7ı. die Höhe der erwähnten Gebirge ded Mon: 
des aber gegen feinen Halbmeſſer „4: Die Mondsberge find 
alio nach diefem Verhaͤltniſſe smal höher als bie Schirge der 
Erde, Die Wälle der: Minggebirge erreihen freilich nur den 
vierten Theil diefer Höhe, nämlich von 'auflen über die Flaͤche, 
aber dafür iſt ihr Keifel weit mehr unter die Fläche vertieft, und 
was dem Walle an Höhe abgeht, wird durch die Weite des Kefleld 
erſetzt, deſſen Durchmeſſer aufs mindefie-chen ‚fo viel beträgt, ald 
bet am Krater des Veſuvs, nämlich gegen 2000 Pariſer Fuße, 
bier und da aber auch fich bis zu 30 Meilen erweitert. Daß dieie 
Ringsebirge; mit den vulkzuiſchen Kratern unſers feſten Edkor⸗ 
pers dieſelbe Entſtehung haben, dafuͤr buͤrgt der auf der eu 
fläche dei den Feuer: und Schlammvnulkanen gewöhnliche cen 
Auswurf und peripherifhe Anhdufung des Audgeworfenen, we 
auf eine analoge Entftehung der Minggebirge Hinweife Die 
Große des Durchmeſſers und die ungeheure Tiefe der Mondskrater, 
die mehr als die Hälfte der größten Berahöhe betragen, bemeifet 
nur eine große Veränderung dem Stade nach, ader Feine welent: 
liche verfchiedene Veränderung, und Die ausgeworfene Maſſe reiht 
je nah Schroͤters Rerechnung bis auf ziu.hin, die Kraterboͤh⸗ 
lungen auszufuͤllen. Die nicht immer kreisrunde oder ovale Form 
der Mondskrater macht es wahrfcheinlich, dab ihre Ringe nicht durch 
Anhaͤufung des niederfallenden, fondern vielmehr des ſich aufthuͤr⸗ 
menden uud gegen den Hand. gu getrichenen Auswurfes entſtauden 
feyn, und der Randwall hat ſich nach ber Form bed Schlundes und 
2 neben einander fiehender Ringe hequemt, deren Rüden als weid 
geweiene Maffen in einer Linie parallel auslaufen. Die Gentralberge 
fheinen das Mefultat wiederhohlter Answuͤrfe von Bruchiteinen 
aus demfelben Schlunde, die dad Winggebirge herauswark, die 


aber, weit ſchwaͤcher, keinen neuen Krater bilden fonnten,und die 


Maſſen tur über fih aufthürmten. Die Picd ſcheinen durch 
Emporbebung des Bodens, durch ein Treiben der geſchmolzenen 
Maſſe entitanden zu feyn. Die Mondmeere, die ein mattered 
Licht zurücdwerfen, fcheinen, da der Mond keinen wolligen Dunft: 
kreis, folglich Feine Ströme und keine Meere haben kaun, die 

, | ditern 











Eu 533 — 


altern bereite mit Vegetabilien bewachſenen vattaniſchen an 
bruͤche zu ſeyn. 


©. 66 3. 10 


Dr. Olbers (im Jaurnel de Paris N. 283. 2 Juli 1204). will 
ſeitdem noch einen neuen Planeten beobachtet haben, dem er 
wegen feiner beträchtlichen Größe den Namen 3erceulee ers 
theilt, und der ſich bem bloßen Auge ale Stern ber fechiten Größe 
darſtellen fol, ein Planet mit 7 Satelliten, von welchen einer: 
doppelt fo gtoß als mufere Erde iſt. Sein Abſtand vom Miitele - 
punfte unſers Sonnenfpftems beträgt eine Milliarde und unge⸗ 
fähr 25 Millionen Lieues. Die Neigung feiner Bahn gegen die 
Chene der Ekliptik beträgt 30%. Ein Bedbachter auf diefem 
Planeten: würde die Sonne: 1260 mal tleiner fegen, als ſie von 
‚der. Erde aus betrachtet erſcheint. 


S. 95 3. 14 

„Mit dem Umſchwunge der Erde um ihre fire, ſagt Auten⸗ 
rieth (in Voigts kleinen mineralog. Schriften 3 Th. *. 45.) 
nähern fi alle bewegliche Theile der Kugel dem Aequator, bei - 
einer zäben Rinde muͤſſen fih ihre parallefe Runzeln bildın, An 
beiden Polen ift wirklih auf unferer Erde. Meer, ald hätte ſich 
von dorther bie. Erdrinde zurüdgezogen, gegen den Aequator bin 
das meiſte Land. So viele große Gebirge, die Alpen, die Ge— 
birge Griechenlands, die don Gordilleras an der Nordieise des 
‚Maragnans nah Brafilien hin fi erftredenden Gebirge, das Ge⸗ 
birge zwifchen Zibef und Indien, der Atlas in Afrita, ferner ſo 
viele große Sandwuͤſten in Afrika und dem mittlern Aſien, 
ziehen ſich im Großen von Weſten nach Ofen. ... 


&. 101 3. 27 
1) Unferem Erdball fcheint die Arennelaung, von 663° zur 

Beförderung der Kultur und Bewohnbarfeit ſehr zutraͤglich zu 
ſeyn, indem Die Sonne dahei ſich nur erfk mad. 6 Monaten bie 
uf 233 vom Yequator. neh. den Polen entfernt, und wieder 
dorthin zuruͤkkehrt. Die Wirkung ihrer Strahlen bei Hervors 
bringung der dem vegetabllifhen, animalifhen und mineralifhen 
Reiche, fo wie der ganzen, hemifchen Werkſtatt der Natur unent: 
beprlichen Wärme und Beleuchtung, nimmt hierbei nur langſam 
ab und zu. Die beiden gemäßigten Zonnen umfaſſen den größern 
Stamm der Erdfugeloberflähe, und dieſe bleiben fo weit ald 


nmoglich gegen ihre Pole hin bewohnbar. 
213 2) Die 
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2) Die Neigung der Axen der Planeten uͤberhaupt ftebet eben 
fo wenig mit ihren verfhiedenen Abftänden von der Sonne, als 
der Umpdrehnngszeit, Größe, Dichtigteit, Mae und Sphaͤrol⸗ 
dirdt der Kugeln im Verhältniffe, und der zureichende Grund die: 
‚ ver wohlthaͤtigen Verauſtaltung icheint in der natürlichen Be: 
ſchaffenbeit und Mifhung der Materien von verſchiedenem fpecifi: 
ſchem Gewichte, woraus die Erde und bie übrigen Planetenkugeln 
gebildet find, zu liegen, nach welchen fi nämlich gleich bei ber 
Bildung derfelben auf. jeder Seite der Laufbahn, bie allemal den 

Körper zur Hälfte. theilt, ihre Halbiugeln im volllommenften 
Blemgewichte erhielten. . Ä 


Thouin (ia Annales du Mpfeum d’ hiftoire naturelle T. IV. 
p. 276.) feßt in Hinficht auf die Vegetation folgende Dimenſio 
nen fuͤr die Zonen feſt. 
Fuͤr die Eiszone 
- andem Nordpole von 900 — 800 alſo 100 
an dem Suͤdpole von 900 — 60° alſo 30° beite gnfammen 4° 
KVuͤr die kalte Sone 
an dem Norbpole von goo 600 alſo 200 
an dem Sudpole von 600 — 40° alſo 200 beide zufammen 40°. 
Mit dieſer Zone ſtimmen alle gebirgigte Gegenden uͤberein, 
bie einen Theil des Jahres mit Eiſe und Schnee bededi find. 
Für die gemäßigte Zone. 
„andem Nordpolevon 609 — 400 alle 20° 
an dem Südpole von 40° — 30° alſo 10° beide zuſammen 30°. 
Mir diefer Zone ſtimmen alle Gegenden ber heiſſen und bren: 
wenden Zone überein, die 6 bis 900 Toiſen uͤher die Meeret 
haaͤche erhoͤhet find. 
Für die heiſſe Bone | 
an bem Rorbpolevon go —- 150 alfe259 
an dem Suͤdpole von 30° — 159 alfo 15° beide zuſammen 40°. 


Für die brennende Zone an beiden’ Seiten bed Aequatots 
159 alſo 30°, 


©. 122 3.9 


Zwiſchen ben drei Kordilleren Südamerikas befinden fi ſeht 
breite und tiefe Thaͤler (Niederungen). 


N 
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) Das mit undurchdringlichen Wäldern bedeckte Thal des 
Orinoko und Abure füdlih von der Kuͤſtenkordillere zwiſchen 8? 
und: 100 noͤrdl. Breite. 

b) Das mit Gras und einzelnen Yalmbäumen verfehene Thal 
(Eavane) des Nionegro oder Amazonenfluffes, zwiſchen den Kors 
dilleren des Yarime und von Chiquitos zwiſchen 3° uörblicher 
und 109 füdlicher Breite, | 

c) Das gleihfans mit Gras und einzelnen Palmbäumen ver: 
fehene Thal (Savane) der Pampus und Buenos: Upros, das. 
fi von St. Cruz de la Sierra bis zu den Patsgonen und Cap 
Virgin von 19° bis 529 füdl. Breite hinabzieht, davon erftere 
zwei einigermaßen in Verbindung ſtehen. 

Alle dieſe ungeheuren Thäler find in Oſten offen und nach 
Oſten abfallend, in Weſten durch die Kette der hohen Anden ge⸗ 
ſchloſſen. Dieſe ungeheuren Ebenen (Llanos) ſind bei einer Ent⸗ 
fernung von mehrern 100 franzoͤſiſchen Meilen an der Kuͤſte und 
in der Nähe der Gebirge von 18000 Fuß Höhe, zum Theil doch 
nicht mehr ald 40:50 Toifen über das itzige Niveau des Meere 
erhaben. Das höchfte liegende Llano zwiſchen den Flüffen Pmirida, 
Temi, Pimichia, Caſiquiari und dem Rionegro, ift 180 Tolien 
über dad Meer erböhet, fallt nördlich nad Atured, oder ſuͤdlich 
nach dem Amazonenfluffe ab. Der Theil des Abure liegt noch 
viel'niedriger als: der des Caſiquiari, bei Calobozo im Mittels 
punkte des Llano in einer Höhe von 30°, und bei Anguſtura, der 
Hauptfiadt von Guyana, mehr als. go franzöfifche Meilen weſtlich 
von der Küfte, kaum in einer Höhe von 8 Toiſen über dad Niveau 
des Meered. In Europa haben die Chenen der Lombarbey Durch 
ihre geringe Höhe über dem Meere die meiſte Aehnlichteit mit 
den Llanos, da Pavia nur 34 Toifen, Cremona 24 Toifen über 
dem Meere liegt. Die übrigen Niederungen Europas liegen viel 
böher als die von Nieberdeutfchland 87 bid 120 Toiſen, von 
Bayern und Schwaben 230 bis 250 Toiſen. 

Aufdiefen Suͤdamerikaniſchen ebenen Flächen, die einen Innhalt 
von 800 Auadraglienes haben, fieht man Feine auch nur 10 Zolle 
babe Ungleichheit. Die Ebenen in Niederungarn oͤſtlich von Preß⸗ 
burg nähern fih ihnen am meiften. La Mandya, die Champagne, 
Weſiphalen, Brandenburg und Pohlen find in Wergleihung mie 
dieſen Ll'anos Suͤdamerikas berbian Rande. (Und doch erheben 
fi nur unbedeutende Huͤgel, z. B. zwiſchen der Oder und der 
Wolga, zwiſchen der Dftfee und den Karpathen, zwiihen dem 


ſquatzen Meere und Finnlands Granitbergen, und nur die ge⸗ 
e14 ringe 
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ringe Erhebung diefer gewaltigen Fläche vermag ben Waldalfchen 
Hugeln am Uriprunge ber Wolga das Anfehen eines Gebirges zu 


‚geben. Die Ufer diefed großen Meeres, von weichem nur ein 
ſchwacher Waſſerort in der feichren Oſtſoe übrig iſt, find im Der: 
baͤltniſſe ſeiner Ausdehnnug nicht hoch.) Man findet in dieſen 
voͤllig ebene Striche von 200—300 Quadratlieues, die nur2 
bis 4 Fuße hoͤher als der übrige Theil ſind. Ä 


S. 129 3, 1. . 
Kirwan in v. Crells dem. Annalen 1803, 27 B. &.179:186. 
277:292. — Im Magazin für den neueſten Zuſtand der Natur 
Funde 7r B. ©. 115:140. ° 


©. 164 3. 24 

Außer der Hohen Kordillere dei Anden, die ganz Südamerika 
von Norden nah Eden von Zitara (oder vielmehr. von der Land: 
enge von Darien) bis Cap Pilar, (ale des ſuͤdweſtlichſten Vorgt⸗ 
birges Suͤdamerikas) durchzieht, hat Südamerika noch andere 
Kordillere, die von Weiten gegen Dfien, alfo parallel mit dem 
Aequator .ftreihen, die wenigftend eben fo hoch ale die Karpathen, 
der Kankaſus, die Alpen und Pprenden find. Die weiten ſud⸗ 


Jamerikaniſchen Ebenen, Llauos, die öftlid von den Anden liegen, 


und nah den Küften von Guyana und Brafilien ſich verflaͤchen, 


> Segen nicht alle in gleihem Niveau, fondern ftellen boͤher über: 


einander liegende Terraffen vor. Die Haupttorbillere ſcheint vom 
Cap Pilar bis zu ben Aleganny Gebirgen über Nutka und Prinz 
Wiliamsfund hinaus zufammenbängend fortzuftreihen. Bon 
dieſer feinen einige Gebirgstetten nah Dften nah Canada | 


unter 509, ferner in 42° noͤrdl. Breite und in den Golf von | 


Mericounter 19 9 ı und 22° N. Breite über Enba und Domingo 
abzugehen. In Südamerika giebt ed drey mit dem Mequatot 
parallel ſtreichende Gebirgsketten, a) die Küftenterte unter 9° 

“und. 109; b) die Gebirgskette, in der bie großen Waflerfäle 


’ 900 Atured (59 39°) und Maypure (5° 1258) liegen, welde 


zwiſchen 3° und 7° noͤrdl. Breite öftlich ſtreicht. (Diefe nennt 
Herz v. Humboldt die Kette der Katarakten ober die Kette der 
Parime), und :endfih c) die Kette non Chiquitos unter 15 
und 20° fühl. Breite. Diefe Ketten laſſen ſich bie in bie alte 
Welt verfolgen. 

Die noͤrdlichſte ber dref Suͤdamerikaniſchen ditlich ſtreichenden 
Korbilleren, bie Kordillete der Kuͤſte von Venezuela iſt Die hoͤchſte 
und ſchmaͤlſte. F 

14 
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Die wahre Kette ber. Anden ſtreicht voͤn dem hohen Plateau 
von Quito durch die Provinzen Popopan ud Choco, an der Weſt⸗ 
feite des Rio atrato (Rio s. Juan) hin nad der Meerenge von 
Darien, wo fie am Ufer des Ehagre noch ein 12 bis 1800 Fuße 
bohes Bergland darſtellt. An der Ofkfeite des Rio atraro bee 
finden fih höhere, aber in der Gruppirung minder regelmäßige | 
Bergzuͤge, die den Namen Sierra de-Abire (die als der mittelſte 
von der Hauptferte der Anden über Popoyan abgebende Aſt anzu> 
ſehen iſt, da die Kogdillere, auf welcher Ma FE liegt, den oͤſtlich⸗ 
hen, mit. welchem aud noch die nordnordoͤſtlich ſtreichenden Ger 
dirge von Gt. Martha unmittelbar zuſammenhaͤngen dürften, 
und die nach Darien ftreihende Kette den weſtlichſten ausmatht) 
und der Berge von Cauca haben, und durch die hoben Savanen 
von Lola nad dem Rio Grande de la Magdalena und nach dee 
Provinz St. Martha binziehen. Hier gebt von ihnen 
a) die Küftenforbilere ab, die von dem Meerbuſen von Merice 
nad dem Cap de la Vela zu immer ſchmaͤler wird, und die norde 
notdoſtliche Richtung in die öftlihe ändert, in diefer Richtung, bie 
zum Berge von Varia oder vielmehr bis zu der Punta de le 
Gallia auf der Inſel Trinidad geht, die größte Höhe als Gierre 
Neyada de St. Martha (unter 102 3‘ nördl. Breite) und Sierra - | 
Nevada de Merida 2350 Toifen (89 30° nördl. Breite) erreicht; | 
font meiſtens die Höhe von 3600 bis 4800 Fußen dat, (So ꝰ 
ſehr nehmen aber bloß die Urgebirgsarten, der Gneiß und Glim⸗ 
merichiefer an Höhe ab; denn das Floͤtzkalkgebirge, das fih au 
die Suͤdſeite der Kordilleren anlehnr und bei Wille de Eure fehr 
niedrig iſt, erhebt fich bedeutend, und uͤbertrift an Hohe die 
utanfängliche Kette, In Cucurucho de Tomiquiri, dem hoͤchſten 
Berge der Provinz Cumanag erreicht das Kallgebirge eine Hoͤhe 
von 5850 Fußen, in dem Kegel von Guacharo 4920, und in 
Bergantin 4212 Par. Fuße. Am Cap Unare bilder es eine ab⸗ 
gelonderte, mir den Kordilleren parallel laufende Kefte, die mit 
der im Glimmerſchiefer beſtehenden Kordillere bloß durch einen 
noͤrdlich laufenden Arm dem Cerro de Meapire zuſammenhaͤugt, 
den das Thal von Cariaco vom Thale St. Bonifacio (einem Theile 
des Golfo triſte) treunt). In dem weſtlich vom Ger Margcgipe 
gelegenen. Theile der Küftenfordilere, die noch zu den Anden zu - 
sehnen ſeyn dürfte, freien Die Thaler, als die Thaͤler des 
großen Magdalena: und Caucafluſſes, des Sinie und Atrato von 
Eden nach Norden, find fehr lang, enge und mit Walde bedeckt. 
Bon Eap de la Bela bis zum Cap Coadera ( ziemlich in der Mitte 
azwiſchen Karakas und Kamana! Krebs dieſe Küftenforbiliere m 
J 5 u aive 
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zwei parallel laufenden Vergletten, deren noͤrdliche eine Fort: 
ſetzung der Kette von St. Martha iſt, und über Burburtzta, den 
NRincon dei Diablo, die Sierra de Mariana, den Berg von 
Aguas Negras, den Berg von Avila und die Silla de Karacas 
(1316 Toiſen hoch), nad) den Eap Coadera (1056 Fuß hoch) 
ſich zieht; die füdlihe eine Fortſezung der Sierra Nevada de 
Merida ift, und 3 bis4 franz. Meilen fübliher durch Guigui, la 
Palma, die hohen Gipfel von Guairaima, Tiara, Gnirigus, und 
Die Savanı de Dcamaro bis zur Mündung des Tuy Iduft. Diele 
beiden Ketten werden durch zwei Wergreiben verbunden, die von 
Norden nah Süden laufen, und zu deren weftlicher die Berge 
von Carora, ©. Maria, G. Philippe und Arva, zur dftlichen die 
dürren Bipfel de los Teques, la Coquiza, Buena Viſta, und los 
“Altos de S. Pedro gehören, und umfchließen 3 Thäler,, die Lione 
don Monai (go — 100 Toiſen), bie Thaͤler von Aragua (212 
Kotfen) und das Thal von Karakas (416 Teifen), die in der 
Richtung von Welten nah Diten ſtreichen, terraffenmäßig über: 
einander liegen, und wahrfheinlih ehemals (gleich Böhmen und 
dem Haßlithale in der Schweiz) meiſt Seen waren. Die Kuͤſten⸗ 
Zordillere fällt nah Süden fanfter, ald nah Norden ab, welches 
indeffen nur eine fheinbare Ausnahme von der bei den meiſten 
Argebirgen wahrgenommenen Regel ift, daß-fie nach Süden und 
O Weſten zu aın fteilften abfallen, da wahrſcheinlich die · Fluth, welche 
den Golf von Merico einſchnitt, den fanften noͤrdlichen Abhang 
mit forkgefpühlt: hat, und diefem ift es zuzuſchreiben, daß die 
Kordillere wirklich ſehr jaͤh abfällt, und über Earavelledo. an dem 
Falle Taracas eine Mauer von 7800 Fußen Höhe bildet. 
b) Die Kordillere der Katarakten bes Orinoko oder die Kordil⸗ 
‚ tere der Yarima oder des Dorado geht von den Anden in Quito 
und Popopan unter 3° bis 6° noͤrdl. Breite ab, ftreift von 
Weſten nach Diten vom ben Quellen des Guaviare an, längs den 
großen Strömen Meta Vichada, Sama, Guavlare und Ymirida. 
. Unter 500 weftl. Länge nimmt diefe Kordillere da, wo fie den 
-Drointo erreicht, fehr au Höhe und Breite zu, nimmt alles Land 
zwifhen ben in den Orinoko fallenden Strömen von Caura, Fre 
vato, Carmy, Paraguamufi, Wentuari, Jad, Vadano, Manaride 
ein, und geht ſuͤdlich bis zu den Quellen des Paſimora und Caba⸗ 
burp (welche beide in ben Rio negro fallen), wo fie über 140 
franzoͤſiſche Meilen, aber unter 49 Breite und 439 Lange 
viel ſchmaͤler und kaum 60 franzoͤſiſche Meilen breit if, die 
WBafleriheidung zwiſchen den Strömen, bie nörbtich zum Hrifond, 


"Min Eſquibo nud dem Ocean, und füblich in deu Bmmakt 
E | . ſließen 
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hießen, den Mio Eararicana, Parime, Madari und Mao bildet, 
und hier nur von geringer Höhe iſt. Sie erweitert fich einige 
Grade weiter nach Oſten, läuft wieder füdwärts nach dem Cauno, 
Perara länge dem Mao hinab, wo fih der Cerro d’Ucucamo (ber 
Monte dorado der Portugiefen) befindet, der feinen glänzenden 


Namen dem Glimmerſchiefer danft; verdudert öftlih von Mio 


Eſquibo feine Richtung in die füdoftliche. 
Der hoͤchſte Gipfel dieſer ganzen Kordillere fcheint der el Cerro 
de Is Eſmeralda, oder der Berg. von Duide zu feyn, deſſen Höhe 1323 


Toifen iſt. Naͤchſt ihm find die hoͤchſten Gipfel 6000 bis 6600 


Fuße Hoch; die se möpnlide Höhe beträge nur 3600 Fuße, Stel⸗ 
Ienweife noch weniger. Der füdlihe Abhang der Parima iſt ſtei⸗ 


ler als der nördliche, und alle hohe Gipfel ftehen im Suͤdthale, 


und find nah Süden falt ſenkrecht abgeiänitten, und es kommen 
in denſelben Floͤtzgebirge vor. 

< Die dritte uranfaͤngliche Gebirgstette, die Kordillere von 
Chiquitos, verbindet die Anden von Peru und Chili mit deu Ges 
hirgen Braſiliens und Yaraguay’s, indem fie fi) von la Paz, Po⸗ 
tofi und Tucuman dur bie Provinzen von Moros, Chiquitos 
und Chaco nach dem Gouvernenient der Minen und von St. Paul 
in Brafilien zieht ; die hoͤchſten Spigen ſcheinen zwiſchen 150 und 
2006. Br. zu liegen, wo fi die Gewaͤſſer tbeilen, und nörb: 
fi dem Amazeonenfufle, ſuͤdlich dem Rio de Ia Plata aufiehen. 

. 8.177 3.34 
Die Tiefe des Traunfees wird auf 1300 Fuße angegeben; dieſe 
Angabe tft aber zweifelhaft. Die Breite des Sees ift faſt durchs 
aus 4 Meile, und bie Länge uber 2 Meilen. Der Halfidbter 


See hat in feinem igigen Zuſtande eine Größe von 13826458 


Wien. Quadratklaftern. Die größte Tiefe ift 630 Fuße. 
©. 187 3. 11 


Sehr ſonderbare kreisfoͤrmige Thäler kommen auch fin dem Ge: 
birge von Kumana in Südanterifa vor, «ls das Thal Sumanacoa - 


and dad von St. Anguftin in 507 Toifen Höhe, und dieſe ſchei⸗ 


nen ausgetrocknete, vielleicht durch Erdfaͤlle entſiandene⸗ Seen | 


iu feyn. 
"8.1908 1 
Hier find folgende Hoͤhenmeſſungen nachzutragen: 
I. in Curopa— &uße. 
Mont blauͤc nach Maper, s ⸗ 14556 
8 Sauſſuͤre u ⸗ 14700 


. a Sof 


On blaue nach Pictet =... * 1474 
be Lucs Berehnung 8. 14508 

Trembleps Eormel ⸗ . 14880 

Shucburs barom. ⸗ 14820 

trigonom. = 14700 

einer Mittelzahl ⸗ ‚2469848 


Mont Roſa niedriger Gipfel nah Sauſſͤure = 14388 
Maver— 14380 


Drtele in Tyrol nach Fallon *) 2 14004 
nach einer andern Angabe ⸗ 14200 
Dont Cervin nach Mayer ⸗ ⸗ 13860 
nad einer andern ngabe 2 13858,5 
Finſterborn nach Sauſſuͤre ⸗ 13236 
Muͤller v. eneuen ”*) ⸗ 13199 
Jungfrau nah Müller =," 33840 
Mönd nad ebend. ⸗ —W 12631 
Schreckhorn nah ebend. © 2 12527 
iger nach ebend. - ⸗ ⸗ 12233 
Brathorn nah Mayer ⸗ 12012 
Großglockner (Hornblendeſchiefer) nach oaia⸗ 11982,5 
Metterborn nah Mayer - = 11953 
Müller - ⸗ 11718 
Sanſſurers Aufenthalt am Montblanc nach Geufire 11443 
‚Balmporn nah Mayer . ⸗ ⸗ 11430 
Müller ⸗ 71139 
Bluͤmlis Alp nah Mayer oo. 11393 
Muͤller ⸗ 11332 
Salenſtoc nach ebend. — 2111330 
Doldenhorn nah Müller s ss. 11255 
Mayer ⸗ —— 11200 
‚xöblverg nach Müller ⸗ ⸗111160 
Fuſtenhorn nach Maper und Müller : 10910 
Node St. Michel in dert Schweiz nad Sauffüre "10752 
Epigliberg nah Müller und Mayer ⸗ 10685 
Rocher de I’ heureux retour du Montblanc n. Sauffüre 19680 
Montperdu nah Namond : 10578 
Montanvert nah Sauffüre - ⸗ ⸗ 10558 
Col du Mont Cervin nach Sauſſuͤre ⸗ ⸗ 10416 
Hohewarthe am Glockner nach Schieg N 
\ BE Hohe 


‚” in Gilberts Annalen der Pont aor B. ©. 220 ,224. 
e) in Gaspari u. Bertuch augem. geogr. Ephemeriden 1802. Nobember. 
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Fuße. 


Goßrfaften nah einer Angabe⸗ — 
Vogelberg in Bündten nah Mayer. und Müßtet. 10280 . 
Cylindre in den Yorenden nad Namend ° # " 10260 '. 
Aporthorn nah Müller, — — ⸗ 10220 
Hütte am Col du Geant nah Schaltes Angabe r J "10206: 

meh Saufſſuͤre 1078 
Schuͤrhorn nad Mayer und Müller . 10192 
Ritliborn im Kanten Bern nah Müller . 7 10180 -, 
Hoheritzhorn nah Mayer: ".s ee 20188”. . 
Tittlis im Kanton Beru nad Miller =" 10125 ..! 


Hangegletiherhoru nah Mayer und Müller 10120 
Glarideuberg im Urner Lande nach Milfer- : : "Ss - 10086 .. 


Nagelisgrästi im Kanton Bern nach ebend. 2 10025 
Gotthard-⸗Spitzi nach ebend. ⸗ 2 10022 : 
Gioß-⸗Epannort nad ebdab. u ze ⸗210018. 
Diableret nach Meyer 2°: “ 9974 
nah Müller - ' 9939: 


Bde "Midi de Pan in Den Yyrenden nach Fiamichon 99422 
nach Reboul⸗9048 
nad dArcet 9330 


Matthorn nach Mever und Muͤller en 9850 ° 
Tombenhorn am Spiügenberg uarh Mäder‘ er 09845 * 
Windgellen im Urnet Lande nach ebend. - - =’ 0845 
Ehioßberg nad ebend. ⸗ 4616 
Marborẽ der Gipfel gegen Gavarnie zu in den venlen Ex 
nach Ramond 3 ⸗ 9816: ° 
Klein: Spannort nach Möller od 9812 
Fibia nach Mayer und Muͤller ⸗ I 9810 
Lucendta⸗GSpitzi nach ebend. 9816 " 


Ringel oder Glaſenberg zwiſchen Fellis u, —* u. ebend. 9775 - 
Neonvllle in den Pyrenaͤen n. e. and. Augabe ⸗ 10008 


Hausſtock in der Schwelz nach Muͤller 2 9710: 
Dackberg in Buͤndten nad ebend, ⸗ 9700 
Rauchen im Urner Lande nach ebend. a H652 
Marſchallhorn in Buͤndten nach ebend. ⸗ 9610 
Fuß der Aiguille du Goate nach Saufſuͤre⸗682 
Sairen bei Martisloch nach Müller ⸗ 9580 
Bruͤſtenſtock nah Mayer und Maller ⸗ 9565 
Pic blanc nah Sauſſuͤre ⸗ ⸗ 98564 
nach einer andern Augabe ⸗ 11564 
Fiendo weſti. am Goithards Durchpaß u. Mayer u. Müller 23 
ads 


. *) Reife nach dem wiociner, 2 Bände. Wie 1804. 8. 
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—— —— Fuße. 
Minbiſtock im Kanton Bern nah Mayer u. Muͤller⸗9536 
Hoch-Gadinen⸗Stock nah Mile. - - =. 9536 
Grieshorn im Urner Lande nad ebend. 5 9510 
VBuet nach Saufüre ⸗ .2 9468 

de euc “en 9480 

de Luc dem jängern 8 = 946 

. Sbhuckbburg Ze BE 8345 
Der Scheiben bei Eim nah Müller 3 9385 
‘Steinberg nach Mayer und Muͤller ⸗ 9365 


Breche de Roland in den Pprenden nach Ramond J 9360 
Cimes blanches nach Sauffuͤre 9300 
Brofen oſtl. am Gotthards Durchpaß .n. Meler n. Mayer 9250 

u. Sanfte ’= 8262 


Sirmodein wach Mayer ⸗ 9165 
Wabte maun im Salzburg. nach Vierthaler ⸗ 9058 
nach Beck ⸗ 88306 


Muͤren-Horn im Kanton Bern nad Müller ⸗ 9132 


Scherfe⸗Plana am Bretigan in. Buͤndten nach ebend. 9120 


Nothhorn nah Sauflüre. _  s 20936 
nach Mayer ⸗ ⸗ 13235 

Glaͤrniſch nad Mavper ⸗ 2 924 
Cronberg nah Müller. . ⸗ - 9010 
Hoher Glaͤrniſch ( Wrendis Sratii) nach arte = 8975 
Weißſtock nad ebend. 8950 
Tſchiugler ua ebend. 3 8950 
Meinthal⸗Stock nad ebend. ⸗ 8940 
Breche de Tuque ronge nach Ramond 0.8 8940 
Grapſtock nah Müller ⸗ 8866 
Huͤhnereck nah Mayer ⸗ ⸗ 8866 
Rothſtock in Engelberg nach Müller 0.88 : 8833 
Ramithorn in. Bündten nad) ebend. ⸗ ⸗ 8820 
Neige veille in den Pyrenaͤen nach Ramond 8810 
@ipfel bes Pain du Sucre nad Saufüre © =. 8796 
Sadenol: Horn in Bündten nah Müller ⸗ 8775 
GSiedelhorn auf Grimſel im Kant. Bern n. Mayer n. Müller 8725 
Einige in deu Pprenden nah D’Aret . . = 8718 
nach Reboul 2 890 
nad v. Humboldt - = 8652 
Gaͤttliſtock nah Müller - ⸗ 3.875 

Bigregneren in Bündten nach ebend. ER — 8710 
Relſetſtock auf Silberen nad) ebend. .® . 8685 

Paſterze in Salzburg nach v. Moll —WW 367° 


w 


& 
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Pio d’Anic nach Flamichon ⸗ W 
Sanffäre’s Hütte am Montblanc nach Saufüre € 
Stojig: Berg nah Müller _ .. > 
Kurfenſtock nad ebend. | z_ 


t 


Dir Spizberberein bei Fuſis fu Vandten nach Arien 
Pic de Gabifos nad) Flamichon 3 
Cramont nah Dre | = s 

nad Pictet 3 : s 
Wildgeißberg nah Müller . os 
Gallanderberg bei Chur in Bündten nad ebend. a 
Grafenberg in Defterreih nach Fallon * 
Col de fours nf Sauſſuͤre ⸗ 


Salmshoͤhe am Glockner nach Schiegg— 
Groß⸗Schaufflenberg (Hochtik) nah Miller ⸗ 


Kleiner See in den Pyrenaͤen vach Ramond ⸗ 
Weißberg nach Muͤller ⸗ 
Hanen Engelberg nach ebend. = ⸗ 
Hoch-Wallenſtock nach ebend. 2 ⸗ 
Fourche de Berta nach Sauſſuͤre ⸗ Be 
Heiliger Bluter oder Rauriſer Tauern nah Schiegg = _ 
Pfand⸗ Stock nah Müller ⸗ DE uns: 
Aiguile de Blaitiere nah Sauffüre . 3 
Ofen-Chuh nach Müller - ⸗ 
Saͤmſi⸗ Spit nach ebend. P ⸗ 


Callerberg in Buͤndten n. ebend. u. Mayer u. Muͤller 
Brennkogel in Salzburg nach v. Moll 2 

nach Schultes ⸗ 
Fallerhorn nach Muͤller ZT s 
Waſcheneck in Oeſterreich nah Fallen ⸗ 2 


Abgeſchuͤtz im Kanton Bern nah Müller s. 
Falchmiß in Buͤndten nach ebend. ⸗ 
Kuͤtzenberg bei Paban nach ebend. ⸗ 
Laubersgrat nach ebend. ⸗ 


Furca in der Schweiz nach Mayer und Müller = 
Pic oberhalb des Glacior de Miago nach Saufüre ⸗ 


Der hohe Sentis in Appenzell nach Muͤller ⸗ 
Roßſtock in der Schweiz nach ebend. ⸗ 
Spitzmeilen nach ebend. ⸗ 


Hochſtallen im Kanton Bern nach ebend. ⸗ 
Hoͤchſte Goldgrube in Rauris im Salzb. nach Ecuites 
Peifen in der Schweiz nad Müller s 

Kreuzloch im Salzburg. nah Schultes s 


Suße, 
", 8614 ° 


8536 
8532 
8453 . 
8435 
8430. 


. 8424 


8406 
8415 
3410. 


8381 © 


8376 . 
‚8361,18 


8335 


8274 > 
8240 
8215 - 
8130 
8106 
8052 
8010 


: 7996 . 
7950 


- 


1925 
1925 
7919 . 
1357 
7915 
1902 
7900 
1875 
7845 
7825 
7195 
1756 - 
7750 
7750 
7740 


N 


7715 N 


7668 


‚ 7660 


7646 


. Rothe 


S 


u — 


Stotütherberg nah Mäler ⸗ = 
Qauhtinet nach chend. = 
Hospiz amı groden Bernhard * Ba =. 
Porı de Pined nad ebend. a’ 
nad Ramsud = s 
Spitzmauer in Oeſterreich nach Zellen FE 
Sqiltberg ein Durchpaß in der Schweiz nad Maller 
Hbäfer Punkt des Dal Dobbia nah Saufüre = 
Waſſerberg in der Schweiz nah Müller ⸗ 
Ochſenſtock nach ebenb. 3 ⸗ 
Col de Gries nach Mayer ⸗ . 
Nieſen nach Müller ⸗ = 
Pres de 1a Borne de Tuque rouge nad Mayer - = 
Hober Thron in Salzburg nah Schultes ⸗ 
Durchpaß ber! Surenegg von Engelberg “ed aitdori 
nach Muller 


Kamm ob Mavenfeld in Vündten nach ebend. ⸗ 


Suſten ein Durchpaß nach ebend. = 
Col du Ferret nach Sanſſuͤre ⸗ :=. 
See von Dncek in den Pytenaͤen nad Ramond + 


St. Barthelemy in der Grafſchaft Foix nach blawichen 


Der vordere Glaͤrniſch nach Muͤller 

Dolliſtock (Bockiſtock) nad ebend. = , ur 
Muſſerenberg nach ebend. >. ⸗ 
Mittaghorn nach ebend. 3 or: 
Gantſtock nah ebend, ⸗ 


Die große Kuhfirſt am Wallenfäbter Se 2 ebend. 


- Die Schien nach ebend. 


Weigis nach ebend, ⸗ Eon 
Gemmi Durchpaß nah Muͤller =‘: 2 
nach Mayer * 

Durchpaß uͤber Joch nach Engelberg nach Site ⸗ 
Blanblatten nach Mayer und Müller 
Hospice du petit Bernhard nah Sauſſuͤre ⸗ 
Durchpaß über den Jauchli von Engelberg unach Wien 
Stockhorn nach ebend.- 
Hochbauern nach edend. —2 
Chalers d’Ammont nach Gauffuͤre ⸗ 
Gotthards Durchdaß nah Müller ' "" 8 - 
Kopdtenfee auf Grimſel nach ebend. ; 
Die Weſtſpitze des Taͤnnengebitges am veſe Eng . 

v. Humboldt und Schiesgs 





_ 
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Fuße. 

Col d Egno nach Mayer ' ‘3 ⸗ 6624. 

Ochſenhuͤtte am Leiterbach letzte bewohnte Hätten, Schlegg 6624,78 

Yilatusberg nah Mayer und Müller ⸗ 6612 
nah Micelt ⸗ 2 6696 
nach Pfevffer s =: 9125 
Mont Srimfel nah Mayer ⸗ ⸗ 6604 
nach Sauffuͤre ⸗ ⸗ 6708 
Pafterzengletfcer in Salzburg nad Schuftes s 6600 
Schneeberg in Defterreich nad Schultes s 6600 


nad) einer andern Angabe 75174 
Priel hoͤchſter Gipfel in Deftert. nach Erstens. Ranier 


und Sallon *) 6565 rectif. 6605 
Scheidegger Stod nad Tür ⸗ 6564 
Gruner in Salzburg nach Schultes ⸗ 6554 
Chalet de Bettle nach Sauſſuͤre 8: 6546 


Pic de Bergons in den Pprenden n. Ramond 6504 
Leifttamm in Appenzell nah Müller ⸗ 6500 ' 


Glacier de Neige nah Sauſſuͤre n 6476 
Mont de Lache nach ebend. ⸗ 6462 
la Chemalette nach ebend. ⸗ 6418 
Toͤdiberg nah Muller ⸗ | 6390 
Fluberig nach ebend. ⸗ 6385 
Hospiz am Gotthard nach Mayer ⸗ 6382 
Col de Simplon nach ebend. = 6249 
Breuil nah Sauſſuͤre ⸗ 6180 


Grimſel Durchpaß im Kant. Bern n. Maller 6168 
Scheinberg bei Lungeren nach ebend. = 6165 


Niederbauen nach ebend. ⸗ 6164 
Chalet de Breuil nah Sauſſuͤre —— 6162 
Speer in Appenzell nah Muͤller ⸗ 6100 
Weidihorn nach ebend. ⸗ 6095 


Carlisberg ob Ilenz in Buͤndten nach ebend. 6080 
Gipfel des Oetſcher in Oeſterreich (Alpenkalt) 

nach Erzh. Ranier und Fallou⸗ 5990 rectif. 6030 
Arfigrat bet Obwalden nah Müller = 3990 


Mont Cenis nach de Luc ⸗ 5982 

nach Pictet ⸗ 6360 
Zingel oder Saliſtock nach Müller ⸗ 5980 
Stanzerhorn nach ebend. ⸗ 5980 


Cantal in Auvergne nach le Orand 5964 
Biziſtock 
‚m Gulbert Annaten der Phyſit 208 B. S. 212119 
* zur Geognoſie. Mm 


\ 


- 
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Creuzberg ob Schönis in Bündten n. obend. 5910 


Mittenſtock jm Kanton Schweiz n. ebend. ⸗5910 


Stoß nach ebend. ⸗ 3820 
Der hohe Hoͤhl bei Golling nach Schäsung 5800 
Chalet du Moler nah Saufüre . = 53734 
Belles Plaves bei Vallorſin nad ebend. ze 5724 
Montanvere nad) ebend. 5724 


Mole in der Schweiz nach de Eu 3. 5686 
Mont d’or nad) fe Grand 5640 
Spital am Grimes nah Sauflüre ⸗ 5628 


w 


Buchſerhorn nah Müller ⸗ 5375 
Nigiberg in Culm nah Müller . 5536 
, nah Mayer ⸗ 5512 
Grand -Croix nad Sauſſuͤre ⸗ 5502 
Hohenſtaufen in Bayern (Alpenkalk) n.Schultes 5408 
Quelle der Rhone nah Sauflire ⸗ 5400 
Ben Nevis in Schottland nah Jamefon = 3400 
Chater de Baranca nad Saufüre - = - 5394 
Muͤrli Berg ob Gerſſan nach Müller = 5365 
Enbrig nad ebend. 53509 


Hoͤchſte Kuppe des Wechſel in Steyermart r 
nach Erzh. Ranier und Fallon «© S 5332 


GBuße. 
Bhiſtoe nach Maller ⸗ 2962 
Hospize am Mont Cenis s 5961 


"Weilerhorn auf Brünig nah Müller > 3945 . 


rectif. 5372 


‚nad Liesganig ⸗ 15424 


Gipfel des Kaͤsberg in Oeſterr. nach Erzh. 


Ranier und Fallon ⸗ 5215 


Kryſtallhoͤhle bei Balm nach Sauffüte = 3196 
Paß auf den Radſtaͤdter Tauern nach Karſten ) 5173 


| "in Gilberts Annalen der Phyſik sor B. S. 193 sall; 


5255 


. 3083 


‚ Chalet du Ferret nad Sauffüre ⸗ 5154 
Jacques d’Ayao nad) ebend. ⸗ 5142 
Montaquion an der Bruͤcke in den Prrenden 

nah Ramond ⸗ ⸗ 5142 
Hirgli ob Bilden nah Müller ⸗ 5120 
Katſchbacher Bach in Salzburg Cbonſchieſen 

nach Karſten 4985 

"Puy de Dome nach le Strand 78 4920 
Tavernettes nah Sauffüte - = 4890 
nah de ic. - oe - 6056 








J 
1 — 
Kirche im Hinter: Rfelnwalt in Bndien ' 


nah Müller .. ⸗ 4820 
Sattel am Waidboden in Stepermart n. Erzh. 


Fuße. 


Manier und Fallon 8 4795 reetf. 138 
Val Tornanche nah Sauffüre . =: 4779 
Viznauer Stock nah Müller ⸗ 4706 
Blaitiere deſſus nach. Sauſſuͤre 4684 


Dorf Matt im Urſerenthale nah Müller > 4625 
Simpelendorf nah Sauffüre =... 4654 


Heidelberg int Böhmer Walde nach Hoſer 4532 - 


Tauernhaus im Salzburgiihen nad) Schies 4470 


Dent de Vaulion nah Pictet - =. 4468 
Transarrien In den Pprenden nad) Ramond 4446 


Kleiner Puy nach le Grand * 4416 
Urſeren am Gottharb nach Schulte = 4366 

nach einer and, Angabe 4378 
Andermatt nah Sauffüre ⸗ 4356 


Ferriere nach ehend. — 4254 


Barraque de St. Frangois nach ebend. = 4230 


Heilig Blut nad Swiegg ⸗ 4205,53 


Alpenhuͤtte am Priel in Defterreich n. Etzherz. 
Ranier und Fallon 7 4183 


Paß Loibl in Krain nah Karſten = 4120 


Bionnaßay letztes Dorf am Montblane 


nach Schultes ⸗ 4088 
nad) einer andern Ungabe + 4002 
Aufergefilde im Böhmer Walde nah Hofer 4056 
Village d’Eleon nad) Pictet ⸗ 4032 
Canteray nach Sauſſuͤre ⸗— 4026 


Bareges in den Baͤdern in den pyrenaen 


nach Ramond ⸗ ⸗ 3972 


Geißberg bei Salzburg nach v. gumbolbt = 3890 
nach v. Bud '4012 


nah Shiegg =  4210,4 


Sem Selendorf ) Doͤrfer in den ‚Alpen nad 


Simplon Sauffüre” = 3862 
See Teſchnitz im Böhmer Walde nach Hpfer 3822 
Bürgen in der Schweiz nah-Müller = 3800 
Brumft im Böhmer Walde nach Hoſer = 5768 
Bramant nach Pictet 3732 


Sattel des Pronnhübel bei Eiſenerz in Steyer⸗ 
mart nad) Erzh. Ranier und Fallon⸗3734 
Mm 2 j 


1 


3774 
Prepichel 





. 
% 


5 
Preyichel in Deſterreich canenan ) nad Erzh. 
Ranier und Fallen 3726 tectif. 3636 
ne aud. Angabe 3699 - 3609 
Kirche Iberg im Kanton Schweis nah Müller 3700 
Eigtapelle am Königsfee in Berchtesgaden (Als 
pentalt) nah Schultes ⸗ 3600 
Twenyg in Salzburg (Alpentalf) nach Karſten 3581 9491 
Et. Ildefonſo in Spanien na v. Humboldt 3558 
Modum, nach Pietet oo: 3498 
nach e. aud. Angabe s 3258 ' 
Böcftein auf der Bruͤce nad Schiegg = 3482,85 


“ 


Glashuͤtte in Stepermark nad erh. Ranier - 


uud Fallon a 9483 3532 
Seewieſe im Böhmer Wald nad Hofer = 3432 
Rennweg in Krain (Glimmerſchiefer) n. Karſten 3404 3314 
St. Nicola im den Alpen nah Sauffüre = 3396 
Kapelle auf Ezil nah Müller: ⸗ 3360 
Val-Dobbia nah Sanflüre ⸗ 334 
Schloß Kal'erau in Stepermark nach Erzherz. 
Ranier und Fallon ⸗ 3330 3370 
Schneekopf im Thüringer Walde nach Linde 3314 . 
n. v. Zach 3275 
Alpſteig in Steverm. n. Erzh. Raniern. Fallon 3297 8337 
Carofano nah Sauflüre ⸗ 3276 
Engelberger Thalhoͤhe nah Miller ⸗ 3260 
St. Michael in Salzb. (Thonſchiefer) n. Karften 32231 . 3141 
Hecla in Island nach v. Buchs Angabe⸗ 3220 
Butannen Dorf im Grimſel nach Schultes 3210 
n. e. and. Angabe 3202 


Gaſtein nah Schiegg ⸗ 3166,8 
Heinrichshoͤhe am Broden nach zit = 3163 
Sana nad Sanflüre 3108 
Schuͤtt ober dem Mitterſee in Oeſterreich 
nach Erzh. Ranier und Fallon ⸗ 30831. 3121 
Mal's in Tyrol nah Fallon ⸗ 307% 
Simmering in Defterr. (Alpentalt) n. Karften 3034. 294. 
Neuhaus in Schwarzb. Rudolſtadt nach Linde 3030 
See Zouk nad) Pictet ' = 3028 
nah Mayr ⸗ 3004 
Kloſterkirche zu Einfiedeln in ber Schweiz 
nach Müller ⸗ 3024. - 


Alieri nah Sauffüre > = 3018 | 
g | a Oberſeer 
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Fuße. 


Oberſee in Heftert. n. Erzb. Ranier u. Fallon 2986 rectif. 3026 . 
Goatfield auf Arran der Schottifhen Inſel 


nach Jamefon | ⸗ ⸗2945 
Bibraſtein nach Voigt Ne 2040 
Untertauern in Salzb. (Thonichiefer) n. Karften 2923 2833 


Eckelbauer auf der Roſenleite n. Erzh. Ranier 
und Fallon ⸗ ⸗ 2900 2940 
Höhe des Sandſteins in Thüringen n. Lincke 2884 
Kügelberg in Schlefien (Floͤtzkalkſtein) n. v. Bud) 2850 


Zweyſimmen nah Sauffüre ⸗ 2832 
Jorat nach de Luc ⸗ 3 . 2824 . 
nad Pictet 2 ⸗ :2746° 

Mark Geißbach nad Schiegg ⸗ 2811 
Letzte Wohnung am Oetſcher nach ern. Ranier 

und Fallon ⸗ 2783 28323 
Clauß Paß in Döfterr. nah’ ebend. = - 2772 2812 
Village de Sziz nah Sauffüre ⸗ 2760 
Kirche am Sattel nach Mäller 2 2735 
la Cote in der Schweiz nad Pictet = 2707 

nah Sauffüre_ = 2700 

St. Didier nad Sauffüre ⸗ 2688 
Schloß bei Radamar am Fuße des Lagauer 

nach Erzh. Ranier und Fallon ⸗ 2673 2713 


Wormberg am Harze nach Laſius ⸗ 2667 
Etſch an der Bruͤcke von Glurris nach Fallon 2654 
Gipfel des Rohrer Berges nach Erzh. Ranier 


und Fallon ⸗ ⸗ 2658 2692 
Achtermannshoͤhe nach Lafind .. ⸗ 2605 
Benn-an⸗Oir auf Jura der Sqott. Tafel 

nach Jameſon ⸗ 2600 
Vordernberg in Steyermark —D 

2586 2496., 

nach Karften \ >< 2426 

Meißner in Heffen nach Holmanı = 2546 
Notre. Dame la Garde bei Genua n. Sauffüre 2533 
Gaſteiner Ache nah Schiegg ⸗ 2524,8 
Hoͤhe des Wirthshauſes oberhalb Serie (Alpen 

kalt) nah Rarften 2500 2416 
Sattel des Geſcheids (Alpentalt) nach Erzh. | 

Nanier und Fallen . 8 2502 2542 
Radkadt in Ealzb. (Thonſchiefer) n. Karfken 2498 ' 2408 


Dutrenbers bei Hallein nach Schiegg⸗ 24765 BR 
Mm 3 Ä Lalen 


- ⸗ 950 — 


Fu 
Laken im Pfarrhofe in Oeſterreich nach Erzh. 


Ranier und Fallon ⸗ 2455 rectif. 2493 
Senſenſchmiede im Thale Ratten in Qeſterreich 
nach ebendenſ. 3 2490 


Croizille nah Sauſſuͤre 
Schuſterhaus auf der Waud bei Men. Neuſtadt““ 


nach Erzh. Ranier und Fallon ⸗ 2419 2459 
Hderbräde am Harze nach Laſius ⸗ 2408 
Novaleze nah Sauffuͤre ⸗ 2400 
nach de Luc 0.8 2472 
- Sudenburg in Steyermark nach Kasten = 2358 2268 
Langſcheid in Defterreih nach Erzherz. Ranier 
‚und Fallon ⸗ ⸗ 2344 2334 
2uz die Kirche in den Pyrenaͤen nah Ramond 2340 
Unzmarkt in Steyermark (Gneiß) nad) Karſten 2328 2238 
Neuberg (Alpenkalk) nach ebend. ⸗ 2294 2204 
Adelsberg oberhalb Idria (Hoͤblentaltſtein) 
nach Karſten ⸗ ⸗ 2249 2159 
St. Anna in Krain nach ebend. ⸗ 2243 2153 
Anhoͤhe von Boiſp nach de Luc 20 2243 
Gimel Dorf am Jura nah Sauſſuͤre > 2206 
WViege nach ebend. 2204 — 
Gmuͤndt (Gneiß) nach Karſten ⸗ 2204 2114 
- Koblwaag im Paltenthale in Stepermark nach 
N Erzh. Ranier und Fallon ⸗ 2202 2248 
Kahlenberg am Harz nach Laſius s 2167 
: (2166 2056 
Eifenerz in Steyerm. (Alpentald) u. Kariten [ 2140 2050 
[2151 20601 
— Hüttan im Salzb. Chonſchiefer) n. ebend. 2148 2058 
Vanzon nach Sauffuͤre 2149. 
Maͤr zzuſchlag in Oeſterr. Cbentaih n. Karſten 2229 1939 
Banfo nah Sauflüre 2028 
Kießen im Ensthale in Stepermart nah Erzh. i 
Ranier und Fallen E 1996 2036 
St. Mihel nah Saufirre = 1 
Mohr im Pfarrhofe in Defterreih nad Erzh. u 
Nanier- und Fallen ⸗ 1975 2015 


— Dont Sion in der Schweiz nah Sauflüre 1963,4. 
nah Pictet . 2424 
ah oberhalb Trungp nah Saufüre = . 1954 
Meuficch im Weſtetwald nah Beher : 195% em; 


x 
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| eunz an der Quelle der Jps in Defterr. nad 


Fuße. 


Erxzh. MRanier und Fallon ⸗ '1926 rectif. 1966. 


Sfanenberg im Tuldffchen nah Woigt = 1890 
Chis Chardon in der Schweiz nach Bu 1828 


Et. Andreasberg daſelbſt nach ebend. = 1817 . 


Öottesberg in Schlefien nach v. Buch = 1800 
Kraubatp i in Steyermarf (Gneiß)en. Karſten 1795. 
Prewald in Krain (Alpentalf) n. ebend. ⸗ 1794 


Thunerfee nach. Mayer ⸗ 1787 
Hinterſtoder im Pfarrhofe, Urſprung des Sto⸗ 
der nach Erzh. Ranier und Sallon =: 1783 


Asling in Krain (Hoͤhlenkalt) nach Karſten 1772 


Friedberg In Steyermark nach Erzh. Ranier 

und Falln ⸗ ⸗ 1755 
Anhöhe von Montonr in d. Echweiz n. de Luc 1754 
Hobegeiß am Harze nad) Laſius ⸗ 1748 


Clausthal daſelbſt nach ebend. 1740 
Bartholomaͤi am Koͤnigsſee in Berchtesgaden 
nach Schultes ⸗ > 1734 
Spital in Krain nad Karften ⸗ : 1734 
Albenhaus am Albenfee nach Erzh. Ranier und 
Fallon ⸗ | ⸗ 1721 
Eze di Nizza nach Sauflüte . = . 1716 


Schottwien in Defterr. (Nagelluh) n. Karſten 1694 
Sirihentaner (Glimmerichiefer) n. ebend. 1684 


Sallenche nah Sauffüre a 1666 
Reoben in Steyermarf nad) Karſten 216638 
Brunnhall am Harze nach Laſius ⸗ 1642 


Liebenfcheid im Weſterwalde nach Beher = 1638 


Eldingerode am Harze nah Laſiuss 1623 


Werfen in Salzburg (Alpenkalt) s 1622 
Krieglach in Steyerim. n. Erzh. Ranier u. Fallon 1614 
Chatillon in der Schweiz nach de ue =: 1584 


Karſtberg bei Trieft (Hoͤhlenkalk) nah Karften- 1576 


Schloß Schurftein an der Albe in Defterreich 
nad Erzh. Manier und Fallon +»: 1576 


St. Paternion in Krain (Hoͤhlenkalt) n. Karften 157. . 


Klagenfurth (Glimmerſchiefer) nach Schiegg 1554 

| nah Karften 1353 

Chaler.in der Schweiz nach Pietet = 1544 

Hallein 2 Treppen hoch (Alpenkalk) n. Karften 1543 

Idria in Krain (Nagelfiub) nach Bein 2.1538 
m 4 


1705 
1704 


u 
1827 
1862 . 


1799 


:1644 
1761 


1604 
1594 


- 1568, 


1532 
1654 


1486 


1610 
I48L 


1453 
1448 


Schloß 





- 


"Schloß Cauß im Stoderer Thale in Oeſterreich 


rn" 
— 6552 


‚ Buße 


nad Erzh. Ranier und Fallon =... 1534 
Bleyberg in Krain (Hoͤhlenkalk) nad Karſten 153: 
Neumaͤrktl in Steyermart (Alpentalt)n. ebend. 1532 
Golling in Salzburg (Alpenkalt) n. ebend. 1522 
Hohenberg in Oeſterreich nach en. Ranier 


rectif. 1574 


und Fallon 8 1519 
Etift-Spitalunm. Pyhrum in Defterr, n. ebend. 1518 
Cluſe in der Schweiz nah Saufüre = 150% 
Planing in Krain (Alpentalt) nach Karften 1502 
Abbis bei Zürh nah Sauffüre ⸗ 1500 
Conſignan nah Pictet ⸗ 1493. 
SHobenelbe in. Böhmen nad v. Bud) = 002388 
Brud an der Muhr in Steyermart n. Karſten 1483 
Lachambre nah Sauflüre ⸗ 148% 
Kaulberg am Harze nach Laſi us as 1477 
St. Suſaana in Krain (Alpenkalk)en. ‚hend, (ia 

N 1450 
Eeinburs nach ebend. ⸗ 1391 
‚ [1393 
nach einer Mittelzahl ⸗ 1013 
nach Schiegg ⸗2 1408, 8 


Argeles am Kreuze in den Prrenden n.Ramonb, 1446 
Dorf Häfelau an der Ens nah Erzh. Nanier 
und Fallon ⸗ ⸗ 1443 


Inſel St. Pierre auf dem See Burine n.Pictet 1415. 


Gutterſtein an der Schwarze in Oeſterreich 
nah Erzh. Manier und Fallon =. 1404. 


Lucerner See nah Mayer 3. 1400 
nad) de Zur a. 135Q 
Herzberg am Harze nad Lafind — 1393 


Schmiedeberg in Schleſien nach v. Bud .> 1330 


Anboͤhe von Chaloux nach Pictet ⸗ 1370 


Hollenſtein in Oeſterreich nach en. Nanler 


und Fallon ⸗ 1368 
Bonneville nach Sauſſuͤre 1360 
Altenmarkt bei Eiſenerz naq eu. Ranier 

und Fall on 1351 
Suze nad Sauſſuͤre 3 1336 
Eevio nah de Luc — ⸗ 1320 
Neuburger See nach Mayer ⸗ 1313. 


- 











N 


tectif. 1163 
21268: 
1137 
1136 


1062 | 


1048, 


638 


463 
Wien 
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Fuße. 
Neuburger See nach de Luc. ® 1285 
nad Pictet ⸗ 1312 
Bienner See nach Mayer ⸗ 1300 
nach Pictet 2 1294 
Zuͤrcher See nach Maper ⸗ 1300 
hreybers i in Sachſen nah Daubuiſſon 1254 
Lapbach im wilden Manne 3 Treppen hoc (at: 
penfalE) nach Karten. ⸗ 1253 
| (1358 
oberlavbach nach ebend. ⸗ 1227 
Pirtenborf in Krain (Hoͤhlenkalk) nad ebend. 1226 
Hammelberg im Fuldiſchen nad) Voigt = 1155. 
Neunkirhen in Oeſterr. (Nagelfluh) n. Karſten 1152 
Aviglianag nah Sauſſuͤre s ‚1134 
Thuner See nah Mayer ⸗ 1125 
Giornico nach Sauſſuͤre =. 1098 
Coſtanzer See nah Mayer ⸗ 1089 
Et. Ambroiſe nach Saufüre ⸗ 1038 
Waidhofen in Oeſterreich nach ent. Ranier 
- und Salon ⸗ 1000 
Aigue- Ville: nah Sauſſuͤre . 990 
Tarbes am Kreuze in den Pyrenaͤene n. Ramond 934 
Trumery in der Schweiz nah Sauffüre = 982 
Sinnewald in Schleflen (Flößtrapp) n. v. Dad 942 
Serdon am Jura nah Sauffüre ⸗ 936 
Zorge am Harze nach Laſius ⸗ 910 
Dillenburg im Weſterwalde nah Becher⸗ 858 
Ramilly nah Sauſſuͤre ⸗ 826 
Chamberg nach ebend. ⸗ 2 816 
Schloß von Sarniguet i. d. Pyrenaͤen n. Ramond 312 
Ilſenburg am Harze nach Laſius ⸗ gt 
Goßlar nach ebend. ⸗ 751° 
Baaden in Oeſterreich nach Karſten ⸗ 728 
Schloß Wernigerode nach Laſius ⸗ 716° 
Ilefeld nah ebend. ⸗ 705 
Oſterede nach ebend. s ⸗ 627 
Gittelde nach ebend. ⸗ ⸗ 610 
asfelde nach ebend. ⸗ 389 
Seeſen nach ebend. | e 584 
Nordhaufen nad ebend, ⸗ a 527 
Göttingen nad ebend, . = 27 
Trieſt nach Karſten * 2 493 
Mm; 


k 
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Fuße. 
wien Stephauskirche nad Karſten ⸗ 451 reetif. 358,5 


nah Huth ⸗ 495 
im zten Stock im Ochſen nach garſten 340 
im Obſervatorium 403,5 
Wittenberg nah Schmiedlein ⸗ 321 
Stadt Wernigerode am Harze nach Laſius⸗ ⸗ 319 
Leipzig nach Schmiedlein eo. 308 
Hannover nach Lafins ⸗ ⸗ 243 
Pavia nach Pini ⸗ ⸗ 204 
Ctkmona nach ebend. 2 ⸗ 144 


I In Afrika. 
Die de Teyde auf Teneriffa nah Caſſini 15744 


nah Don Mannel Hernandez 15928,5 
Heberden ⸗ 14433,6 
Cordiet ⸗ 11402 
Verdun, Pingre und Worte *s 11424 
VBonguer ⸗ 12372 
v. Humboldt _ ⸗ 11502 
la Peyronfe n. de Lues Formel 11139 
' Roys Formel 11336,4 
j Shudburgs Formel 11359,2 
Söhnftone ⸗ 11392 
Stanza de Io8 Ingleſes auf Teneriffa 
nad Cordier 2 = 9174 
Tafelberg am Eap nad Bridges ⸗ 3582 
IV, In Amerika. 
Chimborazo nach v. Humboldt ⸗ 19320 


Antiſana nach Gilberts Angabe⸗ 18096 
El Altar (Mont Neigé de Condamine) nach v. 


Humboldt ⸗ ⸗ 16380 
Corazon nah ebend. ⸗ 14629 
Sierra be Nevada de SRatacalbo in der Se , 


ſtenkordillere nad ebend. ⸗ 14100 
Sinazahnun, Sipfelldes Aſſnay (boͤchſtes Si⸗ 

gnal der Akademiker) nach ebend. = 14000,4 
Meg der Incas nad ebend 14113300 
Parama de Chinguaſa nad) ebend. = , 12609 
Bergwerk in Hualgayac nach ebend. = 12390 
Guadeloupe nach ebend. oo: 10236 
Monferate nach ebend. a 9960 
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Fuße. 
White-hills in Neubampf ir in Norbamerifa Fe 
nach Belkamps ⸗ | 9363 
nad Williams ⸗ 2 7770 
Alto del Roble nach v. Humboldt ⸗ 8916 
Zuito nad ebend. ⸗ 8722 
Voiſaca, Indianifhes Dorf nad ebend. ⸗ 8220 
Campo de Gigante nach ebend. 6 8220 
Santa Fe nach ebend. >. a 8220 
Eilfa de Karacas nach chend. . 8100 
Plateau de St. FE nad) ebend, ⸗ 8100 
El Serro de la Eſmeralda in der Katarakten⸗ Kordillere 
nach ebend. 2 7938 
Abſturz dn der Silla de Katacas nach ebend. ⸗ 7800 
El Aſſeradero nach ebend. ⸗ ⸗ 7494 
Cap Coa dira nach ebend. 2 6336 
Cucurucho hoͤchſte Kuppe in der Vrovinz Cuman⸗ (ER — 
kalk) nach ebend. ⸗ 5850 
- Yunto de Nava Certada nad) ebend. ⸗ | 5658 
Alto de Gascas nad ebend. ⸗ ⸗ 5586 
El Quagucal nach ebend. * ⸗ 5412 
Cima del Sargento nach ebend. Fa 3169 
Guacharo (Floͤtzkalk) nad ebend. ⸗ 4920 
Mave nach ebend. | 3 4818° 
Salto bes Freple nach ebend. 7 4668 
Bergantin Sloͤtztalt) nach cbend. EEE Zu 4212 
Cune nach ebend. ⸗ ⸗ 407% - 
Valle de Gadnas nah ebend. 08 3832 
Valle de Viletta nach ebend. s 3498 
Pic de Kats-Kill in Nordamerika nach de la Bigatte = 3323 
Picde Killinston dajelbft nah Williams - ⸗ 3230 


Höhe der Allegany in Virginien daſ. n. Builpin u. Smith 3049 

n. Volney s 2430 
las Cruces in Suͤdametika nad) v. Humboldt ⸗ 2934 
Allegany bei Redſpring in Nordamerika nach Williams 2520 


Thal von Karakas nad v. Humboldt ⸗ 2490 
Calf Paſture auf den Allegany in Nordamerikann. William 2103 
Theil der Allegany bei Staunton daſelbſt nach ebend. = 2085 


Macanao auf der Infel Magareta nad v. Humboldt = 2052 . 
Moſes Willtams An Savedge : river in Nordamerika nach " 
Guilpin und Smith ⸗ Zu 1961 
Honda in Suͤdamerika nach v. Humboldt ⸗ 1740 
voͤchner pie des Nodfifh in Nordamerika n. Williams = 1706 
Angufinte 


\ - 
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Fuße. 
Anuſtuta de Carare in Südamerika m. v. dambo de = 1386 
Thal von Arauna nach ebend. , 1272 
‚Allegany in Peuſplvanien nah Ruſh ⸗ 1216 
Ausfluß des Savedge⸗river bel Georgtown nach Guilpin 
und Smith 1084 
Lilanos von Caſiquiari in Sädemerite nach v. dumboldt 1P80 
Nockfiſhgape in Nordamerika nah Williams =. 1078 
Blue⸗ridge bei der Schlucht Harpersferey nah Bolnep = 1075 
Morados in Suͤdamerika nach v. dumbdoldt .2 1032 
FCTurbaco nach ebend. ⸗ 978 
Mongor nach ehend. ⸗ 1— 8388 
2’lanos de Monac nad ebend. ⸗ 600 


Lelanuo des Apare am Drinoko bei Salabazo uach ebend. = 180 
bei Anguftura nach ebend. = 48 
Earthagena nach ebend. ⸗ ⸗ 0 


V Sübdindien. 
Das Madreporenplateau auf Timor nach deren 21300 


©. 252 3.1. 

An ber unfruchtbaren Mefte und Nordweſtüſte Meubollande, 
beſteht die Kuͤſte in einer Laͤnge von 200 bis 300 Meilen bloß 
aus Duͤnen von weiſſem Sande, der ſich in das Innere des Lan⸗ 
des verbreitet, fo weit er nur vorzudringen vermag; denſelben 
Charakter haben die Jahlreichen Iuleln und Sandbante dieſer ge⸗ 
fahrvollen Gegenden. 


©. 258 2. 33 

Nach Peron erſtrecken fi bie eithophpten in beiden Hemi: 
fphären nur über 349 der Breite hinaus gegen bie Pole zu. 
Bon beiden Polen verbannt, ſcheint diefes Thiergeſchlecht feine 
Wohnung und fein Reich in den waͤrmſten Tiefen des Meers ge: 
gtüuͤndet zu haben. Ausſchließlich in der heiſſen Zone erheben ſich 
jene furchtbaren Riffe, jene zahlreichen Inſeln, in jenen ausge⸗ 
dehnten Inſelgruppen, das Werk dieſer Polppen, als bewunderns⸗ 
wuͤrdige Denkmaͤler ihrer Macht. Die Gocietätsinfem alle, 
Matten, Tongatabu, Eona, Angenucka, die Schildfräteninfel 
(Sea: Puln), die Wogelinfel (Buru⸗Pulu), die Affeninfel 
(Rode: Yuln), die Inſel Timor im ftillen Meere, Nencaledo: 
nien, bie Ketteninfeln, Tethuora, Tiukea, die. Yalliferinfeln, 
Tupat, Mapchen, die Kokosinfel, die Fichteninſel, die Norfolks⸗ 
und Howesinſel, die Inſel Palmerſton, mehrere der neuen Hebri⸗ 


‚den, Mallicolo, die Gruppe ber neuern Zreundſchafteinſeln 
nie 
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Inſel Bongainville, mehrere Striche von Neu⸗Guinea, alle 
Infeln an der Oſtſeite von Neuholland, mit einem Worte fa 
alle die unzähligen Inſeln, die uͤber den Ocean in den Wende⸗ 
kreiſen hernumgeftreuet liegen, find augenſcheinlich, einige ganz, 
andere zum Theile eine Schöpfung dieſer ſchwachen Thiere, die 
von ihnen vom Grande des Meeres bis zur Oberſlache aufges 
thurmt wurden. 


S. 262 2. 5 | 
Die Schneelinie wird von Bonguet in Frankreich auf 9000 
bie 9600 Fuße, von. Sauffüre im füdlihen Frankreich auf 9000 
bis 8400 Fuße, von Ramond in den Pprenaͤen auf 8274, von 
andern auf 7200 Fuße, von Sauffüre in den Alpen auf 7800 
Fuße, von Pfeiffer auf 7812 Fuße, von Sauſſuͤre in Afrika auf dem 
Pie de Tepde auf 11400 Fuße, unter dem Aequator auf 14620 
bis 14604 Supe angegeben.“ 


©. 28ı 3. 28 
in Berlin nad Roſenthal nach einem dteijahrigen Duräfänltte 
19 Z0le 24 Lin. . . 


S. 281 23. l. 
Nah Volnep regnet es jährlich in ben vereinigten Staaten mehr 
als in dem groͤßten Theile von Europa; und nach den gemachten 
Verſuchen ſoll nach mittlerer Berechnung ein Dritttheil weniger 
Regen als in Nordamerika fallen, ſo wie in Nordamerika immer 
ſtarke Regenguüſſe fallen, in Europa aber ſanfte Regen. Aber 
auch die Thaue find in dieſem Welttheile fo ausnehmend ſtark, 
Dan die großen Tropfen von Blatt zu Blatt rauſchend fal⸗ 


S. 283' 3. ıı 
Nach Williams betrug die Ausduͤnſtung in Cambridge dei Bofton 
nah einem fiebenjährigen Durchſchnitte 54 Zoll. 


S. 336 3. 25 

Nach den Beobachtungen der Herren Rochon und Mignon be⸗ 
trug die totale Hoͤhe der Fluth als das Marimum, den 23. März 
1803, 23 Fuße 4 Zolle, einer andern im Jahr 1714 den 23ſten 
Sept. 22 Zuße 11 3olle. Nach der Berechnung des Hrn. Laplace 
folte der größte Unterſchied zwiſchen der hoͤchſten und niedrigften 
See iñ den vorhergehenden Syzygien 22 Fuß 10 Zolle, ohne auf 
die Wirkſamteit der augenblitlihen Winde und auf die Locals 
umitände 


r 
x 


— 553 — 


umſtaͤnbe Ruͤckſicht zu nehmen, betragen, welches von der Beob⸗ 
achtung ſehr wenig abweicht. 


©. 341 3 20 . — 
Das Maximum der Dichtigkeit fand Herr v. Humboldt nicht 
unter der Linie, ſondern noͤrdlich von der Linie, indem ſie von 
182 8° Breite nach dem Aequator hin wieder abnimmt. *. 


S. 369 3. 12 | 
nah Bimbernat dem Schwefelftititoffe in den Aachner Baͤderu. 


‚©. 369 3.24 a 
das Gaſteiner Wildbad koͤmmt in die 2te Klaſſe N. 25. zu ftellen. 


©, 370 3. 16 
das Erdharz im Schwefelmaflerfioffe aufgelöfer. 


S. 403 3. 3 
Dolomienr und neulich Cordier folgern aus dem Vorkommen ber 
Vulkane in Bivarais auf tfolirten Granitkuppen, daß die- Vulkane 
weder ihre Entſtehung dem Verbrennen der Steinkohlenflöhe noch 
der unterfrdifchen Veränderung von Materien, welche das Wal 
fer zerſetzen, 3. B. den Kiefen verdanken. | 


©. 404 3. I - z 
Der Herzog de la Torre bemerkte vor dem Ausbruche ded Veſuvs 
den 12ten Auguft vom Jahr 1804 gleichfalle; daß alle Brunnen 
und Eiftemen in der Nähe des Veſuvs den 31ſten Julii verfieg: 
ten, und daß die Höhe des Meers in der Nähe von Torre dei 
. Sreco und P Anunziata abnahm.. | 


S. 406 3. 20 
neber die zerftörende Wirkung des Waſſers tönnen v. Betoldin⸗ 
gen Beobachtungen und Zweifel 2r B. ©, 174:210. nachgeſchla⸗ 


gen werben. 
©. 414 3. 17 en 

In einer fehr entfernten Perlode fheint das einbrechende Meeres⸗ 
Zafſer in Suͤdamerika den Golf von Cariaco, und den Golfo 
triste gebildet, die Inſel Trinidad und Margaretha vom feften 
Sande getrennt, und die Küfte von Kumana zerriffen zu haben, 
wo die Infeln de la Boracha, Pund und Karakas nichts als einen 
Haufen von Trümmern darftellen. e 

| ©: 425 


1 





©. 425 3. 32 ur j 

Die. abgernubeten Kiefeliteine , die ſi 6 aufider Silla he 
Karakas in einer Höbe von 1130 Klafter finden, heweifen, daß 
die Gewaͤſſer vor Zeiten diefes Thal zwiſchen den beiden Piks von 
Wila ausgehöhlt haben, ein Durchbruch, bet weit dlter iſt, als 
die jeßigen fünf Paffe der Küftentorbilleren, naͤmlich die Thaͤler 
des Rio Neveri, des Unare, ded Tuy, des Mamou und bes 
Thales von Gupquaca. So zieht fh det Dcean in der Gegenb 
des Golfs von Carica und Golfo trifte in Südamerika überall 
zurid. Die Infeln Cocha zwiſchen Margarita und dem Iſthmus 
von Araya find Untiefen, die aus dem Waſſer hervorfiehen, und 
die große Ebene (le Salado ) worauf Cumana ſteht, und die. 
jegt 53 Klafter über die Meeresflahe erhaben iſt, gehoͤrte ehe⸗ 
‚mals zum Meerbufen von Cariaco. Auch bemerkt man bier und 
zu Barcelona, daß ſich das Meer jährlich weiter zurüdziche. Bet 


dem festen Hafen iſt es in 20 Jahren um 900 Klafter surüd ge 


wichen. 


S 433 3. 2 

Man leſe hierüber Maver über die Verwittetung der Materien, 
im Magazin f. d. n. Zuſtand aus der Naturkunde 7r B. 38 St. 
©. 114:123. Auch in v. Beroldingens Beobachtungen und 
Zweifeln 21 B. ©. 117:173. findet man, abgeſehen von der An⸗ 
nahm: feines hypothetiſchen bindenden Theils der Steinarten, viel 
Intereſſantes über die Verwitrerung der Bebirgemaffen, beſonders 

des Granites. 


S. 433 3. 12 
Allvand Cim Journal de phyſique T. LVI. (an XI. Praitial) 
N. 4.) hält es für wahrſcheinlich, daß der Seldfpath durch Entzie⸗ 
hung des Kali zur Porcellanerde verwittere. 


©. 434 3. 17° 
Kaum glaublih, fagt v. Beroldingen (in feinen Beobachtung: 
gen 2r B. ©. 173. 174.) ift die Gewalt der Drfane auf bie 
uralten Gebirge, befonders In den nur mit einer ode? mehrern 
engen Deffnungen verfehenen Gebirgsthäletn und Keffeln, indem 
von ben ‚Winden anf den Gipfeln der Berge Felsmaſſen lo6ges 
tiffen werden und herabſtuͤrzen; da man bat Beifpiele, daß Jolche 
Orkane ganze Kelfenfpigen über den Haufen geblafen haben. Noch 
koͤnnen über die zerftorende Wirfung der Winde Sauffüre in feinen 
Meifen der Ueberfegung ır B. ©. 268., Ramond in feinem 
Werte yon den Pyrenaͤen ©. 200, nachgelefen werden. 


©, 461 


7560 — 
©. 461 Note d. 

Kortum Im Magazin für den neueſten Zuſtand ber Naturkunde 

ar B. ©. 1:13. 


S. 462 Note £ 
Darans in Gilberts Annalen ber Phyſik 187 B. ©. 279283. 


8.463 3.4 . 
Nach Bartholin (Thomae Bartholini Hiftor, anstomica Cent. IL 
et ‘IV. p. 337.) fiel im Jahr 1654 im Zähnen ein Stein nieder, 
der mit eines ſchwaͤrzlichen Krufte umgeben war. 


S. 464 Note n. 
Maver, 3. Beitrag zur Geſchichte der meteoriihen Steine in 
Böhmen. Dresden 1805. 8. — im Auszuge in Magazin für 
den neueften Zuftand der Naturkunde 107 B. 36 er © 220234. 


©. .464 3. 19 | 
Sm Iunviertel fiel 1768 den 2often November unter einem den 
Sanonenihüffen ähnlichen Knalle, und einem fürhterlichen Braufen 
in der Luft, Verfinfterung des Himmels in Welten, einem ſtar⸗ 
Ten Schlage in Dften, ein Stein nieder, der 38 Pfund wog, 12 
Zolle lang und 8 Zoll die war, ( Imbof im Wochenblatte zu 
Münden 1304, 38 St. — daraus in Gilberts Annalen der 
Pont 13: B. ©. 328 ff.) 

©. 464 3. 23 
Pickel in von Molls Annalen ber Berg: und Huͤttenkunde ar B. 
ate Lieferung 1805 ©. 251:257. giebt den 19ten Febr. 1785 
en, und nennt den Ort Wirtend, eine waldige, 13 Stunde von 
eihftädt entlegene Gegend, und giebt dad Gewicht des Steins 
au 5 Pfund 22 Lothen an. 


| S. 465 3. 21 
Dree in Gilberts Annalen der Ponfit 18: B. S. 283. 284. 
©. 466 2. 28 
Soldani in opufcoli fcelti fulle fcienze et fulle arıl T. xvm. 
P- 33-40. 180-186. 283. | 

©. 466 3. 30 
Dres {im journal de phyfique (an X. Floreal et Prairial‘) — dat: 
ans in Gilberts Annalen der Phyſik 18r B. G. 485. 286. 

©. 47 - 
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S. 467: Rote m... ni. . n 


Diefe Nachrichten -im Auszuge in Gilberts Annalen der vroſr 
180 B. ©. 279283. m 
©. 468 3. 8. nn | 
in der Gemeinde —* Hei ih. Y FE J J 
468. Note. c.. 


Maruis I Journal de phyfique T. LVI. (1803) Prairial p. .458 ff. 
— daraus in Gilberts Annalen der Phyſik 18t B. S. 310: :314. 
— Sage Bafelbft T. LVIIL (1803) Meſſidor p. 70. — daraus 
in Gilberts Aunalen der Phyfit ı8r B. ©. 314316. — Fonr- 
croy in Annales du Mufeum d’ hiftoire naturelle T. IL, p. 101 
‚did 112, — = hbataus in Gilberts Annalen 18:9. ©. 316, 317. 


In Bayern fiel 1803 den 13ten December bei Maſſ ing im Bande 
‚gerichte Eggenfelden mit einem Knalle ein Stein ‚nieder, der 
33 Pf. wog, ( Imhof im Muünder Wocenblatte 1804,: 38. St. — 
daraus in Gilberts Annalen der Phyſit 18: B. ©. 330, ff. ) 


©. 469 2. 9 | 
Ein Supplement zu ef Veereichnife liefern außer Blumen⸗ 

bad (im Magazin für den neueften Zuſtand der Naturkunde 
18. 2.233 ff.) noch Blumhof (dafeluft 8r B. ©. 133 : 137.) 
v. Ende (Abhandlung über die Maffen und Steine n. fi w. 
Braunfhweig 1804. 4.) Rackniz (über die aus der: Luft gefals 
lenen Steine, im Auszuge im Magazin für den neueſten Zuftand 
der Naturfunde zr B. ©. 178:135.) — Münter (über die vom 
Himmel gefallenen Steine der Alten Baͤthilien genannt, In Ver⸗ 
gleihung mit den in neuern Beiten herabgefallenen Steinen,. aus 
dem Daͤniſchen von Markuffen. Koppenhagen 1804. 8. — in | 
Schriften der Befellichaft. der Wiſſenſchaften zu Koppenhagen 1804 
S. 3z ff. — daraus in Gilberts Annalen der Phyſik 2ır B. 
6. 51:34.) — Poͤtzſch (kurze Darſtellung über das Vorkommen 
des Gediegen⸗Eiſens, ſowohl Des. mineralifhen als auch des 
problematiſch meteoriſchen und anderer darauf Bezus habenden 
Aerolithen. Dresden 1804. 8.) 


eg 9 Note d | 
Laugier in. Annales du Mufeum. natural T. w. p. 249-257. — 

daraus im Magazin für den neneſten Zuftand der Naturtunde 

Zuſäse zur Geognoſie. Nu gr B. 


9r 
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ar B. S. 434: 406. — in Gilberts Annalen ‚der Soft 1878. 
©. 321326. 


©. 69 Note e. Br 

von Ende im angefhhrten Werke — daraus in Gilberts Annalen 
der Phyfik 18: B. S. 305 ff. — Blumenbach im Magazin ber 
Phoſi 7 B. ©. 233 ff. — und daraus in Gilberts Annalen 
der Phypſik ıse B. S. 326:332. — Falconet fir Memoires de 
VAcademie des infcriptions et de belles lettres T. VI. p. 513 ff. 
— Böttiher: Was ift von den. teinen zu halten, bie vom Him⸗ 
mel fallen ? in der Deutſchen Monateichrift 1796 Anguſt. 


S. 472 2. lebte 

‚Der Stein von Aigle ift aſchgrau, hat an der äußern Ober: 
fläche eine ſchwaͤrzlichbraune Rinde, Ut auf friſchem Bruche erdig 
und pords, von ungleiher Härte, die von auffen nach imen 
‘abnimmt. ſo, daß er nahe am Kerne zerteiblich iſt; er haͤngt an 
den Lippen, entwickelt angefeuchtet einen Thongeruch, und har 
einen (zufälligen) ſchwach falzigen Geſchmack. Durch die ganze 
Maſſe find zinnweiſſe, metallifh glänzende Körner und Faͤden 
'eingemengt, worunter einige pfauenſchweifig bunt angelaufen 
find ; bier und da zieht die Farbe in die rörhliche des Niels, und 
unter dem Suchglafe zeigt fi keine befiimmte Kryſtalliſation, 
-wohl aber’ ein Glanz, der von den Säuren nicht gleich zeritört 
wird, zwei Beweiſe, daß die metallifhen Körner und Fäden Ge: 
biegen: Metall find. Nebſtdem liegen eihige Sandkörner dariunen, 
von denen einige burchiheinend wie Quarzſand, andere mit 
Eifenocher überzogen find. Auch einzelne Stuͤckchen von Eiſen⸗ 
glimmer find unter dem Suchglafe unterfheidbar. Sein fpecifi- 
ſches Gewicht ift 3,584 — 3,626. Er verändert die Richtung 
der Maguetnadel, bat aber Feine Polarität. Die Entladung 
eines elektriſchen Flaſche über die Bruchflaͤche erweder eine 12 
Minuten dantende Phosphorescenz, auf der aͤußern Oberflaͤche 
keine; zugleich entwickelt fie einen hepatiſchen Geruch. 
Der 7 Pfund 6 Unzen ſchwere Stein von Apt, iſt grau von 
Farbe, von feinem Korne, mit einer dünnen ſchwarzen Rinde 
veriehen. Die Eiſenkuͤgelchen nnd. Säwefeltiespunfte find mit 
bloßem Auge kaum fihtbar (ganz Hein). 

Die Farbe des Steines von Sales iſt aſchgrau, von koͤrnigem 
Gefuͤge, riecht angehaucht nicht thonig, und hat I) Eifenkörner 
von einer Linie im Durchmeſſer; 2) weiffen, blättrichen Schwefel- 
Nies in Fleinen Nieren; 3 buntelgraur Sägelcen, ie fedr zer⸗ 
brechlich, 
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brechlich, von dichtem und ebenem Bruche ſind; 4) dunkelolwen⸗ 
gruͤne, ins gelbliche ziehende unregelmaͤßige Kuͤgelchen mit Fett⸗ 
glanze und von geringer Härte, Den Stein umgiebt eine ſchwarz 
verglafete Krufte, welche & Linie did, etwas blafig ift und Feuer 
ſchlagt. 

Der Aerolith von Mauerkirchen hat eine graulich ſchwarge 
Rinde und ſeine Gemengtheile ſind: 1) metalliſches, ſtarkglaͤnzen⸗ 


des, ſehr geſchmeidiges und zaͤhes Eiſen In kleinen Körnern und . 


Zacken; 2) Schwefellies; 3) kleine, plattgedrüdte, edige Koͤr⸗ 
ner von fhwarzgrauer Farbe, muſchlichtem Bruce, glänzenden 
Anfehen und großer Härte; 4) Keine Körner von weiffer und 
gelblicher Farbe, durchſcheinend und fhimmernd. Sein ſpecißſches 
Gewicht iſt von 3,452. 


— 


¶ 


Der Stein von Maͤßing hat eine dunkelſchwarze, etwas dicke 


Kruſte, iſt im Bruche grobkoͤrniger, und enthaͤlt eingeſprengtes 
metalliſches Eiſen, Schwefelkies, große und kleine plattgedruͤckte 
eckige Maſſen von dunkelbranner und ſchwarzer Farbe, wuͤrfliche 
Körner von gelblicher Farbe, durchſcheinend, glafigglaͤnzend, 
weiſſe Koͤrner von unregelmaͤßiger Form, metalliſchen Nickel. 
GSein ſpecifiſches Gewicht iſt 3,365. 


©. 474 3. 23 


Diefelben Beftandtheile und faft in demſelben Werdaltuiſ⸗ 


fand Vauquelin in dem Meteorſteine von Barbotan. 


S. 474 3. 23 
Nach Fourcroy und Vauquelins Analyie find bie Behandeget 
det Yerolithen von Enfisheim - Yigle 
Kiefel . 56 33 
Kalk. . 12 9 
Kalt = 1,4 X 
Eiſenoxvd 30 36 
Nideloryb 2,4 3 
\ Schwefel 3,3 2 
©. 475 98 


Nach Mapers Analpfe ſouen die Beſtandtheile des Stelne⸗ | 


yon Strfow feyn 


Kiefel 45,45 
Tal 17,27 
Eifenoryd 42,71% 


idlosd 9,7% 
Midelory 2 Er 5” 





Nach Fourcrop und Vanquelins Analpfe des Steins 
von Jiele von ergebeim 
5 


Kieſel 

Kalt. 9 1232 
Kalt 1 . It 
Eifenoryd 36 30 
— 3 24 


u * Lausgiers Analyfe (in Annales du Mufeum national T. IV. 
‚p- 249 - 257. im N. allgem. Journal der Chemie 4: %. 
G. 30 :534.) deffelben von Apt 
K 


eſel 34 
Talk 145 
Schwefel 9 
Eiſen 38,03 
Mauganrs 0,83 
Nickel 0,33 


Waſſer und Verluſt 3,31. 
Rah Imhoff Analpſe derſelben 


von Mauerficgen Mißing 
Kiefel 25,4 31 
Kalt 28,15 23,25 
Metall: Eifen 2,33 ’ 1,8 
Metall : Nidel 1,2 1,35 
braunes Eifenoryd 2,08 10,06 
Schwefel u. Ritel 40,24 32,54 


Lowis (im N. allgem. Joutnal der Chemie ar B. ©. 657.) 
wit außer den von andern Scheibetünflern anfgefundenen Be 
ſtandtheilen in allen Meteorſteinen Chromſaͤnre wahrgenommen 
baden. 

e. 476 Note m 


Dree im Journal de phyfique (m X Floreal et Prairial) — 
daraus in Gilberts Annalen der Yayft 181 2. ©. 237. 


©. 479 3, 20 
Reh Dankelmann ik der eigentliche Fundort dieſer damals 
wur ned 171 Pfund fhweren, 203 Zolle langen und 13 Zolle 
breiten, 719 Kubitjolle baltenden Siſenmaſſe gegen Nordoſten dei 
groden Santa, zwiſchen dem Sonntags: und Boſchis⸗ 
mannsüufe, in einer Linge von 270 30° öflih won Grexuwich 


She 





— 
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Ihre zarde iſt lich tetahlgrax, ber und da’tn die ſitben 


weiſſe uͤbergeheud. 

Sie iſt derb und ungeſtaltet, und ſtellt eine convez⸗ concave 
Schaale vor. 

Die obere Ober flaͤche iſt Stellenweiſe mit einem gelb li ch⸗ 


braunen Eiſenocher überzogen, und matt, bie untere 


bat. Beitiefungen. 
Inwendig if fe wenig glänzend von Metallglanse. 
Der Bruch ift badenfürmig, Stellenweiſe uneben, von 
fehr. feinem doch äuch gröbermıKorne. 


fcharftautis. 
Sie iſt unndurchſichtig, 


Die Bruqchſtuͤcke ſind unbeſtimmtedis, niqt ſondertis 


wird durch den Strich glänzender; 


hält das Mittel zwifhen halbhart und wei, 
it vollfommen'geihmeidig, und 
außerordentlih Thmwer. 

Das ſpecifiſche Gewicht berfelben iſt nach Danfelmann 1,708, 
nah van Marum 11654 - 

Ste finder fich im angesine mit einte chenden aben- und 
Braumeiſenſtein. 


Man vergleiche Dankelmann im Magazin für den neueſten | 
Zuftand ber Naturfunde or B. S. 3:21. — van Marum Natur- 


kundige Verhandelingen van” het Batavsche Genootschap der 
Wetenschappen te Haarlem, twede Deels twede Stuck. Amſter- 
dam 1804 ©. 252. f .. 


S. 484 3. I 
als v: Humboldt, Soldani. 
©. 434 3: 5 


Auf di⸗ Art; wie es die Hvpotheſe annimmt, könnten aber nur 
dutchaus homogene Maffen eutſtehen, da die Meteoritetge doch 


.. 
auf e.“ 


aus heterogenen Stoffen gemengt-find: Auch laͤßt ſich mit dieſer 


Hoppotheſe der Zuſtand, in dem ſich das Eiſen und der Schwefelr . 


kies befinden, eben fo wenig als die:etige unregelmaͤßige Geſtalt 


ber Maffen und das Herabfallen bet heiterem und ruhigem Wetter 
recht vereinigen. Endlich würde es bei dem ungehenren Raume, 
den die in der Amoſphaͤte verbreiteten Veſtandtheile eiges 50 


bis 300 Pfund ſchweren Meteorfteines einnehmen miäßten, ganz 


inbegzeitich ſeyn, wie, wenn ſich auch die Theilchen noch ſo ſchnell 
nz naͤherten, 


„ räberten, * der Kern nicht ſchon hereiſuut, ehe die uͤbrigen 
gbheilden ſich mit ihm vereinigt haben. 


Herr v. Racknitz Cim angeführten Werke) glaubt, daß die an 
einem Orte aufauymengehäufte eleftriihe Materie, vermöge des 
enthaltenen Mätmeftoffes die Luft verbünne, und fo einen Luft: 
firom verurfache, wodurch die eleftrifhe Wolke in Bewegung ge: 
fept werde, und bei ihrer Wanderung über unfern Erdförper 
dort, wo fie viel Eiſen oder biefes und andere Beſtandtheile der 


“ Meteorfteine antrift, vermoͤge ihrer Affinität zu den Metal 


len, beſonders dem Eiſen, diefe anzlehe Cweldes wohl denk: 
bar it, ‚da bei den fogenannten Waſſerhoſen, einem gleichfalls 
elektriſchen Phänomene viele Kubikfuße Waffer, beten ieder 
64 Pfund wiegt, in die Höhe. gezogen werben) und diefelben fo 


“fange mit ſich fortführe, bis die in der elektrifhen Anhaͤufung 


enthaltene Zuft fo weit verduͤnnt wird, daß fie nicht nermögend 
ift, die Steine länger zu erhalten, fondern fie mit einer durch 
Nie Reibung der ſchnell verbünnten Luft entſtehenden Exploſion 
auf die Erbe herabzuſchleudern. Mit den Meteorfieinen ſetzt 
er die Fenerkugeln in Verbindung, die gleichfalls von einer ange» 
haͤuften elettiihen Materie herruͤhren folen, die aber entweder 
eine binlänglihe Kraft befigt, um Steine an fi ziehen zu koͤn⸗ 
nen, ober ihre Laufbahn nicht Aber Gegenden genommen hatte, 


- in melden ſich folde Steing befinden. Gegen’ dieſe Hypotheſe 


laſſen fi aber mehrere der gegen andere Hoypotheſen angeführten 
Einmuͤrfe anführen, . 


© 484 3. 12 A E 


-Dies tft King Meinung. 


©, 484 3. lerte " 

Dur dad Bufammenbaden ber Aſche unb des vulkaniſchen 
Sandes koͤnnte wohl eine Art Sandſtein von verfchlebenem Korne 
entftchen, aber ‘keine. Meteorftelne. von ber bekannten Tertut; 
ſelbſt die iu dem Meteorfteine von Benares befindlichen mantel 
foͤrmigen Stückchen können nicht für Sandkörner gehalten wer 


den. Auch der Schwefelkies, der theils als Weberzug der Riff, 


theils ktrvſtalliſtrt vorkommt, ſpricht gegen allen ˖vullaniſchen 


Urſprung, da dieſer in dem Heerde des Vulkans haͤtte ſchmelzen 


muͤſſen. Anch laͤßt ſich nicht begreifen, wie waͤhrend der furl 
Zeit bes Fallens aus einer Wolke auf bie Erde Bildung, Detona⸗ 
tion umd Werglafung au der Oberfkäche ſtatt haben könnte. 


6; 49 
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©. 4893. | 

Gegen biefe —* ſprechen auch nach Feurerod 9— Vor⸗ 
kommen ber Eifenkoͤrnchen und des nickelhaltigen Schwefelkieſes, 
die in die beinahe homogene Hauptmaſſe eingeſprengt ſind, und 
die Identitaͤt aller ſolcher Steine, welche vorausſetzen wuͤrde, daß 
die Natur in die große Werkſtaͤtte der Atmoſphaͤre keine andere 
Gruudſtoffe als die dieſer Maſſen, bagegen keine Thonerde und. 
andere Stoffe aufnehme. > 


© 492 Note d. 


Dree im Journal de phyfique (an X. Floreal, Prairial) 
P. 4053-428. — dartaus in Gilberts Annalen der Phyſik 1878. 
©. 269:298. — von Ende über Maflen und Steine, die and 


N 


- Be 


dem Monde auf die Erde sejalen fi nd, Braunſchweig 1804. 4. 


©. F 

9 
493 3. 1. | 

| von —* vermehrt die Gruͤnde fuͤr dieſe Hypotheſe noch mit 
einigen aus der Natur des Mondkoͤrpers ſelbſt hergenommenen, 
als da find: die im Verhaͤltniſſe zu dem Mondkoͤrper 4: bie 5> 
nal höhern Berge, als Die Berge unferer Erde; die vielen tiefen 
Einſenkungen von 3 Meilen im Durchmeſſer und 1850 Klaftern, 
Tiefe unter der Mondflaͤche; die fehr- hohen ifolirten Bergmaflen, 
faft immer in der Nähe diefer Einfenkungen ; die außerordent⸗ 


. „ 


liche Menge Kleiner Krater mit ihren Ninggebirgen, immer ' 


eines in das andere eingreifend, befonders in ber ſuͤdlichen Hälfte, 


welche Verhaͤltniſſe ale für Emportreibnugen ber Gebirge ober, . 


wirkliche unllanifhe Eruptionen fprehen. — Die von Schröter 
bewerkten merkliben Veränderungen der Mondsoherflähe ſeit 
Caſſini's und Tobias Mavyer’s Zeiten, die entdedten neuen Kra⸗ 
ter und Berge 3. B. 1789, äwifchen dem 7ten Januar und sten 
April zwei nene Krater, deren einer im Umfange von 8 deut: 
{hen Meilen war; bie Lichterfheinung. am Rande des Maris 
Imbriam am 26ften September, und bie 12 Tage darauf. wahr⸗ 
genommenen Krater; die Wahrfcheinlichkeit , daß bei heftigen 
Mondesernptionen. Maffen von dem Monde weggefhleubert werr 


den konnen ; (denn ba nach Bernouilli's Berechnung, die zu Petere⸗ 


burg mir einer Pulverladung von 4 Unzen aus einer 77 engl. 
Fuße Jangen Kanone ſenkrecht losgeſchoſſene Kanonenkugel von 
0,2375 engl. Fußen Durchmeſſer, die 45“ lang in’der Luft blieb, 
7819 engl. Fuße geſtiegen ſey, im luftleeren Naume 58750 engl. 
Fuße geftiegen ſeyn muͤßte, und alſo mit einer aufaͤnglichen Ge⸗ 

Ru 4 ſcywiadis⸗ 


— 
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ſchwindigkeit von 1940 engl. Fußen aufWärts ‚geflogen ſey, ſo 
müßte bei der naßerdrdentlichen Feinheit und der geringen Höhe 
Der Mondasatmoſphaͤre, die dem luftleeren Raume an die Seite: 
geſetzt werden könne, und bei der an der Dberfiäthe das Mondes 
Sr mal kleinern Schwerkraft nach Gilberts Betinhtigten Angaben, 
die Kugel, an der Oberflaͤche des Mondes eine Geſchwindigkeit von 
9282 ..Zußen erhalten habe, und diefe Gefthwindigteit {ey nach 
der Berechnung Biots und Olbers hinreichend, daß die Kugel auf. 
+ den Mond nie wieder zurückfallen fönne.) 


0: S. 4963.18 . | 
. Graf von Bournon (im Journal de phyfige -F. LVL (Anit 
1803 ) P- 294 ffe — daraus in Gilberts Annalen der Phyſil 
181 B. V. 260:268.) weifet Patrin auf Autopfie hin, die ihn 
Sie Verſchiedenheit der Meteorfteine und Schwefeltiefe lehren 
"wird, to wie den Mangel aller Verglafung, die fih durch Hohlun⸗ 
gen und ihre Unfhmelzbarkeit vor dem eothrohre ergiebt. Auch 
laͤßt die Malvfe au feinen Urſprung det Steine aus Schwefel: 
kieſen denken, da fie ganz die Natur der Steine’ haben, und der 
Schmefelties ihm blos mechaniſch beigemengt iſt. EB fey nicht 
erflärbar, wie durch einen BIS nur ein- Theil Des Schwefelkieſes 
teducirt, der andere unverändert: geblieben fey, nnd woher bet 
Nickel der Meteoriteine komme; wie Maffen von 16 oder ſogat 
300 Sentner Gewicht gefhmolzen, und ein Theil in 0,27 Nidel 
umgewandelt worden - feyn könnte, Die olivinartigen grünen 
Maſſen in dem Sibiriſchen Eifen feyn vor dem Loͤthrohre un 
fehmelsdat, und Eine alfo Keine Verglaſung feyn, 

Durch diefe Gründe Bournons widerlegt, nimmt nun Hatrin 
die Bildang ber Meteorſteine in der Atmoſphaͤre ſelbſt an. 
(Patrin im Journal de phyfique 1803. Mars p. 392. — daranf 
in Gilberts Annalen det Phyſik 18:9, ©. 268: 269.) 


©. 496 3. 25 Ä 
Chladni (in feinem Auffage: Einige eitmefoatige been in 

Silberts Anualen der Phyſit 192 B. S. 267 ff.) führe für dieſe 
Hopot heſe neuerdings folgende. Gruͤnde an; 1) daß auf dem 
Monde eine weit geringere Kraft, die bloß fo groß ſeyn darf. um 
einen Auswurf in der erften Secunde etwa sooo Fuße hoc 34 
treiben, erforderfich ift, um dieſen außer die Wirkung der Ans 
ziehungskraft des Mondes-zu bringen, theils wegen ber wenigen 
Anziehungstraft deflelben, die fich zur Anziehung der Erde etwa 
nur wie 175,3 verhält, theils wegen des geringen Bien 


-— 
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der fo Munen Manbesntmmarnfiie ;= aydaß der Augenſchein 
lehrz, daß bie Oberflaͤche des Mondes durch Pulkane gebildet ſev, 
wie dies auch Die in neuern Zeiten wahrgeuvinmenen dftern Acht⸗ 
erſcheinungen und neu entſtandenen Krater darthun; 3) daß ſich 
die Mondesvulkane auf der uns zugekehrten Halfte mehr nach 
Fer Weite ju befinden: Mögen, Weihe: wir: weſtwaͤrts feben, und 
die' von der Rlchtung, "nach weicher ſich der’ Mond Seriege, ab⸗ 
waͤtts gekehrt if, md alſo die Wangenziällrafe Kar die Wurſe 
kraft: groͤßtentheils dufgchoben wird; ..4) Daic, Se alte Miteort 
fteine in Ihren Beftandryeilen uͤbereiutomen, entweder michrerg 
Gegenden bed Mondes in: ihren Beſtandtheilen übereinzommen 
naffeh ‚- Crbeiche® daburd-, daß die. mittlere Dichtigbeit dieſer 
Meteorfteine mie ver Olchtigkeit des Windes. ubereinkoͤmmt, 
einige- Vahrſcheinlichkelt erhält). oder daß die zm ne getommeh 

nen Answuͤrſtinige unr von einem oder wenigen nicht weit von eiu⸗ 
ander entfernten Vultauen hetruͤhren moͤgen, Die übrigen Auns⸗ 
wuͤrflenge mögen aus Mangel der Wurfktaft auf ven Mond zuruck⸗ 
fallen obor nach verſchiedenen Richtungen In. den Weltraum Binz 
ausgehen, oder von der · Anziehungskiuft der Sonne ergroffen 
werden, wie dies die drei vereits auſgeſandeuen ei dee 
planetens, (der eetes Pauas und Fum): daidan. 


GS. 497: 3. * 2 J | 24 
Abgeſehen aber; daß dieſe Hoypotheſe mit unfen voyſichen uud 
aſtronomiſchen Date Aut ſchwach zuſantmen haͤugt, fo bleiht es 
unbepreiflich, tele _befidem Uebergange don einer Kraft zu einet 
andern, ‘Me dieſe Maſſen ohne feſtes Geſetz in dem Himmeist 
ramme herumgerrieben haͤtte, und bei allen: Veraͤnderungen da 
der Temperatur und’ Betdegung, - Die: fit. daber erlitten haben 
mußten, doch Geftäft; - Krim und Wesbindung in allen diefelbe . 
geblieben feyn ldunt. 


S. 503 3 13. . 
Neuerlichſt erklaͤrte gitter Cin Gilberts Knraten ber Phyſte 
igzr B. ©: 221.) daß die Sternfchnuppen und Fouerkugeln Es 
fheinnngen derfelben Met, wie die Meteosfieh find, und die 
Richtung Ihres Zuges nach dem magnetifhen Meridiane ftaft 
‚Nabe; allein ſehr oft ift dies der Fall doch nihtt, da man meßsehke 
"Fennt, bie dorizoarai⸗ von on Weſten nach DREH zogen. 
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Zuſaͤtze und -Berbefferungen 
zum aten Bande ber Geognofie, oder des zten Sprit 
. ztem Bande, \ 

& 722.7 
e  Chladut Cie — Auflage: Einige taemologiſche gdeen in 
Gilberts Annalen der Phyſik 192 B. ©, 237 ff.) erklaͤrt die 
wiederhohlten Waſſerbedeckungen unſers Erdkoͤrpers und das wie⸗ 
derhohlte Fallen des Gewaͤſſers ſehr ſinnreich durch eine abwech⸗ 
ſelnd, durch lange Zeiträume. hindurch vor ſich gegangene Saͤtti⸗ 
gung der Erdatmoſphaͤre mit Waſſer, und eine ebenfalls lange 
Zeit hindurch geſchehene Abſetzung des Waſſers aus derſelben. Da 
aber die Atmoſphaͤre nicht fo viel Waſſer enthält, als fie bei dem 

itzigen niedrigen Stande des Meeres, wenn. alles verbänftete 
Mafler in berfelben geblleben wäre, enthalten müßte, indem, 
wenn .fie: auch gauz in Waſſer verwandelt wuͤrde, dieſes nur fo: 
viel, ald dem Gewichte berfelben gleich Eimmt, nämlich etwa 32 
Fuße Höhe betragen Könnte, fo glaube er, daß, wenn man ans 
nimmt, daß Die Erde, ſo wie jeder Welttörper eine ber Anziehung: 
Exaft angemeflene Quantitaͤt von Atmoſphaͤre aus dem allgemeinen 
Weltraume ‚Eder nicht ganz leer, ſondern niit. einer dußerfk feinen 
elaſtiſchen, die vorzüglichften Stoffe, aus welchen die Atmoſphaͤren 
ber, Weltkoͤrper beftehen, 3. B. Sauerſtoffgas, Stickſtoffgas, 

Waſſerdampfe u. a. dgl, Beſſandtheile enthaltenden Fluͤſſigkeit 
angefuͤllt iſt) verdichtet; (und daß dieſe Verdichtung der An⸗ 
giehungskraft verbältuißmäßig feyn muͤſſe / fheinen die von Schröter 
beobachtete Aehnlichkeit der Atmoſphaͤre unſerer Erde und der 
Benus, die von demſelben aus ber. nur bie au einer geringen 
Kühe über die Obexflaͤche des Mondes wahrnehmbaren Dämmerung 
abgeleitete duͤnne Atmoſybaͤre des Mondes, die aus beträchtlichen 

Bedeckungen und den durch heftige Winde perurſachten ſchnellen 
Wolkenzuͤgen geſchloſſene ſehr dichte Atmofphäre des Jupitets, 
zu beweifen), bei dieſen abwechſelnden Abſcheidungen und Ver: 

—uͤnſſungen des Waſſers jeder Mangel an efaftifher Fluͤſſigleit 

durch Anziehnug aus dem allgemeinen Weltraume erſetzt und jedes 
Arbermaaß in demfelben zurücdgelafien worden ſeh. Die Uriade 
dieſer abwechſelnden Niederſchlaͤge und Berbünftungen des Waſeets 
Jetzt er wieder in eine verfchiedene Intenſitaͤt des Sonnenlichtes 
und die aus her Sonne ausſtroͤmende Wärme (die aus ber Ver: 

Anderlichteit des Lichtes fo vieler Sirfterne, welche bei menden 
nicht von einer Umdrehung um die Are, fondern von einem und 

unbkaunten chemifchen Prozeſſe herzuruͤhren ſcheint, und aus 

tt» ; Wa 2 
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Wahrnehmung, daß oͤfters im Brennpunkte eine großen Brenn⸗ 


fpiegel® die Hitze der Sonnenſtrahlen ſiqh ſchnell verändert, ſo, 
daß geſchmolzene ftrengfluffige Materien bisweilen ſchnell geſtehen 


und feſt werden, abgeleitet wird). Nebſtdem wird angenommen, 
daß einen langen Zeitraum hindurch die Wirkung der Sonnen⸗ 
ſtrahlen ſehr groß geweſen ſey, bei dieſer mußte die Verduͤnſtung 
des Waſſers groͤßer als der Niederſchlag deſſelben ſeyn, und alſo 


die Waſſermaſſe ſich vermindern; hingegen bei anhaltender ges 


-tinger Einwirkung der Sonnenſtrahlen der Niederſchlag des 
Waſſers betraͤchtlicher als die Verdünftung fepn, und fo die Wafe 


fermafle fi vermehren. Vielleicht daß auch im frähern Zeiten 


die weit thätigern Wullane etwas zur Werbänftung des Waſſers 


beigetragey haben mögen. (Aus der zu verfchiedenen Zeiten vers. 


ſchiedenen Ausftrömung des Lichts und der Wärme aus der Sonne, 
und der daher ruͤhrenden größern Verduͤnſtung des Waſſers ers 
Härte derſelbe Schriftiteller das Morlommen der, Shiere und 
Pflauzen wärmerer Klimate, 3. B. der Elephanten, ganzer Wäls 
der von Palmen u. ſ. w. in ist weit tältern Gegenden.) 


„©. 12a 3. 10 


Nach ‚Bode (in neuen Schriften der Gelelſcheft Natur⸗ 
forſchender Freunde zn Berlin 2r B. ©: 307 ff.) würden lang⸗ 
fame „oder ſchnelle Veränderungen in: der Stellung der Axe ſol⸗ 
gende Erfcheinungen am Firmamente hervorbringen, 


1) Bel veränderter Neigung der Erdaxe bliebe zwar der Thier⸗ 
kreis wie bisher; allein die Schiefe der Ekliptik wuͤrde groͤßer oder 


geringer; der Aequator gienge durch andere Geſtirne, und an die⸗ 


ſem Vorfalle naͤhmen alle in gleichen Parallelkreiſen liegenden 


Läinder einen gleichen Antheil, in Anfehung einer veränderten 


Dauer der Jahreszeiten. 


2) Bet unveränderter Nelgung aber veränderter Stellung 
nah andern Weltgegenden würden die beiden Daͤrchſchnittspunkte 
des Aequators und der Ekllptik (der Widder und die Waage) und 
ale ſich darauf beziehenden Bogen durch andere Punkte der 
Elkliptik gehen. Dies ändert nichts in der Dauer der Jahrszeiten. 
3) Bel veränderter Neigung und Stellung der Are zugleich 


_ würde ber. Erfolg aus beiden vorhergehenden zuſammengeſetzt 
ſeyn. 


°4) Würde bie Erdfugel dur eine andere Ebene um bie Sonne 


| geführt, fo entſtuͤnde eine neue Iheinbare Sonnenbahn; die Jahrs⸗ 


zeiten blieben Die gaͤmlichen, ober änderten fih in der Dauer, je 


u nad 


‘ 
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nach der belbrheltenen ober veränderten Speisung der Are gegen 


2 


die neue Laufbahn. 

5) Wanderten die Pole ber Erbe fort, fo Auberte fi diesdieſe 
der Erliptit allein, ber Aequator gienge zugleich durch andere Län: 
der, und die Polhoͤhe wuͤrde verändert, (da dieſe bei den vorher: 
gehenden Faͤllen unverändert bilebe.) Diefe Fortwandernng könnte 
aber nur längs irgend einem Erdmeridiane, alſo von Norden nad 
Suden, oder umgekehrt vor ſich gehen. Hierbei würde die eine 
Hälfte des Aequators über noͤrdliche/die andere über ſuͤdliche Lau⸗ 
der gebracht, md daher könnten nicht alle Länder einen gleichen 
Autheil an bet dadurch veranlaßten Veraͤndernug in ber Dauet der 
Jahreszeiten nehmen; wenigſtens koͤnuten dabei nie alle in gleichen 
wörtlichen oder ſuͤdlichen Zonen Hegende Länder auf einmal in bie 
beiffe Zone oder im eine gleichformige Ange gegen dieſelbe kommen. 

Geſchaͤhe die Verſetzung der Pole längs den Meridiane bet 
Sonnenwende, fo litten bie Welsgegenben und bie Erliptit feine 
MDerändernng, and nur Die Schiefe der legten aͤnderte ſich, ſo wie 
Die Lage: des Aequators. Glenye die Verſetzung der Yon laͤngs 


. einem andern Meridiane vor, fo veränderten fi Die MWeltgegenden, 


Die Schiefe des Erdäguators und die Zeichen der Erlipiit. 
Stuͤnden die Pole länge dem Meridiane der Nachtgleichen, fo gien⸗ 
gen die Darchſchnittspunkte der Ekliptit vom Widder And Waage 
auf Krebs und Steinboc aber uw Rord und Suůd wärten zu 
Oſt und Weſt. 

Die auf der Erdoberfläche ſtatt gehabten Wafferbebranngen, bie 
in bẽtraͤchtlicher Tiefe unter der Erdoberfläche und andere anf 
hohen Bergen aufgefundenen Seeprodukte, Die Ueberreſte ſuͤdlicher 
Land⸗ und Waſſerthiere unterhalb des Bodens der noͤrdlichen Län: 


der, die Bildung der verfchiedenen Gebirgsſchichten ſcheinen awf 


eine ſolche Veraͤnderung hinzudeuten; allein die Beurtheilung und 
Entſcheidung ſteht nicht der Geologen ſondern dem Aſtronomen zu. 
Die ſcharfſinnigſten Aſtronomen aber haben bewieſen, daß die 
jaͤhrliche geringe Zuruͤckweichung der Aequinoctialpunkte nach 
Weſten von etwa 51“, und die Hieraus nach 25700 Jahren. erfol: 
gende einmalige Umwendung der Erdaxe um die Pole der Ekliptik 
aus der gemeinfhaftlihen Wirkung einer Anziehung der Senne 
und des Mondes auf die ſphaͤroidiſche Geſtalt der Erde entftehe,die 
Erdkugel aber ſich nach eben Ber Richtung in Anfehung ber Sonne 
während ihrem jährlihen Umlaufe völlig, und alfo noch um vie 
Heinen Winkel der Zutuͤckweichung mehr als einmal umdreht; es 
laͤßt ſich alſd voransfenen, daß die Aberwiegend maͤchtigere An 


Nehunsetraft ber Soune jene ſamliche Drehung als eine vielmal 
färfere 


⁊ 
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ftaͤrtete Wirkung Bleihfalld etzeugt. So lange daher dieſe Kräfte 
der Sonne und des Mondes gleichfoͤrmig wirken, ſchaint es un⸗ 


moͤglich zu ſeyn, daß jemals die Erdare ſortdaurende und ſeht 
merkliche Veraͤnderungen erleiden fünne. 


Von der Beſorgniß, daß wegen der ſeit 2000 gahren oder ſelt 
Hipparchs Zeiten um 23’ vermehrte Neigung. der Crdase, dereins 
ftens die Efliptit mit dem Aequator zufammen falen und die Erd⸗ 
axe eine ſenkrechte Stellung erhalten koͤnne, haben und, wie ges 
fagt, Ia Grange und Ia Place befreit, welche uns belehrten, daß 
diefe bisher bemerkte Veränderung der Schiefe der Ekliptik ein 
bloßes Echwanten fet, das ſeit Hipparchs Zeiten eine dußerft ge: - 
tinge Veränderung derfelben veranlaßt hat, kuͤuftig aber einen 
Stillſtand und Hierauf wieder eine Zunahme derfelben hervorbrin- 


gen wird. Schubert in Petersburg hat nach la Grauge's Formel 


gefunden, daß die Schiefe der Ekliptik in einem Zeitraum von 
65000 Jahren beftändig zwifchen 20° 43‘ u. 27° 45' verbleibe, jegt 
um 43° kleiner iſt, ale die ſich hieraus ergebende mittlere, und 
falt 4000 Fahre abnimmt, nad) etwa 4900 Jahren bie auf 220 53’ 
abnehmen und dann wieder zunehmen wird. 


Aber auch die Revolutionen, die in dem duferft binnen Ue⸗ 
berzuge des Erdballs, den wir kennen (von 9 Millionen 252000 
Quadratmeilen Srdoberflähe nehmen die aus dem Dcean hervor: 
tagenden Länder nur etwa 3 Millionen ein; fest man die Höhe, 
derfelben im Durchfchnitte auf 6000 Fuße oder 4 Meile, und 
nimmt man die Tiefe des Meeres eben fd groß an, fo betragt 
diefes auf einem einfühigen Globus kaum den zoſten Theil einer 
Kine oder J eines mäßigen Sandfornes. Und diefe ganze aͤnßere 
6000 Fuße die Kugel enthält nur den J 100ſten Theil von der 
ganzen 2659465000 Kubikmeilen faſſenden Erdkugel. In diefe 
Kugelihaale iſt man aber nit über 1500 Fuße, alfo nicht über den 
sten Theil, eingedrungen), ftatt hatten, konnten den Schwer: 
punft deffelben und damit feine Pole und Are nicht verrüden. 
Denn felbft dann, wenn durch mädtig wirkende Naturfräfte Ges 
Dirge über Gebirge gewälzt würden, Oceane und Länder ihre 
Stelle wechfelten, ſo würden zwar füt das Menſchengeſchlecht 
wichtige Kataſtrophen, nie aber eine Aenderung der Lage der Etd⸗ 
are entſtehen. Diefe ift nur dann denkbar, wenn die ganze 
Malle des Erdballs im Innern und Aeußern umgekehrt, ihre 
gleihartigen und ungleibartigen Theile durcheinander gewählt 
werden follten; aber Spuren diefer Ummühlung wären dann in 
der dünnen. dußern Krufte nicht auffindbar. . 8 

on 
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Bon ber ploͤhlichen oder allmaͤhligen Veraͤnderung des Ne: 
gungswinkels der Erdase wärbde der Umſchwung des ſphaͤroidiſchen 
Erdballs um feine etwa 5 Meilen Fürzere Are nicht geftört, nat 
die Schiefe der Ekliptik verdudert, von der aber die Beobachtun⸗ 
gen aller Seiten Teine Spur zeigen; bei Veränderung der Pole 
felbit entftünde eine nene Are, die Richtung ihres täglichen Um: 
ſchwungs bildete einen andern Aequatot, und die ſphaͤroidiſche 
©eftalt verwandelte fih. Daburc würden aber fchredliche Revo⸗ 
Intionen über Länder und Meer gebracht, oder die Rudera der 
vormaligen Generationen wären zu tief im Schooße der Erde ver: 
graben und den Nachforfhungen des kommenden Menkhenge: 
ſchlechts gänzlich entzogen. _ 


Unfere jeßigen Erdpole ſcheinen auch die Thidlichften Orte ein: 
sunehmen, und find, als für Menihen und Thiere unbewohnbat, 
mit dem Dceane bedeckt, an dem alle Länder der Erde herum lie 
gen. Bei Berfegung des Nordpols z.B. in Aften fiele der Sub: 
pol in Umerita, und fo wärben viele 100000 Quadratmeilen ded 
‚ legt cultivirten Bodens in Wuͤſteneien verwandelt. 


Bei der Sus oder Abnahme der jetzigen Neigung der Erdaxe 
von 663° 3.3. käme unfer Deutſchland in die Heiffe Zone. Gien⸗ 
ge die Neigung auf 900, fo würde fih Im Sommer die Sonne 
noch 233° weiter von diefem Lande nah Süden entfernen; vers - 
minderte fih die Neigung auf 30°, fo würde die Sonne 60° vom 
Hequator weggeben, und im Sommer 2mal über Deutihland 
fentreht Eommen, aber im Winter dagegen einige Donate nicht 
aufgehen, und die Kälte um fo größer werden, bei welcher Kälte 
fädlihe Pflanzen und Thiere wohl nicht gedeihen könnten. Kaͤme 
jemals Deutſchland in die heiffe Zone oder näher an den Aeque⸗ 
tor, fo müßte der Nordpol nordwärts im ftillen Meere zwilhen 
Afrika and Amerika, und der Südpol bei der Sädfpige von Afrika 
. 750 Meilen von den jeßigen Dertern entfernt liegen ; danı läge 
aber das nordöftlihe Aſien nod näher als jegt am Nordpole uud 
Sibirien (wo doch fo gut wie in Deutſchland Elephantenknochen 
gefunden werden) in der nördlichen gemäßigten Zone, da es doch 
in der heiffen Zone liegen müßte. Lag Sibirien jemals in det 
beiffen Bone, fo war der Nordpol bei Californien, der Suͤdpol 
bei Madagascar 1050 Meilen vom jegigen Orte; wo waren die 
Vorfahren derjenigen Elephanten, bie ist in Dflindien und Afrika 
wohnen, da dieſe Laͤndet tief in der fühlichen gemäßigten Zone, 
"der zum Theil in_der falten Bone liegen mußten? 


" & 
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Es iſt alſe viel wahrſcheinlicher, mit v. Humboldt ein waͤrme⸗ 
aes proſiſches Klima im der Vorzeit anzunehmen, da nah Beob⸗ 
ahrungen die Kdite noch immer im Norden suzunehmen, das Eis 
ſich daſelbſt anzuhäufen ſcheint; die Kälte in der füdlihen Hälfte 
der Erdkugel weiter ausgebreitet ift, als in der nördlichen, da 
doch beide unter gleihen Himmelsſtrichen liegen, und die füdlie 
en Länder und Meere die Sonne im Sommer um 700000 Meis 
len naͤher haben; da die Vegetation bei uns nicht mehr jene che> 
malige Vollkommenheit und Erglebigkeit zeiget; da die phoſiſchen 
Klimate des Erdkoͤrpers, "befonders die temperirten und kalten, 
indem fie den abwechſelnden Einfluͤſſen derSonnenſtrahlen weit mehr 
ausgeſeht find, als die Heiffen, großen Veränderungen, vielleicht 
nach Sangen Zeitperioden, unterworfen zu feyn ſcheinen; ober zu 
ſtatniren, daß es ehemals eigene Gattungen dieſer großen Lands 
thiere und der jeßigen Tropenpflanzen iu den gemäßigten noͤrdli⸗ 
. hen Himmelsſtrichen gegeben Habe, um fo mehr, ald man Ber: 
fleinerungen, Pflanzen: und Juſektenabdruͤcke findet, deren Ori⸗ 
single unbekannt find, und Cuvier's Unterfuhungen die Verſchie⸗ 
denheit der foffilen Thiere von den lebenden darthun. (Man lefe 
hierüber feine Auffäge in Annales du Mufeum d’hiftoire narurelle 
in allen erſchienenen Bänden). 


©. 197 Rote 


Nacknitz in Annalen der Societaͤt für. die gefassınte Mineralogie 
183. ©. 316. 

Heim dafelbfi 2r B. ©. 119: 121. 

Poͤtſch Bemerk. und Beobacht. über das Vorkommen des Grauitg 
in gefchichteten Lagen ober Bauten, beſonders in der Oberlanſitz, 
und deffen ‚telatives Alter, wie and; über den Syenit. Dress 
den 1803.’ 8. 

Conteſſa im Magazin für den neueſten Suftandider Naturkunde 
yr B. S. 151 ff. 

Sepbert daſelbſt Ir B. ©. 210. 

Meinecke über den Chryſopras. Erlangen 1805. 8. ©. 72. 

Snckow Aufangsgruͤnde a2t Th. S. 517:527 (Granit). 

Leonhard topograph. Mineralogie ır B. ©. 336: 404. 

Litins Klaffification ©. 291. _ 


©. 206 3. 18 
werden · die Worte: am Ratbbausberge Bi6 . . . . 7 weggeloͤſcht; 
dafür wird gefeht: in der Sqnessinde, wo bie Schichten waage⸗ 


seht liegen. e 228 
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eo S. 228 Note 

Helm in Annalen der Societät für bie geſammte wemnerelogie u 
gJena 2r B. S. 121:123. 

einete über deu Chryfopras ©. 72. 

Suckow Anfangsgrände ar Th. S. 527:333 (Gueiß). 
Leontard topograph. Mineralogie 1r B. &. 350: 360. 

Titius Kiaffification &. 91. 

S. 241 3. 23° - 

in Oeſterreich bei Glocknitz, in Stedermatt bei Neuberg am Muͤn⸗ 
geberg bei Leoben, am linken Ufer der Muhr bei St. Michel, und 
am Kaiferberge, bei. Unzmartt, St. Weit, in Krain im Thale 
Der Lifer gegen Gmuͤndt. 


S. 250 Vote > 
Pidtet Voyage en Angleterre, Ecofle er Ireland. 8. Geneve 1802 
p. 229. 230. 


Helm in Annalen der Societaͤt zu Jena 221 B. ©. 124. 125. 
Meinecke über ben Chryſopras ©. 72. 

Ondow Anfangsgrände 2r Th. ©. 537 :541 (Slimmerfiefer), 
Leondard topograph. Mineralogie ı7 B. ©. 340: 350. ot 
Titius Klaifification ©. 292. 


©. 254 3. 23 
An Sterermark ain Shulegser Berge bei Eifeners. 
S. 261 2. 11 


in Gtevermart am CThulegger Berge bei Eiſenerz, bei Sriefeh, 
* Veit, Eiſendrathen uͤber Gmuͤndt, am Unjenberge im Dur: 
thale. 


©. 265 3.6 
Sein Name tft von der Farbe entichnt. 
A, Steuctun. 
a) Terrur, 


Der Weiffirin fol, feine zufaͤlligen Semengtheile abgereqhret, 
eine einfache Gebiegsart ſeyn. Sie beſteht aus einem Foſſile, das 
* dem dichten Feldſpathe viel Aehnlichkeit hat, ohne jedoeh is 

allen Kennzeichen damit übereinzufeummen. 


Ine Farbe geht ans der sranlihweiffen bar bie gelb 
osund efhgrane bis in die blänlihgrame über, iR in 


wende fgimmernd, and nur ſqhü ach (dimmerne. 1 
Baht 
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VBachſsglanze; ihr Bruch geht aus dem feinfplittrißen 


bis in den bidfhiefrigen über, und-in diefer lebten Abande: 


tung zeigt fie noch im Kleinen einen ganz feinblättrihen 
Bruch und feinkoͤrnig abgefonderte Stüde, und gwar find 
diefe Abaͤnderungen des Bruchs der Farbe conforın, fo daß die 
blaͤulichgraue und Dunkle Abaͤuderung einen fplittrichen bat, die. 
graulichweiſſe und lichte Abänderung aber feintörnig, undentlich 
fplittrich und zuweilen ſchon ſchieftrig if. Die Bruchſtuͤcke find ' 
an der fplittrihen Abänderung Llemlich Tharftantig, an 
ber diefhieftigen wenig Iharftentig: Sie it an den 
Kanten duürchſcheineud, doch mehr die fplittriche Abaͤnde⸗ 
tung als die dickſchiefrige. Sie ift Hart, fehr ſchwer zer⸗ 
ſpringbar, nicht fonderlih fhwer, dem Schweren 
ſich nähernd. Sie verwittert leicht an. der Luft. Farbe, Härte 
und das größere fpecifiihe Gewicht unterfheiden fie von bemt_ 
dichten Feldſpathe. 
Als zufaͤlige Gemengtheile nimmt ſie auf: 

1) Granat, 

2) ſtrahliche Horhblende, 

3) Glimmer, 

4) Cyanit, | 
Alle biefe Foſſilien kommen in einem porphyrartigen Gefüge bald 
in eingewachſenen ſehr Heinen Körnern, bald in Kryftallen vor. 
In Hinſicht der Frequenz fteht det Sranat oben an, auf den die 
Horndiende, dann der Glimmer, endlich der Cyanit folgt. Dem 
Granat und der Hornblende ift die dunkele Abänderung, dem 
Glimmet und Cyanit die lichtere beſonders eigen. 


b) Schich tung. | | 

Sie zeigt eine niehe und minder deutliche Schichtung, ai 
Meilten zeigt fich dieſe an det lichten ſchiefrigen Abänderung. \ 

ec) Lagerung. 

Diefe Gebirgsart legt zwiſchen dem Granite und Gneiße inüe, 
“nd zwar fo, daß bie lichtere fplittriche Abänderung zu unterſt, 
und zunaͤchſt dem Granite, die bunflere dickſchiefrige aber zu oberſt 
legt und mit dem Guriße in Berührung ftebt. Mit dem ®ranite . 
iR fie mehr verwachſen als mit dem Gueiße, fo daß man feine 
fihere und beftimmte Abſouderungsflaͤche zwiſchen ihr und, dem 
SGrauite angeben kann; von dem Gueiße Hingegen ift fie: weit 
deutlicher getrennt. ZZ J 

duſatze zur Oryktognoſie. De 7 Tem 
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DO . . y - 
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gteemdartise Lager nimmt fie folgende auf? 
7) Ein ungefaͤhr 2 bis 3 Zolle maͤchtiges Lager von ſehr ci- 
fenfhuffigem und zerflüftetem So enblendegeftein-tei Dies 
teredorf, ein anderes Lager von firahliger Horublende an Det 
Zſchoppan. u 

2) Die von ı bis 6 Fuße mächtigen, and ſehr vielem fleiſch⸗ 
rothem Feldſpathe und, wenig Horablende beftehenden, Syenit: 
Tager bei Dietersdorf. a = u 
3) Die aus einem fehr die = und mwellenförmig ſchiefrigen, 

zum Theil untegelmäßig gefhichteten, aus gemeinem Teldipathe, 
Quarze, Hornblende und wenig Glimmer beftehenden, ſehr maͤch⸗ 
tigen Bneißlager bei Burgſtadt, Taura und Markersdorf, 
und bei der Dreiwetner Mühle unweit Mitweyda, welche mit 
dem Weißſtein abwechfelude Stüde Gebirge zu feyn ſcheinen. 


d) Abfondberung. 


Sie koͤmmt faſt immer von maffig abgefonderten Stüden 
vor, als im Zſchoppauer⸗, Mulde: und Chemnitzthale. ‚Oft nd- 


bern fich diefe abgefonderten Stüde ben ſaͤulenfoͤrmigen (unweit 
Garnsdorf, im Chemnigtbale). , 


B. Alter, Entſtehung. nt = 
Das relative Alter. des Weißſteins ſcheint wegen feiner Einla⸗ 


gerung zwiſchen bem Granite und Gneife und feiner Abwechslung - 


mit dem Granite jenem bes Granits am nächften zu kommen, 
zwifchen den Granit und Gueiß zu fallen. 


Seine Entfiebung fällt in die chaotifche Periode, er gehört ganz 


den Urgebirgen an, und macht ein Glied der Schieferformation. 


. Ex führt zwei ſehr von einander verſchiedene Gangformationen, 
eine Barpt: und eine ſilberhaltige Kupferformation. Die Barpt- 


- formation findet ſich bei Lauenhayn und beiTaure. Die Foſſilien, 


weile die Ausfüllungsmafle an erfterem Orte conftituiren, liegen 
fehr tegelmäßig Streifenweife, und auf beiden Geiten des Gan- 
ges faft volltommen in gleihem Maaße, auf einander. In der. 
Sitte des Banges liegt nämlich ein «Streifen von Quarz, der 
ſehr viele Drufenräume bildet, und ı Zoll maͤchtig iſt. Zu beiden 
Seiten koͤmmt dann ein 3 Linien ſtarker Streifen von blutrothem 
gsradfchanligem Barpte; ihm folgt auf jeder Seite ein 2 Linien 


ftarter Streifen Lebertied; dann. koͤmmt au beiden Selten ein 4 


- Zölle ſtarter Streifen dlutrother geredſchaaliger Barpt ; nun folgt 
auf der einen Seite wieber ein ganz ſchmales Streifchen Leberlies, 
F | | 
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das auf der andern feblt. Weniger regelmäßig Andet fih noch zu 
beiden Seiten ein zeiſiggruͤner Ocher; ferner folgt auf beiden Geis 
ten leberbrauier gemeiner Jaspis und gelblichbrauner Opaljas⸗ 
pie. Ehen fo verhält ſich dieſe Sangformation. bei Taura, nur 
daß hier der Jaspis zu fehlen fcheint. Die filberhaltige Kupfer: 


formation findet fih anf der Grube Bald: Glüd bei dem Dorfe | 


Grumbah unweit Mitwepda auf zwei Bdngen, einem St. 8,4 
ftreihenden und 65° gegen Mittag fallenden, aus mehrern 2, 4 
bie 6 Bolle ftarten Trümmern (die zufammen 3 bis 3 Xacht. Maͤch⸗ 
tigkeit einnehmen) beſtehenden Spathgange, welher Quarz mit 
derbein itnd eingefpröngtem Kupferkiefe und etwas Fahlerz führt, 
und eineni St. 10 ftreichenden uuter go° bis 85° gegen Mittag 

fallenden, 4 bis 6 Zolle maͤchtigen Morgengange. 


C. vork᷑ommen. 


Er findet ſich im Saͤchſ. Erzgebirge singen Chemnitz, penis 
und Mitweyda, und an Felſen an den Ufern der Zſchoppau, Mul⸗ 
de und. Chemnitz, namentlich bei Loͤbenhain füdäftlih von Hart⸗ 
mannsdorf, bei Witchendorf; Im Zichoppauthale an der Dreiwer⸗ 
her Mühle unweit Mitwende , über das Dorf Grumbach bis Mitis 
gerhal, bei Lauenheim, Dttendorf, Klausnig, Tanra; im Muß 
derhale bei Penig und unfern davon auf der Strafe von Penig 
bis nad; Cheninig, im Thale des Chemnigfluffes hinter Game: 
dorf, bei Dierersdorf. Auch der in Meißen bei Namieſt einbte⸗ 
chende Namieſter Stein iſt nichts anders als Weißſtein. 





S. 265 Note‘ 
Engelbrecht in v. Molls Aunalen ber Berg: und Sättentunbe 
zr B. ©. 311326. 
Suckow Anfangsgruͤnde zt Th. ©; 533: 537 (Weißſtein). 
ES, 269 More 
Shmieder Lithurgit ır B. S. 400: 404 (Alaunſchiefer )- 
Heim in Annalen der Societaͤt zu Jena 21 B. ©. 126. 
Meinede über den Chryſopras ©. 72. 
Entöw Anfangsgründe zr Th. ©. 558: 561 Curthouſchiefer ). 
Ritus Klaflification ©. 293. 294. 297 298. 


2, 892219 
GStevermart (am Eberlſchloſſe unweit Slagenfarth): Gatsburg 
(am Ketſchbacher Paſſe, bei St. Michael, unterhalb dem Paſſe 


auf dem Radſtaͤdter Tauern, Hütten ) 
803 &, 288 


4 
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©. 238 Note 
Echmieder Litburgit ı7 B. S. 3912393. 4202422. 


Helm in den Annalen der Gocietät zu Jena zr ®. S. 123.12. 


Meinede über ben Chryfopras S. 73. 

Voigt Verſuch einer Geſchichte der Steintohlen ar x. ©. 66:71. 
Gudom Aufangsgruͤnde 2r Th. ©. 545: 554 (Porphyr). 
Litins Klaffification ©. 294. 295. .. 


©. 292 3. 33 | 
IH Stevermark am Thulegger Berge‘ bei Eiſenerz, wo er auf 
Glimmerſchiefer aufliegt. und die ganze Höhe bes Berges conſti⸗ 
tuirt. Die Hauptmaſſe ift gruͤnlichgrauer, feinfplittrider, did 
- ter Feldſpath mit inliegenden Feldſpath⸗ und Quarzkryſtallen. 


8: 294 3. 18 
in Mien in ber Gegend von Smyrna und bei Manifa. 


S. 301 Note 
Gevbert im Magazin für ben neueften aufand der Naturkunde 
9r B. ©. 210, 
Undeé daſelbſt 9, B. S. 247. x 
Suckow Anfangsgruͤnde 2r Th, ©. 541: 544 Coma 
Ritus Klaffification ©. 293. 


©. 3\o 2. 19 
Mähren (zwiſchen der Zwittawa und Schwarzawa, wo der Sye⸗ 


I 





nit die hoͤhern Bergreihen conftituirt); Nordamerika (unmeit | 


Philadelphia). 
S. 313 3. 11 
Es ſetzen In demſelben Trummweiſe dichter ototheiſenſtein mit 
violblanem Fluſſe, Braunſtein and Eiſenocher auf. 
S. 317 Note 
Meinecke über den Chryſopras 3. ©. 5. 


Suckow Aufangsgründe 21 Th. ©. 555: 557 (Urtaitfein). 
Titius Klaffification S. 293. 


S. 328 2.22 


In Schweden in der Gegend von Salberget (gemengt mit frumm: | 


ſchaaliagen Bitterfpatb, Speditein, Talk, Glimmer, Quatz, 9 
‚ Mit, Braun: und Kaltſpathe); Aſien Cam Myſiſchen Olymp). 


©. 331 
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‚©. 331 Note BR | 
Meinecke über den Chryſopras ©. 4:6.8. % 10:13. 13. 16, 74. 
Sudom Anfangsgründe zı Th. ©, 557. 558 (Serpentin), 

Kitins Klaſſi fisation ©. 293. 16 


S. 334 3. 13 
Hr. OBR. Karften will bei St. orenzen unweit Judenburg me ' 
tallifirenden Smaragdit darin gefunden haben, . 


©. 338 3. ı5 if 
Gtegermart (St. Lorenzen bey Hadendarz * 


S. 343 Note ' 
Heim in Annalen der Socletät zu Jena 2r B. S. 125.126. . 
Meinede über den Ehrpfoprad S. 7. 74 (Urtrapp). | 
Suckow Anfangdgründe 2r Th. S. 565. 566 (Grünfteln). 
Leonhard. topograph. Mineralogie ı7B, ©. 421 »424 (Urgruͤn⸗ 
fieln) ©. 425 (Gruͤnſteinſchiefer). 
Titins Klaſſiücation S. 293 Cürgränfteln) ©, 295 (Orhafein, 
porphyr). 
©. 260 Note 
Suckow Anfangsgrände ar Th. &, 561° ss Ana). 
Titius Kiaffification ©. 295. 


. &.364 Note u 
Eudom Anfangsgrände ar Ch. ©. 544: 549 GEopadfet) J 
Titius Klaſſi fication ©. 295. . 


©. 377 Note 
Andre im Magazin f. d. m. Zuſtand der Naturk. or B. ©. 248. „ 
Suckow Anfangsgrände 2r Th. ©. 563. 564 (Thonſchieſer )S. 
'567:569 (Grauwacke). \ 
Leonhard topograph. Mineralogie ir B. ©. 4112414 (Oraumade) 
8. 414. 415 (Grauwackeſchiefer). 
Titius Klaffı ſication S. 296. 297. 


S. 384 3. 13 
in Maͤhren (oſtwaͤrts von Rudſchitz und Rausnitz), in Welwpdalen 
(in Sayn⸗ Altentichen mit. Mufcelverfteinerungen). 1J 


S. 388 Note 
Suckow Aufangsgruͤnde 2r Th. S. 564. 565 Riefelfhiefer). 
Titius Klaſſification ©. 296. 297. | 
803 S. 391 
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©. 454 3. 17 
wach Helm ſoll doch ein allmaͤhliger uebergang zuweilen ſtatt ha⸗ 
ben, und der Zechſtein mit Truͤmmern von Kalkſpath und Baryt 
durchzogen ſeyn. 
S. 465 Note m) . 
Kuͤttners Reiſe durch Dentfchlaud, Dinemart a: r Th. 79. 80. 
S. 46 5 Note r) 
Von der Eorgnalchöhle (nicht Eorpnale) vergl. Kuͤttners Reifen 
durch Deutichland sr TH. ©..95:97. 
S.. 465 Note *) 
Köcher in Aunalen der Societaͤt zu Jena ir B. ©. 1AML-154. 
S. 476 Note, ' N 
Schmieder Lithurgif ı. B. ©. 309: 3 55. N 
Heim in.Annalen der Gocietät zu Jena 2r B. ©. 133. 134. 
Suckow Anfangegräude 2 Th. ©. 575: 377 (älterer Sms )6 
580 (jüngerer Gyps). 
Titius Klaſſification S. 3002 302. 
S. 491 Rote | 
2006 in Annalen ber Societät zu Jena ı7 B. ©, 322. 
Schmieder Lithurgit ı7 B. ©. 267:273. 
Suckow Unfangsgrände zr Theil ©. 574. 575 (Steinfals)- 
Titius Klaffification S. 300. | 
S. 499 3. 6 
In New: York, und hier von einer Machtigkeit, die jener bed 
Polniſchen in Wieliczka gleich koͤmmt, fich ſelbſt über die Obernd: 
he als niedriges Gebirge erhebt, und ale ſolches 15 englifhe 
. Meilen fortfegt. 
S. 501 Mote 
Schmieder Lithurgik 17 B. ©. 424:434. 
Titius Klaſſification S. 302 (Kreide). 
S. 503 3.2 2 
In Rußland kommen maͤchtige Kreidelager gi Don an der Mobs 
fawa vor. 
S. 507 Nor 


M inede über den Chryſopras ©. 73. 
Pictet Voyage en Angleterre, en Ecofle etc, p. 88, 


% 


Squiedet 


— 
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Schmieder Lithurgik 1t B. ©. 273: : 361.397. 398. 399.4472466. 


Poͤtzſch Bemerk. und Beobacht. uͤber das Vorkommen des Granits 
S. 320⸗ 455. 


Flurl in Voigts Verſuch einer Geſchichte der Steinkohlen 2r Td· 


1805. ©. N· 14. 
Schreiber daſelbſt S. 15:60. 9 
Voigt daſelbſt S. 61:90. 132⸗ "191, = 0 
Mohs dafelbſt ©. 172: 178. I ur 
Gruner dafelbft S. 178: 180. °. 
Suckow Anfangsgründe 2r Th. S. 572. 582 (eteintone, 
Titius Klaſſification ©. 298. 299. 303. , 


S. 511 2.25 


Hierher gehöre® das au dem hohen glänzenden Felſen der Band | 


bei Schauerleith 3 Fuß mächtige Flög von Pechkohlen; das 1-5 
Lachter abwechfelnd mächtige Yehlohlenflög am Münzenberg bet 


Leoben, deſſen Liegendes Schieferthen, das Hangende Brandſchiea 


fer, Schieferthon, Laimen und Sand iſt; das Steinfohlehlager 


- 


von Pomier oder Voreppe am Fuße der Kalkkette, welche den Eins - 


gang in die Alpen und bie Weſtſeite der Gebirge von St. Laurent de 
‚ Chartreufe anf dem linfen Ufer ded Sale: mort ausmacht, deſſen 
obere Schichten zahlreiche mehr unb weniger wohl erhaltene See⸗ 
mufcheln (bie meiſtens calcinfrt find), die wntern Schichten Gerip⸗ 
pe von Seethieren enthalten, ja felbft Stellenweiſe aus einem 
Ihiefrigen Muſchelkalke befteht, der mit ſchwachen horizontalen 
Trümmern von Pechkohle abwechfelt (Hericarr de Thury im Jour- 
nal des mines T. XVI, N. XCVI. p. 449464. daraus im N. allg. 


Journal der Chemie 5t B. ©, 329:334); die Steinfohlenlager 


in Balern bei Miesbach, zu Remſelrain, bei Tölz, zu Pinsberg 
im Benedittbaieriihen, am hohen Prifenberge u. a. m. O., die 
in einem verhaͤrteten Mergel liegen, und mit einem mit Erd⸗ 
harze durchdrungenen gelblichgrauen Kalkſteine abwechfeln. Ja die 
Kohle felbit, fo wie der bitumindfe Kalkſtein, find ganz mit platt 
gedrädten kleinen Conchylien angefült. Mile diefe Kohlen ſchei⸗ 


ven zur Pechkohle zu gehören, (Zlark in Voigts Verſuch einer 


Geſchichte der Steinfohfen ac Ib. S. 9. 10. und Voigt daſelbſt 
6. 13. 14)» 

8333 2.4 | 
So follen fie nach Bolney’s Nachrichten zwiſchen Laurell und dem 
dern Arm des Allesany und Monongabels, am Ausfluffe des 


J 


Kaminski = Kola bei Maskingam, am Fluſſe Potomack, in Birge 


nien am James bei Rihmond vorfommen. 
895 ©. 543 
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S. 543 Note 


Schmieder Lithurgik ır B. S. 3 
Blur im Verſuch einer —E be Steinfohfen at en ®, 11, 


S. 543 Mote 


Echmieder Lithurgik 12 B. ©, 245. 394+397. 

Heim in Annalen der Gocietät zu Jena 27 B. S. 141. 

Couteſſa im Magazin für den neneſten Bufand der Raturtunde 
9 B. &. 152 ff. 

Gepbert daſelbſt ge B. €, zT, 

Meinecke über den Shryfopras 5.73. 

Voist im Verſuch einer Geſchichte ber Gteintofjen ar xp. e. 
123:133. 

Pilter Voyage en Angleterre, En Ecoffe etc, p. 63” » 66. 73. 74. 108, 
128-137 139-170. 

Suckow Atfangsgrände ar Th, S. 581. 582 Gaſalt). 

Kitins Klaſſification S. 303. 


S. 550 3. 14 





in Schottland am Giants⸗Cauſeway. 


S. 550 3.17 
am Schloßberge bei Edinburgh. 
S. 550 3. 30 | 
am Blants : Eaufeway, 
S. 551 3. 12 
nach Yietet Prehnit am Soloßberge bei ailabered/ a am Siants⸗ 
Cauſewap. 
©. 552 2. 14 ” 
im Bafalte des Giants⸗ Cauſewar uach gihardlon. 





8553 3.16 
"wenn anders das Gemenge von Feldſpathe und Quarze alt Sta: | 


nit angeſehen werden darf, da bie überall von der Peripherie nach 
dem Mittelpunfte ftrebenden Kryftalliiationen des Feldſpaths in 
einem Eremplare auf bie Vermuchäng führen. daß dieſes Ge⸗ 
menge urſpruͤnglich in dem Bafalte.entftanden ſeyn moͤgte. Außer 
dieſem Gemenge nimmt ber Bafalt der Schneegrube nod roͤthli⸗ 
chen Feldſpath, Spechein und ſaſrigen Zeolith auf, 

©, 554 


a 





©. 554 3.2 2 u . 
Etatt Köten lied Kohe am Bilafluſſe. Auch in der Schnee⸗ 
grube ſoll der Baſalt geſchichtet ſeyn, die Schichten eine Ktärfe 
von ı bie 2 Fuß haben, und gegen Sudweſten An engegengefete 
ter Richtung mic dem Granite fallen. . 
©. 560 3.9 
. in Kerbnon in Schottland, . | 
S. 560 3, ıı j 
im Sandftein von Arthuts Seat und Salisbury⸗ etaln. 
S. 561 3.1 r 
In der —* ſcheint er keinen eigentlichen Bang im Gra⸗ 
uite zu bilden, fonbern nur an ihn angellebt zu ſeyn. 
©. 563 3.5 
in Norbamerita (bei Flour⸗Town in NOften von vbiladelyhia 
©. 563 3.7: 
zu Salmite oͤſtlich von Popapan, an der sropen Kordilere von 
Lenſchtitlan. 
S. 572 Note | 
Faujas de St. Fond in:Annales du Mufeum national T. V. p. 301- 
305 (Wade). 
Titins Klaffification S. 304. 
u S. 576 Note 
Bukow Anfangsgrände ze Th, ©. 585 (Grünfteln), 
Leonhard topograph. Mineralogie 17 B. ©. 419. 420. 
Titius Klaffification S. 304. 
S. 580 Note 
Pitet Voyage en Angleterre, en Ecofle etc. p. 63. 
Fanjes de St. Fond in Annales du Mufeum d’hiftoire naturelle T, V. 
p. 313. 314. T. VI. p. 58-69. 78. 
Suckow Anfangsgründe 2r Th. ©. 582:585 (Mandelftein), 
Titius Klaffification ©. 304. 
S. 586 2. 13 
zu BL Hill; 
6586 3. 4 
in An (am Buvuk⸗Dere bie au bei Spanifgen Inſeln a 
Bosphoxußs von Thrarien ), &. 558 


u — 533 — 
S. 588 Note " — 
.n ‚eu Ainfangsarhnbe ar Ch. ©. 547550: (&lingfeiaperpäne) 


©. 
Titiu⸗ Seen ©. 304. 
596 Note 
Suckow —— 2r Th. ©. 585 Bafalttuf ) 
Schmieder Lithurgik 1r B. ©. 423. 
Titius Klaſſification ©. 305. 


S. 610 2.3 
pictet beſchreibt Abdruͤcke von Ammoniten und andern Conchplien 
aus dem Bafglte der Halbinfel Port: Ruſh im Sqottiand. 
S. 631 Rote R 
Schmieder Lithurgik 1° B. ©. 441:447- 
Boist in ſ. Verſuche einer Seſciote der Steinkohlen ar. u 
91:103. 
Heim dafelbft 21 Th. ©. 162:168. 
Blumenbach daſelbſt 21 Th. ©. ı 168: 171. . 


& 633 Note 
Flurk in Voigts Verf. einer Geſch. der Steinloblen 2r Th. S. 4. 
Euckow Anfengsgrände 21 Th. ©. 586. 587 Breccie). 
Titius Klaſſi fication ©. 305. 

8.640 3. 15 
fett Gursberges lies olinderset. 


S. 641 3. letzte 
in Baiern in geringer Entfernung von Muͤnchen unweit Heſeloh, 
hei Gruͤnenwald, und ſeht ausgehreitet um Wolfrathshauſen, und 
am Lech am hohen Priſenberge, in Oeſterreich bei St. Pölten und 
an dem Drauſenfluſſe aufwaͤrts u. a. m. OB. 


©. 642 Note 
Schmieder Lithurgik ı8 B. ©, 434437. 
Suckow Anfangsgründe 27 Th. ©. 588 (Aulttaf). 
Kitius Klaſſification S. 305. 306. 
S. 651 Note 
ESuckow Anfangsgruͤnde 2r Th. ©. 602. 603 Cufendevultaniige 
Gebirgearten). | 
Titius Klaſſigcation ©. 309. 310. 
©. 658 
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. ©. 6 53 Note 
Enten Wufangsgrände 2t Th. S. 600 (Huswärfinge »: 
Leonhard topograph. Mineralogie IB, ©. 34 
Litius Klaifification ©. 309. 

S. 669 Note 
Suckow Anfangsgrände 2r Th. ©. 596. 597 (Bava ). 
Kitind, Klaſſification S. 307. 308. 

S. 678 Note 


Eutow Anfangsgruͤnbe zr Th. S. 597. 598 Conltanifge nice) 
Leonhard topsgraph. Mineralogie 186.31. 
Titius Klaffificatton S. 309. 


S. 680 Note 


Suckow Anfangsgruͤnde 2r Ch. ©, 599 (Vulkan. Conglomerat). 
Leonhard topograph. Mineralogie ır B. ©. 165, u 
Titius Klaffification ©. 309, u 


. & 683 Note Zu 
Suckow Aufangoͤgtuͤnde 2r Ch. ©. 597.. | 
©. 636 Rote 
 Sudow.Aufangegründe 27 Th. &. 596. 597. 


N Regiſter. 


Regiſter 


über das ganze Werk, 





5) Die Aötnifhe Zabl bedeutet den Tpeil, die Buchſtaben den Bandb, 
die arabiihen Zahlen die @eitenzabt. 


" a 

Hyprinderungen der Sorfilien J. 

La 3. 40. IV. 37. 
39, 30. 
Abbruch HL. bast. ° 
Abdrucke im Steinkohlengebir⸗ 
ge M.b 509. 
Abendſtern, f. Venus. 


Abfälle des Orbirges III, a 125. 


ihr Verhalten 
0 536. 
Abfaͤrben J. 60. 63. 195. 206. 
Abfaͤrbend I. 60. 195. 


Abgefonderte Stüde IIL b 36. 
— förnige U. b 36. 

— — kugliche IT. 31. 

— — maſſige m.b 3 Fu 

— — — " 


I äutenfönmige IL b 


—— ſchaalige III. b 37. 
— — ſtaͤngliche DL b 37. 
Abhang der Berge III. a 227. 
‚bplattung der Erde an den Po⸗ 
Ien IL, 234 92. 95. ihre 


Urſache 
— — 57.182. 
36 


a 125. IV. 


Abſonderungsglanz I. 59. 191. 


« Mbfenberungefiructur Ill.b 27. 
Entſtehungsgrund 38. 
Sntftebungeent 38. Mehrere 


Arten verfelben bei derſelben 


Gebirgsart 4 
— geikreift IV, 23. 


— 


eat Il. a 289. b 531. c 563, 
653. III. b 293. IV. 116. 
im Mandeliteine II, b 582. 
Achatjaspis IL. à 46. 316. IV, 
44. 122 
Achteck 1. 
Adincte, Strabiſtein. 
— acicnlaire „ ſ. Epidoke. 
u renz, f. glafiger Strahl⸗ 
n. 


Acutangle IV. 15. 
Additif. IV. 17. 
Adlerftein, f. Eifenniere: 
Adrig I. 94. 109: | 
abringellig I. 100. 


Y 
‚Medelit II. b 549. k dichter 


Zeolith. 
Yepfelgrün I. a1 7%: 
Aequator II. a 


— —— le 282.84 


Äequivaleur IV 
Aerolithe, f. Dreteorfteine, 
Aeſtig 1. 34. 102. 111. | 
Aeihlops, ſ. natürl. Mohr. 
Met f. Liſenniere. 
Aftertipftalle I. 35. 112. 
Agalmatolith IE..a 49; > 103: 

566. c 619. d 679. IV. 47 


Agache ‚ f. Achat. 


Ageuſterde je Maniterbe, 
agnferbe ht ii b 460. d 


IV. 
Hanfit % b’ 466. 468. © 6714 
. 2354 
| —8 


‚7004 
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Aguſtorduung Mb 446.. 

‚Akanticone, f, Arendalit. 

Akanthikone, ſ. Arendalit. 

Wlabafter ı f. fnaatiger Kalt 
ftein, d ter Gy yps ⸗ 

Alabaſtrite, ſ. "Dichter Gpps. 

Alaun Ti. c 38. 692. ‚II. b 688. 
Alaun. 

Alaunerde II. a rs ce 152. 4 
712. 1. b 167. 509. 5ı0, 
314. 539. 630. V. 51. 315. 
f. reine Thonerde. 

Aaunfciefer II. a 48. b 143. 
In, b ‚11. 30.88. 160, 113. 

2 7, 284. 371.372. 379. 512 

v. 4. Abfonderung III. b 
7 ale Gangmaſſe III. 
748. als Lager III. b Pr 

— gemeiner II a 48. b 143. 
565. € 617. d 677. IV. 46. 
204. 

— Blängenber u a48. b145. 
565. 8. 


4 
— u Siethaice als Gang: 


maſſe II. b 7; 
Onenfe, IE 248: b 139. 565, 


lannwafer Hr. a 372. 
Albarre, f. Alabaſter. 
Allochroit TI. b 478. IV. 236. 
Almandin II. a 43. 69. 455. 

38. 5303. «519. d 639. IV. 
43. 61. 


Wmandingranat, f. Almandin. 

Ipengebirge III. a 217. 

Alpenkalkſtein DL b 451. 455. 
IV. 234. f. Ze chſtein. 

Alterne IV. 12. 

Alumine Anate alcaline, f. Chry⸗ 


ka, f, Alaun. 

fibrenfe, f. Saarialz. 

Aluminilite, f. Alaunſtein. 

Aluminite pyrito - bitumineux, ſ. 
Alaunſchiefer. 

Alumuit, erdiger, ſ. Alaunerde. 


—— cciefriger, ſ. Alaun⸗ 


Amalgam I. € 273. w. 52. 
53. 341. 


8 


— —— 


au m. 
| beft. 


IV. 46. 203. 


100 u‘ 


en 
2 
— 


— u 


Angdonenſtein ſ. fetter. Res 
phrit. . 


wet Il. a 44. 205, 
a 


Amelsem, natärliches, w. 54. 


eſiaee IV. 52. Za⸗. | 


ndelfteine iñ. b’ be | 


im Porphyre III. b 293. 


— Didfaftiger IL. a 44 310. 
IV.’ 43. | 


— „gewieinft) IL 7% .205.b 524. 
+44. 97. 
3a. f. biegſa⸗ 
mer A 


— ie, f. Holzasbeſt. 


Amianthasbeſt, ſ. Abbeſt, biegen 


famer. 
mtanshindt , ſ. asbeſtartiger 
Strahlſtein. ſiartis 
Amtanthoide in b 247. € * 
d 684. IV. 2 
Ammoniten I. "146. 
Aumoniaque muriatd. f, Sat 
miaf 


Ammonium, ſchwefelſaures, ſ. 


Mascagnin 
Ampelites. k: Erdkohle. 
Amphibole, ſ. Hornblende. 
Amphi ene, ſ. eucit. 
Amphihexaèdre IV. 8s. 
Amppiberaedrifh IV. g. 


„Amygadaloide, ſ. Urtrapp, Ste 


mandelftein. 
Analcim IV. 45. 
Ansalcime II. b 550, c, 581. 383, 
d 662. IV. ar 7. 149. 150, 
Analogievoll IV. 22, 
Analogique IV. 22, 
Anamorphique IV. 21. 


». 


Anatas IE. a 523, d 580. 734, - 


IV. 56. 59. 
Anatafe, 1. natae. 

Anatafe- Titan, f. Anatas; 
Undalufit IH. b 15. 16. 554. 
92. IV. 45. 135. 386. 

Andieolite, f. Areusitein, 
An geflogen 1. 32. 
‚ Anglefevfchiefer, 1. Thonfhiefer, 


Anhängen an der Bunge 1.61. 


Andhybdrit 


201. 207. 
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Unbrdtit nn. e6%0. IV.49. 272. 
— — blaͤttricher IV. 49. 272. 
— — dichter V. 49. 272. 
— — faſtizer IV, 49. 272. 
Annulaire IV. 13, 


Anſchaaren * Gaͤnge IU.b 772. - 


Anſehen, a 1. > 191, 
— dußered 1.3 
— der ——S L 


5 
9 der Theilchen bei zerreib⸗ 
lichen Foſſilien 1. 63. 205. 
Mnthophpllit IL. b 482. IV.289. 
Anthropolithen I. 14 


. Anrhracıte, N Koh hignbienbe, 


Anti -enneatftre IV. 11. 
Anti⸗ enneaedriſch IV. 11. 
Antimoine erfenical; fe Se 
. gen :Sp iehglans. 
—— couleur d’orange, f. Gelb» 
Spießglanzerz. 


— en plumes et hydrofulfure, 


f. Wotd: Spichg lanzerz. 

— natif et — arſenifere, ſ. 
Sediesen ⸗ Spießalanz 

— oxyde, ſ. 
glanzer; 

— rougehtre, f. Roth: Spieß: 


slanjerz. 

— fulfure, 1. Grau s Spieß: 
— langer 3. 

— ſulfuré argentifere et capil- 
—ire, f. 1. haasformigee Grau⸗ 
ſpießglan 

Mu —— f. haarfoͤrm⸗ 
ges Grau⸗Spießglanzerz. 
Avtimonium mineralifatam fla- 
vun, f, Gelb: Sviepglangerz. 

Apatit U. a 5t. b 355. UL b 
205. IV. 49. 

— blättricher II. a 5ı. b462, 
e 650. d 693. IV. 49. 263. 

— erdiger, f. gemeiner Apa⸗ 


— ſ. gemeluer faſri⸗ 


ger Kalt 
_ — gemeinet IL. 051. b 355, 


es d 653, IV. 49, 261. 


ditrier Apatit. 
zu N ua ſchlicher IL a 5ı. b 458, 
468. 2 649. 671. 098 IV; 
‚ 463. 284 


Weiß = Spießs 


Aphelium der Erbe TIL. a 100. 
Der. Planeten 51. 

u elle, f. edler so. 
ome IV 

Apogdum iii. EL 

Apophane IV. 

‚Woopbpilitif. -Heföpopbthami, 

’ Aquamarin, 

Ardipel II. « 116. 

Breticht IV. 2. 46. ſ. Wernerit. 

Ardoife, f. Shonichiefer. 

Wrendalit II, a 44. 168. b 517. 
c 546. d 645. 736 f. Thallit. 

Argent. antimonial , ſ. Spieh 
glanzfilber. 

— antimonial arfenifere er fer 
rifere, ſ. Stiberarienit. 

— antimonie fulfure, f. Roth 
guͤltigerz. 

— ernnical, f Sitberarfentt, 

et 

— blanc h Weißgůͤltigerz. 

— gris, ſ. Sraugäftigerz, % 
Fahlerz. 

—— muriste, f. Horne 

— moiybdique ſ. Malferbiers 


iiber. 
— ſ. Sproͤdglanzerz. 
— — el ltig⸗ 


— rriteux, ſ. Silberties. 


ulfure, ſ. Glanzerz. 
— eye ka Mergel l. 


gl site, ſ. Töpferthon. 

— Aithomarge, 1. Steinmark. 
—  octeufe, ſ. Bol. 

— - ocreufe jaune, ſ. &elberde. 
— ocrenfe rouge graphique, 


"fmellique, fi Walkerde. 
— —— 6 Slefertbon, 
Fr graphique, f. Zei⸗ 
* ibpreſſione, ſ. Po⸗ 
t, 

u vom aculaire, f. Wer⸗ 1— 
Ti ieſer. tabulaire N f. Thon⸗ 
— te ) ſchiefer. 
Ar iles brulds , ſ. gebrant 


hone. Argilit ; 
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Argitiee binnen, t Kebten- 
fhiefer. R 
Armeniſcher Siein IL!/e 511. 


IV. 386. 
Arraaon IM. 93. 477: re 
centrifcher Karen 
Ärragonite, f. Artago 
Ani. nauif, f. Geblegen- Ar: 
ent 
—  oxydi, f. Acfenitblükbe. 
—  fulfure, f. Raufchgelk. 
—  fulfure jaune, ſ. gelbes 
Rauſchgelb. 


— ſulfure rouge, ſ. rothes 


Rauſchgelb. ˖ 
Arſenit IL c 227 
— ger J. Velbes Mauſch— 


—* nathrlider, J. Gediegenz 


Arſenit. 

— . meifler, ſ. Arſenitbluͤthe. 

Yıfenitalfupfer, f. Olivenerz. 

Artenikbley UI. d 226. IV 446. 

Arfenitbläthe u. .b 369. c 651. 
— „693 732. IV. 58. 


Krfenkttälk, natürlicher, f. Ar⸗ 
ſenikbluͤthe. 

Srfeniktiee I. d 505. IL. 
255. 283. 329. 3m. 358. 
458. IV. 54. 58. 

iv u * Pu 503. 731. 


utd Drbuang II. d 488. 
—— rothes Rauſch⸗ 


— — (ber, ſ. Silberarſenik. 

Arten II.a 3. 4. 40, IV. 37. 39. 
Asbent I. a 50, b 239. Ill. b 
319. 322. IV. 48. 

— bisgfamer II. a 50. b 243. 
572. c 626. 4684. IV. 48. 
228. 


— gemeiner II a 50. b 248. 


372. e 627. d ‚685. IV. 48. 


— Roſtaliſtrter II. a 186. 

— reifer, f. biegfamer Asbeft. 

— ſchwimmender IL a 50. b 
239. 572, 6 626. d 684 IV. 
48. 227. 


um 


— reife, t. jenieinen 


— Ye lithförmiger N..bs 
Asbefte dure, f. gemeiner Pre 

>— flexible, ſ. biegfamer Asbeit, 

— ligniforme,, $ı Holzasbeft. 


| gen treife, f, ihwimmnender As⸗ 


Asbefloide, f. Amianthoide, ° 

Alcendanr IV. 20. 

Afcendirend IV. 20, 

wi Yenildr F 52. .6 

8.1 89. Farbe 106679, 

Beflandtheile 679. Magne: 
tismus 680. 

— Im. verhärtete, f.- Pur 
zuolan 

alsenaebirge, ſ. erdiger Mer⸗ 


—** I. 26. 73. 

Asphalt II, c LIY. 

Aiterie I. 151. 

Aitroiten 1. 15T. 

Atlaserz, ß feftiger Malachit. 

Atlasglanz I. 101. 

Atmoſphaͤre III. a 32.260, Bes 
fiandrbeite 34. IV. 529, Höhe 
I. a 33. bildende u. zerſtoͤ⸗ 
rende Kraft auf den Erdfors 

r 34. Regionen 260. des 

rs 57. des Mars 55, 
des Saturn 58. der Venus 


5 
Wiisfpdrife 1.6.9.7. II a 


Arramentftein I. c 72. 

Auen Ill. a 231. 

Aufgefhwermmte Gebirge, f. Ge⸗ 
birge, aufgeſchwemmte. 

Augenſtein, ſ. Chalcedon, ge⸗ 
meiner. 

Augit II. a 44. 138: 53 b z13. 
€ 538. 4643. II. b 548. 597. 
663,664. 665. 668. 670. 679. 
689. 690. 691. 

— {dladiger IV. 83. 

Angit: Lava III; b 665. Funds 
oͤrter 665. 

Auri ignient, f. gelbes Rauſch⸗ 


Rei gröphicum, |. Schrifte 
erz. 


vp 


Aurumi 


u — " 


: Aurum peradoyam et probiems- 
ticum, f. Gediegen⸗ Tellur. 
Kusbrüce, vulkaniſche, ſ. vuls 

kanlſche Eruptionen. 


Ausdunſtung, unmerklihe TIL. 


a 270. Urt fie zu meflen 283. 
Groͤße berfelben 283.1V. 557. 
Ausgehendes des Ganges IIE. b 


Kerl: en der zaget ul b 700, 
der Gänge 716.. 

Ausſchram — b 723, - 

Aufterbänte, TIL a 251, : 

Yuswürfe, ſchlammige ll. a444- 


— vulkaniſche, (IEruptlonen.. 


Auswurflinge,, ſ. vulkaniſches 
Geruͤlle 


Außendeihländer "TIL. a 117. 
Antomolit LV. 397. 
Avanturin II. a 234. b 525. e 

559. d 648. IV. 103. 
re M. a 70, 





Axinit Il.a 44. 200. b 522, © 
553. d 647. IV. 43. 96. 


B. 


Baͤche M. a 296. 
aͤnke III, a 251, 
aitelit ii. 244. 172. b 519, 
ce 547. IV. 90. 
. Ballas, ſ. Spinell. 
Bandachat m 2291. IV. 44. 
Baudiaspis II. "45.305. bs34. 
c 565. d 654. IU. b 538. IV. 
44. 120. 
Barıt IL a 52, b 437. c 670, 
419 ge 2 "452..583. IV 49. 
. . 49° 
— aufgeldfeter, f. — 28 — 


— — krummſchaa⸗ 
liger B 
— dichter r a52. b 438. € 


‚666. a 700: IV. 50, 2. 
— ET 9: a 52, 0 
666. 9. 1V. 49 237 


—— "rahliger 
— Naftiger IL, ce 670 IV. 283. 


—* — ‚ 1 Sqiefe der 


| ‚ Ersführung II. b 


gemeiner, k. gerade 

—* er Baryt. 
— gveradſchaaliger ea 52. b 
445. € 667. d 700. IV. 50, 


280. 
— gerabfänaliger friſcher IL 
a 52. IV. 50. 


280. 
— iefelerdiger (dhmefelfaus 


rer, f. rablicher Barpt. 
— förniger II. à 52. b 441. € 

666. d 700. Iv. 50.279. 
— krummſchaaliger II. a 52. 

b 443. © 666. d 700, IV. 52. 


279. 

— mulmiger II. a 52. b 454. 
c 668. IV. 50. 282. 

— jäuliger U. a 52, b 455.6 
668. IV. 50. 282, 


. — ftänglicer II. a'52. b458; 


c 0669. IV, So. 282, 

— ſtrahlicher II a b 460; 
6 669. IV. 50, 

Baryte — ꝰꝙitherit. 

—  fulfaree, ſ. Bary t. 

ar fuitanse bu bacillaire, ſ. ftängs 

er B 

—  fulfaree Eompade, J. di» 

ter Barpt. 


— fulfatse "crerde, f. irumm⸗ 


fhaaliger Barpt. 

— fulfatee feride, ſ. Hepatit. 

— fulfatee radice, ſ. ſttahli⸗ 
cher Baryt. 

Barpterde, ſ. erdiger Barpt. 

Barytes nobilis, f. Feld path⸗ 
muſchlicher. 

Barytgeſchlecht, ſ. Barytordn. 

Barytocalcit II. b 497. IV. 293 

Barptorinung U.a 35. 52. b 

428. IV. 38, 

Bainlt n. a48. b 125. 564.60 
616. 6 676. Pa b 5. 23. I 
94. 167. 180. 344. 538. IV. 
47. 196. Auſonderung Be 
37. 38. 39. 41. 554. Be 
form III.b 359. Entſtehungs⸗ 
art 564. Entitchungegeit 55 5515 

563. a 
ugen 560. IV, 587. als 

Gaugmaſſe IIE 752. Gemeng⸗ 

theile deſſelben 544. auf La⸗ 

sen 560, IV, 587. 
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iemu m. 563. Neptunitaͤt 
deſſelben 507. Poroſitaͤt 552. 
38 . Schichtung 553. IV. 587. 
Textur II b 543. Verbret⸗ 
fung TI. b 536% IV. 587. 
Verwitterung IH. b 557. 


Borfommen 359. Vulkantaͤt 


365. Uebergaͤnge 564. Waf: 
ſerblaſen darin 552. IV. 586. 
Zerkluͤftung III. b 557. 


Bafartporpbur IT. b 16. 180, 


Balaisfiefer. I. b 564; 
Bafalttuf, ſ. Trapptuf. 
Baſẽ IV. 3. 
Baſeſirt IV. 3. 

Vaſſins III. 232. 
Bathſtein, ſ. Roogenftein. 


Banmformig L 30. 33. 62. 94. 


102. 20 
Beilftein IL.a 49. III. b 134. 
33. IV. 47. auf Kagern II 

Bei: 277. ſ. Punamu⸗-Ne⸗ 


——— 


Belemniten J. 146. 
Bergbau HE b 2. Tiefe deſſel⸗ 
ben 1.2 


Bergblau ĩ. 76. ſ gemeine Ku⸗ 


pferlaſur, Kupfergrͤn. 
Berabntter 1 e 66. d 701. IV. 


. 301 

Werge Il, a 120, 324. Theile 

derfelben..227. 
abgeplattete U. a 229. - 
einfache III. a 229. 
halbEugliche IT. a 229, 
tegelförmige IE. a 229, 
fänftige III. a 228, 
fenttechte IIT a 228, 
teile II. a 228. 
— - zufammengefegte III 2229. 
Bergiges Land III. a 123. 230, 
Vergflachs, ſ. biegfamer Asbeſt. 
Berofieife r % ſchwimmender — 


Berggrün 1.,27. 77. f. Kupfer: 
ai 7-77 6A 
Verghaar, ſ. biegſamer Asbeſt. 


— 


Bexgmebl, II Il. a 49. 


Brakel, II. zu3. IV. "u 


PR A III. 333. wim⸗ 
mender Asbeſt. 3. J 
Bergfrpftäll-IL. | 44. 212, 465; 
J 324: c556. d 648. IN. b 
IV. 43. 98. | 
Berglein, ſ. ſchwimmender 
sbe 


Bergmannit, f. aedgit. 

b 225. c 
625. IV. 224. 

Bergmilch IL a 50. b 257. 573. 
e 628. IV. 48. 330. 

Dergöl II. <96. d 702. IV. 51T. 


— ge ines N. c1Ior. IV. 305. 

— — IL. c 96, !. 
Naphtha. 

—* ſ. ſchwimmender 


Bergpech IL. e 107. IV. 57. 

— elaſtiſches u. € 110. 693. 
. 307: 

— erdiged IL. c 107. IV. 31. 


306. 
— fhladiged I. c 113. 694 


d 702. IV, 51. 307. 


‚Bergfat ſ. Steinfalz. 


Bergfeifell.a49. bı7ı. c 619, 
d 678. IV: 47. 211. - 
Bergtbeer H; c 105, d 708. 


. 306 
Bere wolle, ſ. biegſamer Asbeſt. 
Berlinerblaͤu I. 26. 75. 
— 5 uͤrliches / + blaue El⸗ 


Bernftein I. c 166. d 714; II. 
b 632. 1V. 51.52. 319. der 
‚tie feiner, ‚Entitehung IM. 


32. 
u" gelber Ic 169. iv. 58 


* 2 warzer, ſ. Pechtohle. 


— Bi iger II. e166. IV.5T. 


* N iv. . e ifter 
p av: 43 ſ. fire fe 

— — ſJ. —* 
Beftandtheile der Soffilien IE, 


a 31. 
Beſtand⸗ 
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wvegtugtwetn ver ‚Sofälien, wer 
ſentliche 1 

— — Nau? La 32. 

Befteg IE. g 31. 

Bette des Fluſſe⸗ ULa 325. 

Bewegung der Erde, fortlau⸗ 
fende, ſ. Umlauf. 

— der Erbe un ihre Axe, ſ. 
Umdrehung. 

— des Reres von O. nach 
W., ſ. allgemeiner Seeſtrom. 

— von den Polen zu dem Ae⸗ 

quator III. a 339. Urſache 
wigites 339. 


Biene IV. 16. 
Biegſamkeit I 61. 200, 
Bit fere IY. N 

igemine IV 


Biihkeln, f. zalmatolith. 
— durchſcheinender, ſ. Agal⸗ 


matolith, 
* b5 
ein U. a I. . 
c 568. d Pr —8 b 8 


679. .632. 692. IV. 45 1 
89: Charatieriſtit IM. bass. 
ut Ort 634. porphprarti⸗ 
efüge 684. Vuilanitaͤt 


—* dei Vatikans 
"Brasıre 6 16. 
Sherman ) W. 16: 
‚ ‚Birhomboid 


Birhombottat) 1V- 6. 

Sisalterne IV. 12. 

Risbisalterne IV. 13. 

Bismuch natif, f, ochlelen 
Wißmuth. 

— ydé, ſ. Wißmuthocher. 


er Sulfurg, f, Wißmuthslanz. wůled ie H.c 198. 695. d 


Disunitär 


Bisunitaire 


) IV. 16, 
Biterndr 


Biternaife ) V 17. 
— luftſaure, f. reine 


Buterlich IL, os. 217. 


Bidtterkupfeterz, f 1J 


1 
sitterfals I IL © 53. II, b 477. 
269, 


— ars, f: Bitterfal. 


:Bitterfpath I. a 50. b 330 
378. c 6 d691, III, b Ro. 

VV. 49. 257. 

emeiner, f Bitterfbath. 

Örniger 

krummbplaͤttricher irre 

— „Bingliger I, b 308. 309. 


ee ſ. magerer Nepyhrit. 


Bitterwaſſer M. a 368. 


Bitume blanchätre brun ou no. 
rätre,, 1 Berg F iſta 
— ea Ique , . trial 
__Bergped. 
— BT » f. Bergtbeer. 
lide, f. ſchlackiges Berg 
B niinde L 65, 217: | 
Bitmuindie olderde L b5o9, 
630. f. Erdkohle. 
Bituninöfer Mergeliclefer n. 
a 51. b 346. © 648. d 692. 
III. b 29. 97. 166. 176. 449. 
451. 511. Abdruͤcke IIR ba. 
W. 35 —— 
aA51. Mächtigkeit.452. Ver⸗ 
oreitung 452. Berruͤcung 


Bitumluhfee 5 olz IL. e 146. 
695. d 711. IH. b 167. 175. 
530. dr 

— — erdiges, f. Erdkohle 

— — —* ſ. Fam 


ſes 
— ſ. Goldkies. 
Blsck-lead IV, 321. 
Blec- Wad, f. Wad. 
Blaͤttchen, in, IV. — 
Blaͤttererz II. d 615. 735. IV. 


.703. II b513.:1V. 52. 310 . 
ſ. Pecherz. 
Die -Steintohle,. ſ. Blat⸗ 


Lie Tellurerz, f. liter 


wlati⸗ 


\ 
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Part . Blättejcher 
Biätgeich I.. 54. 171. 


Biäuliogran L 26.:71. 
Seaaismarı I. 26. 74. 

ig L 34 111. 
lan: Bere IL d.2o9. m. 


\ wine Biienerbe Y.d 146, w. 


428. 

—E u. a 

Blechen, in, 1,33: 107. 

Blende IL d 326. 728. II b 
96; IV 571. auf&ängen II, 
b 386.397. 527. auf Lagern 
256. 283. 329. 339. 

— oraune Ud 330. IV, 57.. 


— — blaͤttriche WV. 57. 470. 


I Zende 
— — a ruge 5 . e 
ſ. Schaalenblende. 7 > 
Blende compaöte, |. Schaalens 


blende. 
—— gelbe U. d 326. 728. 
65: 
(Anange u, q 337. 4 8. 
ws 57: A 68. rn 


Bley IE ar: 

— —5 ch „besphorfau- 
e 223.7 445. 

— —— d 226. 

— chromſauxes, f. Rothbieverz. 

Blexetde II. — 222 275. 276. 
127,0 456. 457.  " 

fee,“ 1 urthärtete. 

gelbe IL. d 268. 

_ verhärtete II. d. 270. 

— — ee 11.4208. 

— graue II 

— —S IL. d 27% 


. IV. 458. 

— — gerreibtiche IL. da71, 

— grüne IL ’d 271... _ 

— tothe II’ d 274 
—— II: d 274“ 

verhartete IV. 56. 456. 


457. 
— Deiſe TI. d 275. 
— ʒerewiiche ıv. 56. 57. 


en ſieuge ud 191. 


ms 


mass 


u 


nd 


"Blind -coal II. d 


f 
— II,a st. b 372. c 6512 


Bleyglan HV. A 174. M. b oe 
378. 387. 406. 441. 442. 
452. 460. 491. 527. 533% 
335. 623. IV. 56. auf Lagern 
II. b 256. 283. 322. 329. - 
340. auf Gängen 312. 396. 
397. 527. dichter, ſ. Bley⸗ 
ſchwei + ’ 

— emehnet U. 4 174. 726. 
IV. 56. 437. 

— een u.d 179. , 

Dleyglas I1..d 257. IV. 454, 


—  natürliges 
Bleyglimmer 2.) 1.d 256. 


Blepgrau T: 26. 7I. 
Blepniere IL d 225. IV. 56. 


ai: *behnung II- d 168. ww: 
Sina, ſ. Bleyglanz, ge⸗ 
Bleyfämeif V. d 138. IV. 56. 


Biß hatb U.d 266. 
— blauer IL d 211. 
I 11. d 264. 727. w: 
5 
— —— —— f. Bleyvitriot. 
Blevweiß, natürliches II. d 2565 
Blick, breiter au b 733. 


1 
Blutroth I. 28. 85. 
Bintftein, ſ. fafziger Motte 


fen 
Bo —* — ſchwarze, f. Bergfeife. 


Boden bes Fluſſes UI. a 325, 
Bohnerz III. b 536. IV, 55. r 
kuglicher Thoneifenftein. | 
Bol U. a 48.b 115. 564, 615. 
8* IL db 350, IV. 47. 
— 1 emenif Steinmark 
verhaͤ Far Ka 1 
— ‚ 1% verhärteter- 
nlsnstcrt), ſ. ſtrahlicher 


693. HI. b 93. 477. V- 


265. 
Borarläute, 4 Saflolin. . 
y ” 3 Borax⸗ 


ur 17 — 


Borarfänte:Drbkung 1. a 36. 


Botanit L 7. 4. 8 
Botom - Lıyer-coal II. d 706; 
Botryitiſch L 106: 
Bovey-cosi II. c 156, 
Brännlichroch 1.28, 85 
Braͤunlichſchwarz 1. 
WB ander; IE. c 286, 
Brandig I. 218. 
Brandſchiefer II. e 48. II b 
508. 516. 517. 535. IV. 46. 
i Kohlenſchiefer. 
Vrandungen Ill. a 412. 
Bigen — * d 212. 727. 


—* en —* * 90. UI. 
b 371. 442. 460. I 

442. IV. 
- — fafeiger I d98. 725. 

"W. 55.419, 

b 533. IV. 55. 419. 

—R ILb 321. 
— dichter I. b 321. IV. 254. 


—  faftiger V.b 323. V. 255. 


— ſpaͤthiger II. a 50. b b 324. 
aim. e 644 d 691. IV. 49. 


Brauntohle Il. c 146, 159. I. 
b 92. 514. 539. 600. 601. 
—  erdige, 1. Erdtohle. 
gemeine DL. c 154. d 713, 


"Ws 316, 
— nRö ſ. bitumindͤſes 


dis. 
Braun: Maͤnakerz IV. 59. f. 
runon. 
Braunfpath II. a 50.111.b 358. 
‚451. 452: IV. 49. 492. 1. 
Braunkalk. 
— blaͤtt.icher IV. 9 


—  fafriger IV. 
— —*2 * blattticher 
Braunkalt. 
—**8 „erdiger, ſ. Wad. 
Braunfteluerz ‚ entzündliche, 


—  aranatförmiges III. b 204. 
u; Braunfteintiefel, ’ 


% 


{ik b 530. 


V. 55. 
yet 018 d 93. II. b. 


.. 


Braum eiügtandt W308. 

Braunfteinfies, |. Schwarzer. 

Braunfteinkiefel IL a 43. 58. 
III b 204. IV. 67. 

FE f. Branntohle, 

Brauuſteinocher, ſ. Wad. 

Biannftein:Dı Ordnung I, d440, 


Samen u, q 465. 
Brecien. II. b 21. 23. 165, 
Bei der Gebirge Id. a 125. 


215 
—  geographifce I. e 5. 79. 
— noͤrdliche Il, a 76. Di 
— füdlihe IH. a 76, 
Brenzlih 1. 218. 
Brlanzoner Kreide. 2 Spe: 
eig. 
Pi 1. 51. 162. 
— dichter 1. 51. 52. 163:106 
—  gefpaltener I. 52. 167. 
Bruchanſehen IT. 51. 162. 
Bruchglanz I. 51. 162. 
Brucitein IL, b 191. 


Bruchſtuͤcke, regelmäßige J. 55. 


179. 
— untegelmäßige I 6. 181. 
Brunon IV. Ra ef « gen 
ner Tita 
Bucarditen I. 149. 
Bucciniten I. 149. . 
Buchten ul. ‚a 232. 
Budef FIT. b 699. 
Bürftenerz IL c 311. 
Buffoniten 3. 145. 
Buntenpferers 1. c 410.471. 
III. b 358. 359. IV. 53.362. 
Buntthon 1I.b95. 562. IV. 191. 
Buſen des Gebirges IIL a 130. 


- Byte milcheri f. Hornerz;, et 


Bupen III. b 786 
Bupenwade II. b 575. ſ. Walt, 
Byſſolite m c 637. d 684. 


€. 
Cobo, ſ. Borgebirge 
Saholong I. a a5 Ge. bszt. 
€ 563. d 652. IWV. Time at⸗ 





— 


zu — 599 — 


Caͤmentkupfer I. c 399. 


Tämentwafler, 1. Kupferwaffer. 
Caking - coal 1I. c 159. 
Caleaire potiffable avec argile 


nt Fr ſ. gemeiner dichter , 


—" pam, t. Uetet FR 
econdaire ) ſ.F 

— ſtratiforme Eee. 

Calce argilice , f. verbärteter 
Mergel. 

Calcedoime faphirine, f. gemei⸗ 

ner Chalcedon. 

Canelftein IV. 42. 61. 

Cap, f. Vorgebirge. 

Carneol M. ‚a 45. 282. b 530. 
© 563. d 652. IV. 44. II% 
im Kondelteine HI. b 582. 

Caryophylliten I. 152. 

Sattonerz II. d 614. IV. 519. 


Sentrifugaltraft, ſ. f. Schwung 
Gentsipetaltaf ı k Sqwer⸗ 


Ceretolithen I. 144. 
Gerebriten I. 151. 
Ceres III. a 52. 55. Bahn IV. 
530. deren Neigung IH. a 
5, beren Sleihung 55. Ent- 
ernung ‚von der Erde IV. 
73° o, vonder Sonne III. a 55. 
530. Ercentricität III. a 
55. Geſchwindigkeit der Bes 
wegung IV. 530. ®röße II. 
a 55.56. tropiſches Jahr 55. 
Cerit IV. 325. 
Werit⸗ Drbmung I. 524. 
—* ar. b38. 555 
amt a4 3 . 
598. d 66 Ay 43. 172. 
im Zraffe IN. b 695. 
Ennbafe IT a ar b 550. c z31. 
IV.4 147.1 . 150 
Chalcedon 1 wir IM. b 
205. 293. 333. IV.‘ im 
Baſalte III. b 550, in öppfe 
u. im Mandelfteine 582, 
n der Wade 573. 
— gemeiner ‚II. a 45. 274. 
N. b 530. € 562. d 651. 
44: 114. 


Dei 


— rothe 


- — 


Chalcebon, gränet, ſ. Plasma, 
r, f Carneol. 

— veiſſer, ſ. Eaholong. 
Chalcedonpz, f. gemeiner Chals 


Ghalcolit, f. urauglimmer. 
Chamiten J. 149. 

Chamſin III. a 384. 
Charactergold, ſ. Scriftgold. 
Characteriſtik der Foſſilien J. 17. 
Chaux arſenisté., ſ. Acſenik⸗ 


luͤthe M hathi x 

— crronatéee, . 

Kalkſtein. Da " 

— — inifere, ſ. De: 
lomit. \ 


— — biruminifere II. « 647. 
— — compsete, ſ. gemel- 
ner dichter Kaltfiein. - 
— — concretionnke, ſ. ſin⸗ 


. tricher faſtiger Kalkſtein. 


— ——concretionnẽée incra- 


ſtante, ſ. Tuffkalkſtein. 
— — crayeuſe, ſ. Kreib e. 
— — ſerrifere IV. 422. 
— — ferrifere avec manga- 
neuſe, ſ. Spatheiſenſtein. 
er ferrifere ride, . 
thiger Braunfalt 
—_" ai fetide, f. Stintfein. 
groffiere, f. gemei⸗ 
- ner dichter Kalkſtein. . 
— — magnelifere, f. Bit⸗ 
terſpath. 


— pulverulente, ſ. Berg⸗ 


milch. ulere, ſ kroſt 
— — quariifere, |. kIryſtal⸗ 
liſirter Sand. 


— 7 faccaroide, ſ. torni⸗ 
ger San en cute, ſ. Berg⸗ 


milch. 
cuncretionnde ginbulifor- 


m— 


me, f. Roogenftein und ſchag⸗ 


. Tiger Kalkſtein. 
flaatie, ſ. Flu 
— pyhosphatée, ſ. Apatit. 
hosphat£e 

Bi gretit·g 
— lultatée vp 
— — ahyäre, . Anhodrit. 


pp4 


m 


mn 


erreufe, f. ges: 


Chaux ' 


8 


— erreufe, £ erdiger 


8 vps. 
— mineralogiſche I 9. 
8 LI. III. 13. IV. 31. 
ıry-coal II. c. 159. d 706. 
heit, * Haibinkin. 
b 67. 558. 
b 271. IV. 


Chiaſtolith II. a M 
j Br d 670.1 

enionit AL. a48. b sı. d 671. 

Lb2a5.3 


333. 340. 
— like IL. 2 48. b 56. 


561. € 613. d 672. IV. 46. 


188. 

—  erdiger II.248. b 81. 561. 
€ 612. d 671. IV. 46. 186. 
=- gemeiner II. a 48. b 34. 
561. € 613. d 671. IV. 46. 

187. 
— fchiefriger II. a 48 b ss. 
562.c 613. d 672. 183. 
Ehioriterbe. f. erliger Ebloꝛit. 
Thioritſchiefet IIT. b ır. 39.80. 
160. 173.184.253.264. 267. 
275. 284. 335. 348. f. (dies 
friger Ehlorit. 
Ehromium II. c 227. 
Chromocher IV. 59. 522. 
Ehromorduung II. d 620, IV. 


arasdis. u. a Fa Ay b 59 56. 


c 605. d 
Ehrofere 1 56. Ts. 36. 
42. 176. 


Corfotirh IT.a 49. b 204. 569. 
€ 621. d 681. IV. 42. 219. 
— vulkaniſcher. f. Beiuvian. 


Chryfolichus Turmale Ceylon, : 


f. edler Schörl. 
Ehrofopras IT. : F 
wer 


Chußre —* 394. 
Cimolit II. a 49. b 169. 566. 
c618.d 678. IV. zı1. 
Cinabre alcalın, ſ· Stinkzinno⸗ 
r. 


fe b 530, 
b 333. 


Clod-coal II. d 706. 
Cobalt arfenical,, fee Grau 


_ Gpeiötobals, 
arſeniatẽ, f. rother Erd: 
” tsbelt. 
pulveruleue, 4. erdi⸗ 


ger rother Erdtobalt. 
— gris, f. Glanztobalt und 
weiſſer Speisfobalt. - 
— oryde noir,‘ f. ſchwarzer 
Erdfobalt. - 
— oxyd& noir mamellong, f. 
a rteter ſchwarzer Erdl⸗e⸗ 
alt. 

— oxyd& noir terreux, ſ. et 
biger ſchwarzer Erdlobau. 
— oxyde noir vitreux, ſ. vet⸗ 
haͤrteter ſchwarzer Erdkobalt. 
ite, ſ. Coccolith. 
Coccolith II. a 43. 86. 455, b 

506. c 522, IV. 42. 66. 
Eodenifrotg I, 28. 34. 
Cochliten I. 145. 
troditenartige I, 147. 
Edleſtin f. Seit. 

277. 1 ſ. b ae Saitit,, 


276. 

_ —* kryſtal⸗ 
liſirter IV, so, ßt 
— — tafelartig kryſtalli⸗ 

fi ter IV. 5 
—. faltiger, R 1. faſtiger GSqhůͤ⸗ 


it. 
-- „Rrabiiger IV. 50, 276. 


‚Sötefinfpatt IV, 50; 276. 


Colm-coal II.d 7 
Sofumbellen II. d 632. 736. 


IV. 523. 
Colambium II. c 227. 698. . 
Columborduung IL 629. 
Colur der Sonnenwende III. a 
79. der Tag: und Nachtg lei⸗ 


e 79. 
Coluren -IIE a 79. 
Complexe IV. 22, 
Conchiten n 148. 
— 6 1 — 
geflügelte 48 Cond® 
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Eoncretions qünrzeufgs, J. ie 
ſelſintet. 

Confetti di Tivoli II. c 642. 

Conglomerat IIE. b 21. 29.76. 
82. 469. 416. 422. 516. 518. 

— vultaniſches III. b 680. 
IV. 589. $arbe 681. Folge 
ſchlammiger Auswürfe, 681. 

— unter Sradcati III. b 690, 

Conit II. b 300. IV. 294. 

Eontinent , 1. feites Land. 

Conrradte IV. 15 

Contraitant IV, 22. 

Convergent IV. \ 

Konvergirend ddig IV. 115 

Lorauenachat II. a 292, 
Gerindon , ſ. Demauiſpath und 

or 

Comeenne III. b 343. f. Horn⸗ 
blende und Wacke. 

—- feuilletẽe. ſ. Thonſchiefer. 


Corniſch⸗ Zinnerz IV. 57 ſ. 


Holzzinnerz. 
Corund, ſ. Korund. 
Cosmographie 1.3.5 2% 
Counterfait: II. d 355. 
Stamolfiroth I, 84. 

Craye de ‚Briancon, {. Speckſtein. 


Grispite » 1. gemeiner Titan: 


Crocallit IT. a 418. b 547. 

Croiſette, ſ. Staurolith. " 

Crow - coal.EI..d 706. 

Cruciforme IV. 23. 

Cracite, f. Ehiaitolith. 

Cubique IV. 4 . 

Cubo - todecaddre IV. 6. 

Cuba - odaedre IV. 6. 

Cubo- detraddre IV. 7. 

Cuboide IV, 4. 

Cuivie arleniate. f. Olivenerz. 

— — capi 
+ fürmiges Olivenerz. 

— — lamelliforme, ſ. blaͤtt⸗ 
riches Dliveners. 

— -—- mamellong, ſ. nadel⸗ 
foͤrmiges Hlivenerz. | 

— — ‚odtatdıre aigu, f. na: 
beiförmiges Dlivener,. 

— — triedte,. ſ. priſmati⸗ 
ſches Dlivenerz. 


9 


laire, |. nadel⸗ 


m \ 


Cuivre carbomere bleu, f Aus 


pferlaſur. 
—  carbonate vert, f. Malachit. 
— — — — palverulent. 
ſ. Supfergein- 
—  gris, ſ. Fahlerz. 
— — fpiciforme , E Franken⸗ 
derger Kornaͤhren. 
— muriate, ſ. Kupferſand. 
— nmatif, fe Gediegen: Knpfer. 
—* oxyde: rouge, ſ. Rothku⸗ 
pfererz. 
—yvyriteux, ſ. Kupferkles. 
hepatut, ſ. Bunte 


kupfererz. 


—Gicats, ſ. Kupfervitriol. 


— ſulfaré. 1. Supferglang. 
. Culm-coal II. d 706, 


&panit II. 0/47. b 61. 558. e. 


606. d 669. IIT. b 253. a 


271. IV. 48. 180. 577. 
ylindriten I. 148. 
ymophane, f. ‚Ehrpfoberpl. 


D., 


| Daafäiefer III. 630. 270,275. 


f. Tafelfchiefer und Schiefer- 


thon 
Dacıfein, f. verhirieter Merz 

gel, Brandfiefer. 
Dampfbildung Il. a 269. Bes 

dingungen berieben 274. 
Davurite, f. Siberit. - 
Decgedriſirt IV. 4. 
Decibusheimat ) IV. 
Deciduodecimal % 
Defeltive IV, 15. 
Demant II. c ‚198. d 713. w. 

323. in der Nähe des 

— III. b 618. 624. 


Demantgefhleht, f. Demantz . 


ordnung. - 

Demantglanz I. 5. 161. 
Demantordnung II.a 36. ec 190, 
IV. 38. 41. 323. 
Demantipath II. a 47. b 12. 
554.0591.d665. UI, b205. 

IV. 47. 163. 
Dendritifh I. 94, 102, 
Deodatit, f. Ceylanith. 
Derb I. 31. 62. 98. 204. 
Dpy5 D 


[+ 


% 
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Der de pn n Helmont , f. verhaͤr⸗ 
teter Mergel. 
Diellage IV. 47. 
Dinliage, f. Suaragdit. 
—  ınetalloide IV. nt. Sms 
Diane 
amant 
Diamant ) ſ. Demant. 
Diamantipath, f. Demantipath. 
Diaspore IV. 392. 
Diaspro Bora, ' Dpaliaspis. 
Digte I. 163. 
Di- —8 
Divecaedrufch 
12 90 re 
Divoderasdriie ) Wr _ 
Di- hexatdre ıy 
Diperarbrifh 7 
Dilaté IV. 15. 
Dimorphiſch IV. 6. 
Di - dtaedre ) ıv. 
Dioctaedtiſch T. 
Divprafe ſ. Kupferfmaragb. 
De II. c 680. IV. 388. 
citen I. 149. ’ 
Disjoin IV. 18. 
Ditfinilaire IV. 18. 
Difthene, f. Cyanit. 
‚Diftique 


m. 7. 


Dinco A IV. 13. 
\ I » tetracire 
Diterraedrif ) IV. 1 


Dobrcacber, I. 35. 115. 116. 
7, mit dreifeitigen Flächen 
"Doderaddre IV. 


odecaedriſch 3. 56. 181. 
odecaedriſirt IV. 5. 
Dobniegig III. b 697. 


By Ey h 2“ c 630. d 
Doppelte, ” Haiti Kalk⸗ 


‚Dovpeltpaarig IV.'g 
Dopveltwegfelnd Zeloflaͤch 


"Doublane IV. 18. 
Dratbförm’g I. 32. 10T. . 


Zitteidn irt IV. 18. 
wien III. 731. 
Diufig I. 59. 158. 


Edelſtelne 


| Eifenbrander 


.  fenerde, 


Dünen Ill a 231.253. IV. 556, 
Dunkeiſchwar; I. 74. 
Duplirend IV. 18. 

Durhaans dee Biätter 1. 55. 


Durhlöcert I. 34. 110. 
Durchſichtig I. 60. 63. 192.208, 
Durofihtigteit I 59. 63. 191. 


Durafieinend I. 60. 193. 


E 
Ebbe u. Flutb III. 332. Man 
gel derfelben in einigen Mee⸗ 
ten 337. Perioden derielven 
333. Rihtung 337. Staͤtle 
335. IV. 557. ürſache III. 383. 
Eben J. 53. 164. 
Ebenen III. a 120. 123. 131. 
Echiniten I. 150. 
geisen Städen, in, I. 31. 99 
Ecume de terre, f. Schaumerde. 
‚ ihre Vorkommen in 
ber * ⸗ des Floͤztrapps IL. 


ee ſ. Jufeln. 
Eindrüden, mit, I. 34. 109. - 
Eingerabmt IV. 14. 
Eingeſprengt I. 31.62.98. 204. 
Eis III. a 268. Wirkungen auf 
Pr ſu feften erbtörger 44 
— ——— f. Wuͤrfelerz. 
155 w.H tupferhaltiges I. d 
— i et U. d st. 
— pbosphorſautes IL * 165. 
26. 


7 
— retractoriſches II. d 51. 


— Au AL d 167.‘ 


Eilenpiende, 4 
Eiſenbluͤthe, ſ. ale fafris 
a Kaltpein und brauner er 


It. d 165. 


Eiſenchrom Ik. d 625. 735. IV. 


‚Cilenerde, blane IV. 56. 1. 


blaue Eifenerde. 
— grüne IV. 56. f. grüne & 


Eiſen 


— 603 — 


Etſenerde, gruͤne cafe IV. 56, N 
— jerreiblihe 


Olfen Salfartiges, f. Spate 


eifen 
— —— * ſ. Eiſen⸗ 
rande 
Zn —2 Spatheiſenſtein. 
Eiſenformation III. b 97. 
Eiſenglanz II. d 61. II.b 358. 
.672. 688. IV. 35. 
— ry reiner II. d 61. 725. 


415 
— — Blättricer IV. 55.412. 
"ws di ichter II. d 61. 410. 


— — faieflge II. d 70. IV. 413. 
uppiger Il. d 71. 725. 


414. 
either, f. ſchuppiger ei: 
ſenglanz. 

Eiſengrau I. 72. 
Eifenties, f. Schwefelfies. 


564. 4736. IV. 43.44. 118, 
‚Eifentiederz, leberfarbeneg, f. 
gemeiner Leberkies. 
Eifenmann, f. ſchuppiger Eifen- 
glanz, brauner Eiſenrahm. 
Eiſenniere II. d 132. IV. 
en 


eiensten, blauer, f. blaue Ei⸗ 
eifensronung II.d 1. IV. 54, 
&ienseser; IV. 56. 430, ſ. 


echerz. 
Eiienrapım, brauner In, d 90, 
" IV. 55. 417. 
— other II. d 76, IV. 55. 


elntane In b PART 594.596. 


5; f . fandiger Magnet: 
eilen nftein 


— magnetifcher, f. Eiſenſand. 
Eifenfanders IL. d 165. IM. b 


| eitach ſ. Wolfram. 


— 


Eifenthon IV 
Eiſenthongebirge III. 
Eiſenkieſel II. 45. 300. b 552 


55. 
im Sandlande III. b 


eifenfehfg Sarfetgrhe HR . 
482. 485. II. b 492; 452 
IV. 54. 377. 

erbiges 1. c42 
IV. 345. 


— ‚füineige I. e 1. | 


PRERHEH ũ. d 33. . 409 


Eifenfhwarz I. 26. 73. 
Eiſenſchwerftein, f. Scheelerz. 
Eiſenſpath, ſ. Spatheiſenſtein 


| Eifenfoieget, ſ. gemeiner € 


fenglanz. 

Eifenftein nagelfärmiger, (, 
ſtaͤnglicher Thoneifenitein. ' 

— — talfartiger II. d 168. 


‚IV. 436. 
— — seiſer, ſ. Spatheiſen⸗ 
ſtein. 


Eifenfamp erz, krvſtalliſirtes 
ſ. ſt —— —— 
47. 329. ' 


b 534. 
Gebrauch 537. Werbreititdg 
337. Berfteinerungen darjn 
535. Vorkommen 536. 
@ifentitan IL. d 597. 


- Eifenvitriol IL. c 68, 693. IH, 


b 633. IV. 51, 301. 303, 
Eisflaͤche ILL. a 261. u 
Eislinie, ſ. Eisflaͤche. 

Eiszone IV. 534. 
Erurtn ** 42 97. ihre 


Schie 3. 84. 
Electtricität 1 243. IL b 303, 
IV. 27. 28. 


Elemente II. a 32, 


Elliptiſc I. 33. 105. 

Emargine IV. 

Emeraude, f. Smarag d. 

— de Carthagene, sr ſpaͤthi⸗ 
ger Fluß. 

Emeraudes morillons, ſ. ſpaͤthi⸗ 


ger Flu 
——— ſ. Mu erſmaragh. 
Emouſſẽ iv. ı 15. pferſ zb 


Emppreumatiich I. 65, 218. 

Encadre. IV. 14. & 

Encriniten I. 152. 

Enben des Bebirges III, 2 129. 
Ennca- 


' 


’ 


fd # 


— 60 2* 


—— V.5. 


Katlanter vu 
Entomolithen 153. 


Eher 1 u 
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breite II. à 215 
einfache III. b 187. 189. 
ganz Beine III. a 215. 
gemeine IIE a 217. 
bobe III. a 185. 
ftolirte IT. a 216. 
Heine TIL. a 214. - 
mittlerer Höhe LU. a 189. 
utedrige a 189. 
{&amale III. a 215. 
ftädliche TIL a 216. 
uranfäugliche,f. Urgebirge. 
vulkaniſch aufneſchwemn⸗ 
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— — vnltaniſche N.e 435, 

Bilbungsperiode TIL b 74. 
158. Kriterien zur Unter. 
ſcheidung von ben neptuni⸗ 
fen TIL. a 454 

— zuſammenhaͤngende IL « 


216, 
Gebitgéarme III. a 130, 
Gebirgsart der antiken Katar 
fomben II. b 690. bed Ca⸗ 
pitols III. b 689. oo 
Gebirgsarten II. a 226. b 186. 
von ihnen hängt der Charak⸗ 
‚ter ber ®ebirge ab TII- 2226. ' 
— aͤchtvulkaniſche TIL. b 649. 


BGattungen derſelben 657. 


—  aufgeihwemmite des nie 
brigen Landes. II. b 620. 625. 
mechan. Niederſchlags 625. 
chemiſchen Niederſchlags 642. 

— conglutinirte IIb 21. 
Alter 21. Charakter 21. 

—— einfache L i1. II. b 5. 

dichter, koͤrniger und fchlefri> 
: ger Testur 5. enthalten zu⸗ 
Fälig ftemdartige Theile 5. 

III. b 5. 6 
törnigen, ſchiefrigen, por⸗ 
phorartigen, manbelfteinatti: 
gen, conglutinirten Gefuͤges 

. db, haben oft mehrere Geiuͤge 

. zugleid 20. 

—— förnige, find an eine 
Formation gebunden III b7. 
enthalten wenig fremdartide 
Lager 7. nehmen außerwe⸗ 
fentliche Gemengtheile auf 7. 
werden oft porpbprartig 7. 

— pfenbounltanifäe er 

9: 650, IV. 588. Bergfo 
ri b 655. Entfieungdert 
654. Lagerung 655. lobe⸗ 
tige Structur 655. Verbrel⸗ 
tung 656. Vorkommen 7% 

—_—  fhieftige, erfheinen blos 
in der Schiefer: u. Urtrapp 
formation IL b ıı. 

—— vultantfhe III b 648. €i: 
geuthümlichleiten 648: Ent 
febung 648. 

—  jufanmengefegte T. 12 

i Gebirze⸗ 
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emengte 
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Bits; ſ. Weimetie⸗ 
Behirgebögen IM. a 120. 124, 


Gehirgbiche II. a 224. 225. 
Gebirneteiiel II, a 173. Bel: 
fpiele 
©ebirgstunde I. ır. IU.a 2% 
Sebirasichne II, a2. 
ebirgömaflen It. b 3. ihr Ein⸗ 
Br auf die Atmofphäre 163. 
hre Zufammenfegung: aus 2a: 
gern verihiedener Gehirgsar⸗ 
ten 27. beſonders bei Sänger 
birgen 29. 
— einzelne, tm Kleinen, fi 
Stuͤcke Gebirge. 
— —8 Großen, geſchichtete 
— un Veldichtete II, b DT 
Gebirsßr acen, hoher, II. a 


—— II. a 217. 
Gediegen-Arſenik II. d 494. 
731. MI. b386. IV. 58.496. 
Gediegen: Bley Id. d 276. 
Bedienen Braunſteln L.d 473 


Srhieyen: Liſen md 9. 123. 


54. 400. 
— Eiſenmaſſen UI.a 475: 
Nachrichten hierüber, aͤußere 
er un® Beitandthei: 
Gedlegen: —* Lebererz. 
Gediegen⸗ Gold TI. c 246. 260 
d ie II, »253. 329. IV; 
53 
— —— — ſ. graugelbes 
Gediegen⸗Gold. 
— — c 246, 698. 
d 717. IV. 52. 335. 
— itangelbed II. c 260. IV. 


52. 
— mei nagelbet u. c 258. 


—* Alet I. eg 2.d 
ne II. b 340. 442. IV. 53. 


Belegen: Nicel II. d a45. IV. 
488. 


⁊ 
— 


Gedlegen : Platin N. c 234. d 
716. 738. IV. 52.329. 

Bebiegen: Quedfilberll. c269. 

FR zul b 387. 442. IV. 


Schleoen. Silber I. c310.698. 
d717. IM. 6358, IV. 53.3 7. 
— gemeinen v .53. f. 
ihre iv. ſ. Guͤl 
— guldue 53. 2 
diſch⸗ Silber a 
Gediegen: Spiehdlanz 11.d 362, 
729. IIL b 386. .IV. 57. 58, 


472. 
Biegen. : Splvan, f. Gediegen⸗ 


Orpjegen: KEN. d 604. 735« 


—* Wiheneib I. d 310. 
2 1, b 45i. IV. 57°. 58: 


Gebiegen- a 11. d 355. 


Besen; inn Il. d 304. IV; 
Senat IV. 4. 

—28 un. b 316. 782%. 
Geflammt I. 30. 93. 

Sefledt 1. 30. 9. 

Gefloſſen I. 33. 107. 


Gegendecrescirend IV. 20, 
GSegentruͤmmer II. b 713. ° 


®ehänge III. a 225. 


Geisberger Stein y 
Geieftein ) ULb 197. 


. Getämmt I. 108. 


Geförnt T. 50% 156. 

Getürzt IV. 4. 

Gelb: dieven U. d 236. 727. 
IV. 56. 449. 

— blaͤttriches W. 56 450. 

— nuſchliches IV. 56. 450. 


—* II. a 48. b 161. 506. 
.e 618. d 678. IV. 47. 209. 


Gelben U. d 735. IV. 52. 5% 


518. 

Silblihhraun L 28. 87.- 

Deinienren L. 26. 72. 
elblichweiß I. 25. 70. 

Gelb: Mänaterz IV, 59. f. ſpa⸗ 
thiger Titanit. 

—q42 Weib⸗ 
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Gelb-⸗Rauſchgelb II. d 519. 
Gelb⸗ Spiehulanger; 2 *— 386. 
— ‚derbe 1477. 
Gelb⸗ geluren, ſ. — 
—— — II. 4 45. 238. 
649. IV. 104. 
ai, Du Goldties. 
Gelferz, 1. Kupferkies. 
Gemeinſchimmernd I. 63. 205. 
©emengtbeile III. b 6. gleich: 
ende 24. ungleichzeitige 24. 
dter entftandene 24. früber 
ent andene als die Haupt: 


26, 
Semiint IV, 19. 
Bemuftert L 158. 
Genicul& IV. 23. 
Geogenie III. a 3. 

Sedgnofie 1.9. II. a 29. TII.a 
1.3.17. 31. Yinwendung III.b 
8320. Juhalt II.a 9. Methode 
beim Studium 19. bei Ber 
arbeitung 21. Nußen 18. 
—— III. 3 
—* ı0, II. 


‚Seolste m. 2 %. 

Goruch 1. 65. 217.° 

@erudt IV 23. 

®erüfle Il. b 166. 167. 174. 

— vulkaniſches 1 b 658. 
IV. 589. 

Geſammt decrescitend IV, 19. 

Bent doppelt decrescirend 


Sefaich 99. I. a 430. find 
Fu Dee der Wafferbeder 


— le ) uud 734 
Sefanlihis I. 61. 199. 
Geſchmolzen 1. 107. 

Geſtade, f. Seekuͤſten. 
Gefalt det abgefonberten Stůͤ⸗ 


de I, 57. 
der Brucftäde L 355, 


und nn 


179. der Erde Ill. a 27.115. - 


„_Helaoe beifeiben 91. 
te :.31. 62. 97. 204. 
— m eimitioe w.3 


Geſtalten beſondere äußere 3 
32. 101. 

—  frembartige L 49. 142, 

— gemeine äußere FAR . 

— sege Imäßige aͤußere *X 

— nI.b 701. 

Geſtellſtein, ſ. Slimmerfchiefen - 


Bee I. 30. 50. 59. 93. 


190. 

Sheet. 32. 102. 

Geſundheitsſtein, ſ. gemeiner 
Schwefelkies. 

Gewebe 1. 162. 

Pr ſpecifiſches I: 212. 
ewöltt 1. 30. 92. 

Oevierfinter H. a 45.241. 465. 
b 526, d 649. ah 104. 

Giesſtein IIL .b 19 

Sifeties ‚ft gemeinet Arſenit⸗ 


ai, III. a 228. abgepfattet 
228. balbfuglih 223. kegel⸗ 
förmig 228. ppramidal 228. 
Siraicke, f. opalifirender Geld: 


th 
Sldnzend I 51. 160. 
Glanz, 1. Bleyglanz. 
dußerer 1: 50. 139, . 
—· gemeiner I. 51. 63. 160. 
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— Salbmetalliſcher J. 51. 161. 
— innerer I. 162. 

— on tauiſchet l. 51. 63. 160. 


Slanniifenflein IV. 55, 414. 
Olanzerz ILc 342.699. d 718. 
1 b 358. IV. 53. 352. [90 
meines Bleyglans. - 
Glanzerzſchwaͤrze IV. 353. 
Glanzkobalt II. d 401. 729. 
UL.b 173.253. 451, IV. 58, 
479. auf Lagern II. b 283. . 
©lanztoble II. e_138. 695. d 
709. UL b 514. 601. IV. 52, 


512. 

— nnſchli V. 52. 313. 
ſ. Glanzkoh rn 

— ſchiefri IV. 52. 323. ſ. 
Koblenble 

Glanzſtein ILL. b 471. 6 


⸗ 


— 1 5 — 


Bla erdattt, f. Stanz J 


koh 
Slas, Muͤlleriſches, f. Hpalit 
Glaser, San je). ” " 
gel 


f. gemeines 
Hornerz. 


U 


FE 
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Sur Ei . gemeinee 
5 ame, f. Silber 


Siasglanyı. 51. 161. 

Glaskopf, brauner, f. faftiger 
Brauneifenftein 

en tothet, ſ. faſriger Roth⸗ 
eiſenſtei 

— icrzer ſ. faftiger 
Syrwargeiſent ftein. 

grastane I 


Slesfein UI. b 471. 
Glatt I. 50. 59. 156. 190. 


Guuiunen 
 —— — 
U) 


— 


©lauberfalz II.c 49. IV. 5.299, 


—— natürliches, f. Glauber. 


ſalz. 
Gleichaxig IV. 21.’ 
Gleichung der Zeit II. a 87. 
Gleichwinklich IV. 21. 
Sietſwer, zerſidrende Wirkun⸗ 
gen auf den feſten Erdtoͤr⸗ 
per III. a 416. - 
©limmer IL a 48. b 72. 559. 
< 610. d 487% 670 Hl. b272. 
319. 333. 549. 573. 595.597: 
664. 672. 676. 679. 690. 
IV. 46, 184: 


_— .; grüner, f. Uranglimmer. 


— Eörniger, f. Lepidolith. 
Slimmerfciefer II. b 11. 13. 
. 23.79.88 96.159.172. 188. 

266. 284. 360. 363. 368. 
Alter 357. Entſtehun 
Erzfuͤhrung 261. auf Gaͤngen 
262. anf Lagern 261. 
mationen 258. Gebrauch 264. 
Gemengtheile 13. fremdar⸗ 
tige 251. wefentliche 249. 
Lagerung 58. 254. fremdar⸗ 
fige Lager 254. Name 247. 
Schichtung 34. 254. Reste 


7 Sitbesfhmärze, 


Ib 670. Sundörter 


Kors‘ 


249. Uebergäng 256. 263. in 
Talk-und Chloritſchiefer 13. 


in Thonſchiefer 13. Unter: . 


ſchied vom Grauwackeſchiefer 


251. Derbreitung 258. Vore 
fommen 25 

Slimmerlhiekr „porphyrarti⸗ 
ger II. b 13. 15. 

—— talfertiger IM. b 264. 


Summerthtefergebirge ui. b 


247. W. . 
Slimmertalt Ann. b 472: 
Globoſiten J. 147. 
Glockenerz. P eflingerz. 
Sloffopetern 1.145. 
Goeils, f. Heiß. | 
Gneiß II. b II. 12. 13, 30. 

78. 88. 96. 159. 171. 188. 

223. 225. 264. 348. 363. 

IV. 576. diter ib 238.239. 
_ EntiiehungöperioBt 239. Erz⸗ 
fuͤhrung 242. auf Gaͤngen 243. 


auf Lagern 244. Formatio⸗ 


nen 239. Gebrauh 246. Ge⸗ 


mengtbeile 12. zufällige 23% _ 


weſentliche 232. fremdartige 
Gebirgslager 235. Lagerung 
58. 235. Name 223. Schich⸗ 
tung 34. 235. Textur 229. 
Uebergang 246. Verbrei⸗ 
tung 240. IV. 241. Verwtit⸗ 
terung Il. b 233. Vorkom⸗ 
men als Lager IV. 578. im 
 Bafalte IN, b.553. Zerflüfs 
tung 238: Haft 
—— duͤnnflaſriger 
— darzaſtzet HI b231. 
— Fr ın. b 232. 
—— geftreifter j 
— grobfl er ) IH. b231 
— — fursflafriger II. b 232,” 


— wellenförmig Mafriger II. 


b2 
Gneißzebirge It. b 215. 
Sureigeſchiere im Porphyrſchie⸗ 
fer I. b 590. 
Gold n c226. - 
— veiſſes, f. Plat 
Golderz, SERIE N Bldt- 


» tererz. 
— gelbes, ſ. Gelberz. 


293 Gold⸗ 


Beben, » Ragyager, ſ. Blaͤt⸗ 


terer 
— veiſſes ins grün 
ee else selbe (al 
Soldflitſchen IL. c fi 
ion m 97.° 


—R 1. q 264: d 23. IV, 
. 403. 
eriberonung IL c241. JV.42, 


@oidiand IT. c 247. 
Gol ale f. Rec Ten. 
Bohlen, taffeebranner II. d 540. 


eelerz 
Grade der Breite ILa76. . 
Gradmeſſung III. a 24. 93. IV. 


529. 

Grammatite, ſ. Tremolith. 

reuſe, ſ. asbeſtarti⸗ 
ger Tremolith. 

@tauat II. a 43. 79. b 504. c 
521. MI. b 173. 188. 237. 
265. 272. 320. 358.359. IV. 

3. 64, 377; auf Lagern II. 


5.274. 275 impor: - 
e 


—55 — Gefuͤge im Glim⸗ 
merſch 18- 

— edler II. b 203. 234.251. 
BL Almandin. 

gg emeinet iu. b 2334. 251, 


— eſeiger Ib 505. ſ. 
Titauſchoͤtl. 
| ar fhwarder IL. d 597. fi 


igrin 
©ranarbodecaeder IV. 2. 
Granatit II, a 44. IV. 43: 1 
Staurolit th. 
Granatite, f. Staurolith. 
Granit UI.b 7. 23. 75. 79.88. 
96. 159.160. 171. 190. 240. 
363. Abſondernng 37. 
2. 208. Alter 209. Ent e 
ung 210. @rsführung 222. 
Barbe feiner Gemengtheile 
199. Gebrauch 224. Gemeng: 
sbeile, weientlihe, 8.198. 
außerwefentlihe 203. Gänge 
darin 2193. Geſchiebe darin 
Aus Lagerung 58. fremdar: 


ge Sagen 207. Magnetis⸗ 


mind 219. Name 190. Säle 
tung 206. IV. 575. Xextur 
III. b 198. Webergang in an: 
dere Gebirgsarten 223. 
terfhied vom Gpenite * 
Gruͤnſteine 223. Verbreitung 
215. Verwitterung 201. Vot⸗ 
kommen 217. im Baſalte 553. 

IV. 586. „ai GSangmaſſe II. 
b 746. des feintörnigen im 
grobförnigen 214. 

Granit, neuerer Hl. b 8. 30, 
'160. 210. Anomalien bei ſei⸗ 
ner Bildung 8. zufällige Ge⸗ 
mengtbelle 9. Kriterien, um 

hu von dem alten zu unter 
fheiden 213. 
— porphprartiger II, b % 


201 

— ichiefri HT. b 229. 

— —5*— II. D229. 
weiter, f. nenerer. 
Gran tblöde, Ihr Vorkommen 

. 6219. 
Granite, f. Granit. 
buleux de Corfe m b 


Gem 


— fc x) IIL ba29. 
Granitelle III. b 302, 
Oranitgebirge b ı90. IV, 


575. 
Sraptit II. c 176. 698. d 215. 


. b 88. 162. 173. 18% 
En 512. IV, 52. 320. 
dichter IV, 52. 321. 

— ſchuppiger IV. 52. 331. 

Grasgruͤn I. 27. 78. 

Grau : Btaunfteinerz II. d 448. 
458. 10 * j 30% IV. 56, 
57. 489. 4 

— — d 448. 

56 ® 
. Diäten bu a 454. 730. 
36. 58. 490. 

——  erdigeg IT. b 328. f. 

en ige Schwarz Braun 


einer 
tt Frablices nd. d 34% 
50. 57 ap. 
Stau: Gold . 
rau⸗ Goiderz/ Jr en 


\ 


— 615 — 


Sraugt itiaerz II. e 427. ww. 


53. 365. 

Graukupfererz, f. Kupferglanz. 
Graulichſchwarz I. 260. 73. 
Graulichweiß J. 25. 70. 
Sraupentobalt, ſ. Sianztobalt. 
Graupig I 99, 
Srau:Spießalanjerz II. d 367. 
729. Diebe! : 31 

53. 473. 474. 
— blaͤttriches IV. 57. 58. 


413, 
— dichtes Hd 367. IV. 


37. 58. 
— gemeines IV. 57. 58. 
plättriche IV. 


dichtes IV. 57. 
— firablihes TV. 


. 58. 
—  bhaarförmiges 114375. 
IV, 57. 58. 473. 475. 
— ſtrahliches U, d 370. 
. „_W. 57. 58. 474 
Grauſtein III.b 167. 538. 595. 
Name 597. Textur 595. Des 
bergang 595. Werbreitung 


©. 595. . 
Graufein, f. Stauftein. 
Greuwade II. b 21, 23. 30. 


5..82. 91. 161. 174- 377. 
Iter 382. Ersführung 385. 


386. 387. IV. 57. 


x 


Gemengtheile 377. Lagerung 


383. Quarztruͤmmer u. Gaͤn⸗ 
ge darin 378. Schlichtung 35; 
380. Verbreitung 3383. IV. 
581. Verſteinerungen III. b 
383. Vorkommen 21. 38I. 
rt des Vorkommens 383. 
Webergänge 387. ' 
Grauwicke, f. Grenwade. 
— commune, f. Grauwacke. 


— — fchifteufe, ſ. Grauwacke⸗ 


ſchiefer. 
Grauwackegebitge IH. b 374. 
IV.581. 2ageruug III. b 380, 
fremdartige Lages Darin 380. 
Namen 375. 
Grauwackeſchiefer TI b 11.30. 
75. 82. 92. 174. 284. 377. 


378: doppelter Durchgang der 
(dtter 380. Textur 378. 
Gravitation, ſ. Schwerkraft. 
Grenat, ſ. Granat. 
— hyacinthe II, c 521. 
Gas , f. Sandfteingebirge. u 
Griffetfiefer IH. b 270. fi 
Thonichiefer. 
@robfoble II. c 123. II. bs5ı13, 


IV. 52. 310% 
Grob:Steintoble, f. Srobkohle. - . 
Größe des feften Erdkoͤrpers 
III. a 23. 54 11%, 
Grünbfeyerz U. d 215. 727. 
II. b 358. 386. IV. 56. aa 
Gruͤn⸗Eiſenerde IL d 151. IV. 


56, 432. 
—  fefte IV. 56. 432. 
— jerreibliche IV. 56. 432 
Gruͤnerde II, a 48..b 157. 566. 
6618. d 678. IV. 47. 208. 
tm Mandelfteine II. b. 582. 
Gruͤnkieserz 11. c 264. 
Gruͤnlichzrau 1. 26. 72% 
Gruͤülichſchwarz I. 73. 
Gruͤulichweiß I. 25. 70. | 
©rünporphyr III. b 15. 37% 
346. 349. 350. ſ. Porfide 
verde antico. 

Grünftein HI. b 7. 23. 80. 9% 
. 188. 223. 341. 348. 
‚356. IV. 581. Wbfonderuug 
III. d 40. Gangträmer dari 

350, Gaͤnge davon im *— 
350. weſeũtliche Gemengt hei⸗ 
ĩe 10. mannigfaltige Geſtalten 
deſſelben 10. Lagerung 350. 
Schichtung 350. Textur 348. 
Uchergaug In andere A 
arten 10. 11. unterſchied 
vom Syenite 10. Werbfeis 
tung und Vorkommen 350. 
als untergeorbneted Lager 
350. ald Stud Gebirge 350. 
Grünltein, f. Grünftein, 
—— — ſ. mandel⸗ 
ſteinartiges Urtrappgeftein, 


Grunſtein, gemeiner, ſ. Gruͤn⸗ 


. . ftein. . 
ne porphprartiger TI b zu 


10. 15. 179. 340. 349: 350. 
294 Grüm 


* 
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Grünfßkei ich, ſ in. 


— I. b 10.15, . 


81.179. 342. 346. 349. 35 
IV. 581. Unterfhied vom 


. poptartigen Gruͤnſteine 
Srha d. inſchiefer IN. b II. 14. 


.23. 80. 179. 188. 341. 342. 
346.348. 351. IV. 581. Auf 
‚ Iöfung II. b 352. Erzfuͤh⸗ 
tung 358. Öemengtheile 14. 
Lagerung 352. Schichtung 
19% Textur 351. Uebergang 
andere Gebirgsarten ı 


353. Vorlommen 353. ale 


Lager 236. 273. 
Grund, f. 
Grundgebirge III. "b. 189. 
Orundlawinen TII.a 417. 
Grus IIi.b 166. 174. 539. 627. 
Srupbiten L 149. 

Guhr, f. erbiger Gyps. 
ðuidiſch Ged biegen: :Silber, f. 

Guͤldiſch⸗ & 

Guͤldiſch⸗Silber II. e 322. IV. 


Slrreifsemig IV. 14. 

ws, Fu a 51. b 391. IM. b 

92. 162. 166. 688. 
3. — Steinfalsebirge 

mi. 493. Schichtung 35. 
— dittrer, * porphvrartig 
NI. b 76. 182.481. IV. 584. 
hitdet Bebirge li. b 182. gebt 


um die ganze Erde herum 182. - 


Verbreitung 487 
— blättrider N 


Gpp 
— ter. II. a 5ı. b 393. 
c 654. d 695. III b 30. 182. 
476. 482. IV. 49. f. älterer. 


Tr koͤrniger 


— erdiget II. a 51. b 391. 


— fafriger II. a 51. b 396. 


c 655. d 695. 111.6 166. 183. 
486. IV. 49. 269. im 


.°ebergangertonliefe In.b 
PR — fpäthis 


ger 


-.n 


Ss, längerer DL b 77. 182, 
486. IV. 584. fremdartige 
Theile — III.b 476.486. 
Verbreitung 488. 

— koͤrniger II. a 5ı. b 400, 
e 655. d ‚696, in. —8 182. 
476. 482. IV. 49. 269. 

— porphptartiger I. b 476. 
up ſpa thizer ı. — 51. b 406. 
c 657. d 696. IV. 49. 270. 

— reif fger IIE. b 482: 

Gypfe, f ſ. —— 

Bm Urgypsgebirge. 

Oppserhe, f. erdiger Gyps. 

Oppsformation III. b 166. 182. 
- dltere 166. zweite 166. 

Gypsgebirge III. b 30, 

Sppeitelu, ſcuppiger- ſ Wuͤr⸗ 


5. 
En! f. Haarfalj. 
a on ſ. Far Ame⸗ 
Baateae I. 2 
nardrufen, F d Niuer Kall⸗ 


gaarfrnt L 32. 102. 


aartiee IL d 15. 33. W. 55. 
Saartal IL. c 63. 693. IV, 51. 
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Haarvitriol; f. Haarfals. 

Hadig 1. 52. 166. 

Häfen IL. a 232. 

Hätte I. 60. 196. 

Hagel IL a 268. 275. 279: 

a u be f. Strahllies. 
aidefand III. b 627. . 

SHaidetorf III. b 626. 

Halbdiftiih IV. 13. 

Halbduplirt IV. 18. 

Halbdurchſichtig I. 60, 193. 
albgedreht IV. 23. 

Daisbart L 61. 197. 

Halbinfeln IIL a 116. 

Halbkugelerz, |. Koralleners. - 


Halbopal II. a 45. 2537. b 528. 


c 561. d 650. IV 44. 108. 
Halbprifmatifirt IV. 3. ° 
Hal: 





ı. 


’ 


Syalbtrapp, f. Trapp. 
Halit-Geſchlecht 
Halit⸗Sronungz 
Hangendes II. b 716. 718. 
armattan III. a 383. 
armotome, f. Kreuzftein. 
art T 60, 196.' 
Hartftein IV. 43. 170. 
Haſelgebirge, ſ. Salzthon. 
Hauptbeſtandtheile IL a 33. 
charatterifirende 33. vorwal: 
tende 33. ' 
Hauptbruch 1. 55. 178. 
Hauptrlüße Ill. a 299. 
dauptgebirge IIL a 214. 
Hauptgebirgdjohe III. a_224. 


227: .. 
Hauptgebirgeräden LIT, a 124. 
Hauptiohe III. a 225. 227. - 
Hauptmeere II. a 231. Zahl 
derfelben 233. " 
Hauptplaneten, f. Planeten, 
auptthäler II. a 221. 225, 
ideftein III. b 197. 
eliciten I. 146. 
eliotrop II. a 46. 319. b 534. 
c 565. d 654. 11.293. IV, 
44. 123. 
ealar E 25..69. , 
elmintolithen , ſ. gemeiner 
dichter Kalkſtein. 
Helmintotipolithen I. 155. 
Hematit, ſ. fafriger Rotheiſen⸗ 


e Sl. " 
Hematite jaune , f. faſriger 


Brauneifenftein. 
— ſolide, ſ. dichter 
Brauneiſenſtein. 
——  noire ſolide, f. Dichter 
Brauneifenftein. 


—  rouge, f. fafriger Roth⸗ 


elfenftein. _ _ 
— — Solide, f. dichter 

Notheifenftein. 
Hemitrope 
Hemitropifh 
Hexetit II. a 52. b 463. c 671. 


. 283. 
epthexaedriſch IV, 7. 
erbe I. 65. 218. . 


V. 23. 


[2 


t 


) IV. 38. 50. 


Holme, ſ. 
Holzasbeſt II. a 50. b 253. © 


— 617 — 


Herhſt Ikea 7100. 
rcules IV. 533. Entfernung 
on dem Mertelpunfte "des 


Sonnenipftems 533. Neigung . 


der Bahn gegen die Ekliptif 


‚533. ' 
Hexaeder I. 36. 115. 116. 


exuedriſirt IV. 4. 


Himmel III. a 44. ſcheinbare 


‚. Bewegung deſſelben 85. 
Himmelblau I. 26. 76. 
Himmeldgegenden, ſ. Weltge: 
genden. ’ . 
Himmelsmehl, f. erdiger Gyps. 
Hirfenerz, f. körniger Thon⸗ 
eifenftein. 
Hodland III. a 120. 121. 
Hoͤhe der Berge III. a 187. ba⸗ 


rometrifche Beftimmung der: : , 


felben 189. geometrifhe Bes 
ſtimmuns 189. Beiſpiele 190. 


. 539. 

Höhlen III. b 2. 177. im Gyps⸗ 
gebirge 428. im Höhlenkalt: 
fteine 462. IV. 584. im Sands 
fteine III. b 436. im Ueber: 
gangskalke 392. IV. 582. im 
Urkalkſteine III. b 322. Sta: 
lactiten darin 467. Zeolithen 
darin 467. Bu 

—  primitive III. b 120. ob 
diefe eriftirten 121, 

— ſecondaͤre III. b 120. Ent: 

ſtehungsart 121. ihr Zuſam⸗ 


menſtuͤrzen ſei Urſache der 
Waſſerminderung 122. ſei 


nicht Urſache der Fluthen 139. 
Hoͤhlenkalt III. b 166. 177. 461. 


Sarbe 462. Feuerftein: und - 


aspislager darin 467. Höhe 
2 Höhlen darin 402. Roo⸗ 
genfteinlager u. Mergelfloͤtze 
467. Schludten darin 462. 


Verbreitung 468. Verfteines . 


- zungen 467. 
Örner III. a 229, . 
ohlſpath, f. Chiaſtolith. 
nſeln. 


628. d 685. IV. 48. 230. 


Holzbraun I. 28. 87. 
295 Holz: 


\ 


{ 
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te I. 1 J. 
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inerali 
d 70.IV, 52. 313. im Stein⸗ 


fohlengebirge III. b 307. 
KHolzopal II. a 45. 267. b 529, 
c 561. d 651. IV. 44. 110. 
Hplsitein II. a 46. 322. b 535, 
e 565. d 655. IV. 44.124. 

Me f. Zpoläginnerz 
olisinnerz II. d 300, 727. 
IV. 57. 461. 

en l. 27. 81. 
onigitein II. a 47. b 52. 556. 
ce 604. d 669. III, b 632. 
IV. 51. 52. 178. 

Horizont at 42 

— geograp 

— irrdiſcher 

— mathematiſcher 

— natürlicher 

— wabter 

Sornblende II. a 44. 144. III. 
b 204. 234. 252. 265. 2 I. 
319. 334. 345. 659. 668. 
IV. 47. 577. al6 Lager III. 


b 237. 254. 

— baſaltiſche II. a 44. 159. 

b 517. 543. IV.47. 88. im 
Baſalte III. b 548, im Por⸗ 
pharichiefer 589. im Sand: 
fteine 419. im Trapptuffe 
597. in der Wade 573. 

— gemeine II.a 44. 144. b 
516.<c341. 4643. IV. 47. 84. 

— förnige III. b 80. 179. 
346. 347.348. al6 Lager 236. 
254. 273. 347. IV. 578. 
Tertur 347. 1. gemeine Horn: 


‚ blende. 

— labradoriſche II. a 44. 157. 
b 517. 6 542. d 644. IV. 87. 

— fdiefrige II. a 44. 151. 
b 517. c 542. d 644. IV.85. 
f. Hornblendeſchiefer. 

— ſchillernde II. a 44. 153. 
49. h 517. ce 542. W644. 


Hornblende, f. Hornblende. 

KHornbiendegeftein III. b 346. 
Verbreirung 348. Vorkom⸗ 
men als Gangmaſſe 760. 


III.a80, 


Hornblendegeſtein, koͤrniges, 

‚ % fkoͤrnize Horublende. 

——Iglefriges, ſ. Horn⸗ 
blendeſchiefer. 

Hornblendeſchiefer II. b 3. 11. 
16.. 80. 179. 284. 341 . 342. 
346. 347. 353. 358. 368. IV. 
47. Gebrauch III. b 348. 2a: 
gerung 236. 237. Schichtung 
347. Tertur 347. Uebergang 
343. VBorlommen als Lager 
236. 273. 347. als Städ 
Gebirge 347. f. ſchiefrige 
Hornblende. 

Hornbley TI. d 361. IV. 455. 


Herrer II. c 330. III. b 102. 


. 53. 
— erdiges II.c 336. IV.352, 
— gemeined II, c 330. d 718. 


“ T. 
Hornerskäiärge , f Silber 
warze. 
Hornguerfllber, f. Queckſllber⸗ 


Hornibieier, f. gielelſchiefer 
orn er, ſ. e 
und Gruͤnſteinſchiefer. 
SHornftein II. a 46 325.b 335. 
c 566.d 655. III. b 320. 333. 
63. 419. IV. 44. 125. im 
5 graltiteine III. b 450. 469. 
m Bafalte 553. ſchwartzer im 
Hoͤhlenkalke 467. 
— — mufchliher II, a 46. 328. 


IV. 44. ’ 
— ſplittricher II. 8 46. 325. 


IV. 44. 
Hornftenfugeln im Thonſchie⸗ 
fer III. b 272. 
Hornfteinporphpr III.b 16. 81. 
89. 90. 160. 181.291. beſſen 
Hauptmafle 291. Verbrei⸗ 
tung 291. Vorkommen ald 
Lager 236. 291. 305. 
— jünjerer UL b 30% 
Verbreitung 307. 
Hügeltette TIL. a 231. 
Hugslich Land III. a 120. 231. 


Spälfemittel des Seognoſten 
.2 11: 
Hundézaͤhne, ſ. ſpaͤthiger Kalt: 
ſtein. 
Hyacinth 





x 


D 


Hyacluth 1. a 43. 62. b 470. 
503. © © 518. 671.d 638. IV. 
. 60. 285. im Wandels 
eine III.-b 583. in der Nähe 
8 Floͤtztrappes 613. in den 
ran 624. 
—  vullanifcer, |. Befuvlan. 
— veiſſer vom Somma, f. 
Sommit. 
Hyacinche blanche de Ia Som- 
ma, f. Meionit, 
— la belle IL c 521, 
‚Hyacinthine, f. Befuvian; 
— — de la Somma, |. Meionit, 
A 27.82. 
yalith II. a 45. 2 6. b 328. 
eg d 649. I . 44. 106, 


Hpdrophan. 1. Weltange, . 

Hyperoxyde IV. 12. 
ypuriten I. 152. 
yſterolithen I. 149. 


J. 
acobsmuſcheln I. 148. 
ade II b'1092 f. erer Ne⸗ 
phrit und Lemanit. 

Jade, AN magerer Nepbrit. 

— faux, f. magerer Nepbrit. 

— nephritique, f. Nephrit. 

—  tenace II. b 187 ff. f. fets 
ter Nepbrit. 

Jahr der Ceres III. a 55. der 
Erde 54.97. des Jupiters 57. 
des Meereurs 53. des Mars 
35. der Dallas 56. bes Sa: 
turned 57. ber Venus 53. des 
Uranus 58. 

— bürgerliche III. a 97. 

— Gregorianifhes III. 98. 

Juliqniſches II. a 98, 

‚= periodiſches f. Sonnenjahr. 

— ſfideriſches III. a 97. 

— tropifdes III. a 97. 

Sapreszeiten ‚ ihre Abwechſe⸗ 
lung III. a 101, 102. Urſache 
davon 101. 

Jaspachat II. 293. IV. 44. 

Jaspes a foreelainen . Porcellau: 


jas 
rl $ II. a 43. 302. 4 
— IR b4sa. > 


Jaspisporphvr III. 


Iaspie, dinptiter IL. 2 4% 


b 534. c 564.d 653 
Ä —*— 4 gm Hößlentalie 
€ 

— — —X WV. 44.120, 
— — tother IV. 44. 120. 
- gemeiner II. a 45. 311. 
— —  erdiger II. a 49, 

„316. IV. 44. RN 
muſchlicher IT. 
"35: 311. b534. 565.654. 


4, 
— , f. aspachat. 


b 297. 

ayet II. c 141.142. ſ. Gagat. 
chthvyolithen I. 145. 

Ichthyophthalme, Icht poph⸗ 


thalm 
— 5—0 m b 480. 


oc Muthen I, 155, 
cofaeder I. Wr 113. 116, 


Icofatdre IV \ 
eofaebrifih iv. 5. 
dentique IV. 19. 
oentiih IV. 19. 
ocrafe II. a 96, f. Veſuvian. 


Igiada II. b 190. l. fetter Ne⸗ 


phrit. 
Salt, f. Igloit. 
Jsloit N. p 353. IV. 49. 269. 
Impaire IV. 
ndicolit IT. 496 IV.79. 293. 
mdigblau I. 26. 74. 
ndividuen iv. 48 
ngammabilien II. e 82. IV. 


nverfe IV al ' 


der III. 4243. 226. 


Joͤckel, 1. Gletſcher. 


olith IV. 45. 157. 
— gemeiner IV. 45. 157, 
— gladartiger IV. 45. 157. 
— porphorattigerIV. 45.157. 
ridium IV. 330. 
rifiren I. 30. 91. 
fabell.elb-I. 27. 81. 
ferin U, d 598, IV. 56. 59 


guckt, ſ. Iſerin. gelanh— 
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Alindifiher Spath, ſ. Dop⸗ 
pelſpath. 


Iſogone IV. 21. 
. Honome IV. 19. 
Serenarı IV. 19. 
udenbarz 
Judenpech ) IL e 119. 
Quno IV. 530. Durchmeſſer 
531. Entfernung von Der 
Sonne 530. Excentricitaͤt 
531. Neigung der Bahn 53T. 


tung 57. Qtmofphäre 57. 
Dichtigkeit der Malle IV. 
331. Ontfernung von_der 
Erde III. a 57. vonder Son: 
„ ne 57. Excentrichtät 57. Fle⸗ 
den 56. Oroͤße 56. Geſchwin⸗ 
. biglelt der Bewegung 57. 
tropifhes Jahr 57. Neigung 
der Are gegen die Bahn 56. 
der Bahn gegen bie Erdbahn 
dl: Notation oder Tages: 
Änge 57. Sternenjahr 57. 
Streifen und Fleden 57. 
Juratalt III. b 461. IV. 234. 


R. 


Kaͤlte J. 64. 210. 
Kaͤmme im Steinkohlengebirge 
III. b 522. 748. 
Kaͤſeformig T. 105. 
Kalkarten III. b 89. 92. 
Kaltformationen III. b 176. 
Raltgeihleht, 1. Kalkorduung. 
Kalknagelfluh IIL b 639. 
‚Kaltordnung U. a 35. 50, b 
255. IV. 38. 48. 
Kalk: Scheel, 1. Scheelerz. 
Kaltfdiefer III.b’166. 178. 468. 
Kaltihlotten III. b 478. 484. 
Entſtehungsart 484. 
Kalffinter III. b 178. 647. ſ. 
fintriger,, fafriger und ſchaa⸗ 
. tiger Kaltftein, 
Saltipath IH. b 276.312. 320, 


358. 386.419.451.550. 573. 


582. 590. 597. ſ. fpäthiger 
Kalkſtein. 

| Kaltein II. a 50. b 262, III, 
b 5. 23. IV. 48. 


ann nam 


Jupiter III. a 52. 56. Abplat⸗ 


Kaltitein , biegfamer koͤrniger 
II. b 280. c 630. d 637. IV. 


2 lättrier II. b oarı 
mu ri T U} — 4 ® 
IV { 


48 - 
— blaͤttrich⸗koͤrniger, ſ. loͤr⸗ 
niger Kaltitein: | 
— ‚bidter II. a 50.-b 262. 
III. b29. 30. 166. 177.419. 
426. 493. IV. 48. Höhe und 
Ausdehnung III. b 209. 

gemeiner II. a 50. 
b 262. 574. c 629. d 686. 
IV. 48. 232. 

—  elaftifh : körniger, T. bieg⸗ 
famer Eörniger Kaltiteih. 

— ercentrifber II a 50.b 
300, 576. c 640. d 689. IV. 


49. 247. 
— fatzloer II, a 50. b 304. 
IV, 48. \ 

— — gemeiner II. a 50.b 
304. d 690. IV. 48. 249. 
— — ſintricher II. a 50. b 

306, 576.0 642. IV. 48.250. 
— großblättricher, f. ſpaͤthi⸗ 

ger Kalkſtein. 
üngeter III. b 166. 177. 


— tleinblättricher, ſ. koͤrni⸗ 


ger Kalkſtein. 

— kkoͤrnig⸗ blaͤttricher, ſ. koͤr⸗ 
niger Kalkſtein. 

— koͤrniger II. a 50, b 273. 
575. € 630. d 687. III. b 
368. 659. IV. 48. 235. im 
Batalte IIT.ıb 553, 

— ſchaaliger II. a 50. b 309. 
577. e 642. d 690, IV. 48. 
251. 


51. , 
—  fpäthiger II. a zo, b 284. 
5375. c631.d 687. IV.48 


239: 

—  ftalactitifher, ſ. ſchaali⸗ 
ger Kaltitein. 

Kaltiteinfehiefer III. b 468. 

Kalttuff III. b 166. 167. 178. 
596. 642. IV. 588. Entite 
bungsart III. b 644. Verbtei⸗ 
tung 644. Vorkommen 643- 
f. Tufftaltftein. 

Kalt v*. 64 Fr I | 

— 3 emi . I. 04, BII: 

* Kalt, 


\ : 
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Kalt, wenig 3. 64. 17; 
Kammties IV. 54- 
Kammſchaale III. b 451. 
Sande III. a 232, Ä 
Kanelſtein, [, Sanelftein. 
Kannelfoble II. c 130. d 704. 
III. b 5138. IV. 51. 302. 
Sanonenfath , f. pathiger 


lkſtein 
Kanten (on den) durchfcheinend 
I. 60. 193. 
Saolin, f. Dorcellanerde. 
Karfuntel H. 34 75. #55. b 
504. © 521. 637 IV. 43. 
Sartuntelbranat, 
Karmeſinroth I. 28. 34. 
Karminroth I. 28. 34. 
Karniol, f. Carneol. 
SKarpolithen I. 154. 
Kaſtanienbraun L 28. 87.. 
Kaßenauge II.a 47. 443.6 553. 
c588. A664. IV. 43.45.1537. 
falſches, ſ. gemeiner 
—— 412 Curt 
ulftein 142. ſ. Sumpferz. 
KeffetiL IT. b 222. |. Meerſchaum. 


Segel 
Seaslberge ) II. a 229. 
En III.a 218. 


Kegelgeb 
Keile III 15. 
Keilformig J. Se 181. 

Keilitein, f. Sphene. a 


Keil d 

Kellow IV. 321. 
Kenneltoble f. Kannel⸗ 
Kenneliteintoble toble. 


Kennzeichen der Foſſilien I. 18. 

——' dußere J. 18. 19. 21. 219. 
II. 13. IV. 24.25. 

— allgemeine generiſche 1J. 
22. 23. 64. 66. 209. 

— beſondere generiſche J. 22. 
96. der zerreiblichen Foſſilien 
I. * 203. der fluͤſſigen 63. 


——* qhemiſche, ſ. innere. 

-— empiriſche I. 19. 21. 252. 

— innere I, 18. 19. 226. 
IV. 25. 

— Zeß ſche I. 18. 20, 239. 

—  fpecielle I. 22. 23. 

Keratir, f. Hornſtein. 


Karfunkel, 


Kerngeftalt IV. 8. 

Kernverkehrt IV. 21. 

Kernverrathend IV. 14. 

Keſſel, geſchloſſene FII. a 184. 
Beiſpiele 184. 


Kettengebirge IIL. a 215. 


Kettonftein, f. Noogenitein. ‘ 

Kiefelcongiomerat "III. b 165. 
174. 422. 424. Alter 428. 
Verbreitung 424. 

Kiefelerdiger —8* ſ. Vulyinit. 


Kieſelgeſchlecht, ſ. Kieſelord⸗ 


_ nung, _ 
„Kieſelgyps, f. Vripinit. 


Riefelorbuung II. a 35. 43. 67. 


42 
Siefelfaibfer IT, a 46. 332. III, 
b 23. 75. 81.162. 165.374. 
IV. 44. al6 Lager IIL.b 278. 
„381. 


namen gemgjner II. a 46. 332 


b 535, . c 566. d 656. IV. 


44.. 27. Ä 
— Misarttiger IL a 46. 
‚b 335 c 566. d 656, . 
— iee jaspisartiger. 
—— uranfaͤnglicher, ſ. Urkie⸗ 
ſelſchiefer. 
sieteiidiefergefätehe im Sands 
fteine III.b 419. 
Kiefelfinter M.a 45. 248. 
— gemeiner II. a 45. 245 
466. b 5327.0 560. IV. 105. 
— — exttopfſteinartiger, R 


— lidine, ſ. Geyſer⸗ 


fintz 
sirfeltuf ‚ 1. Kieſeiſi nter. 
Kılkenny - coal II. « 140. 
Kilkennykohle d 706 
Killas, f. Thonſchiefer. 
Kirſchroth J. 28. 85. 

Klang J. 62. 202. 

Klapperſtein, ſ. Cifenniere. 


Klagen * 15. 18. 24.25. 
siefffien fcafion .D a3. 14. 18. 


22. 25. 28. 29. 42. 30. 
35. 36. 59. rt 
Siaffificationsgattungen IV 31. 
| Klaſſi⸗ 


\ 


1) 


v Knocden 


[d 


Bafffeationdaracnenb IV. 


Kielineattonsgtieder IV. 31. 


Klaſſificationsgrund IT. a 9.16. 
25.30. IV. 30. 31. 32. ' 
Kinlifrationsinafe, ſ. Klaſſ⸗ 


Aaifificationsftufen La 
3 bere II. IV. „IV. 
37. obere U. a 34 37. 
sit 


fiirung II. a 3. 17. 24%. 
Klebſchiefer IV. 46..159. 


Slim, feine Berfhiedenheit 


III. a 106, Urſache 106 


— geograpbiiches III. 2106, 107, 


Bun ie. 
ngfte a o. 
ky 6. * 66. Mut: b 538. 


u por iv: on. b ı5 
NE fer. 


— = il } IIL b 706, 
— trocne 
Kniefoͤrmig IV. 23. 
Knirſchen I. 62. 203. 
Suoblangart * 213. 
——A— 1. Seberopal, 
Kuollig I. 3 
Knoten im. 3 ne "auffteigende 
51. ulederfteigende 51. 
Kobalt II. c 227. III. 96. 
— kirrer (durrer) II. d 412. 
— abiberbet ' 
Speistob 
— — ‚gelber Erdkobalt. 
Kobaltbeſchlag III.b 451. ſ. ro⸗ 
ther erdiger en obalt. 
Kobaltbluͤthe, f. rothex ſtrah⸗ 
licher Erdko alt. 
Rebaltert, glänzendes, f. Glanz⸗ 


raues, f. grauer Speis⸗ 
. obaltformarlon III. b 96. 


Kobaltglanz, f. Glanzkobalt. 
Kobaltmulm, ſchwarzer, fiebe 


[U 


nmarzer zerreiblichet Erb: 


obalt. 


fe grauer 


mu Ga wi 


obaltorduung IT. d 390. V. 


58..47 
Rohalthinder II. d 415. 
Sobaltipiege 9— Glaͤnztobalt. 
o 


Kepolt tvi I, c 79. IV, 51 
— ß Gteinſalz. 
uͤrliches iv. so. 6. 


J Etein 
Koͤrnern ı. 32.9 


sans abgefonderte Städe L 


184. 
Rörer, länfttice 1. 1. 
— natuͤrliche I. 1. 

— drganiſirte 1. 4. 

— nnerganifirte 1.4 
Kohldraun 1. 

Koblen, wilde, e "Brandfihiefet: 
Koplenblende II. c 183 d 715 


III. b 88.162.173. 183 382% 
12. 513. IV. 322. al6Laget 


I1.b 238. 
Roblenlöfee II, d 706. 
Koplenfiirfer II, c 120. 695 
Pr V. 309. |. Schiefer 


serlnpels, f. Koblenſchiefer. 


Koblenitoff 111. b 88. 102. 17% 
325. 17 179. 180. 345: 374 


79. 4 512. 
Köhlenfofformation iii. b183- 
Soblentominre Geſchlecht I.a 

38. 
— ——— Or ſ. a 
c 38- 294- 
söhlige: —— Orduung 


Kolßenfüraiig 1. 33. 104. 
Kollyrit II. aↄ 8 105. 563. 
d 674 IV. 193. 
Kolombinroth 1. 28. 85 
Kometen I1i,n 66. Bewegung 
66. ungegründete Furcht vos 
denfelben 67. III,b 139. Ge: 
fhwindigfeit Ill. a 66. Srs 
fe 66. Kopf und Schweif 66: 
adurd bewirkte Schiefe det 
Efliptit III b 118: Urfache det: 
Sluthen 139: Babl II, a 6% 
Kontraftirend IV. 2 
orallenbänfe III. a St. ' 
oralener Il. c286. 111.b 330 
Kor rallen⸗ 


j 


\ 


Koratenförmig 1. 108. 

Korallentiffe, ſ. Riffe. 
oralliten 151. 
orcite, f. Agalmatolith. 


Kertasbent kb ſchwimmender 


—— Frankenberger II. e 


eſſi II. e 409. d ↄ208. 
—* :Sinnerz, ſ. Raune 


achen. a 47. b 16. 555. © 
. 591.666. IV. 43. 163. 165. 
ne 1, 3 e 584. 
Koupholite 
Sräutechöiehen, — Eaieferthon. 
Kratern Ill. a 187. 
Kreide II, a "so b 259. 573. 
. € 628. d 686. III. b 23. 29. 
166. 178. oo; W 48- 231. 
—ã— fie 
— ſchwarze, f. Zeichen efer. 
Kteidegebirge T1i.b 500. U 
502. Criführung 503. Be 
braud) 503. Schihtung 501. 
Rertur 501. Berbreitung 502. 
584- Verfteinerungen Lil. 
b 501. Vorkommen 502. 
Krelsachat 11. a 291. IV. 44. 


Kreuz, a Da 114. b 712. 
—— 2 23. o.b 55T. 
teuzftein 3 
86. d 663. A. 386. ey. 
Ren 
Srötenauge ). at barı. 
Kroͤtenſtein, ſ. 


Kıyitalle, — 35. 112. 
Arten 35. 115. Verſchieden⸗ 
heiten jeder Art 36. 121 Be: 
flimmungsart, derivative u. 
zepräfentative 44. 131. 1V. 2. 
Schwierigkeit 

TR 46. 134. Groö⸗ 

8 140. Orundgeftalt 35. 
114, Uebergang 45. 132. Ver: 

. Anderungen 3% 125. durch Mb: 

„Jumpfung 39 San Zufchärs 

ng 41. 127. Zuſpitzung 42. 
228. mehrfache Fl 
gen 44. 130. Zuſammenhang 
46. 134- ae 


ber genauen. 


- r « ‘ 
\ 


Krovſtalltſation T. 132. IV. 1 


Seoprslencltine 111, b 665. 


Kubiſch 

Sub | ſ. Aaleime und Wirte 
Kubobobecnedrifh IV. 6 
Kuboidiſch IV. 4. 
Subpoctaebriic ıV. 6. 
Kubotetraedriih IV. 7. 
— 
— en. b 280.400: zer 


Rus alih 7. 33. 105 

5 f. Khonfelefer.. 
ufufftein onfchiefer. 

Kunft Mineralien zu ſainmelu 


Kup sfer 1. 

_ "arfenitfureh, Oliveners, 

— chromſaures IV. 385 

— genbodpdortee fpießglangs 
baltiges Il. c 50 

u obosvporfautes u.e 507. 


85 
— ſai dates, ſ. Knpferſand. 
Kupferblau, ſ. gemeine Kupfer⸗ 
laſur und Kupfergruͤn. 
Kupfcrbranderz ll. 6 513. IV, 


Sunferen, gelbes, f. Aupfertiet. 
Kupferfahlerz, J. Gabler. 


Kupferformation 111. b 96. 


Kupferglanz 11. c 401. 406. d 


zig. III. b 312. 358. 387. 
441. 442 8*. 452. IV. 53. 
54. 361 


nläriaen I, © 403. IV, 
— 33 Il, F 401. d ris. 


IV. 5 
et. f. Rupferglang, 
Supferalad, 1 ‚ f. Kupfer eglang. 
u ttricheg, platt cher 


Kupfer an 
buntes, ſ. Buntkupferer 
— meh ſ. a Air 
erglanz 
_" — — * 
— grünes, ſ. Ihladigeg 


ten ſchuͤ 2 ra ‘ 
ſchuͤſſig⸗ Kupferg nm 


Cum 


— ⸗ 624 um " 


gurfenfasen, roehes, blaues u.. 
violettes, ſ. Bygtrur eren. 
Aupferglimmer IV.- ERBE 

384. f- blaͤttriches Sliveners. 
Kupfergrün ce 477. I. 

\ 452. 527. IV. 54.376. auf 
" agern I11.b 283. 
— gemeiues, ſ. Kupfergrün. 
Kupferhornerz, f. Aupferfand. 
Kupferkies TI. c 415. d 7ig. 

Ili. b 312. 313. 358. 359. 
386. 387. 406. 442. 449. 451: 

IV. 53. 363. auf Gaͤngen Il. 
Ba 527. auf Lagern 255. 


Kuferlafr IT. c 449. d 720. 
b 387. 442. 452. 527. 

IV. 58. 487. 1. 1 Quntfupfererä, 

dichte V. 372. 

erdige 54. f. gemeine. 

efte IV. 54. ſ. ſtrahliche. 

gemeine 11. c449.d 720. 


lie 11.0453. d 720: 
auf Sagen 111. b283. 358. 
Qupferlebererz 11. c 520. IV. 
386. f. Buntfupfererz. 
Süpfernigel il. d 390. III. b 
51. IV. 5 


8.437- 
Supferotarung N, c 385. IV. 


—— 28. 33. | 
Kupferfammeters !V. 54- 375. 
Kupferfand 11. c 486. d 720. 
_— falafauzet, ‚ Supferfant. 
Br erʒ IT, c 5ı2. 11 11. 


IV. 386. 
auvieteife A ce 510. 1. b 


5 
PN 111, b 451. 
Kupferſchiefergebirge 111.b450. 
Supferfhwärze 11. c 431. IV. 


368 
surferimaragd 11. c472.d 7eo: 
Kunert 11. e 68. 73. IV. 


Süpferwafer 11I, a 372. 
Aupfer : Wißmutherz IV. 464. 
Kupferglegeletzr. ſ Zietelerr 
sagen I. 2228, _ 


— 
— ⸗ 
——— 


"v 


Er 2 
"Labeoorflnpat 1. 8 6 387: 
— c 572. d 661. IV. 45. 


—— 1.3 1 Sabrabor- 
Labradorftein feld 
Laͤnge der- Gebirge HI. ! art. 
— des Orbirge III. a 225. 
—— geograph (heil. a77- 79. 
Längebrud 1. 55. 178. 

Läugegrade 111. 79. 


Lager 111. b 28. 697: 698: Ein: 
a 


heilung 701. fen 609. 
Geſtart 28. Maͤchtigkeit 28. 
700 Unterfheidung von Gaͤn⸗ 
gen 100. feltenes Vorkom⸗ 
men 7 

— frambartige 111. b 186. 

— untergeordnete 11r.b1ı8g6, 

Zagerfiefelichtefer 11}. b 372. 

Lagerſtaͤtte 1. 8. HI. a 5 

—— gaffgemeineril. a5. >16; 
——  befondere lll.a 5b 696. 

— gleichzeitige nm. b 


9 

— — nachher entfiaudene 

III. b 696. 705. 

— ganz allgemeine IT1. a 6, 
ihr änßerer Charakter 6. ihr 
innerer 6. 

Lagerung III. b a. 44- darf nicht 
mit der Formation verwech⸗ 
jeit werden 44- Beflimmung - 
hrer Verhaͤltniſſe 46. 63- 
Parallelismus jener der Urs 
gebirge 58. Regeln zur Er: 
Teihterung. der Ueberſicht 63. 

— abveichende IT. b .2$. 
49. mit abfallendem Niveau 
des nen dee 9 mit glei- 
dem F eau des Ausgehen⸗ 


— gemein verbreitete IIT. 
b 57. UNRNLeTDTOGEn, 57. un: 
terbrochen 5 

— —— IL b 54. 

— gIleichfoͤrmige It. b 48. 

— mantelförmige un b53, 

artielle Lil. b 37. 61, 
childfoͤrmige Ai ur 

übergelagerte LIT. b 52. 

Lagetung 


— 


—— 











' . x " „ 
, . 
nn 625 —— | , A . 


Bägerung, MWergrelſende m.b 


8. 
— ungleihförmige IT.b a9. 
Kagerunge ganzes HI, b ie. 29. 
Zaimen II. b 29. 167, ı 
Zaimland III, b 629, Berbtels 
tung 629. 630, 
Land II:. a 116. 120. ° 
— fees II. a 116, Enthei⸗ 
fung 118. 
Rand: nd Seewinde II. a 382. 
Urſache und Staͤrke derfelben 


3832. 
gandengen TI. a i16. 


vandſqaftsachat II. a 291. IV, 


ac ungen m. a 116, 
gapilli, ſ. ap —7 — otte 
is crucifer afto 
2a ulith, f. Lazulith. » 

Safurblau 1.26.75. 


Lafurftein, f. Kazurftein. 


auchgrün I. 27. 77. 
— 3 218. 
Lava IV, 


— Aci⸗ fi q Tr b 66 . 
— —3 — b 660, 
— fdhaumartige IV. 47. 200. 
„ſchlackenartige IV. 47.199; 
2evaslad, )* Hpafith. 
Lave alteree in niniforme, ſ. 
Alaunſtein. 
——  Jithoide baſaltique, ſ. Ba⸗ 


he kt. 
_—  perlee, ſ. Perlſtein. 
— pumicée, |. Bimsſtein. 
— dvitreuſe obũdienne, ſ. Ob: 
ſidian. 
Laven II. a 439. 447. b 659. 
IV. 589. Qusftrömen IE. a 
446. Beftandtheile III b 673. 
Gebrauch 675. Kennzeiden 
673. Serien III. a 449. b 
674. Magnetiemus 672. 
Dhosphötescen; 673. ‚Ueber: 
Inne in Bimsftein 672. Ver⸗ 
Bu, dur bie Schwefel: 
fänte 6 
Savendelblau 1 26. 76. 
Laves, % Laven. 


‚Layer bon bonrfonfses, f, Eaeum· J 
a 


— — eellulaires, 
lige Schaumlava. heet 
— un übreufes, f. fafris 
ge Schaumlava. | 
— compadtes, f. dichte Lava. 
— ſoorieuſes, ſ. Schlacken⸗ 
ava. \ 
Laving - coal II. d 706. 


| Lazullcch f. —X und 2 


far 
—* th n. a 46, 440. b 553. 
€ 588. d 663, IV. 45. u . 
0% I. a #5; 436. 4 
553. e 587..d 663. Iv. FE 


155. 
— unächter, A Zunlith. 
Leberbraun 1. 87. 
gebereifenerz, gemeine Les⸗ 
ert 


„ Sebeterz II. c 282. IV. 53, 


yzʒ ichtes IL.c 282. iv, 33. 
* "feige I. c 284. IV. 


geberfee "lit. b ıgo, 400. Tex⸗ 
tur 402. DBerbreitung 400. 
Leberties IE. d 15.29. 725, IV. . 
34. 55. | 
— gemeiner 11.d29.1V.405, 
Leberopal II.’ a 45. 265. b 529. 
c 561. d 651. IV. 44.109, 
Leherſolas, ſ. gemeiner Leber⸗ 


geherflein, f. Salsthon. 
Lecherz 11. c 409. ſ. Kupferglanz. 
gebertobalt, f. gelber Erdkobalt. 
Lehm Il. b 562. 1V. ‘46. 191. 
Lehmanite, f. magerer Nephrit. 
gehmthon, f. Lehm. , 
Reicht I. 64. 216. \ 
genticuliten I. 146. 
Lepaditen 1. 148. 


Sepidolith If. a 46. 402. b 5. 


c 575. d 662. IV. 46, 145. 
Lepidaliche, f. Lepidolith. 
Letten II. b 535, 
gettentoble I. c 135, d 707, . 


b 515 

geucit II. 38, 396. 418. b 542. 
.c 574. d 661. 736. Hl. 

Rr 59. 


‘ 


349. 662.663. 664. 665.666. 
668. 679 690. IV. 43. 145. 
Lencitiava TIL b 661. Fund⸗ 

drter 663. 
Leucolithe de Mauleon, ſ. Dipyre, 
Siegendes IlI. b 716. 718. 
gilalitb TI a 405. f. Lepidolith. 
Limbilxe IV. 394. 

Lindſtein, ſ. Moraſterz. 
Linie, ſ. Aequator. 
Sale I 30, 116. 120. 

enerz IV. 54. 378. 379. 380. 

f. oetaedrifcher Diivenerz und 

idrniger Thoneifeuftein. 
Sithotppolichen J. 35. 
Sitterärgefchichte der Minera⸗ 
logie I. 10. 
Litniten 1. 146. 
godberg 11. b 451. 
Loſche II. d 706. 
Spmogit III.b 205. IV.45. 153. 
Loſe 1. 63. 206. " 
Ludus Helmontü, f. verhärtetet 

Mergel. . 
Sumadelle , f. gemeiner dichter 

Kaltitein. 
gpdifher Stein TU. b 81. 88. 

273. 3971. f. jaspisartiget 

Kiefehhiefer. 

LEydit, f. jaspisattiger Kleſel⸗ 
ſchiefer. 


1 . 
Mach eines Meridians II. a 


124. 
— Franzoͤſiſches und Gewicht 
DI a 26. 


Mae atrigue ) f. Chiaſtolith. 


Madreporit II. c 688.. d 722. 
IV. 392. , 
Madreporite, f. Madrepotit. 
Madreporiten I 151. 
Madrevorkein, f. Mabreporit. 
$Mänatan IL d 54. IV. 56. 59. 


Mind : Ordnung, f. Titan 
Ordnung. 
Maͤuſezaͤhne, ſ. ſpaͤthiger Kalk⸗ 


ein. 
Magrı 1. 64. 210. 
Magnsla boratde, |. Boracit. 


! 


d 


Magneũe ſulfatte, ſ. Bitterfals. 
— cobaltifere, ſ. &e: 


baltvitriol. 


Maguneſium I. c 227. 

Magnet, f. gemeiner Magnet 
eifenitein. 

Magnet = Eifenerz, gemeine, 
f. gemeiner Mayneteifenitein. 


- Magneteifeuftein II. d 3g. IH. 


b 97. 173. 272. IV. 55. auf 
Lagern IILb 237. 255.275. 
322. 329. 334. 340. als 
Trumm im Bafalte 563. im 
der Wade 573. 

——  fafriger II.d46. IV. 497. 

— gsemeiner I, d 38. 725. 
W. 55. 407. 

— fandiger I, d as. W. 


55 408. 
Magnetismus I. 239. IV. 25. 


26. 27. 

Magnetties IL d 35. M. 253. 
IV. 55. 406. auf Lagern 
b 255. 283. 329. 

Malacit I. c 461. d 720. II. 

12. 313. 387. 442. 452- 

—* 373. auf Mi. UI. 
b 283. 358. 359. ‘ 

— blauer, f. Kupferlafur. _ 

— dichter HI. c 467. d 720. 
IV. > 

— fafriger I. c 461. d 720. 


IV 54. 373- . 
Malachittupfer, ſ. Malachit. 


li 
ef. Sabüt. 
I. 33. 105. 


Maubelförmig . . 
Mandelſtein I. b 18. 23. 24. 
82. 94. Ausfüllung der Bla: 
fenrdume ı8. 25. Eutſte⸗ 
hungsart dieſer Ausfuͤllung 
19. 25. Leerheit w. Richtung 
der Blaſenraͤume 19. 24. 
Entitehungsart derſelben 19. 
Hauptmafle 18. 24. ale Ve 
bergangsnebirge 176. 180. 
— bafaltifher TIL b 582. 
— gemeiner II. b 581. 
—  grünfteinartiger II. b 581. 
— wadenattiger III. b 581. 
Mandelftein primitif, ſ. Urtrapp⸗ 
getein, mandelſteinartiges. 
Mandel- 


[2 








0 — 


.Mandelftein feotndaire, ſ. Sit 
mandelftein. 

-Manganefe oxyd£ argentin' 
Braunſteinſchaum. 

— — brn e noir, ſ. 
„_Ewwarsbrannteinerg. 

ris terreux, f. jet: 
Teiblichee Echwardraunſteiu- 
erz. 

— — menlloide, f. ſtrah⸗ 
lihes Graubraunfteiner;. 

— — ‚noir concretionng, f. 
ſtrabliche⸗ Granbraunfteinerz. 

filjcifere, ſ. Roth: 


— ' 


brapnfteinerg. 
— — violet filicifere IL d 

469. IV, 492, 
— ou 


ge 
— feapiforme } filicifere. 
Marbre elaftique, f. biegfamer 
förniger Kalkſtein. 
— Iumachelleopalin] f. gemei⸗ 
— ruiniforme, ner dichter 
— fecondaire Kalkſtein. 
Marekanit II, a 46. 353. 6538. 
d 656. IV. 131. 
Marieneis fe ſpaͤthiger 
anarienglas yp 
Markaſit, ſ. gemeiner Schwe⸗ 
felkies. 
— veiſſer, ſ. Quegſilber⸗ 
hornerz. 
Marmor. f. gemeiner Dichter 
und körniger Kaltitein. 
Marne, f. Mergel. 
——— pulverulente , ſ. erdiger 


- Mergel. 
Mars Ill. a 52. 54. Abplattung 
an den Polen 54. Atmoſphaͤ⸗ 


fe Manganefe 


te 55.. Entfernung von der . 


Erde 34. von der Sonne 55, 


IV. 530. Ercentricität II. a . 


55. Bleden 54. 55. Geſchwin⸗ 
digkeit der Bewegung 55. 


Sroͤße 54. tropifches Sabt 55. 
Steruenight 55. Rei pung des 


Aequators gegen d ahn 
34. gegen die Ekliptik 54. 
Motation oder Länge des Te: 


968 54 
aka U. c 45, IV, 298, 


. 8 aufden@rdf 


oxyde violer . 


Mehlzeo 


engebirge II. 
Wale a ade L 


at I. 51. 62, 169. 205, 
Manern EL. a 228, 905 
Meantriten 35 4 
eer, ſeine e UI. a 254. 
Meerbufen HL i 232. se 
Meere, mittellandiſche IL a 
232% 


. 185. 


Meerengen I a 232, - - 
Meeresſtuthen IIt. a 329, 
ftörende Wirkung auf: 
Meere a. 
eeresftrude a 351. Bei: 
fpiele 352. Urſache 355. * 


Meerhorizont TIL. a gr. 
Meer Heum Fr Pr 49. b_ 219. 
5 c 25. 82. I. o 
BR) fe ati an 
erwafler III. a 6 «Be and» 
theile 36 397. Beſtand⸗ 


weh, gelber m und blauer 


b47 
aRehlanpd t erdiger Spps. 
tiep ı l. a . 405. 
544. 576. IV. 45. 147. 
Meionit IL c 573. E76. I. b 
659. IV. 38 


45. 387. 
Melait Il. a 44; 136. b513. 


c 538. d 643. III. 659. 668, 

676. 691. IV. 43. 80. . 
Melanteria II. c j 
Melanterite,, ſ. Zeichenſchiefer. 


N) IL. © 687. IV. 391. 


Mellite, f. Honigftein. 

Denilit f. Leberopal. 
Mercur III. a 52. Entfernung 
von der Sonne 53. IV. 530, 
Ercentricität II’. a 53. Ges 
-fhwindigteit dey Bewegung 
53. Groͤße 53. tropiſches 
ze 53. Sterneniahr 53. 
affe oder Dichtigkeit IV. 


5330. Motation oder Tages⸗ 


länge Ill. a 53. 
Merauie argental, f. Amalgam. 
—— muriate, f. Quecſilber: 
gend. 


3 Mercure 


rper rer 


L 3 


2 


Merare natif , ſ. Geblegen- 

? edfilper. .. 

— precipitèé F narif, ſ. 

qlberoxryd. 
ort, 1. Blaneber, 

Mergel U. 51. 6.339. < 647. 
11. b 449. 450. 467. 517. 

. 535. 533. W. 49. 

—— erdiger Il a 31. b 339. 
e 637. IL. b29. 166. 461. 
IV. 49. 339. " ’ 

— serbärteter U. a 51. b 
3341. e 648. d 692. HL b 29. 

166. 176. 454. 564. IV. 49. 
259. Berbreitung Il. b 454. 

Meiselerde, f. erdiger Mergel. 

Mergeliciefer, bitumindfer, ſ. 
bitumindfer Mergelfchiefer. 

Meridien, erfier U. 78, . 
vridiane II a 75. 
eforype, ſ. falriger und ſtrah⸗ 


— aciculaire, f. faftiger Zeos 


% lith. 
— diodtsädre, f. ſtrahlicher 
Seolith. Ren 


4 


— pyramide ‚ f ſtrahlicher 


Vetegtipene Io. b 98. . 

etalle IL.c 111. 698. d 716. 
IV. 326. telatives Alter ib- 
rer Zormationen 1. b 809. 

climatiſche Bertbeilung 98. 

— gediegene IL c 225. 

— orpdirte ILc 226. 

— vererzte IL c 226. 

verlarste II. c. 226. 

Metalliih: ſchimmernd L 63. 
205. 

Merattarique IV 21. 

Meteore, leuchtende II. a 385. 
Einwirkung auf den Erbdkor: 
ver 385, . 

Peteoriteine II. a 460. Aus 
wurfiinge des Mondes 49 


IV, 567. der Vullane ula 


. peu 499. IV. 569. 


globaliforme, f. fafriger 
0 


oO, Beſtandtheile eo IV, 
357 ſind ——— 
ter Planeten TIL a 498. ſiud 

 Eonglomerate valtan. Wfche 


Hetabfallen IE. a 


.. 469. Entjiehung v. Theorie da⸗ 


von 480. 489. dentität ihrer 
Entſtehung mit den Gediegen⸗ 
Eiſenmaſſen 475. mit den 
Seuerfugeln u. Sternfanup: 
dußere 
Kennzeicher a 470. IV. 
562. find im Weltraume ſſch 
‚erzeugende Körper II 2497. 
find mittelſt des Bliges rebn⸗ 
eirte Metallorvde 490, Rade 
richten, ditere, hierüber 461. 
IV. 560. uenere II. a 462. 
IV 560. find Prä.ipitate von 
: Metallen aus der Atmoſphaͤ⸗ 
ze. IL 2485. IV. 567. find 


Prodnkte außer den Graͤnzen 


der ißigen Scheidekunſt lie: 
genden chemiſchen Dperatio- 
nen III. a 489. find fleine 
Plauetenförper DI. a 496. 
V. s68. find cosmifchen Urs 
fprunge TIL a 491. find tel- 
Iuriihen Urfprungs 480. find 
Berbindungen irrdiſcher Thei⸗ 
le mittelſt der @lektticität 
434. IV. 565. Y 
Mica, f. Glimmer. ” 


Diemit TI. c 642. 645. —- 
Milhquarz IL 245.221.bs2q, 
559. Di.b361. IV. 43. 101. 
Milditraße III = 46, 
Milhweiß I. 25. 70, 
Milde L 61. 199. 
Milieperiten I. ısı. - 
Miıne d’simant, ſ. er Ma⸗ 
gueteiſenſtein. 7 
— d’argent grife, ſ. Fahlerz. 
— — nerde d’oie,- 
Sair getotvia Side. 
— d’arienic grife, f. gemeiner 
Ar ſenikties. 
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Mine d’or de Nagyıg, ſ. Blaͤt⸗ 
tererz. 
— de cobalt mineralifg par le 
foufre, f. Glanzkobalt. 
—— de fer limoneux:cnftallife, 
f. Ränglicer Thoneifenftein. 
— de fer limoneux globuleux, 
ſ. kuglicher Thoneiſenſtein. 

de fer noirũtre attirable à 
Paimanr, 
— ———— 

de 2dinc Ipathigue, f; blatt⸗ 
richer Salmey 

Mineral de plomb feroxygene 


434. 
‚ Seiner afnkeatt, ſ. Natron. 
— oratuͤtliches IV. 50. ſ. 


Dineralifäedtanjenfal ſ Nar 


Mineralien I. 6. 8. a. 3. 
IIE 


a. 1. 
Mirteraltermes , natürlichen, 
f. Rothſpießglanzerz. 
Mineralonte 1. IV. gt. 
—  biftorifhe I 
— Bfonsmjfihe i 10, m. 
.1.4 
— *Nnihbe l. io.— 
Mineralquellen IH. a 357. Bes 
ſtandtheile 357. 373. Bei: 
ſpiele davon 360. IV. 558. 
@intheitung 1IL a 358. 359. 
. Temperatur 374. Verbrei⸗ 
tung 357. Zahl 357. 
Mineralien V. a 3. 5. 45. 


—— inſtliches II. a 4. 
— natürliches II. a 4. 
Mineratwaffer, allaliſche III. a 


60, 
in ‚eifenhaltige III. a 361. 
— — Sohlenfiöffhaltige III « 


60. 
muriatiſche III. a 365. 
Miſchun Il a 31. 
ni ı I gemeinet Arſenit⸗ 
ie 


Miſ 
Zi. eae; f. Deridiane, 
istelgebitge U. a 214 


f 


de cuivre grıfe, f. Fahlerz. | 


f. gemeiner Mar 


Mittel 2) ” 

Mixe Narr 2a, ars; ut 
Mor I) fi —— 
Rom, ——— © 300, 


Mo ee 

V. 346. 

 mineralifcher thai, 
II. c.802.. IV. 336 _ 


Molpbdau IL’ c 267. 


Molvpbdänkies, T. HBaferblev. 
Molvbdaͤnordnung II. c 157- 
d 714. IV. 51. 317% ; 


‚ Nolybdene, f£ Waflerbley. | 
‚Mond IH. a 59. Entfernung 


von der Erde 59.-Ercenttice 
tät. 59. Flecken 60. 'IV. 531. 
Gehbmin igfeit der Bewer 
gung 1 Il, a 39. Groͤße 59. 
rohe der Bahn 59. Irregu⸗ 
.faritäten: der Bewegung und 
deren Urſache 00. Libvation 
61. Maſſe oder Dichtigleit 
‚IV. 531, periodiſcher Monat 
oder wirkliche Rotation III. 
..0'59. ſynodiſcher Monat 60. 
Neigung der Alre-gogen bie 
Bahn 62. ber Bahn gegen 
den Yequator u. die Ekliptik 
*38 Veraͤnderlichkeit der Kno⸗ 
en 60. 
Monden, f. Nebenplaneten. 
Mondmild, f. reine Thonerde. 
Mondsfinfterniffe III. a 62. 
‚gentrale „62 partiale 62. 


tale 

Wonds ebirgeiit. 260, 1V. 391. 

ihre Höhe III. a 60: IV. 538. 
Mondstrater II. a 60. IV. 531, 
Mondsmeere Ill. a 50. IV. 531% 
Mondenacht III. a 61. 
Mondephafen HE. a 60. 
Mondstag II. a 61. 


Mondftein, f. o lifitendee 
Feldſpath. . pa 
Monoſtique Iv. 1 
WMonoſtiſch 3. 
Monfoong, ſ. Paſſatwinde. 


Moorbraunkohle, f. Moorkohle⸗ 


Mopre IIL.b 512. 


Beanrfohle IL c: 457. d 71% 


. 317. 


Waren b’6 
Ar —3X 26;  Moorftöne, 


— 630: — 


Grault. 
Ha 50. IV 
f a 91. ® eo 
Moesterf IL b 626, “ 
Wealth IL di138. ın.b 633. 


. 56. 42 
Mordsrerarh I. 35. 
Morgengänge IU. b 698, 
Morgentoth I. 27.' 82. 
—— /ſ. Venus. 
Mo on ſ. Bergkryſtall. 


Mororit II. e 51. 6349. e 648. 
Iv. 260. 263. $. mnfchlicher 


Mälleriihes Glas, ſ. Hyalith. 
Pulden IH. a 130. b 699. 
Muriacit, f. Wuͤrfelſpath. 
Muſchelachat, f.Berfieinerungs: 


achat. 
Muſchelkalt II. b 468. IV. 234. 
Hornftein und Fenerſtein dar: 
in IL d 469. Verbreitung 
470. VBerfteinerungen darin 


._ 468. 
——— 
er n. 
RMuſchelſandſtein IV. * 
Muſcdlich I. 32. 165. 
Mutculiten 1 149. 
Meet II. d 4 
yrien, 1. Mee ut, 
Mptuliten L 150. 


7, 
Nachtgleiche III. a 120. Verruͤ⸗ 
. dung 84. Urſache der wies 
berpolten Waſſerbedeckungen 
133. 
Nadelerz IL d 500. IV. 59, 
498. 521. 
Nadeln Hi a 429. 
Nadelitein IV, 45, 151. - 
Rlofe —* Sediege 
pfchenkohalt 1. Ge n⸗ 
Käpfeltobelt ) Arfenit. 
Nagclerz, f. ftängliher Thon: 
n. 


en 

Nagelfelſen, ſ. Nagelfluh. 

Nagelflub II. b 21. 28. 416. 
434.638. IV.558. Name IM, 
b 638. Schichtung 640. Ver: 
dreitung 425. 641. IV. 588, 


Nagelfluh von mehreru Sebirgẽ⸗ 
arten IL. b 639. Verbreitung 
39. ⸗ 
Nagiaker⸗Erz | 
Bagvager-cn; ) f- Blättereri. 
Naphtha Il. c 96. d 702. IV. 


305. 
Matrolich IV. 45.153. 
Natron IE. c 4. 690. d 700. II 
b 688. IV. 50. 294. 
——gemeines LI. c 4. 690, 
IV. 294. 
— firahlihed IL c 9. 690. 
d 701 , 


Naturbeihteifung I. 2. | 
Naturgefhichte I. 2. im engern 
Berftande 2.3. 


Naturkunde I. 3. 


Naturreihe I, 6. 
Rautiliten I. 146, 
Nebeliil, a 268. 274. 276. 
Mebelfterne III. a 46. 
Nebenbeftandtheile IL. a-33. 
Pebenflüffe IIT. a 209. - 
Nebengeftein IH. b 717. Bruch⸗ 
fräde davon in der Gaugmafle 
7; 797. Imprägnitung mit 
Erien 783. 798. Veraͤnde⸗ 
zung In der Nähe der Gaͤn⸗ 
ge 783. 
Rebeujoche TIL. 8 224. 225.227. 
Nebenplaneten IM. a 58. 68. 
Bewegung 58. der Erde 59. 
des Jupiters 64. des Saturn 
64. des Uranus 65. Zahl 59. 
Mebenthäler DI. a 221. 225. 
Negres-cartis IL. c 654. f. ſpoͤ⸗ 
‚ tbiger Fluß. 
Nelkenbraun I. 28. 86. 
Neo ſ. Horuitein. 
Nepheline, f. Sommit. . 
Nepbrit il. a 49. b 137. e 620. 
II. b 184. 333. IV. 47. 
—  faftiger U.b 217. 567. 
— fetterIl.a 49. b187.567. 
4 681. IV.47. auf Lagern 
IILb 256. 276. - 
— gemeiner ſ. fetter. 
— magerer Waſ49. b 192. 
568. € 620. d 681. IL 
a . 
erititen E 147. _ - 
j Neſter 
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Nefter M. b 703. 734. 
Netzfoͤrmig I: 102. u 
Nencaledoniihe Erde II.d 679. 
Neufilber, f. Palladium. - 
New - caftie-coal II. c 159, 
Niccolan IV. 527. . " 


Nickel II. c 227 


Nickel arfeniare, f. arfenitfau- 


IV. 58. 485. 

Nriederungen III. a 120. In Afri⸗ 

: fa122. Amerika 122.1V. 53% 
Afien DI. a 121. Europa 121. 

Niederſchlaͤge der urfprüngli: 
then Waſſerbedeckung TIE b 
159. 169. der zweiten Waf- 
ſerbedeckung der Urzeit 160. 
ber, erften Waſſerbedeckung 
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MWaflerbededung 164. 
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ſche II. a 427. ihr Unter 
ſchied 427. 

Nieren III. b 703. 73 
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Nierenformig I. 33. 62. 106. 
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204. 

Nierenſtein, ſ. Nephrit. 
Nigrin IL c 593. IV. 56. 59. 
Nigrin: Titan, 1 Nigrin. 
Nohberg TIL b 451. 
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Nonoduodecimal IV. 9, 
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. 161. - 
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297. Verbreitung 297. 
Occhio dı pernice III. b 664. 
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Ochergelb I. 27. 81. 
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Detaeber IV. 2, 5 
aeare ' “ 
Seraebrith.) IV. 5. 
Oetaedriſixt Vo 
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Derodecimal ı 1 


Ostoduodecimat | IV 9. 
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— ) IV. 10. 
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Delgrün 1. 27. 79. 

Oifanite 11. d 5834. f. Anatafe. 

Dlivenerz IT c 493. d 721. IV. 
54. 378. 380. 385. 
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——  fafriges IL. c 501. V. 54 
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_——  oetaedrifhes IV. 378. 
379. 
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‚IV. 378. 
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—— ſtrahliches II. c 503. 
IV. 54. 383. 384. 

Dlivengrün I. 27. 79 

Dlivin II. a 49. b 194. 569. 
IV. 42.218 —. 

— "pättriher IE a49.b2bı. 
c 621. d 681. II. b 548... 
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505,659. 663. 679. IV. 219. 
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Ara Opal 
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— —— — — ſ. opaliſiren⸗ 
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328. N 3 Von m. b 
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‚Dpaleiienftein, f. Opaliaspis. 
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. 44. 122, x 
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ut , u 


— —— 
— natif 
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Dranien «tb ) I, 82. 

Drcan, |. Sturm. 

Driuungen a. a 4.9. II. 13. 
IV. 37. 38. 

Drganifaiien IH. a 35, 


Drgantihe ir Körper auf dem Erb: 


a 35. 
Drultitten 1 143. IV. 24. 
Drologie 1Il. a 3. 

Orpiment, f gelbes erſchoelb. 
Drthoceratiten 
orxttzgagge 9. » Hai 


Ormium iv. 3 
Dfeocolla, f gmrahen— 
olithen I. 144. 

Dftrackten I. 149. 
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Kon HR most feitende Urs 
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Ki Ranch, ſ. Ba j 
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— 63232 — _ 
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ne rie 
— de Zinc, ſ. Balmey. 
— noir de fer. f. gemeiner 
— 
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— rouge 
bieperz. 
—  rouge de —5 ſ. semeh> 


ne TZitanſchort 


äffe II. a 117. 
von In. 7. 


80. 
— 11. e 568. ſ. zicter 
eld 
Yalladium IV, 327. 3 
Yallas TIL a 52, Caeernnn 


.. von der Sonne 56. Ercentr 


cität 56. Neigung ber. Bahn 
56. Umlaufszeit 56. 
auiten I. 149. 
ntogene w. 19. 
Papageptohle IL.d 706. 
apiertorf III. b 626. 
aradexale IV. 22. 
arallelepipedb IV. 2. 
atalleltteife III. a 74. 

* coal, f. Kannel idt 
artiel 

Partiel ) IV. 18. 

VPaſſatwinde III. a 331. Bei⸗ 
fpiele 381. ‚Urlage 382. 

Patelliten I. 


Paufilippotuff 18 b 681. Ki 


bung ber eriten Erzeugaife 

arin 632. Fundort 681. 
Pechblende, f. Pecherz. 
vo * € 447. d 551. 732. 


— (ülaeiges dichtec, A 


et}. . 
—1— e 14. 695. 479. 


—— I. 26. 74. 


- venfein N, a 4. 345. b 537. 
d.656. Ui. b 553, 
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pehhein, eipfatlifeker, f. & 


Bo eingänge III. b 749. 
Pechſteinkohle, f. Pechtohle. 


Dechiteinporphyr TIL. b go. 90, 
160. 295. Alter 306. Ges 
wmengtbeile 295. Hauptmaſſe 


295. Kugeln von Hornfteiw . 


Darin 296, Berbreitun 296. 
FR ee II. b 0” 

ectiniten I. —8 

ectunculiten I. 149. 


edra da mine nova, f. mafgii " 


cher Selbivanh. 
Peutacriniten L, 153. 
Penrahexiddre IV. 0 
entaberaebrifch [up 
eperino III. b 673: zundort 
676. Gebrauch 676. 
Peridecatdre iw. 
Peridodeceaedre ) 4. 
Peridot, f. Chryfolith. 
— graauliforme, ſ. gemeiner 
—æe II. a 39. 
ertgot 
Serigordftein.) u. d 458. 


Peripelium der Erde IT, a 100, 


dee Planeten 51: 
Perihexatdre ıv. 
Periodtatdre 4. 
Periode der aufgeſchwemmten 

Gebirge III. b 74. 158. ber 

— Stößgebirge 73.158. der Ue⸗ 
ergangsgebirge 150. der Ur: 
gebirge 72, 158. der vulkani⸗ 

fchen Gebirge 150. 

Perioden .der Sufanmenfegung 

ar nee HT. b 66, 


—— ) w. 10, 

erlgrau I. 26. 
erlmutterglanz er 161. 
erlichladen. ſ. Hpaith. 


verlgu nter, u Pr a „23,8 527. 


werk in u. H * 349. b 537... 


© 267. d 656 0 II, b 2093. 
‚551. IV. 45. 130. 161. 
werkteinporphpr I. b 160, 


395. Alter 306, Hauptmaſſe 
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— de Perigueüx, f. 
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"295. Verbreitung und yon 
fommen 296. 
Perfiftant IV. 22. IRB 
Petalit U. b 494. IV. 202. ne. 
errofilex , ſ. Kiefelfciefer: 
feuilletẽ, f. Thonfciefer: 
mi, ſ. dichter Feld⸗ 


b 
refinite, f. . 
Petuntie ,- Y. —D 


Pfeifenfoͤrmig 1. 104. 
Dfeifenröhrig I. 33. 104. 
pieitenthon IL. b 562. IV, 189% 


h 
Pfirſi abtürhroth. I. 28. 85. 
Pflanzen I. 5. III. a 36. 
ÿᷣftaumenblau 1 —* —* 
Pharmacolith U. a zı. b 369, 


——“ 


— |. 


mu 


e 651. d 693. IV.’ 264. fe 
Arſenikbluͤthe. 
Pholaditen J. 49.. 
Phosphate d’ antimoine, f. Selbe 
_fpießglangerz. 
de plomb noirätre, _ f“ 
-Braunbleyerz. - 


— de —8 rongeätre, f. 
Braunb 


Dincnheeifen iv. 55.1. Eiſen⸗ 


pecherz. 
Ptorbotegcens 1.246. IV. 29, 


Rphorit, f.Apatit, gemeiner, 
yſik, ant gur dicce III. à 2.* 
vſiographie 1. 1. 

— iologie I. I. 
ptolithen I. 143. 154. 
Phptot olithen 155; 

Ba I 

Pierre —** -calcaire, ſ. toͤrui⸗ 
ger Kalkſtein. 

— caleceaire commune. ſ. ges 
meiner dichtex Kalkſtein. 

— calcaire ei imitive, f. k toͤr⸗ 
niger Kalkſtein. 

— de corne III. b 345. 

— de croix, f. Staurolith. 

„de Florence, ſ. gemelner 
dichter Kalkſtein. 

erigord, 

— de poix, f. Kiefelfinter. 

— de, Vulpino, f. zu rx. 

Rr5. Pierte 


Pierte des amazones , f. gemei⸗ 

net Geldipath. 
— hebraique, —— — 
pyritocaleaire, |. gemeiner 
dichter Kalkſtein. 


Fietra colombina] 
fongaja 


ee b 346. 
_ , verbärte: 
— nina j ter Mergel. 


imefit IL. a 47. 452. b 553. 
y met In 47. 4 553 


v. 159. 
Yintt II. a 47. b 69. 559. © 
'609. IV. 46. 183. 
Yiniten I. 149. 
Piperno III. b 671. Gebranch 
672. Zortommen 672. 
Pifoliche, ſchaaliger Kaltftein. 
Piffiee, f. Halbopal u. Pechſtein. 
Kitaci! IV. 343. 
fittagiengrün I. 27. 78. 
Pitt- coal, I. Pechkohle. - 
nen III. a 120. 
Ingiedn IV. 13. 
anconver 
he ) IV. 12. 
Planeten III. 2.45. 50. 68. 
Aehnlichteit mit der Erde 69. 
..Arenueigung IV. 534. Ber 
wegung III. a 68. Unterſchied 
‚von den Firiternen 69. 
— obere III. a 52. 84. 
—— untere III. a 52. 84. 
Plafma II. a 45. 286. b 330, 
"c 865. d 654. IV. 44 12T. 
Hlatin 5, 
atina del Choco 
ment dei Inte.) f. Platin, 
Plarine natif ferrifere, f. Gedie⸗ 
." gen: Platin. " 
Wlatinordnung II. c 228.d 738. 
IV. 52. 326. 
Slate III. a 130. 


— 


latten (iu) I. 32. 100. 
teonalte, f. Senlanitb. 
Plomb arfeniar& II. d 226. 


—carbonatẽ, f. Weißbleyerz. 

—  terreux, ſ. Bleyerde. 
chromatẽ, ſ. Rothbleyerz. 
jaune, ſ. Gelbbleyerz. 
mineraliſé par Paide pho- 
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arfeni& II. d 226. IV.446. .. 


phorique et arfenique, ſ. at>. 
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Plomb molybdare ‚ 1. Gelbbley⸗ 


er. _ 
— noir, f. Schwarzbleyerz. 
— phosphate, f. Braun: un 

Gruͤnbleverz. 
— fpeculaire, f. Bleyihweif. 
— ſulfaté, ſ. Bleyvitriol. 
fulfurd,, ſ. Bleysglanz. 

compade, |. Bley» 

ſchweif. 


"—— ——  galene, f. gemeiner 


"Bleyglanz. 
Plombagine, f. Graphit. 
Polarkreiſe III.a 72. Uenderung 
. ihrer Stelle und Größe 72. 


olhöbe III. c 76. " 
olierfbiefer II. a 47. 449._b 
553. c 588, IL. b 654. IV. 
46. 158. 
EA IV. ı0. 
ommeranzengelb I. 27. 82. 
Bonceauroth I. 82. - 
orcellanerde II. a 48. b 107. 
’ 563. c 615. d 674. IILb 
201. IV. 46. 194. 
Yorcellaniten I. 148. - 
orcellanjagpie IE. a 45. 307. 
” 534. c 565. d 654. III. a 
437. b 651. 652. IV. 44. 
122. Nefultat der Erbbraͤn⸗ 
belll. a437.. _- 
’Porfido verde antico III. b 10, 
15. 179. 341. 342. 1. Gruͤn⸗ 
porphyr. 

Porsfität der Gebirgsarten TIL. 
b 19. Grund derſelben 19. 
Yorphyr IT. b 23. 75. 76.80. 
89. 160. 162. 223.28 ‚37% 
517. IV. 580, Abfonderung 
III. b 37. 40. 4I. 298. ®e- 
brauch 363. Gemengtheile 
289. Hanptmaflen 291. La⸗ 
gerung 298. Name 284. Po: 
tofttät 290. Schichtung 297. 
Textur 288. Uebergang 313. 
Berwitterung 290. Werten: 
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SoredHr iteſter IT. b 181. 
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— eigentlicher III. b 16. - 
— jüngerer der alten ie⸗ 
III. bb 16. 160. 181. 306. - 


— jüngerer der jüngern Rei: 


- be III. b 16.91. 160. 181, 
307. anflegende Genengthei: 
- 1e 17. Hauptmaſſe 16. 
—— jüngfter III. b 308, 
Porphyrartiges Geſtein, fiehe 
Thonporphyr. 
Worpburbreede, ſ. Trümmer: 


rphyr. 
Dorphyre e et Spenite LII. b 234. 
— verd, ſ. Porfido verde an⸗ 
tico. 
orphyrformation III. b 180. . 
orphprgänge III b 748. 
orphyrites III. b 190. 
Bereit III. 


bo nderung III. b 40. 41. 

. Erzführung 594. Gebrauch 
394. Gemengtheile 589. Na: 

. me 587.:Porofitdt: 592. Tex⸗ 
tur 35 ebergang 594. Uns 
texfchied vom Balalte 589. 
vom Porphyr 587. Vorkom⸗ 
"men und: RZerbreitung 593, 


ſ. Klingſtein 
——— ſ. Porphyr⸗ 
r 

Porpppr u. Syenitgebirge III. 

- b 284. Wter 305. Erzfuͤh⸗ 
tung 312. Formationen 305. 
“ Verbreitung 309. IV. 580, 

Yorklandkein, i Roogenfeln, 
taffe nitratde, f. Salpeter. 

Potlorh IV. 321. 

Praſem II. a 45. 235. b 525. 
5, an > 359. IV. 43. 


b 15. 29. 


Wacke 
— — . 45. 
— faſriger N 45. 151. - 


167. 538. 587. IV. 588. : 


VYrehnate, gemeine: NV. 151.7 
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Fine g emeraude., fi Ema⸗ 
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ſechs ſeitiges IV. 2. 
— — IV. | j 
riematiſch 5. 
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Prisme IV. 3. U 
Progreſſif 
Progteffiv 
Vrogreſſi enden IV.. 1. 1. 


ee & 
Prösenneaddre * ıY. ir Bu 
Pruffiate de fer, f, blaueCiſenerde 


Ex 


Prosenneaedriſch 


— 7, 
IV. 15". ,; 


Pfeudobitterfpath, ſ. Bitterſpath. 


_Pfeudofommite, ſ. Mejonit. 
prodingſetn III. b 21. 23. 416. 
224. f. Feuerſtein. 
— dverglaſeter III. b — 
Punamn Nephrit II. a 49; b 
. 1190. 0.620..1V. 2185. 2 
Yunttatet II. 2.293. 
tler I. 30. 93. 
Pruttlap⸗ IH. b 665. Funb⸗ 
— — — Thonſchiefer. 
—e II. b 396. 680. 
 Sundort 680. Gebrauch 530. 
— —— Guido JIE b 
92. Höhlungen darin 693. 
Pycnite, f. Seangenftein. © - 
gpramibei I. 156. I81. . 
pramibalifirt EV. 3 2 
vrainide J. 16. 116. 118. IV. 2 
yramide IV. 3 
——— III. b 556, - 
„.  Poramibenförmie abgefonderte 


gpramidenimänat, f. Auatafe. 
Pyrite arlenicale, ſ. gemeiner 
Arſenillies. 
— dargent, ſ. —— 
Pprop 333. im San 
Wehe 419. in der, Naͤbe der 
\ Trapp⸗ 
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Queerkluͤfte in mächtigen Gaͤn⸗ 
gen I. b 802, °— 
Muellen, Theorie ihrer Entite: 
bung III..a 248. - 
—. tnerußireube III. a 373. 
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Rapakivi III b 302, . 
Kapidolith, ſ. Scapolith. 
Mapilli TIL b 677. 680. Fund⸗ 
ort 677. Gebrauch 677. 
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— feldſpatique, f. Granit. 

ns fenilierke erte IIT. b 


Quarz et Feld 
— — —* 


avee 
II. b 229. 


ae Yorpärr. 
file svwee mi 


ten. 
= 11a zer. IV. 42. 
—— Serid⸗ 


Nothel IL. d 124. IV. 55.425. 
—— 
oͤthli 25. 69. 
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pferſand. 
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| Sawarzbleyerz 11. d 388. 729 _ 
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Schwimmſtein IV. 46 202. 


V: 35 
en es d 703.706. 1m, 


PORN f. Schwerkraft. 
Scories terreftres, t Erdſchla⸗ 


Eholalz. f. Saſſolin. 
Sedativſpath, ſ. — 323 
Eeegtund Ill.a 116. 120. 
— flacher III. aà 250. 
—— flippiger Ill, a 250. 


256. 
‚Sectälten ıll.a I17. ; 


, Erumms 


Sten’11T: 4.176. Reilpiele da: 
von 176. IV. 539. das Durch⸗ 
reiſſen derſelben als Urſache 

der Fluthen 111. b 139. "mit 
Seewaſſer gefüllte Irl. a 183. 

Seeſalz Il. c 36. d 701. IV, 
50. 297. 

Serhrom, allgemeiner III. a 

09: Richtung deflelben 330. 
lade 330. - 
Seewanſſer, 1: Meerwaffer. 


ESridenglanz 1. 167. 


Seifengehirge III. b 167. 620. 
Edelſteine darin 623. Entites 
bungsart 621. Erze darin 
..623. Ra e 620. Vorkom⸗ 

men 621.° 

GSeifengold * c 247. 


Settenſtein IL, a 49. 6177. 561. 
Ser IT. b 697 


Seigeftein, ſ gidtlie ſandſtein. 
Seitenjode IIE. a 224. 225. 


Seladongroͤng. 2 . 
Semeltne v * 


‚Semiprisme- IV. 3. 


Semitrape, |. Trapp 

Serpentin If. 349. g: 210. IL 
5. 23. 75. 81. 89. 93,162. 

- 165. 174. 183. 319. IV. 47 


Alter IIE. b-335. Entikehung 


‚335. Erzfuhrung 340. 
mationen 335. Gebrauch — 


feem dartige. er 


Bagern 3 
ognerismns. u Fe 


. 330., Schiätung 334. Tirs 


tur 332.° Webergavg 340. 
Verbreitung 337. IV. 588. 
; Dortommnen, als Lager. 1. b 


336. 
— — Im. b 184. * 
c 624. d 681. IV. 47. 221. 


u eblet II: a 49. b 8 


x70. c 624. d 682. III. b 
336. IV. 47.221. 


— gemeinde II a 49. baıo, .“ 


570, c 624, d 681.-IV. 41« 
‚220, I > 


682 Serpentin, 


[4 


Gerpentin, jungerer MIb I34. 
336. iſt porphprartig 18 

— muſhlicher, f. ebenen 

— 7. Potpbprartiger IE. b 


_— i8. Ffitricer, f. edler. 
Serpentine, ſ. Serpentingebirge. 
"Iamelleufe, f. Spedit 

Gergentingebitge IU. b 330. 


——— verde antico, ſ. Gries 


porphyt u. dichter Feldſpath. 
Sexdecima 


W. 9. 
exQuodecsma 
— 5 — WV. 9. 

ne IL c 685. d 721. IV, 


She IL d 653. IV. 137. 
eieroriepte IV. 392. 
Siegelerde, f. el. 
Silber II. x 226. 
— gänfetörhiges, ſ. Saͤnſe⸗ 
koͤthig⸗G 
— —2 ſ. Silber⸗ 


arſenik. 
— "toblenfofiaures II. ce 





" „aD. Taftfantes, toßlenftoff: 


ſaures. 
— izſaures „gemeines, ſ. 
eleraten Hornerz. ” 
Ve II. d 499. 731. 


PIE IRRE r Weifgättigen, 
ilbererz, altaliſches e⸗ 

— des, ſ.s 

gänteföseig ges, f. Gin: 

Teröttt hig: Sil 

Silderfahlerz, f. Fablerz. 

Silberfebererg, ſ. baarfoͤrmiges 
Grauſpießglanzerz. 

Silberformation II. b- 6. 


Silberglanz II.c 377. IV.357. - 


eilberglaniers,. geſchmeidiges⸗ 


rz 
Silbersiaens, roͤdes, ſiehe 
beraten, I ſieh 


Siiberhorngen, 7. ſ. Horner. 


— gemeines Fi 


Horner;. 


. .5 


Eibertieh II, e 381. d 23. IV. 


Gilbericherens; f. haarfoͤrmiges 
——— — 

Silbermulm, ſ. Silberſchwaͤrze. 

Sgertoenns II.c 305. d 718. 


PER ER H.c 338. 699. 
d 718. IV. 53. 352, 

Silberweiß I. 25. 70. 

Silene IV. 308. 

Silvane blanc, f. Gelberz. 

——  graphique; f. Schrifterz. 

— lamellenx. {. Blaͤttererz. 

—_—— nauf, ſ. Gediegen⸗Tellur. 

Sinopil, f. gemeiner Jaspis. 

Sinter, ſ. Ihactiger Kallſtein. 

Eiypkbaften IV ; 8 39. 
irocco a . 

Sixradi€ IV. 23. 

Skorza II. a 47.453. b 353. 
c 589. IV. 160. 

Slate-coal II. c 137. d 706. 


"Smalteblau I. 26. 76. 


Smaragd TI. a 43. 97. b 9 
c 525.4 638. IV. 43. 68. 


— gefkreifter II. a 43. 102. 


455. b 52. c 527. d.640. 

I Ahter I. m 

— giatter 11. 0 43. 97. HI. 
b 205. IV. 68. 

Srlaragdgrän I. 27. 77. 

Sınaragdine, f. SGmaragdit. 

Smarkadl die IL. a 44. 165. b 
s17 c 545. d 645. IV. 89. 


581 
Smarsgdite 
Smäragdfvath Je: Smatagdit. 
Smum, BF q 384. 
nee. Sn) t Säneefäle. 
Söhlig III. b 697. _ 
Seite 
olſtitialpunkte 
Solftitien ) IL. 233. 
Sommer III. a 102. . 
Somnit 1. — a 7, 
omm a 46. 392. . 
c 573. d 661. IV. 


i 4 
Sonne III. a 48. 68. —8 


re Aenderung ihres Stand⸗ 








u‘ 


49. 96. Bewegung um die 
Sire 49. Entfernung 49. 
Groͤße 49. Malle IV. 529, 
Natur m. Beſchaffenheit der⸗ 
ſelben III. a 
Sonnenbahn, FA Ekliptitk. 
Sonnenferne, ſ. Aphelium. 
Sonnenfinſterniſſe III. a 62. 
partiale 63. tingförmige 63. 
totale 63. 
Sonrenfleden III. a 50, 
Sonnenjahr III. a 97. 
Eonnennäbe, f. Peribelium. 
a ‚, f. opalifirender 
Keldipatb. 


So nnenjliftandstage III.a 83. 


Sonnenipftem III c 68. 

Sonnentag III. a 81. 

Sonnenwaͤrme III. a 388. Wir: 
fung auf den Erdkoͤrper 385. 
'435« 

Sory II, — 

borare, ſ. Tinkal. 

—— carbonate, 1. Natron. 

— muriare, f. Steinfalz. 

_— — ‚sypäfere, Wuͤr⸗ 
felſpath. 

Soudouble IV. 17. 2 

Soufre, f. Schwefel. . 

‘“ Souquadrupie IV. 18, 

Sousftradif IV. 17. 

Sourriple IV. 18. 

Spärlieg IV. 54. 

Sr 26 76. ; 
pargelgrüän I. 2 78. 

Spargelitein , ſ. muſchlicher 


ati 
—— adamantin d’un rouge 


violet , —— 
— compoft, f. Bitterfpath. 
—-—  pefant fphalloide, ſ. laͤtt⸗ 


richer Schuͤtzit. 
—— ‚ f Schiefer⸗ 
zutzzemengeſedter, ſ. 


ſpat 
—2 
Bitter 
——— II. d 107. 725. 
nn 337. 449. 451. 


5. 421. 
— — inii. b 698. 


Speckſtein II. a 49. b 178. 567. 


III. b 202, 320. 332. 340, 


‘ Splint-coal II.c 137. 


IV. 47. auf 2 en Bo. 
256. im Bafalte — 
en im Trapptu > md 


—2— blaͤttrichet II. a49. 
185. c 619. d 680, IV.217. 
— gemeiner II.a 49: b 178. 
567..c 619. d 679. IV. 214. 
Speisgelb I. 27. 80. 
Speisfobalt II. b 387. 
Lagern 283. 
-— grauer II: d 396. 729 
III. b 451. IV. 58. 479. 
— fer II: d 408: 129. 


IV, 
Eondroidire I. 33. 105. IV. 1. 
Sphene II, c 682. d 721: 


Spferoiie IV. 12. 
Sphintere IV, 395. 
Spiauter II. d 355. 
Gpiegelartig I. 33. 107. 
Seen) j. gemeiner“ 
Gpiegelerz Eifenglans. . 
Spiegeltobalt IL, d 412, ſiehe 
Glanzkobalt. 
— * I —* 
piebalanz 
Spiepalanzbley, er Weißgůl⸗ 
tigerz. 


auf 


Spießglanzbleyerz IV. 44T. 


Spiefglangformarion III.b 97.- 

a > d388. 729. 
IV. 37. 

Ze gelber, Spießglanz⸗ 


ocher. 
— verhaͤrteter II. d 339. 


a II. d 355. 


erhalt ker II, <325. 698. 


53. 350. 
Spinell‘ li a 47. b 31. € 597. 
d 667. IV. 43. 170. in er 
Nie des Floͤtztrapps III. b 


618. 
Spinelle, ſ. Spinell. 
Spitzfacettirt IV. 15. 
d 406. 
ng I. 51. 56. 158. 104. 
enehimene II. b 495, c 674. 


. 29% » 
s es ” Spon⸗ 


— 646 — 


Spondiliten I. 146. 
> Baereh la III. a 333. 
Sprode 1. 198. 
Eocdglangen € 351. d718. 
354. 
Sprödglaserz IV. 33. ) Sproͤd⸗ 
Sprodjiiberglanzerz Iglanzerz. 
een ſ. * — ley⸗ 


glan 
— ſ. ſchaaliger Kalk⸗ 
tin, 


Epubrjtein III: a 43. 
— II. b 498. IV. 


Srniie abgefonderte Städte 


#4 

—* ee 

Stahlgrau I. 

Stabiteln, ji "Eratfeifenftein. 
— — ſchaaliger Kalk⸗ 


— in den Hoͤhlen des 
Hdoͤhlentalkſteins III, b 467. 


Stangentohle II. c 136. d708. _ 


ur b 514. 601. EV. 51. 52. 
Sisusenfpat „ſ. — 


Stangenſtein II. a 43. 110. 
510, 6528.d 642. UI. Beer 
IV, 43. 110. 113. 

—  semeiner 

ahriſcher 


ſ. Stan⸗ 
genſtein. 


[00 2 


Pu Steinkohle, f. Stan: 


genkohle. 
Stanzait, ſ. Andaluſit. 
Starkglaͤuzend J. 51. 160. 
—— — Theilchen I. 63. 


205. 
DienDIAInEN, ſ. Sommetla⸗ 


Staudenfoͤrmig 1. 33. 104. 
Staurolith II. a 44. 196. 266. 
.462. b 522. 553. c 551,553. 
008: d 647. III. b252. 271. 
95. 


Stau) ſ. Staurolith. | 


Sraurotide 

Siearite, f. Spedftein. 

——  asbeitiforme II. d 680. 

Stein, Vobunſcher, ſ. Berg⸗ 
Ua 


Stein, 7 — ſ. Knie 
körniger Kalkſtein. 

—  tppographifger II.b200. 

Steine, vom Himmel gefallerie, 
f. ——— 

Steinkohle II. c 123. 159. d 
703. 714. IV. 51. 309. 318. 

Ihwarze ıV. 51, liche 
Steinkohle. 

— unverbrennlice, ſ. Koh⸗ 
lenblende. 

Steintohlen III. b 5. 23. 29. 

, 30. 76. 92. 162. 167. 449. 

539. Ableitung ihres bitus 
mindfen Stoffes aus dem 

ara 5310. aus dem 

hierreihe zır. IV 585. 

Hauptformationen derfelbem. 

IM. b 512. 599. jeder For⸗ 
mation eigenthuͤmliche 513: 
Mebenformationen davon 514: 
Theorieihrer Entftehung 503. 
Vorkommen als Gangmaſſe 
751.1mSandfteingebir — 
426. 434. 514. im Floͤtzkalk⸗ 
gebirge 433. 450. 514. 

Steintohlenformation,derFlög- 
trappformation üntergeord=- 
nete III. b 599. Unterfhied 
derfelben von der ſelbſtſtaͤu⸗ 
digen Steintohlenformation 





‚601 
SteinfohtengeSirge III b 2g, 


82. 503. IV. 584. Alter IIE. 
. b526. Ersführung 526. 533. 
Sormationen 526. Gebrauch 
533. Lagerung 521. Rüden, 
und Wechſel 520. Schichtung 
523. Textur 516. Verbrei⸗ 
‚tung 531. IV. 585. Verſtei⸗ 
verungen III. b 525. Vor⸗ 
fommen 531. 
Steintohlenmoor III. b 626. 
Steinmark II. a 48.b 163. 566. 
c 618. III b 202. 332: IV. 
‚47. im Mandelfteine III. b 
582. im Trapptuffe 597. . 
— ‚verbärtetes II. a 49. b 
164. 566.c618. IV. 47.210. 
— zerreibliches II. a 49, » 
b 163. IV. 47.209. 
Steinfels 


N 














67 — 


GSteinſalz u. ex 27. d 701. III. 
a 453. b 23. 30. 93. 201. 


163.. 166. 183. 482. 483. 
688; IV. 0. 296. Vorkom⸗ 
‚men ald Bangmafle IN. ‚b 


750 
— blaͤttriches IT. e30. d 701. 


— ae II. e 27. IV. 50. 
Steinfalzgebirge IIL' b 488. 
IV. 584. Alter 491. 495. 
‚Erifübrung III. b 499. $orz 
mationen 495. Gebrauch 500. 
Höhe feiner Berge 496, La: 
erung 493. Schihtung 493. 
ertur 491. Verbreitung 
497. Verfieinerungen 495. 
VWVerwaudtſchaft mit dem 
Gypsgebirge 482. 488. Vor⸗ 
fommen: 495. 
Stelliten I. 153. 
Stzbansgein ſ. gem. muſch⸗ 
licher Jasp 
Steppenfluͤſſe ir. . 299.. 
Sternbilder III. « 46. 83. 
Sterne. III. & 44. 


Steruförmig durchwachſen IV. 1 


23. 
- Sterngraugen ſ. Korna ren 
ernennen Pag ? * 


—— TIL. a 499. 
Gternſt anf. Saphir und Sp 


nel, 

Stilbit Ka 412.0 578. 579% 

Srtilbite Blaͤtterzeolith. 
Stiutſtein I. a 50. b 335. © 
647.4 691. III. b 30. 77. 
182. 949. 450. 482. 493. 
IV. Er dg3. ald Gang im 
Gppegeblige III. b 479. Ber: 
breituäg 487. 

— blättrider II.a 50.5336. 

_ gemeiner TI. a50.b 335. 

52. e 647. IV. 258. 

Stinfftennfhiefer IV. 583. | 

Gtintzinnober II. c 299. IV. 


346. 
Eioawerte IT. b 705. 778. 
784. Entſtehungsatt 784. 





Stöde IL 3. 
— liegende II. b 697.703, 
Stone» coal II. e 137. 


Strahlgvyps, ſ. faſriger Gpps. 
Strahlich I. 33. 


169. 
Sttſties II. d 25. IV. 54. 


 Strablichdrl , ſiehe gemeiier: 


Strahlſtein. 
Strahlſtein II. a 44. 174. II. 
. b 173. 205, 272. 319, IV. 
48. Vorkommen auf Lagern 
I. b 237. 255. 274. 276. 
322. 353. 358. 550. 
—  asbeftartiger IE a 44, 
174. 8 520, c 547. d 645. 
IV. 48. 90, 


.-—— gemeiner I. a 44. 176, 


b 52 ce 547. d 645. IV. 
8. 


— Släsartiger I. 2 4% 
182. b 521. c 548. d 646. 
: IV. 44. 


92. 
—  glafiger, f. glasartiger. 


Strabtjeolith, f. Zeolith,ſtrah⸗ 
licher. | 
Strand III. a.117. 


‚Straßen II. a 232. 


Streichen IH. b 34. 697, 
Streifig E 93. 

Strich I. 60. 94. 
Stripperz ſ. gemeiner Bien 


glan 
Ströme III. a 296. 


— —— did Meeres, ſ. Ströe 


mungen. 

Stroͤmungen III. a 342. Ges 
ſchwindigkeit 347. Richtung 
348. Tiefe 347. Wirkungen 
auf das Geſtade 412. Bei⸗ 
iele dieſer Einwirkung 413, 


. 558. 
——  beftandige II. b.342. 
Urſachen 349. 355. 
—— unbeftändige III. b342. 
Deaipiele 342. Urſache 349. 
Sieobgels l. 27. 80. 
Ss Strom⸗ 


GStrombiten I. 147. 
Etromgänge, f. Strömungen. - 
Stronthian, f. Strontianit. 


——  biättriher IV. 50, 
—— Bihter IV. 50, 


Strontiano-carbonate , |. Stron⸗ 


tianit. 
— — ſulfaté, ſ. Schuͤtzit. 


Sxyrontiangeſchlecht, ſ. Stron⸗ 
tlanordnpug. 
Strontianit II a 51. b 416. 
c 660. d 699.737. IV. 49. 
— blaͤttrichet IV. 274. 
—— dichter IV. 274. 
©trontianorbunng II. a 35. 51. 
b 414. IV. 38. | 
Structur der Erdoberfläche III. 
bı. 2. Gefihtspunfte, aus 
welcher fie betrachtet werben 
taun 3. Erfenntnißquellen 2. 
—— der Gebirge im Kleinen 


. II. h 4. 
—— der nenern Zerſpaltung 


III. b27. . 
—des Gebirgsgeſteins III, 


4. 
Stru&ure de la pierre de roche 
If. b 4, 
— d’une roche en petit 


II. b 4. 
Stufferz, t koͤrniger Thoneiſen⸗ 


ſtein. 
GStuͤce Gebirge IH. b 704. 
—— 

tungen auf deu feiten Erbdför: 
eh 

alter \ 

en ee, ) III. a 08. 
Subdifique IV. 13. 

ublimat, gebiegener, ſ. Queck⸗ 

füberbornens. 
— natürlicher, ſ. Queckſil⸗ 


berhornerz. 
erstma Er. a 453. b 686. 
IV, 589. \ 
@ubtractif IV. 17. 
Qubſalzig I. 65. 218- 
us „Infemmensisdenb I. 65, 








 Sauptmaflı 


Wir: ' 


Sulfate de plomb, f. Blevoitriot. 
Sulfure de mercure, f. natuͤrli⸗ 


EEE — 
numpterz I. 140. 725 


Suraböndant IV. 16. 
Surcompofe IV, 10. 
Suturbrand II. c 157, IM. b 


595. 

Syenit III.b 7. 23. 80. 89. 90, 
160, 181. 188. 223. 300. 
IV. 580. Abfonberung III. b 
10. 305. Abwechslung mie 
Porpbyr 9. Alter 306. Ark 
des Vortommens 304. Auf⸗ 
loſung 304. Gebranch 314. 
Gemengtheile, außerweſent⸗ 
ſiche 10. 303. weſentliche 9. 
392. Name 300. Lagerung 
304. Schihtung 304. Tex⸗ 
tur 302. Uebergang 313. uns 
terſchied vom Gruͤnſteine 303. 
Zertlüftung 305. 


5 
= porpbprartiger III. b 7. 


181. 303. 
Syenitporphvr III. b 16. 80. 
90. 160. 181. 292. Alter 306: 


eı | 
Spenitichiefer , f. Gruͤnſtein⸗ 


fer. er 
PA f. Blättererz. 
Splvauorbunng, |. Tellurord⸗ 
Spnopigue \ 
Eonipeiig ) w. 20 
Syſtem, mineralogifches IL. a 


. 13 .. ® ß 


T. 


Tafel I. 36. 116. 119. 

Tafelbaſalt III. b 555. 

Tafelſchiefer III.b 30. 79. 270, 
280.348. 2agerung 50. Vor⸗ 

kommen ale Lager 275. 

Tafelfpatb II. a 47.435. b 552, 
ce 587. IV. 158: 

&ap II. a 86. Eintheilung in 
Stunden 87. 

—— bürgerliger IIL.a 31. 

R _ ‘ Tag, 


‘ 





> 


- 69 — 


Saas; natürlicher III. a 86. 

— nanutiſcher III. a 86. Ur: 
fahe der verfhiedenen Länge 

effelben 38. 

Rageslänge III. a 87. 101. Ur⸗ 
ſache der Verſchiedenheit 101. 

Tagkohle, ſ. Kohlenſchiefer. 

Talc chlorite, |, Chlorit. 

f. ſchiefriger 


terreux, f.. erdiger 
Telobrn. 


— — *oographique, ſiehe 


Gruͤnerde. 
— ecailleux, ſ. Spedftein. 
— „garhique, ſ. Asalmato⸗ 


Heimen, erdiger Tall. 
exagonal \ f. geineiner 
luminaire 
ollaire, f. opftein. 
fleatite, ſ. Spetitein. 
Tall II. a 49. b 227. d' 87. 
III.b 320. IV. 47. #7 
—  erdiger IL. a 49. b 227. 
371. © 625. d 682. EV. 48. 


_ 224. 

— : gemeiner II. a 49. b 229. 
571. c 625. d 683. II. b 
332. IV. 48. 223. 

— verbärteter II. a 29. b 
. 233.571. c 626.d 683. III. 
. b 332. 361. IV. 49. 226. 
Sattetige Steine auf Lagern 


7. 
Tallerde, ehrliche II.b 333. 
ne II, a 49. b 223. 


223. 
—— — — — III. b 1834. 
Zaugeſglent II. à 35. 49. b 
273. 


. IV. 38. 47. 
Calteidnung F. a 35. 49. b 


175. IV. 38. 47. 273. 
Faltſchiefer TIL b 11. 30. 88. 
160.173. 184. 264. 267. 284. 
'- 335. ale Lager 237. 255.276. 
f. verhärteter Talt. 
Talkſpath, f. Bitteripath. 
Tantalit IL d 635. 736.- IV. 
523, . " 


\ 


‚Al 


Tantalordnung DI. d 634. - 
"Tap-Layer-coal II. d 706. 


‚ Telefie, ſ. Sapfir. 


= net ) f. Rubin. 


—— touger aurore 

Telliniten I. 150. 

Tellur 1. c 227. 

Tellure natif aurifere er plom- 

- bifere, ſ. Gelberz und Blät- 
tererz. 

—  natif ferrifere, et auri⸗ 
fere; f. Gediegen⸗ Tellnr, und 
Schrifterz. 

Tellurformation III. b 97. 

Zelurordnung U. d 509. 735. 
IV. 57. 515. 

Temperatur III. a.261. Art fie 
zu befimmen 261. modifici⸗ 
tende Umitände 266. Ber: 
fbiedenheit 263. deren Ute 
ſache 265. 

een J. 149. 
ernaͤr 

Ternaire WV. 17. 

Terras, ſ. Traß. 

Terre d’ombre, ſ. Umbra. 

Tetraeder V. 2. 3. 

Tetraèdre IV. 4. 

Tetraedrifh IV. 4. 

Terrahexatdre- ) w. 

Betraherachrifi 4 
etrapodolithen I. 144. 

Zertur I. 162. 4 

—  flaffige III. b 12. 

—— förnige III. b 6. 


— mandelſteinartige um» 


18, 
— porphprartige II. b 4 


— ſchiefrige III. b II. 


—— verworrene IIE b 14. 

Thaͤler III. a 117. 120. 123. 
220. b 2. Enden IIL a 221. 
Richtung 221. Streichen 229. 
Tiefe 221. Weite 221. 
Thalbildung II. a 419, - 

Thallit II. a 43. 117. b to. 
c 339., d 642, 736. I b 

39. IV. 74. 
Thau II. a 268. 273. 


695 


A 


Thau⸗ 


du 650 — 


fiathen IM, a 326. Urfache 
326. Birkungen auf den Erb: 
or et o I 
Chermantde porcellanite , (. 
Vorcellanjaspiſſe. 
—rrripoꝛeenne, f. Trippel. 
Chiere 1. 5. IIL.a 36. 
Khierfreis II. a 68. 85. 
Thon II. a 48. b 91. II. b 29. 
167 174. 539. 601. IV, 46. 


— bunter IV. 46. ſ. Bunts 


tbon. ° 
—  gemeiner JIL b. 517. f. 


Thon. 

—  verbärteter TI. a 48. b 
96. 117. 562. c 614. I b 
307. 517. 553. IV- 46. 191. 

Thone, gebrannte II. a 437. 
b 651. Reſultate der Erd⸗ 

Brände BT. 

Khoneifenjtein II. d 175. HI.b 
30. 97. 442. 517. 535. 539» 
602. IV. 55. Vorkommen im 
der Fioßtrappformation TII.b 
535. im ſelbſtſtaͤndigen Stein- 
ohlengebirge 535. 

— . Brauner Ill. b 336. 


._ genieiner IL d 127. 


ıV. 55. 126. 

——  jafpidartiger 1.d 126. 
IV. 55. 426, 

——  linfenförmig : törniger 
ıv. 55. f. körniger Thonei⸗ 


fenftein. 
-—— törniger II d 120, 


IV. 
RE geamner IV.425. 
—  tother IV: 425. 
Ingliger U. 135. IV. 


rother HL b 556. f. 
Roͤthel. 








Thoneiſenſteinkagel im bunten 
Saudjteine HL b 432. 


un 


409.. 
Tiiauerze IIL b 98. 


. Chongellen im bunten Sande 


fteine III. b 420. 432. 
Thonerde, reine DI. a 48. b 
102. 563. c 614. d 673. IV. 


- 46. 192. 
Thongeſchlecht, ſ. Thonord⸗ 


nung. 
honig 1 65. 217. 
Thonoidnung 11. a 35.47. b 
o. IV. 38. 4- * 
Thouporphpt IL. b 90. 160. 
293. Hauptmaſſe 293. deren 
Fatbe 294. Gemengtheile 
293. Kugeln von Hornſtein 
darin 293. Verbreitung 294. 


IV. 580... . 
——- alter II. b 80. 306. 
307. , —. 

— jüngerer I. b gxi 

mendelfteinartiger IH. 
b 293. Ausfullung der Bias 
en 293: - 

Thonſchiefetr II. a 48. b 157, 
566. € 617. d 677. IH.b 5. 

I1I. 23. 30. 88. 159, 176 

...266: 320. 419. IV. 46. 206. 
Name III. b 266. 

-—— gemeiner IIE b 30. 230, 
—  glimmerfdiefriger IU.b 
30. 279. 280. . 
— ‚alfartiger TIL b 30, 

, 272. 280. ° 

Thonfchiefer de Tranfition, ſ. 
Uebergangsthonſchiefer. 
Thouſchiefergaͤnge HL b 748. 





Chonſtein IL: b 183. 297. Al⸗ 
ter chen, 


‚ ter 306. f. verbärte 
Thumerſtein, f. Arinit. 
Tiefſte ded Ganges M. b 718, 
Xiegeterz TI, c 341.:357. 
Zintal-IE c 15. IV. 295. 


"Titan oxyde, f. gemeiner Ti⸗ 


tauſchoͤrl. 

— ‚oxyde ferrifere, ſ. Ma⸗ 
nakan und Nigrin. 

filiceo - calcaire, f. Ti⸗ 


tanit. 
Zitaneifen II. d 58. IV..58. 


Titanit 








Kitanit H.. d 58 Transpol(& IV.’ 99. 
_— gemieiner hi a 334. 734 Trape III, h sat. 
IV. 513. Trapezien )ı iv. 
—aãthiger IE d 590. IV. Fraveziſch Le 
514. Trapezoidal ) IV, 
Ritanordnung ud 564. W Trapezoidal 5. 
509 —— 56. 181. 
—*— u. d 569, ir. .b Trapß b 340, 344. .. 
253.:271. 303. — ddter IN. b 341. 
— blärericher md 377 - —— porpfyrartiger IM. b346, 
734. IV. 511. Trappa III. b 3P: .. 
— gemeine ME: d 569 Ztapparten nr 81.9. a 
2. 09, .3 N 
Tiranfpath, A Frag  Reappformation a. db 178 | 
Todtes £tegendes TEL A Ziappgebirge m. b 344. 
165. 174. 423. Art des Vo 
kommens 5 Bindemittel Weappfandftein, ſ ß Quatzſand⸗ 
FA a Bart Trapptuff IN.. 530, 94. 166. 
. .. 167. 538. 59 
2 428. Verbreitung ten 508. Ente sub 
öpfeffton ir. a‘48. b 91, 562, Lagerung 598. Schichtung 
.. } «613. d.672. IV. 46. 189... 398. Tertur 597. Werbreis 
- > erdiger IV. 46. 189. ° * 599: M Beruf | 
— ſchiefriger IV 46. 1 94 Fraps prömicifs rtrappge⸗ 
ombadbraun 128. 87... * irge tm. b 340, 


3 





on 1.62. 202, F —— aires V. Itotztrappo 
‚Meeris "IE a 47. au. bo — ftradformes) gebirge. .. | 
5A. e-600, III. 205. 62%. wis mr b_694. Abſonderung 
N, jarafteriftif 694% 
— vulkan 


mſſcher, ſ. Veſtivian. drte 693., Gebraug 
Topasfelögenftge, 'T. Kopadr : ——— dat⸗ 


und Schoͤrlfels 

opas⸗ und Zrlfels Nib HR 133.106. ! 
4 184. 188.864, WW. 581. „Als a; Travertino Ie 43. TIL 3 
 Weter III. b 5655: Eafidäung, : 644. fortdauernde- Bildung 


"++ 3664 —— Eike 647. Entftehfingsart 647. 
| ———— Vor⸗ * Höhlen darin 645. " —* 
zen: 3, . ri e\ Eos —— rd 
Topaze, en tfommen 646. f. verhärs 
— Enrienl,Äf. Zarbun. .7 2 „eeter Ders gel. 26. IIL.b 
. He a b1843 5. 320. 659. IV 48. 
227 als Lager TEE, b- —-— asbeftertiger IT a 44 
186. 459. b 521. c 548. d 


23 
BE i. Uranglimmer. 646. eek n 2 14 n 188 
Torf MI: b 512. 626. als Aus⸗ . 

füllung der Gänge 763. ae 521. © 549. d 646. 
Tourmaline, f. edler Schoͤrl. _ 8 rII.a 44. 102. 
_— apyre, f. Siherit. 5 False 550. 193. 
Krabanten,. ſ. Nebenplaneten. V. 48. 94» Kremos 


— bg — 


KTremolith, Klafiger, ſ. glass 
Trnommädre N, 
rıacon 

Sr Dee 
i a 

Tnbinsire ) IV. 17. 

Tridodecetdre 

Zridopereröriit) WS 

Kriebfend III. b 623. 


Irigiy IV. 23. 

«za 

e )m. 7. 
Krilebiten L 153. 


Krippel La A b 553. 
’c . . . 
—— ) I 


——— ) W. 16. 


Tuff, vultkaniſcher W. b596. 

Tufftaltſtein IL a 30. b 314. 
577. © 643. d 690. IV. 43. 
29. 252. 

Taurtis IL e 511. IV. 386. 

Tungitein, f. Scheelerz. 


‚Ufer IL @ 117- 325. 


Bebergaussgebirge TIL b 82. 


82.161. 329. 390. 
393- Ylrer 393. 
Bartrumiud 395 





n 


—* Hefelfäfefe: Gebir⸗ 
ge III. b 388. IV. 581. Art 
des Rortommens IU..b 389. 
Lagerung 389. Schichtung 
388. Tertur 388. Verbrei⸗ 


ung 389. 
Ucbergangemandelftein in. b 
00. Ausfuͤllung der Bla 


nrdume 401. Entſtehungs⸗ 
art der Blaſenraͤume 401. 
Kertur 401. Werbreitung 


400. 
Uedergangsporphyr IT. b 189. 
Uebergangesboniciefer IH. $ 
75. 82. 92. 161. ı% 

234. 377. 389: Saların in 

380. nrerieieb "vom 

thonichiefer 37 


Uebergannstrank nr. b 75. 82. 


161. 180.. dotarti 
— trapp, porphyrartiger 
III. b 400. Schichtung 400. 
Verbreitung 400 
Vebergangstrappgebirge IH, b 
398. IV. 582. Miter III. 'b 
43 tt des Vorkommens 
utftehung 403: Erz 
—8 404. Lagerung 402. 
Echichtung 402. Verbreitung 
03. IV. 582. 
Weberzangszeit III. b 91. 158. 
Nebermäßig ſcharf IV. 12. 
Veberihwemmungen, |. Sluthen. 
leberzäblig facettirt IV. 16, - 
Ueberzug I. 62. 204. 
Umber IV. 47. 212. f. umbra. 
uwbr⸗ 159. 126. IV. 47. 


mbrebuus der Etde I. a 84. 
89. det Sonne, Maneten u. 
Araheuplaueten 85. ihre Ur: 


. umseepungge der Erde, Tr. 
Umlauf det Erde III, a 86. Ur⸗ 


ſache deſſelben 99. Geſchwin⸗ 
digkeit 86. Urſache der wie⸗ 
derholten Waſſerbedeckungen 
132. der Fluthen 139. 
Umſchwung, ſ. Umlauf. 
Umwaͤlzung, ſ. Umdrehung. 
unbeſtlunmtecis I. 56. 182; — 


t 


- 53-0... 


Bnburcfihtig L 60, 63. 194. 
Unden hr 8 52. 59. 156. 


Unebenheiten der Erdoberflaͤche 
III a 115. ganz allgemeine 
116. ſpecielle 120, 220. des ' 
 Manbeh 120. des Sergrun 
e 

Ungerabrrägig. IV. 11. 
eftalter I. 3 I. 

— — inaͤr u 

Unibinaire 


—— — 

niternar.:.\ 

Uniternaire y V. 17. 

Unſymmetriſch IV. 13. 

Untiefen III. a 250. 

Prpolſgindis fac facettirt W. 15. 

Uran ce 227 

Urane oxyde, fi Uranglimmer 
und Uranocher. 


— oxynule, f. Pecherz. 


Uranerze III. bg 

Uranfängliche Gebirge In. b 189. 

Uranglimmer IE d 548. 732. 
IV.,59. 508. 

Uranitipath, 1. Uranglimmer. ' 

Urantalt, Verfärtetet, f. Urans 
glimmer: 

Urannder II. d 561. 732. IV. 
59.5 
— fefter IV. 59. ſ. Uran⸗ 

. scher, verhaͤrteter. 
— ve tet I. d 562, 


59. 
Uranorduung I. d 548. IV. 


Uranpeiber), fe Pecherz. 
Uranus IL. a 32. 58. Gutfets 
nung von der Erde 58. von 
der Sonne 58. Ercentric:itdg 
58. Geihwindigfeit der Bes 
wegung IV. 532. Größe III. a 
58. tropifhed Jahr 58. Sters 
neniabr 58. Maffe IV 531. 
Neigung der Bahn gegen die 
Ekliptit I. a 58. Rotation 
ges Lange des Tages 53 


⸗ 


2 IV, Im, er 


59. 
= keereiblicher Id 5617, _ 


ıfeles j 


— 


— 654 — 


Yrfelöconglomäret IR. b 163. 
174. 422. Qlter 427. Wer: 
.. breitung 923. 
Urgebirge II. b 189. Yeriode 
- ihrer Bildung 158. . 
Urgebirgsarten IL. b 159. 171. 
x.187. Beſchaffenheit 188. Bor⸗ 
2 ‚Joramen .187..-- : - 
—_—— einfache II. br88: 
— gemengte ZI, b 188. ' 
— tirnige. HL b 188. . 
mandellteinartige 
poröbprareige WITT. b 
133. 


thiefrige 
Urgrönftein IV "ehr. old Sage 
Urgruͤn . 581. 
1 b2737. 27% 
Urgyps HL..b gr. - 
Urgupsgebirge II. b:366. Ab 
„ter 367. Gebrauch 368. Lane 
rung u. Schichtung 367. Ters 
" tur 367. Verbreitung 368. 
Urinöe I 65. 217. 218. 
Urtaltgebirge IL, b 314.1V. 580, 
Urtaltitein I. 6 
334. 368. Wbionderung 38. 
‚„ Alter 323. Art des Vorkom⸗ 
mens 321. Erzführung 328. 
anf Bingen 323. auf Lagern 
.,828. Formationen 323. Ges 
brauch 329. Gemengtheile, 
. zufällige 318... Hoͤhlen darin 
322. Lagerung 321. Refultat 
-- einereigenen Wafferbededung 
323. Schichtung 35. 321. 
. Xersur 315. Uebergang 329 
Derbreitung 326. IV. 580. 
‚Morfommen als untergeord- 
netes gagen IN. b 176. 237- 
. 254. 273. . . 
Urtiefelichiefer ib 173. 
Urtiefelfchiefetgebirge II. b 368. 
Alter 370. Erzfuͤhtung 373 
- Sormattonen 370. Gebran 
372. Schichtung 370. Textur 
‚369. Verbteitung u. Borlom: 


——‘ 


—— | 


men 371. Zerkluͤftung 370. 


Berhoniciefer TIL. b 30. 75. 160. 
173. 266. 371. 372. 400. IV. 
379. Abfonderung TIL. b 27%. 
Aiter 278. Art des Vorkom⸗ 

‚ mens 281. Sutfiehung 279. 


I. 


30. 160. 313» - 


Erzfuͤhrvug 283. auf Gänse 


283. auf Lagern 283. Fa 
379. Formationen, 278, 280. 
Gebrauch 284. _ fremdartige 


Gemengtheile 271. Horaitein 


tugeln darin 272. Lagerung 


ı 273. ‚nntergeordnete Lager 
: 273, Schichtung a72, Textur 
. 269. Uebergäuge 284. Ver⸗ 


hreitn 


u 284. X. . 
Ueihenſchlefergehitge HI.b 266. 


Urthonftein Ill. b 161. 
Urtrapp III. b 30. 80. 99.179. 
43. IV. 5gı. fein Charafter 
‚111 b345. 4ls Lager 322.345. 
373. felbſtſtandig 345. 
Urtrapparten ber eriign y. zwei⸗ 
ten Wafferbedestung der Urs 
zeit . b 179. Altet 354. 
Erzführung 357. Formatio⸗ 
nen 256. Verbreitung 357- 
VPorkommen 357. 
Urtrappgebirge IL b 340. IV. 


531. ' - 
Urtrappgeftein, mandelſteinar⸗ 
tiges IIi. b 346. 353. © 
— porphprähnlihes IH. b 


353: On 
Urgeit HI. b 91.95.1538. 169. 
dv. | 
Rarioit \ HI.b179. 346.354 
Variolite V. 45. 137. 
Venns IH. a 52. 53. Atmofphäs 
te 54. Berge 54, Entfernung 
»von des Erde 53. : van“ ber 
Sonne 53. j 
- Sefhwindt ee der — 
dropiſches Jahr Hi N RER 
Sternenjahr 53. Rotation 
oder Tageslänge 5, . 
Beränberungen es feiten Erd⸗ 
koͤrpers und deren Urſachen 
UIII. a 259. 
Verdampfung TI. a 270. 
Verde anticg, ſ. Po verde 


antico. 
Verde di Corfiea, duro, f. Sma⸗ 
ragdit. 
hei ber Bänge I. b7z1, 
erhünftung DE a 270,  - 
nt Werhaͤlt⸗ 








528. 
Werruͤcken der Gaͤnge HI. b z. 


Der Sebirgslager 00. 
wet edtrhombiſch IV. ar., . 
nerungen Il: 2 39. 5 
34. Entſtehungsperiode ı 
Grad ber erlittenen W 
. Derung IH. a 42. ib local 
. MBorkommen 40. 43. 4, 
Vorkommen in den —ã— 
en III. b 165. 408 @ia 
- Yentbongebirge 535. I. 
Taltfteine 448. 467, im en 
Erappgebirge .609..i 


j gebitge 480. ——— | 


m Sandſteine 439. 318% 

. Im Steintoblengebitge 518. 

14: Im Steiefalguebitge 495. 

n der Wade 573. auf Gaͤn⸗ 

en 734. in Uebergangsge⸗ 

1gen 161. 314 Im Ueber⸗ 
gangsfalte 3 

Berftelnerungsadnt IL’ 202. 

PBerfteinerungsterne HIT. a 43; 

wer ıiefangen des Gergrundes 


—— chemiſche U; 


— * eognoftifär 1.299. 
—. oryitogmoftiiche 1 239; 


Nerwerten der Gaͤnge II. b mi. | 


Berwidelsgefugt "IV 22. 
Derwitterung I. a a31. IV. 


559. 
Dehnien u. a ** 91. b 508. 
.e En d 63%, B. 659. IV; 


wild: worin sleihrächig 
Wieriehiplirt Var —. - 


Violblau I. 26. 75. 
Vitefäiee, #, Veſuvlan. 
Witerbo-tavn NL b 663. kund⸗ 


bhrter "66 
Sirio an gr er, f. Eiſenpitriol. 
— natürlicher IV. 51, . 


. 1 , , u 655. —— 
Berbältuife des ſeſten Erbtot⸗ witngeune, J. sinne 
Bert iI,a 4. ißere 4. in⸗ Felt 
e 5. ——— m. a 372. 
Bern t IV. 13. Volutiten I 148. . 
Werre blanc de Volcen, [ke MWorgebirge IH. a ıı7. 
felfinter 1. b 3 Vulfane UI, a 386. 387. Gr: 


- fheinungen bei den Untbruͤ⸗ 


. hen 387. 443. Grade der Thaͤ⸗ 
gt 387. ausgeworfene 
ffe 1Vı 858. Theorie III. 
* 295. Me as derielben 389. 
Waultantice Gebitge und ihre ' 
Schichtung TIL. b 35. 
Buttanit, f. Veſuvi an. 
Bulpinit I. c. 656. 
. W.. 
Wachsgelb 1.27. 80. 
Wachsglanz J. 31. 16H 
Wad II. d 462. IV. 321. 
Mirme EL. a 106. urfache ın6. 







‘ Wärmegrad des kochenden Waſ⸗ 


ſers IM. 4 271. 
Wade IL:ans. b 119, 564. € 


616. d 675. 736; DEb 5, 


23. 29. 94. 867. 3a. 564. 
571. IV. AT: 197. 58 Cha⸗ 
ratteriſtii I. b 572. yorafie 
Adt 573. Xeztur 572. Weber: 
änge 5374. Vorkoͤmmen als 
ager 574. auf Gängen 574. 

.. 760. Berlteineranden 573. 


—— porpüprärtige. HIb a 


5 von —F— Verde UI 

89. Eutitehungsart 6 

Wacke, f eteban 3 + 

—*5 — —* a 48..b 111, 
564 6 c 613. d.675. N. 
12. 


 Banlen ber tan als Urfache 


der mieberbeiten Waflerbides 
- Jungen IH, 56-133. 
Waſchgold Il.c 247. 
Baer IL. a 32, 356. ftemdar⸗ 
ige Brftandtheile darin 356. 
‚feine; Dampfbilbung als Ur⸗ 
fahe der Waflerminderung 
M.b rer. Dicrigteit HI. ⁊ 
"341. W. 558. Formen ſeines 
Vorkommens M. 2268. tropf⸗ 


.barfluͤſſig 209. gasformigfluſ⸗ 


ſig 269. ‚feine Seausiacaron 
er als 


\ 


.- "als Urſache ber Waſſerminde⸗ 
“zung Ill. b 126. 
wanblung in Erde als Urſache 
der Wallerminderung 124. 
Vorkommen im Befalte 552. 
IV. 586. Wirkungen auf deu 
Erdförper III 2 2834. chemiſch 
bildende Wirkungen auf deu 

Erdkoͤrper Ill. a 425. Beiſpie⸗ 
le davon 426. chemſch zerſtoͤ⸗ 
rende Wirkungen 421. me⸗ 
chaniſch bildende Wirkungen 
22 1V. 559. mechaniſch zer⸗ 
* Wirkungen äll. «10%: 
V. 558.. anmittelbar 406 
mittelbar 414. feine gerfes 
Bung als Urſache der Fluthen 
21. b 1370 oder der Waſſer⸗ 
miudetung ‚124. 

Waſſer bedecungen, wieberbofs 
‘se, als Grund der Zufammenz' 
feßıma ber Gebirge It. b66: 
113. IV. 5370, Nothwendig⸗ 
keit ihrer Aunabme 111. b 130: 
Urfache derfelben 114. ob das 

RMuoͤckwaͤrtogehen der Nacht: 
der Ei 133. ob die Sciefe 

ber Ekliptik 134. der Um: 

ſchmung um die Are 132. das 
Wanken der Erdaxe 133. Ver: 
ſchiedenheit in Hinfiht auf 
‘die enthestenen nflöfungen 

95. biftoxäfche Zeuguiffe ba» 
von 102.’ ... 

en 1: „4 478. 731. w. 


graferblentsnmation. II. h. 96. 
Maherbieyoher H.d 487. IV. 


* — n @ 381. IV, 


ar Terdämpfe ir. P 270. ihre 
Bildung 270. ibre Zerſetzung 
ram fi fie am häufigften ſtatt 
abe 2 

Berti, ſ. gemteiet geber: 


Waſſerkluft m b 706. 
Waſſermaſſe, ihre ungleiche 
Derrpeilung” an deu: Pölen 
als Urſache der: Schiefe der 
Ekliptik: IE b 119. J 
I. 


eine Ver⸗ * 


656 — 


—— in. 114 1. oige -. 
die iefe der Ekliptit 11 
nicht die Verwandlung des 

Maſſers in Erbe 124. in Daͤm⸗ 


pfe 125. nicht Die Transloca=, . 


‚tion. der Gewaͤſſer 126. nice 
das ind Junere der Erde ge⸗ 
‚.gogene Waſſer 120. nicht die 
. Serlegung ‚des Waflers in 
.Gasarten 124. noch fortwaͤh⸗ 
rende a zeitpiele- davon 
127. ale bafür 127. _ 
ee 2. k opalißtenber 


——— iſſe III, 08. 
Waferfanbftein 1  Slitrtefands 


: ftein, 
weäfel Im € im Steinkohlengebirge 


vient aguasn IV. 12. 
—A IV 


15. 
Weih I. 61. 197. {ehr weich 
1:3: 61. 197. \ 


Weiche 
—— ſ. Sleniers, 


idhgewir 
Be >27. 8Is 
—323 — a5. 69. 
ur blevers, ud 4305. 727, DL. 
358.386. IV. 56. 452. 
ai ed Begendes- Hr. b 499. 
Weißerz m. 503. 731. IV. 


58. 
Weißgold * platin. n. 
as, Gediegentel- 


fur. 
iBeißgäiten 1. €:430.: ſ. Grau⸗ 
— — % Weiß⸗ 


Dertfgitieigeng II. d 193. 726. 
IV. 53. 439. 

gebe rien Undtendberget, f. Sil⸗ 
berarfenit. 

—— bunt ele eindrgs. N: 
439. 


4 y 


39. 
npeipupfererz n. ‘ 18. arı9. 
‚IV. 53. 54. 3 


Bel 





— « 


Beiptpieholamen I;d 382, 


729. IV. 57.5 


« 476. 
— —— IV. 57. 477. 


— ſtrahliches IV. 57. 477. 


Weißſplvanerz, f. Gelber. - 
eißftein, III. b 265. IV. 576, 

A onderung 578. Alter 378. 
"Entftehung 578. Gaͤnge darin 
III, b 265. V. 578. Gemeng⸗ 

x belle, weie ei III. b 265. 
IV. 576. zufaͤllige ILL. b 265. 
IV. 577. Tremdattige Lager 


darin 377. Lagerung 577. 


- Name HL "b 265. IV. 576, 
Schichtung 577. Textur 576. 


Vorkoͤmmen u. Derbreitung 


- III. b 266. IV. 579 
Meifwolfsamerz, = ðqheelerz. 
Weißzinnerz IL d 299. 
Weltauge IL. a 261. b 329. c 

561. d 631. IV 109 
Weltare II. a 71. 


- Meltgegendeh III a gr. 


Weniggl 


\ 


— 


> 


Weitmeer II. a 117. 237. fein 
Einbruch als Urfache der Flu⸗ 
then TIL. b 138. ‚Einteilung 
beffelben III. a 232. phufifche 
: ‚&ränzen 232. Lage 232. Ber: 


haͤltniß jum feßen£ande a 118. _ 


Weltpolelil.a 71. 

Welttheile, f. Erdtbeile. 

Wenpekreiſe III. a 78. 

Wen ungen III. a 123, - 

nzend 1. Di 161. 

Werder 1. a 116 

Wernerit II. b 490. e 673. IV. 
42. 46. 2391. 

Wernerite, f. Wernerit. 

Wetſcieter ir Laß: b 149. 565. 
€ 617. d 677. Hl. b 11. 30% 

173 4 „0: 206. als Zager 


H,b2 
swicdertchrenbfiähig IV. ır. 
Wieſeneti II.d 142, IU.b 634, 
IV, 55. 56. 428. : | 
Wigarto hle IE ce 331... . 
Binde 282.374. RNemenz75. 
Richtung 375. Urſache 374. 
375. Wit ringen auf den Erde 
; Borg er. 374 
Geräudige IIE a 375. 


" — perlodiſche üL 4375. 331. 


Binde, verändern e nd 315%. -. 2 
382.1 ndig 384. 
Urſache der felben 1.5 Pete 

Windlavinen M a 417. | ’ 

Windrofe II. a 82. | _ 

Winfelbefiändig IV. 22. - ! _ 

Wintellrenz UI. b 700. :- 

Winkeluͤbertragen Iv.21.. 

Wintelvertaufht IV, 21. _ 
inter IL d. 102. . . 

MWinterlavinen III. a 417. 


Wipfinth III. a 233. ze 


Wißmuth IL. c 227. 
———  vererdeter, ſ. wit⸗ 
muthocher. 
Wißmuthbley I. d 191. . 43 
ge 


. Witß wuthblumen fi Bigm 


Bismushformation II. b 96. 
Baremuthalang T I. d 314. 1284 


57 
Wißmuthkalt f. Wlomnth⸗ 


Wißmuthmul m: ober. - 


Wihmuthocer II. d 318. 738. 
— — II. d 305. 
2. 


.4 
— lber ſ. Dismuthblep. 
Witherit I. a 52. b 430. 66 
d 699. IV. 49. 275. " 


J 


Wolfart — 


Fa) f Wolfram. , 
Belfeam II. d 541. 732. IV. 


.5 
et f Bote dm. 
Melfsunge, ‚ — render 
— 2 
.274. 
Wolkenachat U. a 2% Te. 
Wolkigt I. 93. 
Würfel J. 116. N 
Wuͤrfeletz IL. 153. 725. w. ʒ6. 
432. F gemeinet Bleyglanz 
A einen | f, — 
et, 1. Wuͤrfelſpath. 
Würfettall it. b b 471. vatb 


Wuͤrfel wath II b 413. d 697. 


irn ſ. Boracit. 

Wuͤrfelzeolith U. a 47. 41% 
b —* e 581. IV. 45. 
Tt awuͤrflich 


—* 





Märkte 1. 36. 180. 
Auusderfalz; f. Glenberfeg 
Surſtſtei —— Zenerſtein. 
2. 
Yanoliche, f. Ariuit. 
Be ſ. Gadolinit. 
tterorbnuung IL b 3. e 389. 


664. 
Ditertanl Yu 6 ss 1736. 
V. 52%. 


54: 
birge MI. b 459. Ber rgbau 
"Darin 460. conſtituirt die 


| * Yaspi 58 Kalt: 


titeinetungen 454. 456. 
I 248. 1 





— 
garuͤn I. 27. 79. 
ig, ihre Gleichnus IIL = 87. 
Su "mittlere M .a 87. 
— wahre I a — 
—— 
ellig 1. 33. 
eüfied II. c 32. IV. 35. 406. 
„a 83. .; 
t5 IL a 46. 405. 411. B 
544- 395-, 550. as 662. 
663. b 386 IV 45. 147. 
151. Vorkommen m alal⸗ 


— in 5 in — 
er 5 . 
der Wade 378. 1: 
er blaͤttrichet = 47.415 
‚b ae 57% 3. 45. 9 


Seelitß, diwter A. a A. 416, 
b 546. c 584. IV. 45. 150. 

—— faftiger II. a 46. 408. 
545. © 577. IV. 45. 148. 

— firablider IL a 47. 409% 
b 545. c 377. 4.662. IV. 45. 


14 

— altanikher ‘ft. Perl⸗ 
— .pulkaniſcher grauer ftein. 

Zeolich e bronzee, f. Blätter: 

zeolith. 

—  caivrenfe, ſ. Prebeit. 

— dure, ſ. Anslcinie. 

—  efflorefcenre 1 © 576. IV. 


radie , {. Prehnit. 
— radi6e jaunftre IV. 1532. 


Yrebrit 

JJid — m. fbe 

ai Kir 
u 8% . 

vſtal, 1. Bergkryſtall. 






——e— re Entſte⸗ 
* 43. Cntiiehungs- 
gereibli flitien I. 62.203, 


Serreiht 1. 62. 96. 206. 
Zerſchlagen der BL. 1 


b 7I5. 773 
jegelrort 1. 28. 83. 
Biegel eik ce 293. IH. b 35& 
w 53. 54. 370. 371. 
exbiges © 443» IV. 


— S 








3 
[2 


— 9 ——— 


—5 — Braune, f- braune 


—— gelbe, f. gelbe, Blende. . 
— * ſ. braune Blende. 


ne ſchaalige, ſ. Schaalen⸗ 

end 

— — warze, ſ. ſchwarze 
Blende. 

Bintblumen ſ. ‚gemeiner Gal⸗ 


inters n.d3 
inkkalt J. Anehuer Gal⸗ 
inkocher 


Ink rdaung IL d 320. IVv57. 


intparh, ſ. „geweiner Galmey. 
infvitriöl IL c 68. IV, 31. 
301. — 
atan II. c 
— eichwefelies 11.d 287. 
Sinner, holzaͤhuliches, f. Holz⸗ 


—E II. b 96. 


inngraupen, weifle, |. Scheels- 
erz. 
ainnfies I. d 286. 727. IV. 


56. 

gimmober u gr. 395. U. b 
387. 406. 442. 623. IV. 52. 
53. 344. 345. auf Lagern 
III. b 283. 

— —— II. c 237. 
IV. 52. 53. 3 

— —S Mc 293. 


IV 52. 53. 345. 
ginnorbmung 11. d 279. IV. 


" ee Sir. ‚4399. 1.Cheelerg, 
innftein II. d 288. 727. HI 
204. 253. 312. 


au %a ern IH. 255. 
— —— 4.299: fiche 
Scheelerz. 


Zircon dio addre \ 
dodesstdre »f. Hyacinth. 
equivalent ; 
plagitdre, f. alrfon, 
primitif, ſ. Hvacinth. 
priſmẽ, ſ. Zirkon. 


44 


Sufemmenfetung ber Beiree, 


Zircon foustra&hf, Zirkonlt. | 
unibingire, — 
Base 


— bediner I,243. 


Zirkongeſchlecht, ſ. Birfonordn. ' 

Zirtonit IH. b 476. 519: cori. 
IV. 59. 60. 285; 

a an8 N.a3 5, 3 34. 


. 42. 

— t Frotrvſtal. 
itrongelb E 27. 81. 
oiſit IV. 43. 

Zonaire IV. 14. 

Zone, brennende IV. 334. 

semmäßigte II, a 72. 110. 


heifli Bu 72.109,17 
IV. '534. ihre Größe Bine 


— „ee IT. a72. 112.113. 


—* I 143. in ben Hoͤh⸗ 
ai Des el 


gooiigöiten 1 155, 
logi 7. 
Harn — 152. 
undererz IL © 382. d 382. 
IV. 57, 358. 476. 
Sufammungebadeh I, 63.206, 


‚zufammenpalt I. 61. 199. 


Sufammenbang- dei Theile J. 


ihr⸗ Veurthe 48. 
Kriterien zur ———— 
66. Hauptveraͤnderungen der⸗ 
ſelben 24. Beiſpiele der Zu⸗ 
ſammen ei zug 2. 
wanzigeck J. 
—— ſpaͤthiger 


I sat, — Kalkſchlotten. 
woͤlfeck J. 116. 





Druck⸗ 


Druckfehler. I 





Geognolle ıter Banb. 


Geite Zelle . lies ſtatt 
1350 15, 17 Dinariſchen Dinaniſchen. 
225 26 Plateau Plateum. 
ater Banb. Bu 
75 * mantelförwig mandelfoͤrmig. 
127: vorlepte Celſins Celſias. 
160 12 jener jeder. 
168 14: nad *. nd. 
277 13 Saltfiein Saubflein, — 
— 15. Rauhwade Rauhwacke. 
214 17 Granat Oranit. 
27 2 Veltowig "Piltewig, , 
340 2 Treype Trapye. u 
sus . Grün Gran. 
1) Leogang Beogauy. 
as Lohberg Bachberg. 
— Kammſchaale Kimmſchaale. 
461 11 Gallmey Gaßerin. 
— 40  Höblentaltfiein Hohltaltſteia. 
410 27 Mebibag Dehlöet. 
6A 4 Cuscalho. 
659 14 Meionit Meganit. 
q2 6 ſchaaren, Schaarkrenz ſcheeren, Scheerkrenz 
713 10 Länge Gänge. 


— <i> > @ <i> — isn 

















AUG 24 1936 


